
Die Hoodie-Kapuze ist tief in die 
Stirn gezogen. Der Mundschutz 
bis zur Nasenwurzel hoch. Dazu 
Brille und Kopfhörer – fertig ist 
die perfekte Schutzausrüstung 
für die Fahrt in Bus und Tram. 
Die jungen Leute haben es ein-
fach drauf. Astronautengleich 
bewegen sie sich durch Coro-
na-Raum und -Zeit. Kontakte 
zur Außenwelt inklusive. Das 
Smartphone ist immer an.

Analog gequatscht wird im 
Bus generell immer weniger. 
Man trägt Maske und hält den 
Mund. Nicht mit dem Wagen-
führer sprechen, geschweige 

denn überhaupt, lautet das Ge-
bot der Stunde. Besonders mor-
gens um neun. Nach dem Abflug 
der Astronauten Richtung Schu-
le rollt die Armada der stummen 
Rentner gen Innenstadt, viele 
verschanzt hinter Rollator und 
Einkaufskorb. Doch dann steigt 
neulich, am helllichten Vormit-
tag, das pralle Leben in den Bus. 
Zwei Nachzügler-Astronautin-
nen. Zwei, die sprechen! Mitein-

ander! Durch die Visiere! Der 
ganze Bus hört mit.

Das Herz der einen jungen 
Frau ist aber auch übervoll. Seit 
ewig und drei Tagen habe sie 
nicht mehr an einem Samstag 
Geburtstag gehabt, klagt sie. 
Aber in diesem Jahr! Ich wollte 
so groß feiern! Es hätte so super 
gepasst! Jetzt chill mal, dann fei-
erst du halt nächstes Jahr, will 
die andere trösten. Vergeblich.
Es ist mein letzter Geburtstag 
mit einer 1 vorne dran! Vom 
nächsten Jahr an bin ich alt!!!

Manche Alte fahren jetzt nur 
noch mit Ohrstöpseln Bus.

Bus-Fahren
Bucks  

heile Welt

D
ie Welt ist dem Coro-
na-Impfstoff ein Stück 
näher. Biontech und 
der Partner Pfizer ha-

ben in den USA die Notfallzu-
lassung beantragt. In der EU 
läuft seit Oktober das rollie-
rende Verfahren, in dem Bion-
tech noch während der letzten 
Erprobungsphase Daten an die 
Zulassungsbehörde EMA über-
mittelt, um die Zulassung zu 
beschleunigen. Die Kriterien 
sind bei beiden Vorgehenswei-
sen streng. Man darf aber hof-f aber hoff aber hof
fen, dass es noch 2020 zur ei-
ner Freigabe diesseits und jen-
seits des Atlantiks kommt. Da-
mit wäre die Welt nicht über 
Nacht erlöst. Aber die Erlö-
sung könnte beginnen.

In Deutschland sieht es da-
nach aus, dass es die Länder 
schaffen, bis Mitte Dezember 
genug Impfzentren zu errich-
ten, in denen möglichst rasch 
möglichst viel des stark zu 
kühlenden Vakzins verimpft 
werden soll. Immer drängen-
der wird nun die Frage, wer 
zuerst geimpft wird. Mit der 
Formulierung, Risikogruppen, 
Pfleger, Ärzte, Polizisten, Leh-
rer sollten zuerst dran sein, 
kommt man nicht weiter – alle 
zusammengenommen können 
nie und nimmer sofort geimpft 
werden. Die Ständige Impf-e Impfe Impf
kommission sollte jetzt also 
ein Tempo an den Tag legen 
wie die Impfstoffentwickler.

Hoffen auf 
Erlösung

Kommentar

Hajo Zenker

zur Zulassung von

Corona-Impfstoffen

Tübingen. Im Datenschutz-Streit 
um die „Liste auffälliger Asylbe-
werber“ in Tübingen bekommt 
OB Boris Palmer (Grüne) Rü-
ckendeckung von Innenminis-
ter Thomas Strobl (CDU). Die-
ser  setzt sich in einem Brief an 
Bundesinnenminister Horst 
Seehofer (CSU) für „struktu-
rierten Informationsaustausch“ 
ein, bei dem in Tübingen auch 
die für Flüchtlinge zuständige 

Sozialbehörde über Straf- und 
Gewalttaten informiert wurde. 
Der Austausch sei „grundsätz-
lich ein geeigneter Ansatz“, um 
Gefährdungen für Beschäftigte 
und Bürger früh zu erkennen 
und gegenzusteuern, heißt es im 
Brief, der unserer Zeitung vor-
liegt. Ein „zielgerichteter und 
maßvoller Austausch von Daten 
über Straftaten von Asylbewer-
bern liege „in unser aller Inter-

esse“ und könne Gefahrenab-
wehr und Integration dienen.

Der Landesdatenschutzbe-
auftragte Stefan Brink hatte die 
Tübinger Praxis im Oktober un-
tersagt: Polizeiliche Daten un-
terlägen einer strengen Zweck-
bindung und dürften nicht mit 
Sozialbehörden geteilt werden. 
Palmer wandte sich daraufhin 
an Seehofer. Es sei erfreulich, 
dass Strobl „die politische Ein-

stellung teilt, dass der Staat sich 
nicht blind machen darf gegen-
über Kriminalität, auch wenn 
sie von Asylbewerbern aus-
geht“, sagte Palmer der SÜD-
WEST PRESSE. Derzeit zwinge 
übertriebener Datenschutz die 
Behörden dazu, „sich dumm zu 
stellen“. Nun sei Seehofer am 
Zug, die Zweckbindung zu lo-
ckern. Roland Müller
Südwestumschau

Datenschutz-Streit: Strobl stützt Palmer
Debatte Minister wirbt in Brief an Seehofer für Tübinger „Liste auffälliger Asylbewerber“.

„Black Friday“

Jagd auf den 
Super-Rabatt

Worauf Käufer achten sollten, 
damit das Sonderangebot 

nicht zum Reinfall wird.

Wirtschaft 

Spanien 
Die Verfehlungen 
des Ex-Königs

Hintergrund

VfB Stuttgart 
Matarazzo:  Kurz 
heim nach 
Hoffenheim

Sport

B
undeskanzlerin Angela 
Merkel (CDU) rechnet 
schon im Dezember 
oder „sehr schnell nach 

der Jahreswende“ mit der Zulas-
sung eines Corona-Impfstoffes 
in Europa. Das Mainzer Unter-
nehmen Biontech und der 
US-Pharmariese Pfizer wollen 
bis zum Wochenende in 
den USA eine Notfallzulassung 
beantragen. Anträge für Europa 
und weitere Regionen seien in 
Vorbereitung. Bei einer Zulas-
sung könne innerhalb von Stun-
den geliefert werden, hieß es am 
Freitag.

In Baden-Württemberg und 
Bayern laufen die Vorbereitun-
gen für die Ausgabe der ersten 
Corona-Impfungen auf Hoch-
touren. Im Südwesten sind ein 
bis zwei Impfzentren in jedem 
der 35  Landkreise geplant. Zu-
nächst sollen Mitarbeiter im Ge-
sundheitswesen, Alte und Risi-
kopatienten geimpft werden. 
Mit mindestens 96 solcher Zen-
tren plant Bayern derzeit. Sie 
sollen bis Mitte Dezember ein-
satzbereit sein. Alle Landkreise 
und kreisfreien Städte seien mit 
der Suche nach passenden Ge-
bäuden beauftragt, sagte ein 

Sprecher der Landesregierung. 
Gleichzeitig gehen die Bemü-
hungen weiter, die Ausbreitung 
des Coronavirus zu verlangsa-
men. Die Bundesländer wollen 
Medienberichten zufolge die be-
stehenden Corona-Einschrän-
kungen bis zum 20. Dezember 
verlängern und teilweise ver-
schärfen. In der „Berliner Mor-
genpost“ hieß es, es zeichne sich 
zwischen den Ländern ein Kon-
sens über die Verlängerung der 
zunächst nur für November ge-
planten Beschränkungen bis 
kurz vor Weihnachten ab. Dies 
dürfte die geltenden Schließun-

gen von Gaststätten, Kultur- und 
Freizeiteinrichtungen betreffen.

Kanzleramtschef Helge Braun 
(CDU) plädierte dafür, beson-
deres Augenmerk auf Schulen 
zu legen. Es gehe vor allem da-
rum, Kontakte zu reduzieren 
und die hohen Infektionsraten 
bei Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen zu senken. „Sie tra-
gen wesentlich zur Verbreitung 
der Infektion bei“, sagte Braun 
dem RND. In den weiterführen-
den Schulen müsse „alles getan 
werden, um die Abstandsregeln 
einzuhalten“. dpa/afp
Kommentar

Biontech beantragt Zulassung 
für Impfstoff in den USA
Pandemie Bundeskanzlerin Angela Merkel rechnet mit Verfügbarkeit des Serums im 

Dezember. Mindestens 35 Impfzentren im Südwesten geplant, 96 in Bayern. 
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Expo-Affäre
Ministerin räumt 
Fehler ein
Stuttgart. Wirtschaftsministerin 
Nicole Hoffmeister-Kraut 
(CDU) hat in der Affäre um ei-
nen eigenen Pavillon des Lan-
des bei der geplanten Weltaus-
stellung in Dubai Fehler ihres 
Hauses eingestanden. „Ich habe 
ja schon eingeräumt, dass es of-ofof
fenbar zu Fehleinschätzungen 
gekommen ist“, sagte sie vor 
dem Untersuchungsausschuss 
des Landtags. Der Expo-Pavil-
lon wird für das Land wesent-
lich teurer als geplant. rol/dpa
Südwestumschau

Neue Kreisnachrichten · Amtsblatt der großen Kreisstadt Bietigheim-Bissingen und des Landkreises Ludwigsburg
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Aus Stadt und Kreis

Robert Feil im Gespräch 
mit der BZ
Löchgau . Die erste, achtjährige Amts-
zeit von Robert Feil als Löchgauer 
Bürgermeister geht zu Ende. Der 
35-Jährige hat sich erneut für die Wahl
am 6. Dezember beworben.
Aus Stadt und Kreis Seite 14

Das Lüften hat derzeit 
Priorität
Bietigheim-Bissingen. In der Stadt und 
anderen Orten setzt man in Schulen 
auf regelmäßiges Fensteröffnen statt 
auf mobile Luftfilter. Es gibt aber 
Stimmen, die deren Einsatz fordern..
Aus Stadt und Kreis Seite 9

Steelers verlieren
ihren Heimnimbus
Bietigheim-Bissingen. Das Bietighei-
mer Eishockey-Team unterliegt den 
Lausitzer Füchsen mit 3:5. Der zwei 
Drittel stark haltende Torhüter Cody 
Brenner scheidet verletzt aus.
Sport in der Region Seite 21

Die Region online
Wie läuft der Tag in Bietigheim-

Bissingen, in Bönnigheim, Sachsenheim 

und der Region Ludwigsburg?

Alle Nachrichten gibt es zu jeder Zeit 

im Internet unter

bietigheimerzeitung.de

und auf Facebook

Die Region auf einen Blick – schnell,

informativ und unterhaltsam.

Rechtsextreme
Maas warnt
vvor Vernetzung
Berlin. Außenminister Heiko 
Maas (SPD) warnt vor zuneh-
mender internationaler Vernet-
zung gewaltbereiter Rechtsex-
tremisten. „Der Rechtsextremis-
mus ist die größte Bedrohung 
unserer Sicherheit – europa-
weit“, twitterte er mit Blick auf 
eine vom Außenministerium in 
Auftrag gegebene Rechtsextre-
mismus-Studie. Ihr zufolge hat 
sich seit 2014 eine „führerlose, 
transnationale, apokalyptisch 
gesinnte“ Bewegung Rechtsex-
tremer entwickelt. dpa4 190267 502402
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So erreichen Sie uns:

Leserservice/AboL

Montag – Freitag, 7.30 – 16.00 UhrMont

TTelefon 0 7 1 42 / 403-231T

Fax 0 7 1 42 / 403 -122F

leserservice@bietigheimerzeitung.dele

AnzAnzeigenAnz

Montag – Freitag, 9.00 – 17.00 UhrMont

TTelefon 0 7 1 42 / 403-555T

Fax 0 7 1 42 / 403-125F

anzanzeigen@bietigheimerzeitung.deanz

RedaktionR

TTelefon 0 7 1 42 / 403-410T

Fax 0 7 1 42 / 403 -128F

redaktion@bietigheimerzeitung.der

Druck- und VerlagsgesellschaftDruck

Bietigheim mbHBie

Kronenbergstraße 10K

774321 Bietigheim-Bissingen7

TTelefon 0 7 1 42 / 403-0T
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Kommentar
Dorothee Torebko
zur Zweisitzplatz-Idee in Zügen

A
bstand halten ist das Gebot 
der Stunde. Das Bundesin-
nenministerium nimmt es 
mit dieser Corona-Maßnah-

me sehr genau und hat sich ausge-
dacht, dass Beamte bei Bahn-Dienst-
reisen besonders viel Abstand halten 
sollen. Statt nur eines Sitzplatzes soll 
der Beamte zwei Sitzplätze für sich 
buchen dürfen. Klingt nach viel Sorg-
falt. Doch die Idee ist unausgegoren.

Erstens gilt Reisen mit ICE und IC 
als sicher. Das hat Bundesverkehrsmi-
nister Scheuer stets betont. Es gibt 
ein strenges Hygienekonzept, Mas-
kenpflicht, und die Mitarbeiter weisen 
die Reisenden darauf hin, sich gege-
benenfalls auseinanderzusetzen.

Zweitens ist die Zweisitzplatz-Re-
gelung unnötig. Wer in den vergange-
nen Wochen mit dem Zug unterwegs 
gewesen ist, weiß: Die Fernzüge sind 
leer. Die Bahn spricht von einer 
durchschnittlichen Auslastung von 

bis zu 25 Prozent. Sie hat das Reser-
vierungssystem so umgestellt, dass 
Einzelplätze nur noch am Fenster ge-
bucht werden können, so dass der 
Nachbarplatz am Gang frei bleibt.

Drittens gibt es ein rechtliches Pro-
blem. Nicht beanspruchte Reservie-
rungen verlieren nach 15 Minuten ihre 
Gültigkeit. Das steht so in den Beför-
derungsbedingungen der Bahn ge-
schrieben, die daran nicht rütteln will.

Schlussendlich stellt sich die Frage: 
Warum soll die Regelung nur für Be-
amte gelten? Das Innenministerium 
kann sich zwar vorstellen, dass die 
Zweitsitzplatz-Idee auch für Dienst-
reisende privater Unternehmen gelten 
könnte, doch was ist mit dem allein 
reisenden Rentner? Der Fairness hal-
ber sollte auch ihm ein zweiter Sitz-
platz zur Verfügung gestellt werden. 
Oder aber man lässt die Idee wieder 
in der Schublade verschwinden, wo 
sie hingehört.

Völlig unausgegoren

Der Deutschen Bahn zufolge ist das Reisen mit den ICEs 

und ICs sicher. Im Sommer hatte der Staatskonzern eine 

Studie mit den Mitarbeitern durchgeführt. Es wurde unter-

sucht, wie viele der 1100 Lokführer, Schaffner und Werks-

mitarbeiter an Corona erkrankt sind.

Das Ergebnis: Während bei Zugbegleitern nur 1,3 Prozent 

positiv auf Antikörper getestet wurden, waren es bei Mitar-

beitern ohne Kundenkontakt 2,7 Prozent. Allerdings sagte 

die Studie nichts über die Reisenden aus, sondern lediglich 

über die Mitarbeiter.

Wie das Pendeln per Nahverkehr zur Ausbreitung der 

Pandemie beiträgt, soll eine Studie im Auftrag des Bundes-

verkehrsministeriums klären. Forscher führen Messungen 

in Bussen und Bahnen, an Bahnhöfen und an Haltestellen 

durch und nehmen Proben von Viren in der Luft, auf Türgrif-

fen und Automaten. Das Projekt läuft bis Frühjahr 2021. dot

STICHWORT ANSTECKUNG IN BUS UND BAHN

Leitartikel
Thomas Veitinger
zur neuen Freihandelszone in Südost-Asien

D
as neue asiatische Frei-
handelsabkommen 
RCEP ist nicht nur ein 
Warnschuss. Europa und 
allen voran Deutschland 
sind vielmehr ins Mark 

getroffen. China schafft es, seinen Ein-
fluss im asiatisch-pazifischen Raum 
auszubauen, der Region den Stempel 
aufzudrücken und künftige Part-
ner-Länder handelspolitisch und nor-
mativ von Europa zu entfernen. 

Die EU dagegen ist durch geschei-
terte Handelsabkommen, Corona, in-
terne Haushaltsprobleme und Auswir-
kungen von Trumps Protektionismus 
geschwächt. Die asiatische Freihan-
delszone mit 15 Staaten und fast ei-
nem Drittel der globalen Wirtschafts-
leistung könnte eine Sogwirkung ent-
falten und europäische Unternehmen 
gen Osten ziehen – mit allen negati-
ven Auswirkungen für den Kontinent.

Eine Ursache ist die Fehleinschät-
zung von China. Das Land ist nicht 
die verlängerte Werkbank der EU und 
der USA und auch kein dankbarer Ab-
nehmer von Waren „Made in Germa-
ny”. China ist auf dem Weg zur Wirt-
schaftsmacht Nummer 1 und drückt 
mit seiner gnadenlosen Politik wirt-
schaftspolitisch egozentrierte Ziele 
durch. Nur Macht zählt.

Freihandel nach außen, Schutz der 
heimischen Firmen im Inneren: Der 
hierzulande wenig beachtete „Dual 
Circulation Plan“ Chinas dürfte in Eu-
ropa noch zu großen Verwerfungen 
führen. Was diese Förderung chinesi-
scher Unternehmen bedeutet, war 
kürzlich beim Onlineshopping-Event 
„Singles’ Day” zu sehen. Zwei Drittel 
der Verbraucher bevorzugen mittler-
weile Produkte „Made in China”. Der 
Grund: Patriotismus und immer at-
traktivere chinesische Marken.

Viele deutsche Firmen sind aber 
abhängig vom chinesischen Markt, je-
des dritte deutsche Auto geht in das 
Land. Sollten die Chinesen freiwillig 

oder verordnet mehr heimische Arti-
kel kaufen, könnte dies eine 
Welt-Wohlstandsverschiebung nach 
Osten zur Folge haben. Deutsche Un-
ternehmen werden zunehmend im 
asiatischen Raum produzieren, Wert-
schöpfung und Jobs verschwinden 
von hier. Aus den USA wird wohl kei-
ne Hilfe kommen, Joe Biden dürfte 
eine Freihandelsoffensive mit Europa 
und Asien innenpolitisch wohl nicht 
wagen – falls sie der nächste Präsi-
dent überhaupt für richtig hält.

Was also tun? Weitere direkte Wirt-
schaftsabkommen mit asiatischen 
Ländern – wie das mit Japan – sind 
nötig. Dem aus den Verhandlungen 

um RCEP ausgestiegenen Indien und 
dem China-kritischen Australien soll-
te besondere Aufmerksamkeit zuteil 
werden. Künftige Handelsabkommen 
müssen transparent, ökologisch, ver-
brauchergerecht und arbeitnehmer-
freundlich sein. Ein zweites geschei-
tertes TTIP kann sich die westliche 
Welt ebenso wenig leisten wie ein 
Scheitern des Mercosur. Die seit 13 
Jahren laufenden Verhandlungen der 
EU mit der südostasiatischen Staaten-
gemeinschaft Asean müssen endlich 
abgeschlossen werden.

Nur mit europäischer Geschlossen-
heit lässt sich China auf Augenhöhe 
entgegentreten. Ein Schulterschluss 
mit Nationen ist nötig, die China kri-
tisch gegenüberstehen. Europa mag 
Ende des Jahres 2020 kränkeln, doch 
die Gesundung ist möglich.

leitartikel@swp.de

Ins Mark getroffen

Berlin. Es hätte eine gute Woche 
für die AfD werden können. Sie 
hat das umstrittene Bevölke-
rungsschutzgesetz abgelehnt, wie 
auch FDP und Linke. Die AfD 
wollte noch weiter gehen, die 
Wut der Straße in den Bundestag 
tragen. Der Schuss ging jedoch 
nach hinten los: Alles drehte sich 
nur noch darum, dass drei 
AfD-Abgeordnete rechte Aktivis-
ten in den Bundestag geschleust 
und diese Parlamentarier 
bedrängt haben. Der Fraktion 
droht ein juristisches Nachspiel.

Abgeordnete aller Fraktionen 
berichteten im Vorfeld von einer 
selten dagewesenen Flut an Zu-
schriften, die an die Parlamenta-
rier appellierten, das Gesetz ab-
zulehnen. Doch statt diese Pro-

teste für die AfD zu vereinnah-
men, musste Alexander Gauland 
in einer Aktuellen Stunde zu dem 
Vorfall Abbitte leisten. Er ent-
schuldige sich als Fraktionsvor-
sitzender, die Sache sei aus dem 
Ruder gelaufen. Und: „Das hätten 
wir verhindern müssen.“

Dem Redaktionsnetzwerk 
Deutschland zufolge war Gauland 
intern außer sich vor Wut. Die 
Aktion hätte das Zusammenspiel 
zwischen drinnen und draußen 
„kaputt gemacht“. Drinnen, im 
Plenum, wurde die AfD von allen 
Seiten in die Mangel genommen. 
Michael Grosse-Brömer, Parla-
mentarischer Geschäftsführer der 
Unionsfraktion, sprach von einem 
Angriff auf die parlamentarische 
Demokratie. „Das war der Tief-iefief

punkt einer dauerhaften Strate-
gie.“ Sein FDP-Amtskollege Mar-
co Buschmann bilanzierte, dass 
die AfD die Institutionen in den 
Schmutz ziehen wolle, weil sie 
diese hasse. „Glauben Sie ja nicht, 
dass wir das zulassen.“

Gang nach Karlsruhe geplant

Kein Wunder, dass die AfD ver-
sucht, wieder in die Offensive zu 
kommen. Ko-Parteichef Tino 
Chrupalla sagte gegenüber dieser 
Zeitung, dass die Fraktion vor 
dem Bundesverfassungsgericht in 
Karlsruhe klagen wolle: „Wir 
werden das neue Infektions-
schutzgesetz juristisch prüfen 
lassen. Zu diesem Zweck bereiten 
wir eine Normenkontrollklage 
vor.“ Große Chancen auf Erfolg 
dürfte die Klage allerdings nicht 
haben. Nach Einschätzung des 
Vorsitzenden der Gesellschaft für 
Freiheitsrechte, Ulf Buermeyer, 
greift das Bevölkerungsschutzge-
setz als solches nicht in Grund-
rechte ein, sondern stelle ledig-
lich die Corona-Maßnahmen der 
Bundesländer auf eine bessere 
rechtliche Grundlage. „Wenn 
überhaupt, müssten sich Klagen 
daher gegen Verordnungen auf 
Landesebene richten“, sagt er.

Auch ob die AfD die Klage 
überhaupt einreichen kann, ist 
mehr als fraglich. Einer solchen 
Normenkontrollklage müsste ein 
Viertel des Bundestags zustim-
men. Dass sich andere Abgeord-
nete der AfD-Klage anschließen, 
ist in dieser Woche nicht unbe-
dingt wahrscheinlicher gewor-
den. Dominik Guggemos

Enttäuschung statt Triumph 
bei AfD nach Corona-Protest
Bevölkerungsschutzgesetz Die Partei wollte mit ihrer lautstarken 
Opposition die Straße ins Parlament holen. Das ging gründlich schief. 
Über eine misslungene Woche, die Nachwirkungen haben wird.

Berlin. Es liest sich wie eine An-
leitung zur Revolution. Auf elf 
Seiten haben Fachleute der Uni-
on ihre Vorschläge zur Zukunft 
der Rente in Deutschland zusam-
mengetragen. Und sie haben es 
nicht dabei belassen, hier und da 
an ein paar Stellschrauben zu dre-
hen, sondern den Entwurf für 
eine grundlegende Umstrukturie-
rung vorgelegt. In dem Konzept 
findet sich sowohl der Aufbau ei-
nes Kapital-Rentenfonds als auch 
die künftige Einbeziehung von 
Beamten in die gesetzliche Ren-
tenversicherung sowie die Um-
stellung von einer Regelalters-
grenze auf eine Regelversiche-
rungszeit.

Die Chancen auf Umsetzung 
der Pläne müssen allerdings zu-
rückhaltend bewertet werden. Es 
handelt sich bei den Vorschlägen 
um ein noch nicht beschlossenes 
Papier für den Bundesfachaus-
schuss Soziale Sicherung und Ar-
beitswelt der CDU. Diese Fach-
ausschüsse der Partei haben laut 
interner Ordnung „die Aufgabe, 
an der Formulierung und Weite-

rentwicklung der Programmatik 
der CDU mitzuwirken“ – die Run-
den sind also in ihrer Debatte erst 
einmal ziemlich frei. Ihre Impul-
se geben die Ausschüsse dann an 
den Generalsekretär und die Ge-
samtpartei weiter, die dann ihrer-
seits diskutieren und entschei-
den. Der Weg in ein Wahlpro-
gramm, in einen künftigen Koali-
tionsvertrag oder gar einen 
Gesetzentwurf ist also noch weit.

Viele Änderungsanträge

„Es handelt sich um einen Ent-
wurf von Referenten, über den 
der Bundesfachausschuss erst 
mal beraten muss“, sagt auch der 
Sozialexperte der Unionsfraktion 
im Bundestag,  Peter Weiß. Für 
die nächste Sitzung der Runde, 
die am 30. November geplant ist, 
gebe es bereits „eine ganze Men-
ge von Änderungsanträgen“, fügt 
er hinzu.

Stoff für Debatten bietet das 
Papier zur Genüge. Da ist zum ei-
nen das Thema Rentenalter: Um 
der steigenden Lebenserwartung 
Rechnung zu tragen, wird vorge-

schlagen, ab 2030 die bisherige 
Methode einer Regelaltersgrenze 
auf eine Regelversicherungszeit 
von 45 Jahren umzustellen. Damit 
gäbe es kein festes Rentenalter 
mehr, sondern ein jeweils indivi-
duelles Renteneintrittsalter. Je-
mand, der beispielsweise lange 
studiert hat, würde dann später 
in Rente gehen als jemand, der 
schon in jüngeren Jahren angefan-
gen hat, sein eigenes Geld zu ver-
dienen. Neu ist auch der Vor-
schlag, das bislang rein umlagefi-
nanzierte Rentensystem in eine 
Mischform aus Umlage und Ka-
pitalanlage umzubauen. Dafür 
sollen 32 Milliarden Euro jährlich, 
finanziert aus 2,5 Prozent des 
Bruttolohns, in den Aufbau eines 
Rentenfonds fließen, der der Auf-ufuf
sicht durch die Bundesbank un-
terstellt wird. Und auch das heik-
le Thema Beamte wird angepackt: 
Eine Erwerbstätigenversicherung 
sei „vorstellbar“. Demnach sollen 
ab 2030 auch Beamte oder Selb-
ständige unter 30 Jahren in die ge-
setzliche Versicherung integriert 
werden. Ellen Hasenkamp

Anleitung zur Revolution
Sozialsysteme In der CDU wird über tiefgreifende Rentenreformen 
nachgedacht. Der Weg bis zu einem Gesetz ist aber noch sehr weit.

Corona-Schutz
Forderung 
an die Bahn
Berlin. Trotz der Ablehnung durch 
andere Ministerien beharrt das 
Bundesinnenministerium darauf, 
dass Beamte auf Dienstreisen ei-
nen zweiten freien Platz im Zug 
buchen können, um sich durch 
den Abstand vor Corona zu schüt-
zen. In einer Rundmail fordert 
das Ministerium von der Bahn ein 
„Abweichen von den Allgemei-
nen Geschäftsbedingungen“, wo-
nach der Anspruch auf einen re-
servierten, aber leeren Platz nach 
15 Minuten Fahrt verfällt. dot
Stichwort und Kommentar

Alexander Gau-

land, Fraktions-

vorsitzender 

der AfD, muss-

te sich für die 

Aktion dreier 

Abgeordneter 

entschuldigen.

Foto: Kay Niet-

feld/dpa 

Karikatur: Klaus Stuttmann

China drückt mit 
gnadenloser Politik 

wirtschaftspolitisch 
egozentrierte Ziele durch. 
Nur Macht zählt.

Asien-Pazifik
Trump will Chinas 
Einfluss kontern
Kuala Lumpur. US-Präsident Do-
nald Trump will den wachsenden 
Einfluss Chinas in der Asien-Pa-
zifik-Region eindämmen. Bei dem 
ersten Treffen der Asiatisch-Pa-
zifischen Wirtschaftsgemein-
schaft (Apec) seit Beginn der 
Pandemie standen die wirtschaft-
liche Erholung, die Handelsko-
operation der Pazifik-Anrainer 
und Chinas wachsendes Gewicht 
im Mittelpunkt. Zu den Teilneh-
mern gehörte auch Chinas Staats- 
und Parteichef Xi Jinping. dpa
Leitartikel



Im krisengeschüttelten Burkina Faso stehen Präsidentschafts- und Parla-
mentswahlen an. Im Bild ein Unterstützer des Ex-Präsidenten Blaise Compaoré, 
der nach Protesten 2014 zurückgetreten war. Foto: Olympia de Maismont/afp

Wahlkampftrubel

I
m wichtigsten Punkt waren 
sich beim kürzlich zu Ende 
gegangenen Nationalen 
Wasserdialog die Teilneh-
mer aus Politik und Wirt-
schaft einig: Wasser bedeu-

tet Leben – für die vom Klima-
wandel bedrohte Natur, aber auch 
für den Menschen als unverzicht-
bares Lebensmittel. 150 Liter Mi-
neralwasser nehmen die Deut-
schen im Schnitt pro Jahr zu sich. 
Bundesumweltministerin Svenja 
Schulze (SPD) rät jedoch dazu, 
vor allem Leitungswasser zu trin-
ken. „Wer Leitungswasser trinkt, 
spart Geld, Energie und unnötige 
Verpackungen“, sagte sie. Hat sie 
Recht oder ist alles Geschmacks-
sache? Welches Wasser soll ins 
Glas?

Was für Leitungswasser spricht

Zunächst einmal der Preis: Mit 
0,04 Cent pro Glas ist Leitungs-
wasser unschlagbar günstig. Zum 
Vergleich: Ein Glas des billigsten 
Mineralwassers kostet drei Cent. 
Außerdem überprüfen die örtli-
chen Wasserversorger die Einhal-
tung von etwa 40 Grenzwerten – 
unter anderem gibt es in der seit 
2001 geltenden deutschen Trink-
wasserverordnung Vorgaben für 
den Gehalt von Schwermetallen 
und Pflanzenschutzmitteln.

Leitungswasser sei deshalb 
„bedenkenlos zu trinken“, sagt 
Andreas Winkler von der Ver-
braucherrechtsorganisation 
Foodwatch dieser Zeitung. Was-
ser aus dem Hahn sei „das am 
strengsten kontrollierte Lebens-
mittel in Deutschland“. Weiterer 
Pluspunkt: Es ist in allen deut-
schen Haushalten problemlos 
verfügbar. Und die Umwelt wird 
nicht durch die Anlieferung per 
Lastwagen und durch die Fla-
schenproduktion belastet.

Probleme beim Leitungswasser

Die Probleme lauern vor allem in 
den letzten Meter, die das Lei-
tungswasser vom öffentlichen 
Netz der Wasserversorger bis in 
die Haushalte zurücklegt. Risiko-
faktoren sind dabei zum Beispiel 
der Zustand der Leitungen und 
die Verweildauer des Wassers in 
den Rohren. Viele Hausanschlüs-
se in Deutschland sind älter als 
50 Jahre. Da kann es zu Belastun-
gen durch Blei, Zink, Nickel, Kup-
fer oder Kadmium kommen. For-
scher des Fraunhofer-Instituts für 
Grenzflächen- und Bioverfahrens-
technik in Stuttgart haben ermit-
telt, dass in den Haushalten jede 
sechste von 1500 untersuchten 
Trinkwasserproben über den zu-
lässigen Grenzwerten lag. Diese 
Gefahr benennt auch der Vorsit-
zende des Verbands Deutscher 

Mineralbrunnen, Karl Tack. Dass 
Bundesumweltministerin Svenja 
Schulze Werbung für Leitungs-
wasser macht, will er nicht akzep-
tieren. Statt „staatlicher Bevor-
mundung“ sei vielmehr „Schüt-
zenhilfe für die Mineralbrunnen“ 
geboten, beschwert sich der Ver-
bandschef.

Wer wegen der Qualität seines 
eigenen Leitungswassers unsi-
cher ist, kann das Wasser selbst 
testen beziehungsweise testen 
lassen. Preiswerte Sets aus dem 
Baumarkt geben zumindest Auf-
schluss über die am häufigsten 

vorkommenden Verunreinigun-
gen. In manchen Fällen müssen 
die Proben aber zur Auswertung 
an ein Labor geschickt werden, 
was teuer werden kann. Auch vie-
le Wasserversorger bieten Unter-
suchungen von Proben aus priva-
ten Haushalten an. Tipp: Trink-
wasser, das mehrere Stunden in 
der Leitung gestanden hat, soll 
man kurz ablaufen lassen, bis es 
etwas kühler über die Finger 
läuft. Das minimiert potenzielle 
Schadstoffe.

Was für Mineralwasser spricht
Vor Umwelteinflüssen ist Mine-
ralwasser grundsätzlich besser 
geschützt als Leitungswasser. 
Während dieses zum Teil Ober-
flächengewässern wie Flüssen 
oder Talsperren entstammt, wird 
Mineralwasser aus Quellen an die 
Erdoberfläche gepumpt, die sich 
bis zu 1000 Meter unter der Erd-
oberfläche befinden.

Manche Experten betonen 
auch, dass Mineralwasser einen 
wichtigen Beitrag zum Mineral-
haushalt des menschlichen Kör-
pers leisten könne. In der Fach-
zeitschrift „Der niedergelassene 
Arzt“ weist der Trierer Orthopä-
de Peter Krapf ausdrücklich auf 
den positiven Effekt von Calcium 
und Magnesium bei der Vorbeu-
gung gegen Krankheiten wie Ar-
throse (Gelenkverschleiß) hin. 
Dieselbe Wirkung mit Tabletten 
zu erzielen sei schwierig, da „die 
Mineralien nicht wie im Mineral-
wasser in natürlicher Form und 
gut resorbierbar vorliegen, son-
dern an Salze gebunden sind und 
nur eingeschränkt verstoffwech-
selt werden“.

Andere Experten wie 
der Ernährungswissen-
schaftler Helmut Heseker, 
Professor an der Universität 
Paderborn, betonen allerdings, 
dass der Mensch den Großteil 
seiner benötigten Mineralien oh-
nehin mit dem Essen aufnimmt.

Und dann spricht noch der von 
manchen gerühmte bessere, weil 
würzigere Geschmack für das Mi-
neralwasser – aber das ist natür-
lich Geschmackssache.

Probleme beim Mineralwasser

Im Prinzip dürfte es kein reine-
res Lebensmittel geben als das 
Mineralwasser. Stichproben, die 
die Zeitschrift „Öko-Test“ im 
Sommer dieses Jahres vorgenom-
men hat, ergaben jedoch ein an-
deres Bild. Eine ganze Reihe von 
Produkten hielten der Prüfung 
nicht stand. Mit „ungenügend“ 
bewertet wurde zum Beispiel das 
Mineralwasser „Appolinaris me-
dium“ wegen eines stark erhöh-
ten Gehalts am giftigen Halbme-
tall Bor. Das Produkt „Vöslauer 
mild“ kam wegen leicht erhöhter 
Uran-Werte nur auf die Note 
„ausreichend“. „Jede fünfte Quel-
le ist verunreinigt“, befand die 
Fachzeitschrift.

Andreas Winkler von der Or-
ganisation Foodwatch moniert, 
dass es zum Beispiel für Uran bei 
Mineralwasser keinen Grenzwert 
gebe: Bei Leitungswasser sei das 
anders.

Die Ökobilanz des Mineral-
wassers fällt im Vergleich zum 
Leitungswasser aber auch des-
halb nicht gut aus, weil das Le-
bensmittel oft über Hunderte, in 
manchen Fällen sogar Tausende 
Kilometer herangeschafft werden 
muss. Hinzu kommt, dass nur für 
rund ein Drittel der Glas- und 
Plastikflaschen ein Pfandsystem 
besteht. Der Rest wird im besten 
Fall wiederverwertet, aber auch 
dies belastet die Umwelt.

Welches Wasser soll es sein?

Für Foodwatch-Experte Winkler 
steht fest: „Mineralwasser ist un-
ter dem Strich nicht besser oder 
gesünder als Leitungswasser. 
Wenn man aber den ökologischen 
Fußabdruck mit Transportwegen 
und Flaschenproduktion berück-
sichtigt, dann empfehle ich ganz 
klar das Trinken von Wasser aus 
dem Hahn.“

Aber vielleicht ist eine Kombi-
nation denkbar: Das täglich ge-
trunkene Wasser kommt aus der 
Leitung. Zu gewissen Anlässen 
gönnt man sich statt Wein oder 
Bier ein besonderes Mineralwas-
ser. Es muss ja keins vom Hima-
laya oder von den Fidschi-Inseln 
sein.

Welches Wasser 
soll ins Glas?
Lebensmittel Umweltministerin Schulze wirbt für das günstige 

Getränk, das aus der Leitung kommt. Der Verband Deutscher 

Mineralbrunnen protestiert gegen die Empfehlung. Wer hat Recht – 

oder ist am Ende alles nur Geschmackssache? Von Michael Gabel

Mineral, Heil-, Quell-  
und Tafelwasser

Wasser ist nicht gleich Wasser – 
es unterschiedet sich nach Herkunft 
und Inhaltsstoffen. Ein Überblick.

Mineralwasser stammt aus einem 
behördlich als Mineralquelle aner-
kannten unterirdischen Vorkommen 
und enthält von Natur aus zahlreiche 
Mineralstoffe. Es wird am Quellort ab-
gefüllt.

Heilwasser ist ein Mineralwasser, das 
sich durch einen besonders hohen Ge-
halt an Mineralien auszeichnet. Heil-
wasser unterliegt dem Arzneimittel-
gesetz und muss vom Bundesgesund-
heitsamt zugelassen werden.

Quellwasser bedarf keiner amtlichen 
Anerkennung als Mineralwasser. Es 
enthält aber ebenfalls Mineralien und 
muss am Quellort abgefüllt werden.

Tafelwasser ist meist nichts anderes 
als Leitungswasser, das aufbereitet 
und in Flaschen abgefüllt wird. Es wird 
in der Regel mit Meerwasser, Mineral-
stoffen und Kohlensäure versetzt.

„Gorch Fock“
Werft geht vor 
Gericht leer aus
Bremen. In einem millionen-
schweren Streit über Sanierungs-
kosten des Segelschulschiffs 
„Gorch Fock“ wies das Landge-
richt Bremen alle Ansprüche ei-
ner Werft ab. Die Bredo Dockge-
sellschaft hatte vom Bund 10,5 
Millionen Euro gefordert. Auf der 
Werft war von 2015 bis 2019 an 
dem Schiff gearbeitet worden. 
Der Bund ist aber der Auffassung, 
alle Rechnungen seien beim da-
maligen Generalauftragnehmer 
beglichen worden, der nun insol-
venten Elsflether Werft. dpa 

US-Demokraten 
Kampf gegen 
Blockade
Washington. Mehrere demokrati-
sche US-Abgeordnete haben eine 
Stellungnahme der Chefin der Be-
hörde GSA , Emily Murphy, gefor-
dert, die die Übergabe der Amts-
geschäfte an den gewählten 
US-Präsidenten Joe Biden bislang 
verweigert. Das führe zu einer 
Blockade des gesetzlich vorge-
schriebenen Übergangs mit 
„schwerwiegenden Folgen“. Sie 
forderten ein Gespräch mit Mur-
phy bis zum Montag. Eine Vorla-
dung zu einer öffentlichen Anhö-
rung schlossen sie nicht aus. dpa 

Millionen Unter-18-Jährige lebten 
nach Angaben der Hilfsorganisation 
Save the Children 2019 in Konfliktge-
bieten. Damit wächst fast jedes fünfte 
Kind in unmittelbarer Nähe eines be-
waffneten Konflikts auf. Zu den ge-
fährlichsten Ländern für Kinder gehör-
ten  Afghanistan, der Irak und Syrien 
aber auch afrikanische Staaten wie 
der Kongo, Mali oder Nigeria.  dpa
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Deutschland 
Armutsrisiko 
steigt an
Berlin. Der Paritätische Wohl-
fahrtsverband befürchtet eine 
Verschärfung von Armut und so-
zialer Ungleichheit durch die Co-
rona-Krise und fordert eine An-
hebung der finanziellen Unter-
stützungsleistungen für arme 
Menschen. In seinem „Armutsbe-
richt 2020“ verweist er auf die ge-
stiegene Armutsgefährdungsquo-
te in Deutschland. Nach bereits 
im August veröffentlichten Daten 
des Statistischen Bundesamtes 
stieg diese im vergangenen Jahr 
auf 15,9 Prozent. dpa

Wer der Qualität 
seines  

Leitungswassers 
misstraut, kann es  
untersuchen lassen.
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A
m zweiten Weihnachtstag 
1990 kam Juan Carlos de 
Borbón y Borbón von der 
Fahrbahn ab. Der damals 
52-jährige König fuhr am 
Steuer seines Porsche 959 

durch die Pyrenäen, auf dem Beifahrer-
sitz seine Tochter, Prinzessin Cristina, 
als er in einer scharfen Kurve die Kon-
trolle über den Wagen verlor und auf den 
Seitenstreifen rutschte. Es blieb bei ei-
nem Schreck. Die Leibwächter, die ihm 
in einem zweiten Wagen folgten, halfen 
dem König und seinem Auto wieder auf 
die Straße, und Cristina übernahm das 
Steuer. Zwei Tage später berichteten die 
spanischen Zeitungen über das königli-
che Missgeschick. Sieh mal an, Juan Car-
los fährt Porsche, mögen die Leser ge-
dacht und sich dann wichtigeren Nach-
richten zugewandt haben.

Der Porsche war ein Geschenk. Juan 
Carlos soll in seinem langen Leben vie-
le Autos geschenkt bekommen haben, 
1986 zum Beispiel einen Audi Quattro 
Sport vom Volkswagenkonzern und 2011 
zwei Ferrari FF vom dubaiischen Herr-
scherhaus. Den schwer zu kontrollieren-
den Porsche 959 hatte Juan Carlos zu sei-
nem 50. Geburtstag Anfang 1988 von ka-
talanischen Geschäftsleuten erhalten, 
von denen einer Javier de la Rosa hieß 
und den Spaniern als Hauptfigur eines 
Finanzskandals bekannt war. De la Rosa 
wurde Jahrzehnte später, 2011, freigespro-
chen, aber damals zählte man ihn zu den 
„gefährlichen Freundschaften“ des Kö-
nigs. Dass sich Juan Carlos gerne in Ge-
sellschaft des großen Geldes bewegte, 
war allgemein bekannt, es störte aber die 
wenigsten. Vielleicht störte es auch vie-
le, aber es störte sie nicht sehr. Ein Kö-
nig ist schließlich ein König und soll auch 
leben wie einer.

König und Ex-König sind zerstritten

Heute denken die meisten Spanier an-
ders. Der derzeitige Verbraucherschutz-
minister Alberto Garzón, Jahrgang 1985, 
sagte in einem kürzlich erschienenen In-
terview mit der Netzzeitung El Confiden-
cial über Juan Carlos: „Es scheint wegen 
der Indizien, die schon die Kategorie von 
Beweisen haben, offensichtlich, dass er 
korrupt gewesen ist.“ Das war allerdings 
ein unerhörter Satz für einen Minister, 
der über das ehemalige Staatsoberhaupt 
spricht. Alberto Garzón ist Mitglied der 
Kommunistischen Partei Spaniens, die 
sich als marxistisch-leninistisch defi-
niert, also von Haus aus ein Palaststür-
mer. Es stimmt aber nicht, dass die Indi-
zien, die gegen Juan Carlos sprechen, „die 
Kategorie von Beweisen“ haben. Wahr 
ist, dass gegen den 2014 abgedankten 
Monarchen seit gut zwei Jahren wegen 

großzügiger Geldgeschenke ermittelt 
wird. Aber ein Strafverfahren ist immer 
noch nicht eröffnet worden, geschweige 
denn ein Urteil gesprochen. Der junge 
Minister spricht voreilig.

Juan Carlos hat es denen, die zur Jagd 
auf ihn blasen, leicht gemacht. Am 3. Au-
gust dieses Jahres verließ er Spanien mit 
Ziel Abu Dhabi, weil das „öffentliche 
Echo gewisser vergangener Ereignisse 
aus meinem Privatleben“ seinem Sohn, 
König Felipe VI., die nötige „Ruhe und 
Gelassenheit“ zur Wahrung seiner Auf-ufuf
gaben nehme. Schön gesagt. Offenbar 
sind Vater und Sohn zerstritten, schon 
im März raunte Felipe über väterliches 
Vermögen, dessen Herkunft „nicht im 
Einklang mit der Legalität“ stehen könn-
te. Konkret ging es damals um 100 Milli-
onen US-Dollar, die Juan Carlos vom sau-
dischen Könighaus geschenkt bekommen 
und dann an seine deutsche Freundin Co-
rinna zu Sayn-Wittgenstein weiterge-
reicht haben soll.

Der spanischen Justiz waren die sau-
dischen Dollars lange egal. Es war ein 
Genfer Staatsanwalt, der vor gut zwei 
Jahren erste Ermittlungen über Herkunft 
und Zweck der Zahlung aufnahm, die er 
bis heute nicht abgeschlossen hat. Erst 
in diesem Sommer zog die spanische 
Staatsanwaltschaft nach, plant aber – 
wenn spanische Medienberichte stim-

men – bereits die baldige Einstellung des 
Verfahrens. Vor ein paar Tagen sickerte 
stattdessen durch, dass in Spanien noch 
wegen anderer Geldgeschenke an Juan 
Carlos ermittelt wird: Ein milliarden-
schwerer mexikanischer Geschäftsmann 
soll dem alten König eine Kreditkarte zur 
Verfügung gestellt haben, über die der 
Ex-Monarch laufende Rechnungen begli-
chen haben soll – zum Beispiel 10 000 
Euro für das Springpferd einer Enkelin.

Offenbar hat Juan Carlos in seinem 
langen Königsleben nicht gelernt, dass 
auch Geschenke zu versteuern sind. Man 
kann sich leicht ausmalen, wie er sich an 
die guten Gaben gewöhnte. Schon anläss-
lich seiner Hochzeit mit der griechischen 
Königstochter Sofía im Mai 1962 soll der 
damals 24-jährige Prinz Juan Carlos aus 
einer Kollekte spanischer Banken rund 
100 Millionen Peseten geschenkt bekom-
men haben, damit er sich ein standesge-
mäßes Leben erlauben konnte. Sein 
Großvater, Alfonso XIII., war 1931 von 
den Spaniern außer Landes gejagt wor-
den, seitdem stand die spanische Königs-
familie im Ruf der Armut – was unter Kö-
nigen eben so als arm gilt.

Geschenke von arabischen Herrschern

Als Juan Carlos 1975, nach dem Tod des 
langjährigen Diktators Francisco Franco, 
den spanischen Thron bestieg, bekam er 
ein ordentliches Jahresgehalt zugespro-
chen, er durfte mietfrei im Zarzuela-Pa-
last leben und dessen Fuhrpark benutzen 
– und erhielt doch immer weiter großzü-
gige Geschenke. Die großzügigsten 
machten ihm arabische Herrscher, zum 
Beispiel der jordanische König Hussein 
I., der ihm einen Palast auf der kanari-
schen Insel Lanzarote schenkte, in dem 
später auch ausländische Gäste wie Mi-
chail Gorbatschow und Helmut Kohl 
übernachteten oder spanische Regie-
rungschefs, zuletzt der derzeitige, Pedro 
Sánchez. Aber niemals klopfte deswegen 
das Finanzamt an.

Besonders auffällige Geschenke – den 
Palast auf Lanzarote, die Ferraris aus Du-
bai, seine Segeljacht „Fortuna“, ein Prä-
sent mallorquinischer Geschäftsleute – 
übergab Juan Carlos dem spanischen 
Staat, der sie teils für das Königshaus be-
wahrte, teils anderweitig verwertete. An-
sonsten versuchte der Monarch offenbar, 
sein Vermögen vor neugierigen Blicken 
zu verstecken. Die saudischen 100 Milli-
onen ließ er, bevor er sie an Corinna zu 
Sayn-Wittgenstein weiterschenkte, von 
einer panamaischen Stiftung verwalten.

Offenbar hatte er noch mehr zu ver-
stecken. Anfang November lud die spa-
nische Generalstaatsanwältin, Dolores 
Delgado, zu einer der merkwürdigsten 
Pressekonferenzen, die man sich in ei-

nem Rechtsstaat vorstellen kann. Sie be-
richtete über Ermittlungen, die ihr Haus 
noch gar nicht aufgenommen hatte. Die 
Spanier sollten aber wissen, dass die 
Geldwäschespezialeinheit der Banco de 
España – der spanischen Zentralbank – 
im Steuerparadies Jersey auf verdächti-
ge Konten von Ex-König Juan Carlos ge-
stoßen war. Ob die Verdachtsmomente 
ausreichend sind, um deswegen weiter 
zu ermitteln, steht noch dahin. Die spa-
nischen Medien berichten jetzt aber un-
bekümmert über „drei Verfahren“ gegen 
den alten Monarchen – von denen noch 
kein einziges vor Gericht gelandet ist.

Die Generalstaatsanwältin Delgado 
war bis Januar dieses Jahres spanische 
Justizministerin. Man darf annehmen, 
dass ihre Kommunikationsstrategie in 
Königsdingen den Segen der Sánchez-Re-
gierung hat. Und die hat sich offensicht-
lich vorgenommen, einmal ganz heftig an 
der Monarchie zu rütteln, wozu sich Juan 
Carlos als deren derzeit schwächstes 
Glied hervorragend eignet. Im Juli sprach 
Ministerpräsident Sánchez von „beunru-
higenden Nachrichten“ aus dem Königs-
haus, was dort sicher nicht als Loyalitäts-
adresse verstanden wurde. Einer von 
Sánchez‘ Stellvertretern, der Chef der 
Linkspartei Podemos, Pablo Iglesias, sag-
te in einem Zeitschrifteninterview im 
Oktober, dass „die Republik der neue Ho-
rizont“ für Spanien sei.

All das Rütteln hilft aber nichts, solan-
ge sich im Parlament keine Drei-Fünf-ünfünf
tel-Mehrheit für eine Verfassungsände-
rung findet, die anschließend in einer 
Volksabstimmung abgesegnet werden 
müsste. Im Moment sind die Mehrheits-
verhältnisse dafür nicht vorhanden. Kö-
nig Felipe VI. ist aber gewarnt, immer 
wieder gibt es in Spanien Demonstrati-
onen gegen die Monarchie. Felipe muss 
ein korrekterer König sein als sein Vater, 
wenn er die Monarchie nicht aufs Spiel 
setzen will. Nach allem, was man weiß, 
ist er das.

Eine königliche Jagd
Spanien Ex-Monarch Juan Carlos bekam in seiner 

langen Amtszeit Autos, Paläste und viel Geld 

geschenkt. Versteuert hat er die Präsente 

wohl nie. Deswegen ermittelt jetzt die Justiz – 

ganz offenbar mit dem Segen des linken 

Ministerpräsidenten Sánchez. Von Martin Dahms 

Befindet sich seit August 

dieses Jahres im Exil in Abu 

Dhabi: Der ehemalige spani-

sche König Juan Carlos. 

Foto: Andrea Comas/dpa

Es scheint wegen der 
Indizien, die schon die 

Kategorie von Beweisen 
haben, offensichtlich, dass 
er korrupt gewesen ist.
Alberto Garzón

Spanischer Verbraucherschutzminister

Macht sich der ehemali

ge König Juan Carlos aus 

dem Staub? Ein Graffito 

des spanischen Künst

lers „El Primo de Banksy“ 

in Valencia legt das nahe.

Foto: Jose Jordan/afp

König Felipe VI. muss 

korrekter als sein Va-

ter sein, um die spani-

sche Monarchie zu 

schützen. Foto: Casa

De S.M. El Rey/dpa

Ermittelt gegen den 

ehemaligen König: 

Spaniens General-

staatsanwältin Dolo-

res Delgado. Foto: Ja-

vier Soriano/afp
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N
ach den ersten zweiein-
halb Stunden der Befra-
gung von Wirtschafts-
ministerin Nicole Hoff-ffff

meister-Kraut (CDU) fällt der 
SPD-Obmann im Expo-Untersu-
chungsausschuss, Daniel Born, 
bereits ein Urteil, das man nur als 
Vorstufe einer Rücktrittsforde-
rung verstehen kann. „Wir haben 
eine Geisterstunde erlebt. Wir ha-
ben eine Ministerin, die ihr Haus 
nicht steuern kann.“ Sein Fazit: 
„Wirtschaftsministerin Hoffmeis-
ter-Kraut ist die falsche Frau an 
diesem Ort.“ Damit dürfte der 
Ton gesetzt sein für den dritten 
und letzten Untersuchungsaus-
schuss in der zu Ende gehenden 
Legislaturperiode.

Mehr als fünfeinhalb Stunden 
muss sich Hoffmeister-Kraut am 
Freitag als erste Zeugin den Fra-
gen stellen. Der Ausschuss will 
auf Betreiben von SPD und FDP 
die Frage klären, wie das Land 
entgegen aller Intentionen in eine 
Vertragspartnerschaft mit den 
Expo-Machern in Dubai für einen 
Baden-Württemberg-Pavillon auf 
der nächsten Weltausstellung 
schlittern konnte. Und wer die 
Verantwortung dafür trägt, dass 
das Land nun für das Vorhaben, 
das lange als über Sponsoren zu 
finanzierendes Projekt „von der 
Wirtschaft für die Wirtschaft“ de-
klariert worden war, haftet und 
die Steuerzahler den Großteil der 
Kosten von 15 Millionen Euro tra-
gen müssen.

„Projekt war jeden Cent wert“

Hoffmeister-Kraut versucht mit 
einer Mischung aus Vorwärtsver-
teidigung, wenn es um das Pro-
jekt selbst geht, und dem Verweis 
auf Nichteingebundensein, wenn 
es um das Zustandekommen der 
ungeplanten Vertragspartner-
schaft geht, die Vorhalte zu kon-
tern. Sie sei „überzeugt“, dass das 
Projekt „jeden Cent“ wert sei, den 
das Land investiere.

Geplant sei aber immer gewe-
sen, dass das von der Ingenieur-
kammer Baden-Württemberg, 
dem Stuttgarter Fraunhofer Insti-
tut und der Freiburger Messe ge-

meinsam initiierte Projekt von 
ihrem Haus lediglich politisch-
protokollarisch begleitet werde, 
sagt die CDU-Politikerin. „Für 
uns war entscheidend, dass wir 
kein Rechtsverhältnis eingehen 
und dass das Land keine Ver-
pflichtung eingeht.“ Allen Han-
delnden sei klar gewesen, wo die 
Grenzen liegen.

In den nächsten Sitzungen 
werden vor allem zwei Personen 
in den Fokus rücken: Der frühere 
Geschäftsführer der von Ingeni-
eurkammer, Fraunhofer und Frei-
burger Messe gegründeten Pro-
jektgesellschaft, Daniel Sander, 
und die frühere Abteilungsleite-
rin Außenwirtschaft im Ministe-
rium, die heutige Landespolizei-
präsidentin Stefanie Hinz.

Hinz hatte Sander gegenüber 
den Expo-Machern in Dubai am
4. November 2018 als General-
kommissar benannt. Nach den Ex-

po-Regeln beinhaltet der Titel das 
Recht, für das Land Verträge zu 
unterzeichnen.

Am 30. Januar 2019 unterzeich-
nete Sander in Dubai den Teilneh-
mervertrag. Im Vertragstext 
stand: „Baden-Württemberg re-
präsentiert von Daniel Sander“.

Hoffmeister-Kraut sagt, sie 
habe den Vertrag am 5. Februar 
2019 erhalten – zusammen mit der 
Einschätzung ihres Amtschefs, 
dass das Land keine Vertragspart-
nerschaft eingegangen sei. Erst im 
August 2019 seien erstmals Hin-
weise an sie herangetragen wor-
den, dass daraus rechtliche Ver-
pflichtungen für das Land ent-
standen sein könnte.

„Was würden Sie heute anders 
machen?“, will der Ausschuss-Vor-

sitzende Jürgen Filius wissen. 
Hoffmeister-Kraut antwortet eher 
ausweichend. Die Antwort wird 
der Ausschuss in seinen 
Schluss-Empfehlungen geben 
müssen.

Fazit? Unterschiedlich

Aus ihrer Sicht habe sich die Mi-
nisterin „nichts vorzuwerfen“, 
lautet das erste Fazit der CDU-Ob-
frau Marion Gentges. Die Grü-
nen-Obfrau Andrea Lindlohr 
sieht die Frage, wer die Verant-
wortung für die Fehlentwicklung 
trage, noch nicht geklärt, die 
AfD-Obfrau Carola Wolle dage-
gen ein „völliges Versagen“ der 
Ministerin. „Sie war blauäugig, 
fast naiv“, befindet die FDP-Ob-
frau Gabriele Reich-Gutjahr.

Ministerin: Grenzen waren allen klar
Expo in Dubai Hoffmeister-Kraut geht in der ersten Sitzung des Untersuchungsausschusses in die 

Vorwärtsverteidigung. Die SPD spricht von einer „Geisterstunde“. Von Roland Muschel

Wirtschaftsministerin Nicole Hoffmeister-Kraut (CDU) vor dem Expo-Untersuchungsausschuss. Foto: Christoph Schmidt/dpa

„Fehleinschätzungen“ 
in ihrem Haus

Das Land Baden-Württemberg muss 
sich laut dem Ergebnis eines nach-
träglich eingeholten Rechtsgutachten 
als Vertragspartner der Expo-Macher 
in Dubai verstehen. Ministerin Hoff-
meister-Kraut erklärt das mit „Fehl-
einschätzungen“ in ihrem Haus. Des 
Öfteren antwortet sie im Expo-Unter-
suchungsausschuss auf Fragen zu kri-
tischen Vorgängen: „Da müssen Sie 
die handelnden Personen fragen.“ rol

Wohnhausbrand
70-Jährige stirbt 
im Krankenhaus
Oberhausen-Rheinhausen. Die 
70-jährige Frau, die in der Nacht 
zum Donnerstag in einem ver-
rauchten Wohnzimmer in Ober-
hausen-Rheinhausen gefunden 
worden war, ist gestorben. Das 
haben Polizei und Staatsanwalt-
schaft mitgeteilt. Die Frau war zu-
nächst erfolgreich reanimiert 
worden. Im Krankenhaus erlag sie 
jedoch ihren Verletzungen. Das 
Feuer war in der Küche ausgebro-
chen, augenscheinlich wegen ei-
ner nicht ausgeschalteten Herd-
platte. dpa

Busunglück
Elfjährige prallt 
gegen Scheibe
Leimen. Eine Elfjährige ist in ei-
nem Bus in Leimen (Rhein-Ne-
ckar-Kreis) mit dem Kopf gegen 
die Frontscheibe geprallt, als die 
Busfahrerin stark bremste. Die 
Scheibe barst, das Mädchen sei 
leicht verletzt worden, teilte die 
Polizei mit. Die Fahrerin hatte 
wegen eines entgegenkommen-
den Kleintransporters stark ge-
bremst. Das Mädchen stand im 
Mittelgang, es wurde nach vorne 
geschleudert. Ein Notarzt unter-
suchte es, dann wurde es zu einer 
Verwandten gebracht. dpa

Reutlingen. Die Stadt Reutlingen 
kommt ohne Diesel-Fahrverbote 
aus. Mit ihrem überarbeiteten 
Luftreinhalteplan werde der Im-
missionsgrenzwert für Stickstoff-ffff
dioxid ohne weitere Verkehrsver-
bote in diesem Jahr eingehalten, 
teilte das Regierungspräsidium 
Tübingen mit.

Die Überarbeitung damit den 
Vorgaben des Urteils des Bundes-
verwaltungsgerichts vom Febru-
ar 2020. So soll eine mobile, tech-
nische Kontrolle des Laster-
Durchfahrtverbots in der Innen-
stadt her, außerdem Tempolimits 
und vorübergehende Fahrspurbe-
grenzungen. dpa Dabei bleibt es: Autoverkehr in der Reutlinger Innenstadt.
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Reutlinger Luftreinhalteplan ohne Fahrverbote

AfD darf in 
Heilbronn im 
Zelt tagen

Heilbronn. Nach einer Reihe von 
Absagen scheint die AfD einen 
Ort für einen Parteitag gefunden 
zu haben. Der Landesverband 
setzte sich vor dem Verwaltungs-
gericht Stuttgart mit dem Versuch 
durch, noch in diesem Jahr Ver-
sammlungen mit 1200 Delegier-
ten auf der Heilbronner Theresi-
enwiese in einem Zelt abhalten 
zu dürfen. 

Die Stadt Heilbronn sei ver-
pflichtet worden, der Heilbronn 
Marketing GmbH entsprechende 
Anweisungen zu erteilen, sagte 
eine Gerichtssprecherin. Die Ge-
sellschaft ist für die Planung von 
Veranstaltungen auf dem städti-
schen Festgelände zuständig. Die 
Stadt teilte mit, sie wolle nicht ge-
gen die Entscheidung vorgehen. 

Die AfD hatte sich außer in 
Heilbronn auch in Göppingen für 
die Veranstaltung beworben. Ge-
plant war ein Landes- oder Pro-
grammparteitag am 5. und 6. De-
zember als Präsenzveranstaltung 
in der EWS-Arena. 

Nach Auffassung der Stadt ist 
das aufgrund der Corona-Verord-
nung nicht erlaubt. Ein offizielles 
Verbot sei aber noch nicht erteilt 
worden. Der Sprecher der Süd-
west-AfD, Markus Frohnmaier, 
sagte zur Göppinger Option. 
„Sollten wir sie bekommen, wer-
den wir juristisch dagegen vorge-
hen.“ dpa

Parteitag Gericht 

verpflichtet die Stadt, die 

Theresienwiese für 

Versammlungen zur 

Verfügung zu stellen.

Tübingen.  Zu einer echten Män-
nerfreundschaft wird es wohl 
nicht mehr kommen zwischen 
dem Tübinger OB Boris Palmer 
(Grüne) und dem Landesdaten-
schutzbeauftragten Stefan Brink: 
Nach langem Hickhack hatte 
Brink im Oktober verfügt, dass 
die Stadt Tübingen ihre „Liste 
auffälliger Asylbewerber“ lö-
schen muss – und dabei mangeln-
de Kooperation Palmers moniert. 
Dieser wiederum beklagt sich bei 
jeder Gelegenheit über den „Da-
tenschutz-Fundamentalismus“ 
Brinks – und lässt auch beim 
Streitthema „Liste“ nicht locker.

Mit Innenminister Thomas 
Strobl (CDU) hat Palmer nun ei-
nen Unterstützer gewonnen. In 
einem Brief an Amtskollege Horst 

Seehofer (CSU) setzt sich Strobl 
für den „strukturierten Informa-
tionsaustausch“ in Tübingen ein. 
Dieser sei „grundsätzlich ein ge-
eigneter Ansatz“, um „Gefähr-
dungen für die Beschäftigten, 
aber auch für die Bürgerinnen 
und Bürger frühzeitig zu erken-
nen und erforderliche Maßnah-
men treffen zu können“, heißt es 
in dem Schreiben, das der SÜD-
WEST PRESSE vorliegt. Ein „ziel-
gerichteter und maßvoller Aus-
tausch von Daten über Straftaten 
von Asylbewerbern“ liege „in un-
ser aller Interesse und kann der 
Gefahrenabwehr wie der Integra-
tion gleichermaßen dienen“.

„Es freut mich sehr, dass In-
nenminister Strobl unsere Rechts-
auffassung teilt und die enge Aus-

legung durch den Datenschutzbe-
auftragten ablehnt“, sagt Palmer. 
Offenbar sei auch Strobl der An-
sicht, „dass der Staat sich nicht 
blind machen darf gegenüber Kri-

minalität, auch wenn sie von 
Asylbewerbern ausgeht.“ Derzeit 
zwängen die strengen Daten-
schutz-Regeln die Behörden dazu, 
„sich dumm zu stellen“.

Im „strukturierten Informati-
onsaustausch“ in Tübingen wur-

den polizeiliche Daten über Straf- 
oder Gewalttaten von Asylbewer-
bern über die Ausländerbehörde 
auch der Sozialbehörde der Stadt 
zur Verfügung gestellt – in Form 
einer Liste. Palmer begründete 
den Austausch mit dem Schutz 
städtischer Bediensteter, aber 
auch mit dem Argument der In-
tegration und Prävention: Mit 
rechtzeitiger Sozialarbeit könn-
ten kriminelle Karrieren verhin-
dert werden. So sei es erst kürz-
lich gelungen, mit einem Street-
worker-Projekt Zugang zu einer 
Gruppe zu bekommen, die domi-
nant im öffentlichen Raum aufge-
treten sei. „Es geht schon, wenn 
man koordiniert arbeitet“, sagt 
Palmer. Wenn aber Sozialarbeiter 
gar nicht von Straftaten erfahren 

dürften, könne man auch nicht ge-
gensteuern

Aus Sicht des Datenschutzbe-
auftragten Brink ist dieser Aus-
tausch allerdings rechtswidrig: 
Für Daten aus Ermittlungsverfah-
ren gelte „strenge Zweckbin-
dung“, die Weitergabe an Sozial-
behörden nur in absoluten Aus-
nahmefällen, etwa bei konkreter 
Gefahr, zulässig. Deshalb wurde 
der Stadt Tübingen das Führen 
der „Liste“ mit auffälligen Asyl-
bewerbern im Oktober untersagt. 
In einem Brief an Seehofer for-
derte Palmer daraufhin die Lo-
ckerung der Zweckbindung – die-
ser Forderung schloss sich nun 
auch Strobl an. Jetzt liege der Ball 
in Berlin, sagt Palmer „Das wird 
jetzt spannend.“ Roland Müller

„Behörden sind gezwungen, sich dumm zu stellen“
Asylbewerber-Liste Die Rückendeckung durch Minister Strobl kommt dem Tübinger OB Boris Palmer gelegen.

Spur führt 
nach Krefeld

Gaienhofen. Im Fall eines seit 
Sommer 2019 vermissten Mannes 
aus Gaienhofen (Kreis Konstanz) 
hat die Staatsanwaltschaft eine 
Belohnung von 3000 Euro ausge-
setzt. Die Polizei interessiere sich 
nicht nur für Hinweise auf den 
Mann, der vermutlich tot sei, son-
dern wo im Juni oder Juli 2019 im 
Raum Krefeld Goldschmuck und 
andere Wertsachen angeboten 
oder verkauft wurden.

Polizei und Staatsanwaltschaft 
gehen von einem Tötungsdelikt 
aus, obwohl die Leiche fehlt. Der-
zeit führen laut der Polizei wie-
der Hinweise nach Krefeld. Dort 
werde es demnächst eine Flug-
blattaktion zu dem Fall geben.

Die Polizei hatte zwischenzeit-
lich drei Verdächtige, die der Dro-
genszene angehören, aus dem pri-
vaten Umfeld des Vermissten er-
mitteln können. Sie wurden aber 
wieder aus der Untersuchungs-
haft entlassen. Zwei von ihnen
hielten sich nach dem Verschwin-
den des Mannes überwiegend, 
der dritte zumindest zeitweise in 
Krefeld auf. Von der Belohnung 
erhofft sich die Polizei Hinweise 
aus der Szene. dpa

Kriminalität 3000 Euro 

Belohnung für Hinweise im 

Vermisstenfall Gaienhofen.

Der Tübinger OB 

Boris Palmer. 

Foto: Christoph 

Soeder/dpa

Kriminalität
Auf Mitbewohner 
eingestochen
Meckenbeuren. Ein 30-Jähriger 
soll in einem Wohnheim in Me-
ckenbeuren (Bodenseekreis) ei-
nen Mann gestochen und schwer 
verletzt haben. Die Polizei nahm 
ihn fest. Gegen ihn wird wegen 
des Verdachts des versuchten 
Totschlags ermittelt. Eine Ausein-
andersetzung zwischen Bewoh-
nern sei eskaliert, teilte die Poli-
zei mit. Daraufhin habe der 
30-Jährige zugestochen. Zwischen 
den Männern sei es bereits frü-
her immer wieder zu Streit ge-
kommen. dpa

5SÜDWESTUMSCHAU Samstag, 21. November 2020



6SÜDWESTUMSCHAU Samstag, 21. November 2020

M
it Freischneider und 
Kettensägen schlagen 
die Arbeiter nahe 
Kirchheim/Teck im 

Schatten der Schwäbischen Alb 
eine Schneise den steilen Hang 
hinauf. Sie schneiden Büsche und 
Sträucher ab und fällen Dutzen-
de Bäume. Viel bleibt nicht ste-
hen. Ein großer grüner Rückezug 
ist am Fuße des Hangs schwer da-
mit beschäftigt, Äste, Büsche und 
ganze Holzstämme abzutranspor-
tieren.

Was zunächst einmal ziemlich 
nach Zerstörung aussieht, soll der 
Umwelt langfristig helfen. „Wir 
räumen hier auf“, sagt die Land-
schaftsplanerin Ulrike Barleben. 
Die 37-Jährige ist bei der Deut-
schen Bahn (DB) für die Aus-
gleichsmaßnahmen beim Projekt 
Stuttgart 21 zuständig. Weil beim 
Bau von Tiefbahnhof und vor al-
lem Neubaustrecke viel Natur 
zerstört wird und Flächen versie-
gelt werden, die vorher Wiesen 
und Felder waren, muss die Bahn 
als Bauherr Kompensationsmaß-
nahmen durchführen.

Eine davon ist die Rodung an 
dem Hang bei Kirchheim. Der war 
vor dem Einsatz der Arbeiter 
komplett mit Büschen und Brom-
beeren zugewachsen, jahrelang 
hatte sich niemand um die Fläche 
gekümmert. „Jede Fläche, die man 
nicht pflegt, wird zu Wald“, er-
klärt Barleben. Das sei nicht gut 
für die Artenvielfalt. „Je mehr Bü-
sche wachsen, desto weniger Ni-
schen gibt es für typische Tier- 
und Pflanzenarten.“

Besonders artenreich seien 
Wiesen und Grünland, sagt Bar-
leben. Deswegen räumen die Ar-

beiter nun den Hang frei und las-
sen nur einzelne Bäume stehen, 
die später Schatten spenden und 
Unterschlupf für Tiere bieten sol-
len. Weil der Hang nach Süden 
ausgerichtet ist, hofft Barleben, 
dass sich dort Schmetterlinge wie 
der Segelfalter oder der Apollo-
falter und bestimmte Heuschre-
ckenarten ansiedeln, die es gerne 
warm und sonnig haben.

Nach der Bahn kommen Ziegen

Auf der Wiese nebenan freut sich 
der Besitzer ebenfalls über die 
Rodungsarbeiten. „Ich bin froh, 
dass der Hang jetzt wieder frei 
ist“, sagt er. Der dichte und hohe ist“, sagt er. Der dichte und hohe 
Bewuchs sei bis über seine StrBewuchs sei bis über seine Streu
obstbäume geragt und habe obstbäume geragt und habe de
nen geschadet.

Er erinnert sich noch darEr erinnert sich noch daran, 
wie der Hang, der der Stadt Kirwie der Hang, der der Stadt Kirch
heim gehört, in den 60er Jahrheim gehört, in den 60er Jahren 
von den umliegenden Bauern von den umliegenden Bauern im
mer gemäht wurde. „Im Gegmer gemäht wurde. „Im Gegen
zug durften die dann ihre Bullenzug durften die dann ihre Bullen 
zum Decken bringen“, sagt zum Decken bringen“, sagt er 
und lacht. Danach hätte dannund lacht. Danach hätte dann 
noch eine Schäfer seine Tiernoch eine Schäfer seine Tiere 
auf der Fläche gehalten, dieauf der Fläche gehalten, die 

Schafe seien mit dem Abfressen 
der Büsche aber nicht mehr nach-
gekommen.

Wenn die Bahn die Maßnahme 
fertiggestellt hat, übernimmt ein 
Ziegenzüchter die Pflege des 
Hangs. „Die Ziegen beißen deut-
lich mehr an den Büschen ab als 
Schafe und halten die Landschaft 
dadurch länger offen“, sagt Barle-
ben. 30 Jahre lang muss die Bahn 
die Fläche pflegen, insgesamt sind 
dafür Kosten in Höhe von 60 000 
Euro vorgesehen.

Für die fünf Arbeiter, die den 
Hang freischneiden, ist die Auf-ufuf
gabe nicht ganz einfach. Für 
schweres Gerät ist der Hang an 
manchen Stellen zu schwer, au-
ßerdem machen ihnen kaputte 
Bäume zu schaffen. „Wenn einer 
mit der Maschine an einen kaput-
ten Baum rankommt, dann regnet 
es Totholz“, sagt der Vorarbeiter 
Johannes Hornstein. „Das ist ge-
fährlich wie die Sau.“

Außer am Hang „aufzuräu-
men“, entfernt die Bahn auch 
Rohre aus einem Feuchtgebiet am 
Fuß des Hangs. Die hielten das 
Gebiet schön trocken, damit 
Landwirte es gut bewirtschaften 
konnten. Künftig soll es ein 
Feuchtgebiet werden, in dem 
dann etwa seltene Libellenarten 
einen Lebensraum finden können.

Für den Ausgleich der Umwelt-
schäden von Stuttgart 21 lässt Bar-
leben außerdem Waldkanten 
„weicher machen“. Dabei werden 
kleine Büsche am Waldrand ge-
pflanzt, sodass der Wald nicht di-
rekt am offenen Feld endet. Vor-
teil: „Die Bäume sind dann zum 
Beispiel bei Sturm besser ge-
schützt.“

Abholzen für die Umwelt
Natur Die Bahn baut zwischen Stuttgart und Ulm nicht nur eine neue Strecke, sie muss auch 

die Schäden an der Umwelt ausgleichen. Manchmal mit rabiaten Methoden. Von David Nau

Ausgleich ist auch freiwillig und auf Vorrat möglich

Um die Natur auch au-
ßerhalb von klassischen 
Schutzgebieten zu 
schützen, gibt es in 
Deutschland die Ein-
griffsregelung. Diese 
verpflichtet zum Bei-
spiel Städte und Ge-
meinden beispielsweise 
beim Bau einer Straße 

oder einer neuen Sied-
lung, Natur und Land-
schaft nicht zu beein-
trächtigen.

Wenn das nicht zu 
vermeiden ist, muss der 
Bauherr die Beeinträch-
tigung durch Maßnah-
men des Naturschutzes 

an anderer Stelle aus-
gleichen. Die Kompen-
sationsmaßnahmen 
können auch freiwillig 
und auf Vorrat umge-
setzt und auf ein Öko-
konto gutgeschrieben 
werden. Über das Konto 
werden dann spätere 
Eingriffe ausgeglichen.

Je mehr Büsche 
wachsen, desto 

weniger Nischen gibt 
es für typische Tier- 
und Pflanzenarten.
Ulrike Barleben

Landschaftsplanerin bei der DB

Eine Ausgleichsmaßnahme für Stuttgart 21: Mit schwerem Gerät schneiden Arbeiter bei Kirchheim einen Hang frei. Fotos: David Nau

Am Freitag ist die Zahl der am Coro-
navirus Erkrankten in Baden-Würt-
temberg um 2801 auf insgesamt 
129 892 gestiegen. Das hat das Lan-
desgesundheitsamt mitgeteilt (Stand: 
16 Uhr). 31 Menschen sind im Zusam-
menhang mit dem Virus gestorben, 
damit sind seit Beginn der Sars-CoV-
19-Pandemie 2435 Menschen im Land 
im Zusammenhang mit Covid gestor-
ben. Als genesen gelten 82 618 Men-
schen. Landesweit ist der Wert für 
Neuinfektionen pro 100 000 Einwoh-
ner innerhalb von sieben Tagen mit 
134,3 erneut leicht gestiegen. 408 
schwer an Covid-19 Erkrankte werden 
auf Intensivstationen behandelt, 239 
von ihnen werden beamtet.

CORONA AKTUELL

Bürger sollen 
Nahverkehr 
finanzieren

Stuttgart. Wenn Kommunen bil-
lige oder kostenlose Angebote im 
öffentlichen Nahverkehr (ÖPNV) 
schaffen, sollen sie Geld von Bür-
gern einnehmen können. Diese 
Möglichkeit, „Mobilitätspass“ ge-
nannt, will Verkehrsminister 
Winfried Hermann (Grüne) den 
Kreisen, Städten und Gemeinden 
per Gesetz einräumen. 

Hintergrund des Plans sind die 
chronischen Finanznöte im 
ÖPNV. Für die Planung, Organi-
sation und Finanzierung des 
Stadt- und Regionalverkehrs sind 
in erster Linie die Länder und 
Kommunen zuständig. Der Bund 
unterstütze die Länder dabei jähr-
lich mit einem Betrag in Milliar-
denhöhe.

Das Modell Mobilitätspass 
wird in mehreren Varianten in 
Stuttgart, Mannheim/Heidelberg, 
Tübingen und Bad Säckingen 
(Kreis Waldshut) testweise 
durchdacht. Beispielsweise könn-
ten die Kommunen von allen Ein-
wohnern oder Fahrzeughaltern 
monatlich einen bestimmtenr Be-
trag kassieren. Oder für ausge-
wählte Straßen wird eine Nut-
zungsgebühr erhoben.

Zum Ausgleich soll es ein ÖP-
NV-Ticket oder eine Ermäßigung 
geben. Welches Modell Kommu-
nen wählen – oder ob überhaupt 
eines –, bleibe ihnen überlassen.

Man brauche bis 2030 doppelt 
so viel ÖPNV im Land, um die 
Klimaschutzziele zu erreichen, 
sagte Hermann. „Für ein verbes-
sertes Angebot brauchen die 
Kommunen mehr Mittel für In-
vestitionen wie auch für einen 
ausgeweiteten Betrieb.“ dpa

Klima Verkehrsminister 

Winfried Hermann will 

Städten und Gemeinden 

eigene Möglichkeiten zur 

Geldeinnahme einräumen.

Stuttgart. Das Landwirtschafts-
ministerium schätzt das Risi-
ko von Vogelgrippe-Fällen im 
Südwesten als hoch ein. Weil in 
Norddeutschland mehrere Fälle 
aufgetreten sind, bestehe die Ge-
fahr, dass Wildvögel die Seuche 
einschleppen. Der Kontakt von 
Vögeln mit ihren wilden Artge-
nossen müsse verhindert werden. 
Geflügelhalterund Hobby-Vogel-
halter sollen die Maßnahmen zur 
Biosicherheit prüfen und, falls er-
forderlich, anzupassen. Der Erre-
ger könne unter anderem über 
Einstreu, Futter, Trinkwasser, 
Kleidung und Schuhe in einen 
Stall eingeschleppt werden. dpa Eine tote Brandgans auf am Südstrand von Wilhelmshaven.
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Hohes Risiko für Vogelgrippe in Baden-Württemberg

SPD ohne 
Empfehlung 
zur OB-Wahl

Stuttgart. Der unabhängige Kan-
didat zur Stuttgarter OB-Wahl, 
Marian Schreier (30), erhält trotz 
seines SPD-Parteibuchs keine Rü-
ckendeckung von der SPD. Deren 
Stadtverband will keine Wahl-
empfehlung für ihn geben. Der 
SPD-Kandidat Martin Körner hat-
te seine Bewerbung nach dem für 
ihn enttäuschenden ersten Wahl-
gang zurückgezogen.

Schreier muss seine Parteimit-
gliedschaft im Wahlkampf nach 
einem Streit um seine Kandida-
tur ruhen lassen. Die SPD in Stutt-
gart teilte mit, sie sei zwar zu-
nächst bereit gewesen, seine die 
Kandidatur zu unterstützen. Al-
lerdings seien die Versuche des 
Mitte-Links-Lagers gescheitert, 
sich auf einen der vier Bewerber 
zu einigen.

Noch drei Kandidaten

Auch die ausgeschiedene Grü-
nen-Kandidatin Veronika Kienz-
le hält sich mit einer Wahlemp-
fehlung für einen der beiden ver-
bliebenen Bewerber aus dem Mit-
te-Links-Lager zurück. Dagegen 
haben sich die Jusos Baden-Würt-
temberg hinter Schreier gestellt.

Neben dem CDU-Kandidaten 
Frank Nopper und Schreier tritt 
der Stadtrat Hannes Rockenbauch 
vom Fraktionsbündnis SÖS/Lin-
ke im zweiten Wahlgang am 
29. November erneut an. Die dop-
pelte Kandidatur aus dem Mit-
te-Links-Lager hatte Erstaunen 
und Kritik hervorgerufen. Der 
Streit im Mitte-Links-Lager könn-
te der CDU und Nopper den Weg 
zum Chefsessel im Stuttgarter 
Rathaus ebnen. dpa

Stuttgart Die 

Sozialdemokraten stützen 

keinen Kandidaten, 

nachdem ihr eigener 

zurückgezogen hat.

Zoll
Millionenbetrüger 
schläft im Auto
Lörrach. Zollbeamte haben in Lör-
rach einen 72-jährigen Obdachlo-
sen verhaftet. Gegen ihn lag ein 
Haftbefehl wegen des Verdachts 
der Steuerhinterziehung vor, er 
soll den Staat um mehr als eine 
Million Euro betrogen haben.

Der Mann hat nach eigenen 
Angaben seit Wochen in seinem 
Auto übernachtet. So habe er sich 
jedem Zugriff entzogen. Letztlich 
ist ihm das aber zum Verhängnis 
geworden: Die Zöllner wollten 
den Mann kontrollieren, der in ei-
nem Auto übernachtete . . . dpa

Schule wird 
umbenannt

Leonberg. Der Leonberger Ge-
meinderat hat beschlossen, dass 
eine nach dem Mundartdichter 
August Lämmle benannte Schule 
umbenannt werden muss. Der 
Name Lämmles wird auch von der 
Liste der Ehrenbürger gestrichen. 

Die Entscheidung basiert auf 
einem Gutachten des Historikers 
Peter Poguntke, das die Rolle 
des schwäbischen Mundartdich-
ters während des NS-Regimes 
neu bewertet: „In der NS-Zeit sti-
lisierte sich Lämmle – aus wel-
chen Gründen auch immer – als 
bedingungsloser Anhänger der 
NS-Ideologie und des NS-Staates 
mit Adolf Hitler an der Spitze, 
ohne dass es für ihn die Notwen-
digkeit gegeben hätte.“

Zwei nach Lämmle benannte 
Straßen sollen ihre Namen behal-
ten. Dort sollen jedoch Tafeln 
über seine NS-VergangenheitNS-VergangenheitNS- auf-aufauf
klären. dpa

Geschichte Gutachten: 

Dichter August Lämmle 

war Anhänger der Nazis.

Truppenabzug 
verzögert sich

Berlin/Stuttgart. Während US-
Präsident Donald Trump beim 
Truppenabzug aus Afghanistan 
und dem Irak Tempo macht, 
scheint die geplante Reduzierung 
der in Deutschland stationierten 
Soldaten noch nicht in Gang zu 
kommen. „Wir haben derzeit kei-
ne neuen Informationen dazu“, 
teilte die Kommandozentrale für 
die US-Truppen in Europa (Eu-
com) in Stuttgart mit. Die US-Re-
gierung hatte im Sommer den Ab-
zug von 12 000 der 36 000 in 
Deutschland stationierten Solda-
ten angekündigt – die Pläne be-
trafen vor allem drei Standorte in 
Baden-Württemberg, Bayern und 
Rheinland-Pfalz. Der mittlewerei-
le gefeuerte Verteidigungsminis-
ter Mark Esper hatte Ende Juli ge-
sagt, dass die ersten Soldaten „in-
nerhalb von Wochen“ das Land 
verlassen könnten – nun sind es 
fast vier Monate. dpa

USA Die Soldaten sollten 

längst weg sein. An den 

Standorten tut sich nichts.

Unfall
Tod nach Fahrt 
gegen Mast
Erdmannhausen. Bei einem Ver-
kehrsunfall in der Nähe von Erd-
mannhausen (Kreis Ludwigs-
burg) ist ein Autofahrer ums Le-
ben gekommen. Der 36-Jährige 
habe auf der Landstraße 1124 am 
Donnerstagabend die Kontrolle 
über seinen Wagen verloren, sei 
mit dem Auto von der Fahrbahn 
abgekommen und gegen ein Ver-
kehrsschild und einen Masten ge-
prallt. Er erlag noch an der Un-
fallstelle seinen schweren Verlet-
zungen. Weitere Verkehrsteilneh-
mer waren nicht beteiligt. dpa



Auf ungewöhnliche Weise ist drei 
Ladendiebinnen die Flucht aus 
einem Stuttgarter Geschäft  gelun-
gen:  Die Frauen entblößten sich 
vor dem  Filialleiter.  Die drei  hat-
ten sich zunächst an den Regalen 
bedient und diverse Waren unter 
ihren Röcken versteckt.  Als sie oh-
ne zu bezahlen die Kasse passier-
ten,  sprach der  Filialleiter sie  an. 
Daraufhin  hob eine der Frauen ihr 
T-Shirt an, eine andere zog ihren 
Rock herunter. Dann rannten sie 
davon – mit einer Beute im Wert 
von 60 Euro. wdo

Ladendiebstahl
Zwei Frauen 
ziehen blank

Die Serie von Betrügereien  am 
Telefon hält unvermindert an – al-
lein am Mittwoch  sind der  Stutt-
garter   Polizei 70 neue Versuche 
angezeigt worden. Dabei wurden 
erneut  Zehntausende Euro erbeu-
tet. Getroffen hat es eine 88-Jähri-
ge, die von falschen Polizisten am 
Telefon bedrängt worden war.  Am 
Mittwoch hob die Frau ihre Er-
sparnisse auf der Bank ab, legte 
das Geld am Abend in einem Ku-
vert vor ihrem Haus  ab. Als sie 
Verdacht schöpfte und ihre Toch-
ter anrief, war  das Geld weg.  wdo

Anrufe   
Betrüger machen 
reiche Beute

 In Stuttgart-Birkach und -Plienin-
gen soll es künftig Servicestatio-
nen für Fahrräder geben. Als fahr-
radfreundliche Kommune stellt 
Stuttgart solche Säulen für ausge-
wählte Standorte zur Verfügung.  
An einem Radservicepunkt kön-
nen Reifen aufgepumpt werden, 
und es gibt Werkzeug für kleine 
Reparaturen. Stuttgart will Fahr-
radstadt werden, das hat der Ge-
meinderat  beschlossen. Um das  zu 
erreichen, sollen jährlich 40 Euro 
pro Einwohner für den Radver-
kehr ausgegeben werden. red

Servicestationen
Auf dem Weg zur 
Fahrradstadt

Gelbe Pracht im November
Auf der Bernhardshöhe  in Stuttgart-Vaihingen, der höchsten Erhebung im Stadt-

gebiet, blühen Mitte November   die Ringelblumen gelb. Dabei liegt laut  Gartenex-

perten   die  Blühtezeit eigentlich  zwischen  Juni und  Oktober. Foto: privat

Ein bislang noch unbekannter 
Mann hat am Freitag  in Stuttgart  
eine 72 Jahre alte Frau ausgeraubt 
und Bargeld erbeutet. Die Frau 
ging gegen 9.15 Uhr am Neckarufer 
entlang, als sie auf Höhe des Park-
hauses Mühlgrün ein Unbekann-
ter ansprach und sie nach Klein-
geld fragte. Die ältere Dame holte 
ihr Portemonnaie aus der Tasche, 
woraufhin der Täter ihr die Geld-
börse aus der Hand riss, daraus 
Bargeld entnahm und die Frau zur 
Seite stieß.  Eine  Fahndung blieb 
zunächst  erfolglos. pol

Raub
Ältere Dame 
überfallen 

Straßenbahnen das größte Ver-
kehrsunternehmen sind.  Im Zuge 
der Tarifreform zum 1. April 2019 
gab es eine Nullrunde, zum 1. April 
2020 wurden die Preise um 1,9 Pro-
zent erhöht.

Was sind die Positionen?

In der Debatte prallten die unter-
schiedlichen Einschätzungen auf-
einander. CDU, Freie Wähler, FDP 
und AfD betonten, dass die höhe-
ren Fahrpreise nötig seien, um das 

Stuttgarts Verkehrsverbund 
erhöht die Ticketpreise
Nahverkehr Der regionale Verkehrsausschuss stimmt einer Preiserhöhung um 

durchschnittlich 2,66 Prozent zum 1. April 2021 zu.  Von Thomas Durchdenwald 

Die Fahrten mit S-Bahnen werden ebenso zum 1. April 2021 teurer wie jene mit Stadtbahnen und Bussen. Foto: Lichtgut/Leif Piechowski

Einer der letzten Abschnitte von 
Stuttgart 21, in dem noch Ände-
rungen am Projekt möglich wären, 
ist die Führung der Gäubahn zum 
neuen Hauptbahnhof. Dement-
sprechend intensiv wird gerun-
gen. So hatten etwa im Oktober 
mehrere Bürgermeister von Städ-
ten und Gemeinden aus dem nähe-
ren und weiteren Umfeld der Stre-
cke  unter der Federführung des 
Böblinger Oberbürgermeisters 
Stefan Belz (Grüne) in einem Brief 
an die Bahn darauf gedrungen, Al-
ternativen zu der im weiteren S-21-
Bauablauf vorgesehenen Kap-
pung der Gäubahn auf Höhe des 
Nordbahnhofs zu überprüfen. 

Dieser Tage haben die Rathaus-
Chefs eine ausführliche Antwort 
von Thorsten Krenz, Konzernbe-
vollmächtigter der Bahn im Land, 
erhalten.  In dem Schreiben, das 
unsere Zeitung einsehen konnte, 
erinnert Krenz an eine  von den S-
21-Partnern vertraglich fixierte 
Prämisse. „Die Gäubahn wird im 
Zuge von Stuttgart 21 über den 
Flughafen und die Messe in den 
künftigen Stuttgarter Hauptbahn-
hof geführt.“  Zwischenzeitlich 
wieder ausführlich diskutierte 
Ideen, die Züge doch weiterhin 
über den Stuttgarter Abschnitt der 
Gäubahn, die sogenannte Panora-
mabahn, in die Innenstadt zu lei-
ten, nennt Krenz „vage Gedanken-
spiele“.  Er zählte mehrere Punkte 
auf, warum diskutierte Alternati-
ven nicht umsetzbar seien: Sie  er-
füllten „weder die verkehrlichen 
Ziele des Bundes für eine Be-
schleunigung der Gäubahn, noch 
stehen sie im Einklang mit den 
zwischen den S-21-Projektpart-
nern geschlossenen Verträgen, 
noch ließen sie sich bis zum Be-

Keine Alternativen  
für Gäubahn
Stuttgart 21 In einem Brief an Bürgermeister 

entlang der Strecke reagiert die Bahn auf 

Befürchtungen vor Ort. 

ginn der Unterbrechung der Gäu-
bahn in Vaihingen realisieren“.

Argumente, die Matthias Lieb, 
Landeschef des Verkehrsclubs 
Deutschland (VCD) nicht gelten 
lassen will. Nach seinen Berech-
nungen etwa wäre ein Zug vom 
Tiefbahnhof via Panoramabahn 
nach Böblingen  genauso lang 
unterwegs wie einer, der über den 
Flughafen nach Böblingen fährt. 

Bleibt es bei der Kappung, müs-
sen Gäubahn-Reisende von  Som-
mer 2025 an in Vaihingen umstei-
gen. Der dortige Bahnhof werde 
„dank eines Bündels an Maßnah-
men zum attraktiven Verknüp-
fungspunkt“, schreibt Krenz an 
die Bürgermeister entlang der 
Strecke.   So entstehe dort bis 2021  
ein zusätzlicher Bahnsteig,  von 
Sommer 2025 an  sollen weitere S-
Bahnen über ihren bisherigen 
Endpunkt Schwabstraße hinaus 
bis  Vaihingen fahren. 

Krenz verweist auf Untersu-
chungen  des Verkehrswissen-
schaftlichen Instituts Stuttgart, 
wonach „der Endpunkt und die 
Verknüpfung der Gäubahn in Vai-
hingen verkehrlich tragfähig“ sei-
en.  Dies gelte, „bis die Gäubahn-
Führung über den Flughafen zum 
neuen Stuttgarter Hauptbahnhof 
fertiggestellt ist“. Wie die genau   
aussieht, ist ungewiss. Neu ist der 
Vorschlag des Bundes für einen 
zehn Kilometer langen Tunnel 
von der bestehenden Strecke zum 
Flughafen.  Berlin stellt dazu  eine 
Kosten-Nutzen-Untersuchung 
an. Deren Ergebnis sei  eine maß-
gebliche Grundlage für alle weite-
ren  Entscheidungen der Projekt-
partner, so Krenz. mil

Neu: Tunnel bis zum Flughafen

Verbot von Raketen 
und Silvesterböllern 
Partyszene Stuttgarts OB kündigt wegen 

Corona Tabuzonen in der Innenstadt an. Das 

stellt die Polizei vor Kontrollprobleme.   

Tarifanpassung 2021

N
ach Kreistagen  in der 
Region hat auch der Ver-
kehrsausschuss der Re-
gionalversammlung 

mehrheitlich die Tariferhöhung 
im VVS zum 1. April um durch-
schnittlich 2,66 Prozent durchge-
winkt. Für die Steigerung stimm-
ten CDU/ÖDP, Freie Wähler, FDP, 
AfD und überraschenderweise 
auch die Grünen, dagegen  SPD 
und Linke/Pirat. Die Grünen leh-
nen nach eigenen Angaben die Ta-
riferhöhung zwar ab, „aus Respekt 
vor den demokratischen Ent-
scheidungen“ der Stadt Stuttgart 
und der Kreise votiere man aber 
dafür. Besonders pikant: OB Fritz 
Kuhn, Mitglied in der Grünen-Re-
gionalfraktion, hatte als  Auf-
sichtsratschef der  Stuttgarter 
Straßenbahnen (SSB) AG und des 
Stuttgarter Verkehrs- und Tarif-
verbundes (VVS) die Erhöhung 
mit initiiert und mit den Landrä-
ten verteidigt. Formal beschlos-
sen wird die Erhöhung am 1. De-
zember in den VVS-Gremien.

Was ist die Vorgeschichte?

Die Verkehrsunternehmen im 
VVS berechnen die Erhöhung 
ihrer Personal- und Sachkosten 
und machen dann einen Vorschlag 
für die Tariferhöhung. Entschei-
dend ist dabei das Votum des SSB-
Aufsichtsrats, weil die Stuttgarter 

sich ständig verbessernde Ange-
bot im Nahverkehr zu finanzieren.  
Die Kreise und Kommunen könn-
ten das Volumen der Preiserhö-
hung um 12,3 Millionen Euro nicht 
schultern – vor allem, da dies  auch 
in den kommenden Jahren getra-
gen werden müsse.  SPD und Lin-
ke/Pirat halten die Erhöhung da-
gegen für das falsche Signal, sie be-
fürchten, dass  Abokunden dem 
VVS den Rücken kehren.

Was bedeutet das konkret?

Die Erhöhung um durchschnitt-
lich 2,66 Prozent wirkt sich unter-
schiedlich auf die einzelnen Fahr-
scheine aus. Das gilt besonders für 
Einzelfahrten, weil dort  nur 5- 
oder 10-Cent-Sprünge   vorgese-
hen sind, um das Bezahlen beim 
Busfahrer zu erleichtern. Das 
Kurzstreckenticket, das im Vor-
jahr um zehn Cent (plus 7,1 Pro-
zent) erhöht wurde, bleibt im  
Preis (1,50 Euro) stabil. Keine Er-
höhung gibt es beim Einzel- und 
4er-Fahrschein für Kinder in der 
Zone 1 sowie bei den Stadttickets 
(3 Euro, Gruppe 6 Euro). Das Ein-
zelticket wird durchschnittlich 
um drei Prozent teurer, höhere 
Aufschläge von bis zu sieben Pro-
zent gibt es in den Zonen 2 und 3. 
Beim Tagesticket  beträgt die Er-
höhung durchschnittlich 2,8 Pro-
zent: Dabei wird der Preis für die 

Zone 2 deutlich teurer, dafür in 
den  Zonen 3, 4 und Netz  reduziert. 
Die Zeittickets im Berufsverkehr 
werden durchschnittlich um 2,5 
Prozent teurer. Azubis und Schü-
ler  müssen 2,7 Prozent mehr be-
zahlen, Studenten 1,2 Prozent. Bei 
Seniorentickets beträgt der Auf-
schlag im Schnitt  2,5 Prozent.

Was wird aus dem Zehner-Tagesti-

cket?

Das Zehner-Tagesticket, über das 
unsere Zeitung exklusiv berichtet 
hatte,  wird auch von den Regional-
räten unterstützt. Es soll Zeit- und 
Homeoffice-Arbeitern eine Alter-
native zu Monats- oder einzelnen 
Tagestickets bieten. Nun ist auch 
der Preis bekannt: Es wird je nach 
Zone zwischen 51 und 127 Euro 
kosten und bringt gegenüber ein-
zeln gekauften Tagestickets eine 
Ersparnis von 20 bis 25 Prozent. 
Gegenüber dem normalen Mo-
natsticket beträgt die Ersparnis 
rund 50 Prozent. Das Zehner-Ta-
gesticket wird nur über das Smart-
phone vertrieben: Der Kunde lädt 
sich das Ticket herunter,  darüber 
wird die einzelne Fahrt abge-
bucht. Der Monatszeitraum be-
ginnt mit der Abbuchung der ers-
ten Fahrt – also beispielsweise am 
5. Mai, dann endet die Gültigkeit 
am  4. Juni. Die zehn Tage sind frei 
wählbar. 

Das Jahr endet mit einem Knaller: 
Das Stadtzentrum innerhalb des 
City-Rings und 15 weitere Plätze 
sollen  eine Verbotszone für Feuer-
werksraketen und Silvesterböller 
werden. Rund um den Schloss-
platz und an den Plätzen, an denen 
seit Oktober ein Alkoholkonsum-
verbot gilt, sind Feuerwerkskör-
per zum Jahreswechsel tabu. Das 
hat OB  Fritz Kuhn am Freitag mit-
geteilt. Der Grund: Corona.

„Das Feuerwerksverbot auf 
dem Schlossplatz hat sich be-
währt“, so der OB, „das nehmen 
wir dieses Jahr auf und erweitern 
es auf die aktuelle Pandemiesitua-
tion.“ Mindestabstand,  Maske und 
Ansammlungen vermeiden – weil 
die einfachen Regeln gegen die 
Ansteckungsgefahr unter Alkohol 
gerne mal vergessen würden, gelte 
das  Alkoholkonsumverbot  auch 
an Silvester, so Kuhn.  

Schon vor Corona-Zeiten hatte 
die Stadt versucht, gegen wilde 
Böllerei und Alkoholexzesse auf 
dem Schlossplatz vorzugehen.  
Zum Jahreswechsel 2019/2020 gab 
es erstmals eine  Lasershow mit  
Bühnenprogramm,  organisiert 
von der Veranstaltungsgesell-
schaft in.Stuttgart. Die Silvester-
party lockte 10 000 Teilnehmer – 
und verlief ohne Zwischenfälle.  
Aber im Zeitalter der Pandemie 
mit  Kontaktbeschränkungen et-
wa  sind 10 000 Menschen  in Sekt-
laune auf dem Schlossplatz oder 
am Eckensee undenkbar. Aller-
dings gilt das neue Böllerverbot 
auch außerhalb des Stadtkerns.   
„Wir können nicht lückenlos 
überall gleichzeitig sein“, so Poli-
zeisprecher Jens Lauer. Das weiß 
auch OB Kuhn und ermahnt:  „Wil-
de Feierei und Böllerei muss die-
ses Jahr wirklich nicht sein.“ wdo

Verbund Zeitpunkt
Höhe 

in %

MVV (München) 13.12.2020 2,8

VVS (Stuttgart) 1.4.2021 2,7

VRS (Köln/Bonn) 1.1.2021 2,5

RVF (Freiburg) 1.1.2021 2,2

MDV (Leipzig) 1.1.2021 2,0

VBB (Berlin) 1.1.2021 1,9

RMV (Frankfurt) 1.7.2021 1,5

DB Regio/TBNE 13.12.2020 1,5

HVV (Hamburg) 1.1.2021 1,4

GVH (Hannover) 1.1.2020 1,0

VRR (Essen) 1.1.2021 0,0

VBN (Bremen) 1.1.2021 0,0

bwTarif 13.12.2020 0,0

VVO (Dresden) 1.1.2021 0,0

VRN (Mannheim) 0,0
Quelle: VVS  
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* Gilt nicht für reduzierte Ware und ist nicht  

kombinierbar mit anderen Rabattaktionen.

20 %

Beauty-Tag

Reformhaus Escher · Hauptstr. 23 · 74321 Bietigheim-Bissingen www.facebook.com/VitaNovaReformhaus

Am Donnerstag, den 26. November erhalten

Sie ab dem Kauf von 3 Kosmetik-Artikeln

20% Rabatt auf Ihren Kosmetik-Einkauf.*

Beim Schloss · Hauptstraße 77

74321 Bietigheim-Bissingen

Tel. (07142) 94 05 20 · Fax (07142) 94 05 21 

■ Parkhaus Turmstraße 150 mP

Während der 

Black Friday Week:

15% auf das 

gesamte Sortiment!
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Einkaufen. 
Einfach. Erleben.

I N  B I E T IGHE IM -B I S S I NGEN

Einkaufsgutscheine gibt es in der 

Tourist Information (Marktplatz Arkaden), bei 

Getränke-Markt Kiesel (Kantstraße 2, Bissingen) und bei der 

Tanzschule Harry Hagen (Freiberger Straße 51, Buch).

Weitere Informationen über www.bietigheim-bissingen.de

Holz– und Wachskunst Pohl

Löchgauer Straße 4, 74321 Bietigheim-Biss.
Telefon 07142/4 19 12

Di. + Fr. 9 – 12.30 und 14.30 – 18 Uhr
Mi., Do., Sa. 9 – 12.30 Uhr 

www.holz-und-wachskunst-pohl.de

Bienenwachskerzen
aus unserer Werkstatt!

✴✴ ✴

Bietigheim-Bissingen · Kronenbergstraße 12 · 0 71 42 / 94 39 39

Besigheim · Bahnhofstraße 5 · 0 71 43 / 40 68 04

Hörgeräte · Gehörschutz · Hörtraining · Tinnitus Therapie

Wir helfen verstehen.     www.hoerberatung-schaub.de

Wunschlos glücklich. 

Wir haben Hörsystem
e 

und das passende 

Zubehör für Sie.

20% auf Alles 

bis 28.11.2020 1
8
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Auch wenn dieses Jahr einiges anders ist: Es weihnachtet trotzdem in Bietigheim-Bissin-

gen.   Fotos (aus dem letzten Jahr): Mitschele und Bauer/Stadt Bietigheim-Bissingen

K
eine Adventsmeile, 
kein Sternlesmarkt: 
Wie allerorten 
macht Corona den 

traditionellen, stimmungsvol-
len, weihnachtlichen Publi-
kumsmagneten auch in Bie-
tigheim-Bissingen einen 
Strich durch die Rechnung. 
Improvisation und Kreativi-
tät sind deshalb gefragt, um 
trotzdem Weihnachtsstim-
mung in die Innenstadt und 
auch ins Bissinger Zentrum 
zu zaubern.  Und so werden 
in diesen Tagen in Zusam-
menarbeit der Aktiven Unter-
nehmer mit Stadtverwaltung, 
Bauhof und örtlichen Floris-
ten die Altstadt und das Bis-
singer Zentrum weihnacht-
lich geschmückt – unter an-
derem mit zehn Märchenfigu-
ren, rund 30 opulent 
geschmückten Weihnachts-
bäumen und einem weih-
nachtlich dekorierten Fräu-
leinsbrunnen. „Wir haben 
frühzeitig entschieden, in 
diesem Jahr einen Schwer-
punkt auf Dekoration zu set-

zen“, erklärt Klaus Kittel, 1. 
Vorsitzender und Sprecher 
der Werbegemeinschaft In-
nenstadt, „da andere Weih-
nachtsaktionen ja einge-
schränkt werden müssen.“

Da sie sich in Zeiten der 
Pandemie nicht wie sonst en-
gagieren können, zeigen die  
Aktiven Unternehmer der 
Werbegemeinschaft Innen-
stadt auf andere Art Flagge. 
Und zwar, indem sie im 
wahrsten Sinne des Wortes 

„Gesicht zeigen“ – mit Por-
träts aller Mitglieder in An-
zeigen, auf Facebook und Pla-
katen.

Auch wenn in diesem Jahr 
einiges anders ist in der 
(Vor-)Weihnachtszeit: Wer 
auf der Suche nach Weih-
nachtsgeschenken für seine 
Lieben ist, findet in den stim-
mungsvoll dekorierten Ge-
schäften in Bietigheim-Bis-
singen genau das Richtige  – 
und kann darüber hinaus in 
der „Black-Friday-Week“ 
auch noch von verlockenden 
Rabattaktionen profitieren.

Anders weihnachtlich
Die Weihnachtszeit wird dieses Jahr coronabedingt anders 

aussehen als sonst – auch in der Region.

Die Stadt setzt in diesem 

Jahr einen besonderen 

Schwerpunkt auf weih-

nachtliche Dekoration. 

Auch der Fräuleinsbrunnen 

wird wieder geschmückt.

MO DI DO FR  14-18 Uhr Mi 10-14 Uhr

Kronenbergstr. 11

50 Vodafone Prepaidkarten
inkl. 10 Euro Startguthaben
(Ihre Rufnummer können Sie auf Wunsch
mitnehmen )

Festnetz
Mobilfunk
Montage
Reparatur
Faire
Beratung

07142 /
375 16 45

zur Einführung die ersten
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AUS STADT UND KREIS

Geschäft mit 
der Sehnsucht

Kreis Ludwigsburg. Am Donners-
tag, 26. November, von 17 bis 18.30 
Uhr, bietet das Referat Präventi-
on des Polizeipräsidiums Lud-
wigsburg in Zusammenarbeit mit 
der Schiller-Volkshochschule ei-
nen Online-Kurs an: „Roman-
ce-Scamming – Das Geschäft mit 
der Sehnsucht“. Immer häufiger 
suchen Betrügerinnen und Betrü-
ger übers Internet Kontakte zu 
Frauen und Männern und täu-
schen eine Liebesbeziehung vor. 
In Wahrheit erschleichen sie das 
Vertrauen ihrer Opfer, um sie zu 
Geldbewegungen zu überreden. 
Ein Romance-Scam beginnt oft
harmlos und endet fast immer in 
einer persönlichen Tragödie.

In dem Workshop wird auf die 
Maschen der Täter und Täterin-
nen eingegangen und wie man 
sich dagegen schützen kann. Er-
gänzt wird der Vortrag mit Tipps 
fürs Treffen mit dem Online-Date. 
Referentin ist die Erste Kriminal-
hauptkommissarin Karin Stark. 
Genutzt wird das Webkonfe-
renz-System Zoom. bz 

Info Anmeldungen sind online möglich 

bei der Schiller-Volkshochschule mit der 

Kursnummer 20B1368ON. Dann be-

kommt man die Meeting-ID.

www.schiller-vhs.de

Prävention Polizei und 

VHS bieten Online-Kurse 

zu Romantik-Betrügern an.

Späße über die Gemeinsamkei-
ten zwischen Donald Trump 
und Joachim Löw sind gerade 
beliebt. Die Parallelen sind in 
der Tat frappierend: Beide ha-
ben eine krachende Niederlage 
kassiert, beide wollen ihren Pos-
ten nicht räumen, beide haben 
eine kuriose Frisur. Doch wer 
genauer hinsieht, stellt fest: Do-
nald ist der coolere Typ! Der ei-
gentlich abgewählte US-Präsi-
dent prangert kreativ Wahlbe-
trug an, während Jogi nach dem 
0:6 in Spanien hilflos von einem 
„rabenschwarzen Tag“ spricht. 
Trump krempelt die Ärmel hoch 
und feuert den Verteidigungs-
minister, während Löw seine 
Versager weiterwursteln lässt. 
Der Präsident hält sich für un-
antastbar, während sich der 
Bundestrainer vor den Herren 
Keller und Bierhoff fürchten 
muss. Ich finde, ein Rollen-
tausch wäre für alle Seiten ein 
Gewinn: Trump führt die DFB-
Elf als Coach unter dem Motto 
„Germany First“ 2021 zum EM- 
Titel. Dafür wird Löw Sportmi-
nister in den USA und hilft dort 
dem Soccer auf die Beine. Das 
wäre ein Spaß.  Andreas Eberle

Donald hat Jogi 
einiges voraus

N
achdem die Schulen 
während des zweiten 
„Lockdowns“ im Ge-
gensatz zum ersten of-ofof

fenbleiben, hat der Infektions-
schutz zentrale Bedeutung. Über 
die Frage, ob Raumluftfilter dabei 
helfen und das gerade im Winter 
lästige Lüften ersetzen können, 
wird derzeit diskutiert. Die Kom-
munen folgen im Moment den 
Empfehlungen, welche dem Lüf-üfüf
ten den Vorrang geben. Doch von 
verschiedener Seite wird gefor-
dert, auch über die Verwendung 
von Luftfiltern nachzudenken.

Vorstoß der Grünen

So macht sich in einer Mitteilung 
vom Donnerstag der Landtagsab-
geordnete Dr. Markus Rösler 
(Grüne) für den Einbau von mo-
bilen Innenraumfiltern in Schul-
räumen stark, die nur schlecht 
oder ungenügend gelüftet werden 
können. Er bezieht sich dabei auf 
aktuelle wissenschaftliche Er-
kenntnisse, wonach mobile In-
nenraumfilter ein wirkungsvoller 
Baustein in einem Gesamtkon-
zept zur Risikominderung sein 
könnten und eine Partikelkonzen-
tration im Innenraum auf einem 
niedrigen Niveau halten würden. 
„Wir sollten daher die Schul-
bau-Förderrichtlinie zügig anpas-
sen, um die kommunalen Schul-
träger bei der Beschaffung von 
Filtergeräten finanziell zu unter-
stützen“, fordert Rösler. Einen 
Brief mit der entsprechenden For-
derung habe die Fraktion der Grü-
nen bereits an die Kultus- sowie 
die Finanzministerin gesandt.

Auch die FDP ist in Sachen Fil-
ter aktiv geworden. Auf Bundes-
ebene haben die Liberalen einen 
Antrag formuliert, der zum Ziel 
hat, dass die Bundesregierung bis 
zu 250 Millionen Euro zur Verfü-
gung stelle, damit die Länder 
schnellstmöglich mobile Luftfil-
ter vorrangig für Klassenräume 
beschaffen können, in denen 
nicht gelüftet werden kann. Es 
wird darauf hingewiesen, dass 
mittlerweile Bayern, Nord-
rhein-Westfalen, Hessen und 
Rheinland-Pfalz die Anschaffung 
von mobilen Luftfiltern fördern 
wollten.

Signal für Lehrer?

Ebenso ist das Thema Filter in der 
Lokalpolitik angekommen. In Bie-
tigheim-Bissingen ist Claus Stö-
ckle, CDU-Gemeinderat und Lei-
ter der Aurain-Realschule sowie 
Geschäftsführender Schulleiter 
der örtlichen Schulen, in der 
jüngsten Sitzung des Technischen 
Ausschusses mit der Bitte vorstel-
lig geworden, den Einsatz von 
Luftfiltern in Lehrerzimmern zu 
prüfen. Es sei eine zentrale Fra-
ge, dass die Lehrer dauerhaft da 
bleiben könnten, um den Unter-
richt während der Pandemie auf-aufauf
rechtzuerhalten, sprich, vor In-
fektionen geschützt würden. Die 
letzten Wochen seien nicht spur-
los an den Lehrkräften vorüber-
gegangen, es gebe „eine große 

Verunsicherung“ im Kollegium, 
sagte Stöckle. Mit Lufttauschern 
im Lehrerzimmer könne man vor 
diesem Hinterund „ein gutes Sig-
nal setzen“. Das könne mehr Si-
cherheit bringen und sei auch 
psychologisch wichtig.

Doch seitens der Kommunen 
gibt es diesbezüglich noch wenig 
Bewegung. Bietigheim-Bissingens 
Bürgermeister Joachim Kölz 
räumte im Technischen Aus-
schuss in einer Antwort auf die 
Anfrage Stöckles zwar ein, dass 
derzeit auf dem Gebiet der Filter-
geräte sehr viel passiere. Auch in 
der Bürgermeisterversammlung 

im Landkreis sei über dieses The-
ma diskutiert worden. Doch die 
Meinung sei dort gewesen, dass 
man statt auf Luftfilter weiter auf 
natürliche Lüftung über Fenster 
setzen wolle.

Neuartige Anlagen

Als Grund führte Kölz ein Gut-
achten des Umweltbundesamtes 
zu Raumluftreinigern an. Darin 
hält die Behörde einen generel-
len Einsatz mobiler Luftreini-
gungsgeräte lediglich in Ausnah-
mefällen als zusätzliche Maßnah-
me für gerechtfertigt. Es gebe 
wohl neuartige Anlagen, die man 

aber noch nicht kenne, sagte Kölz. 
Er versprach, sich diese näher an-
zuschauen. Anette Hochmuth, die 
Sprecherin der Stadtverwaltung, 
erklärt auf BZ-Nachfrage, dass so-
wohl das Umweltbundesamt als 
auch der Städtetag Baden-Würt-
temberg derzeit dem Lüften den 
Vorzug gäben. „Die Schulen bei 
uns verfügen über Fenster, die 
man öffnen kann. In den neueren 
Gebäuden sind teilweise auch 
Lüftungsanlagen für Frischluft 
drin, zum Beispiel im Neubau 
Schillerschule und Neubau Wald-
schule und bei den Gymnasien“, 
so Hochmuth.

Aus dem Gutachten des Um-
weltbundesamtes gehe auch her-
vor, dass bei Geräten, die die Luft 
filtern, ein hoher Aufwand für den 
regelmäßigen Austausch der Fil-
ter nötig werde, zudem würden 
mehrere Geräte pro Raum benö-
tigt. „Wird der Filter nicht regel-
mäßig gewechselt, entsteht die 
Gefahr der Verkeimung der Luft.“ 
Eine Nachrüstung mit raumluft-
technischen Anlagen in älteren 
Schulgebäuden erfordere einen 
hohen Aufwand, der sich auch 
nicht mit einem kleinen Zusatz-
gerät vermeiden lasse, so die 
Sprecherin. Durchgerechnet wor-
den seien die Kosten hierfür in 
Bietigheim-Bissingen jedoch 
nicht.

Ampelsystem in Sachsenheim

Auch seitens der Sachsenheimer 
Stadtverwaltung heißt es, dass 
herkömmliches Lüften immer 
noch die sinnvollste Art sei, ei-
nen Schutz vor Corona zu bieten. 
Laut Pressesprecherin Nicole 
Raichle hat die Stadt für die Schu-
len  CO²-Messgeräte bestellt, die 
in einem Ampelsystem anzeigen, 
wann gelüftet werden soll. „So ist 
sinnvolles Lüften, auch unter 
energetischen Gesichtspunkten, 
in der kalten Jahreszeit möglich“, 
erklärt Raichle. Grundsätzlich 
seien die Luftfilter aber in Räu-
men sinnvoll, die gar nicht, oder 
ergänzend in Räumen, die 
schlecht gelüftet werden könnten.

Aus Bönnigheimer Sicht er-
klärt Alexandra Kindler, Leiterin 
des Fachbereichs Innere Dienste, 
Bildung und Ordnung, die Schul-
leiter würden den Filtereinsatz 
derzeit sondieren, bisher sei er je-
doch noch kein Thema gewesen. 
Gerade für kleine Kommunen sei 
das auch eine Frage des Geldes.

Das Lüften hat derzeit Priorität

Der Blick durch das offen stehende Fenster in den Klassenraum einer Schule. Foto: dpa

Corona-Pandemie In Bietigheim-Bissingen und anderen Orten setzt man in Schulen auf regelmäßiges Fensteröffnen 

statt auf mobile Luftfilter. Es gibt aber Stimmen, die deren Einsatz fordern. Von Uwe Mollenkopf

Umweltbundesamt: Nur flankierende Maßnahme

Es gibt Studien, die zu 
positiven Ergebnissen bei 
Raumluftfiltern kommen. 
Wissenschaftler vom Insti-
tut für Strömungsmechanik 
und Aerodynamik der Uni-
versität der Bundeswehr 
kommen zu dem Schluss, 
dass die Möglichkeit, durch 
regelmäßiges kurzes Lüften 
die Viruslast im Klassen-
zimmer zu reduzieren, stark 
überschätzt werde. Sie 
empfehlen, zusätzlich zum 
Stoßlüften Raumluftreiniger 
einzusetzen. Und eine Stu-
die der Universität Frank-
furt, für die eine Woche 
lang vier Luftreiniger in ei-
ner Schulklasse mit Lehrern 
und 27 Schülern getestet 
wurden, kam zu dem Ergeb-
nis, dass 30 Minuten nach 
dem Anschalten ein Luftrei-
niger 90 Prozent der Aero-
sole aus der Luft im Klas-
senzimmer entfernt hatte.

Die Kommission Innen-
raumlufthygiene (IRK) am 
Umweltbundesamt hat hin-
gegen in einer Stellungnah-
me erst vor wenigen Tagen 
klargestellt, dass für sie der 
Einsatz von mobilen Luftrei-
nigern allein kein Ersatz für 
ausreichendes Lüften an 
Schulen sei. „Mobile Luftrei-
niger wälzen die Raumluft 
lediglich um und ersetzen 
nicht die notwendige Zu-
fuhr von Außenluft“, heißt 
es darin. Es gebe aber Fälle, 
wo Luftreiniger das Lüften 
sinnvoll ergänzen könne. Die 
Kommission empfiehlt 
Luftreiniger in Schulen dort 
einzusetzen, wo die Fenster 
nicht ausreichend geöffnet 
werden können und auch 
keine unterstützenden, ein-
fachen Zu- und Abluftsys-
teme in Frage kommen. Vor-
aussetzungen: Der Luft-
durchsatz müsse groß ge-

nug sein, das Gerät dürfe 
nicht zu laut sein und es 
dürfe keine unerwünschten 
Schadstoffe freisetzen.

Ansonsten setzt die IRK 
beim Lüften folgende Priori-
täten: An erster Stelle ste-
he regelmäßiges intensives 
Lüften über Fenster oder 
durch Einsatz von zentral 
oder etagenweise einge-
bauten Lüftungsanlagen. 
Wenn das Lüften über Fens-
ter nur eingeschränkt mög-
lich sei, solle der Einbau ein-
facher Zu-/und Abluftanla-
gen geprüft werden. Erst 
wenn diese Maßnahmen 
nicht realisierbar seien, 
könne der Einsatz von mo-
bilen Luftreinigern erwogen 
werden. Diese sollten das 
Lüften jedoch nicht erset-
zen, sondern nur flankieren. 
Sie würden die allgemein 
bekannten Schutzmaßnah-

men nicht ersetzen und zu-
dem keinen wirksamen 
Schutz gegenüber einer Ex-
position durch direkten 
Kontakt oder Tröpfchenin-
fektion auf kurzer Distanz 
bieten. „Die Einhaltung der 
AHA-Regeln (Abstand, Hy-
giene/Händewaschen, All-
tagsmasken) sind daher 
unabhängig von den obigen 
Maßnahmen weiterhin zu 
beachten“, heißt es in der 
Stellungnahme der Kom-
mission.

Zu den Kosten der Fil-
teranlagen gibt eine geplan-
te Anschaffung der Stadt 
Münster in Nordrhein-West-
falen einen Anhaltspunkt. 
Dort will die  Stadtverwal-
tung laut Münstersche Zei-
tung 300 mobile Filteranla-
gen kaufen. Die Kosten da-
für werden auf 640 000 
Euro veranschlagt. um

Pferdetag online
Ludwigsburg. Bereits zum 21. Mal 
findet am Mittwoch, 25. Novem-
ber, von 10.30 bis 14.30 Uhr, der 
„Pferdetag“in diesem Jahr als 
Onlineveranstaltung statt. Veran-
stalter sind  das Regierungspräsi-
dium Stuttgart und Landratsamt 
Ludwigsburg (Fachbereich Land-
wirtschaft), das Kompetenzzen-
trum Pferd Baden-Württemberg 
und die  Fachgruppe Pferdehal-
tende landwirtschaftliche Betrie-
be im Landesbauernverband in 
Baden-Württemberg.

Bei dieser in diesem Jahr auf 
Grund der Corona-Pandemie on-
line angebotenen  Veranstaltung, 
werden in Fachvorträgen vielfäl-

tige Themen rund um die Pferde-
haltung behandelt, so das Regie-
rungspräsidium in einer Mittei-
lung.

Am Vormittag stehen Vorträge 
zum Thema Grundfutterqualität 
auf dem Programm. Am Nachmit-
tag gibt es weitere Impulse durch 
interessante Vorträge rund um 
die Biosicherheit im Pferdebe-
trieb. 

Auch im diesjährigen On-
line-Format ist ein Austausch mit 
den Referenten mittels moderier-
tem Chat möglich. Anmeldung 
online. bz

www.rp.baden-wuerttemberg.de

Der Sieben-Tage-Inzidenzwert im 
Landkreis Ludwigsburg ist laut Ge-
sundheitsamt um 3,3 auf 133,2 Infi-
zierte pro 100 000 Einwohner gestie-
gen. Die Zahl der aktuell Infizierten be-
trägt 1463, das sind 144 mehr als am 
Donnerstag. In den Kreis-Kliniken lie-
gen derzeit 85 Covid-19-Infizierte, 
davon werden 18 beatmet. Es gab 2 
neue Todesfälle, die auf 110 steigen. sz

SIEBEN-TAGE-INZIDENZ
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Bietigheim-Bissingen. Ab sofort 
gibt es exklusiv in der Tourist In-
formation in den Marktplatz-Ar-
kaden einen Mund-Nasen-Schutz 
in den Farben schwarz und weiß 
mit der Stadtsilhouette und dem 
Schriftzug von Bietigheim-Bissin-
gen. Die waschbare Alltagsmaske 
besteht aus 100 Prozent haut-
freundlicher und Öko-Tex zertifi-
zierter Baumwolle, teilt das Pres-
seamt der Stadt mit. Innenseitig 
befindet sich eine Filtertasche, 
wodurch die Maske zusätzlich mit 
einem Filter versehen werden 
kann. Die weißen und schwarzen 
Masken sind für jeweils 5,90 Euro 
erhältlich. bz 

Die neuen Bietigheim-Bissinger Stadt-Masken gibt es in schwarz und 

in weiß.  Foto: Stadt Bietigheim-Bissingen

Masken mit Stadt-Silhouette und Schriftzug



D
ie Ludwigsburger Ver-
waltung ist gewaltig ge-
wachsen. 460 Vollzeit-
stellen wurden in zehn 

Jahren neu geschaffen – und das 
nicht nur im Bereich Bildung und 
Erziehung. Die Kosten für das 
Personal, mittlerweile arbeiten 
mehr als 2000 Menschen für die 
Stadt, haben sich nahezu verdop-
pelt. 2021 kratzen die Ausgaben 
für die Mitarbeiter an der 100-Mil-
lionen-Euro-Grenze.

Weil die Corona-Krise die 
Stadt Ludwigsburg zu drastischen 
Sparmaßnahmen zwingt, warfen 
einige Fraktionsvorsitzende in 
ihren Reden zum Haushalt für das 
kommende Jahr auch die Frage, 
auf, ob die Stadt auch beim Per-
sonal genug spare? Zwar sollen 
nur 34 neue Stellen entstehen, da-
mit steigen die Ausgaben aber um 
weitere 1,8 Millionen Euro. Die 
Stadt betont seit Beginn der Kon-
solidierung, dass sie tue, was sie 
könne.

Die Industrie- und Handels-
kammer sieht das aber nicht so. 
Ihr Chef Albrecht Kruse hatte die 
geplante Erhöhung der Hebesät-
ze bei der Gewerbesteuer (von 
385 auf 395 Punkte) und der 
Grundsteuer (von 405 auf 445) 
auch deshalb kritisiert, weil noch 
„nicht alle Möglichkeiten zur 
Kostensenkung im Sach- und Per-
sonaletat genutzt“ worden seien. 
Albrecht nannte explizit den Stel-
lenaufbau in Ludwigsburg, der in 
die „völlig falsche Richtung“ wei-
se.

So ähnlich sieht es auch Rein-

hardt Weiss, der Fraktionsvorsit-
zende der Freien Wähler. Er 
machte in seiner Stellungnahme 
deshalb eine Reihe von Vorschlä-
gen, mit denen der größte Kos-
tenblock im Haushalt in den kom-
menden Jahren schrumpfen könn-
te. „Ich rede nicht von kurzfristi-
gem Stellenabbau, sondern davon, 
wie man mittelfristig nicht noch 
mehr Stellen schafft“, sagte Weiss. 
Ihm geht es vor allem darum, Bü-
rokratie abzubauen. Unter ande-
rem schlägt er IT-Schulungen für 
die Mitarbeiter vor, damit Abläu-
fe effizienter werden. Außerdem 
ist er der Meinung, dass auch in 
der Verwaltung mehr Heimarbeit 
angezeigt sei. So könnten Ausga-
ben für Büroflächen gespart wer-
den.

Insgesamt mit Stadt zufrieden

Auch Klaus Herrmann, Fraktions-
vorsitzender der CDU, forderte 
„eine Aufgabenkritik bei der 
Stadtverwaltung“. In Ludwigs-
burg seien die Personalkosten im 
Vergleich zu anderen Städten 
ähnlicher Größe zuletzt „weit 
überdurchschnittlich gestiegen“. 
Der FDP-Fraktionsvorsitzende Jo-
hann Heer warf die Frage auf, ob 
der Personalbedarf angesichts 
zahlreicher unbesetzter Stellen 
überhaupt so groß sei, wie ihn die 
Stadt veranschlagt habe.

Die Fraktionsvorsitzenden si-
gnalisierten in ihren Stellungnah-
men der Verwaltungsspitze aber 
auch, dass sie mit den Anstren-
gungen der Stadt, die finanziellen 
Einbrüche einigermaßen abzufe-

dern, insgesamt zufrieden seien. 
Ein Thema scheint nach wie vor 
aber ungeklärt: Die Erhöhung der 
Kita-Gebühren. CDU, Freie Wäh-
ler und FDP wollen eine Paketlö-
sung. Heißt: Sie werden Erhöhun-
gen bei der Grund- und Gewer-
besteuer nur dann zustimmen, 
wenn auch die Kita-Gebühren 
steigen. „Wir liegen bei den Sät-
zen unter den Empfehlungen der 
kommunalen Landesverbände 
und der Kirchen und unter den 
Sätzen von Nachbarkommunen, 
die eine geringere Qualität ha-
ben“, argumentiert Klaus Herr-
mann. Das links-grüne Lager hin-
gegen ist der Meinung, dass El-
tern – und vor allem die Gering-
verdiener unter ihnen – auch 
wegen der Corona-Krise schon 
genug belastet wurden.

Die Verwaltung hat deshalb 
nachgebessert (die BZ berichte-
te). Sie schlägt unter anderem vor, 
nicht mehr elf Beiträge pro Jahr, 
sondern zwölf zu erheben. Außer-
dem sollen Familien, deren Ein-
kommen unterhalb von 35  000 
Euro im Jahr liegt und über der 
Grenze, bei der das Jugendamt die 
Elternbeiträge übernimmt, ent-
lastet werden. Für alle anderen 
sollen die Beiträge linear um rund 
neun Prozent steigen.

Margit Liepins, Fraktionsvor-
sitzende der SPD, sieht den Vor-
schlag immerhin als „Diskussi-
onsgrundlage“. Jürgen Müller 
(Linke) lehnt eine Belastung von 
Eltern jedoch kategorisch ab, und 
auch die Grünen wollen ihn so 
noch nicht durchwinken. Das 

Ziel, mit zusätzlichen Kita-Ge-
bühren eine halbe Million Euro 
mehr einzunehmen, sei deutlich 
zu hoch gegriffen, sagte Michael 
Vierling. Er hält die Hälfte für an-
gemessen. Und: „Es wäre viel ge-
rechter, wenn alle, die über 35  000 
Euro verdienen, den gleichen Pro-
zentsatz vom Jahreseinkommen 
zahlen würden.“

Die 250  000 Euro Differenz 
wollen die Grünen etwa mit ei-
nem zusätzlichen Punkt beim He-
besatz für die Gewerbesteuer ein-
spielen sowie einem realistischen 
Ansatz bei den Verwarnungs- und 
Bußgeldern und dem Ausbau der 
Zusammenarbeit mit anderen 
Städten, an die so Aufgaben abge-
geben werden könnten.

Beschäftigt die Stadt 
Ludwigsburg zu viel Personal?
Haushalt Mehrere Fraktionen haben die Personalkosten kritisiert. Bei den Kita-Gebühren 

scheint das letzte Wort noch nicht gesprochen. Von Michael Bosch

Steuerausfälle und 
Infrastruktur

Ausgleich: Ludwigsburg will die 

Steuerausfälle in Höhe von 28 Millio-

nen Euro etwas abfangen. Die Wirt-

schaft soll mit 1,6 Millionen Euro, die 

Bürger sollen über die Grundsteuer 

mit 1,7 Millionen sowie Eltern von Kin-

dergartenkindern mit 0,5 Millionen 

beteiligt werden.

Infrastruktur: Einigkeit herrscht im 

Gemeinderat wohl über die Frage, wel-

ches Infrastrukturprojekt priorisiert 

werden soll. Die Fraktionsvorsitzenden 

sprachen sich für eine zweite Unter-

führung am Bahnhof aus. Andere Pro-

jekte wie der Arsenalplatz oder der 

Busbahnhof sollen folgen. mbo

Mitte Dezember soll der Ludwigsburger Gemeinderat den Haushalt für das kommende Jahr beschließen. Foto: Martin Kalb

Termin online 
planen

Ludwigsburg. Ein Besuch im Bür-
gerbüro ist laut Mitteilung der 
Stadt  aufgrund der Corona-Pan-
demie nur nach vorheriger Ter-
minvereinbarung möglich. Die 
Termine können online online 
vereinbart werden. Dies gilt nicht 
nur für das Bürgerbüro in der In-
nenstadt, sondern auch für die 
Bürgerbüros in Neckarweihingen 
und Poppenweiler.

Bei der Online-Terminvergabe 
wird laut Hinweis der Stadt zu-
nächst abgefragt, welches Anlie-
gen erledigt werden soll – zum 
Beispiel einen neuen Reisepass 
beantragen oder Beglaubigungen 
vornehmen lassen. Im nächsten 
Schritt werden freie Termine an-
gezeigt. Nach erfolgreicher Ter-
minbuchung verschickt die Stadt 
eine Mail mit der Aufrufnummer 
für den Termin vor Ort und einer 
Information über die erforderli-
chen Unterlagen. Für diejenigen, 
die keinen Internetzugang haben, 
ist auch eine telefonische Anmel-
dung möglich.

Es gibt aber auch Angelegen-
heiten, für die gar kein persönli-
cher Besuch im Bürgerbüro nötig 
ist. So können beispielsweise 
Meldebescheinigungen und Be-
wohnerparkausweise online 
beantragt werden. bz

www.ludwigsburg.de/buergerbue-

ro.

Corona Für Besuche im 

Bürgerbüro muss man sich 

vorher anmelden.

Historischer 
Kalender

Ludwigsburg. Auch für das Jahr 
2021 gibt das Stadtarchiv laut Mit-
teilung einen Kalender zur Stadt-
geschichte unter dem Namen 
„Ludwigsburger Mosaik“ heraus. 
Auf zwölf Monatsblättern werden 
ausgewählte Themen der Stadt-
geschichte präsentiert. Die Vor-
derseiten sind mit Fotos und al-
ten Dokumenten bebildert. Auf 
den Rückseiten finden sich Erklä-
rungen zu den historischen Hin-
tergründen. Der Kalender ist im 
Stadtarchiv, Mathildenstraße 21, 
und bei der Tourist Information 
im MIK, Eberhardstraße 1, erhält-
lich und kostet 8 Euro.

Ein Beitrag widmet sich Wolf-olfolf
gang Amadeus Mozarts Besuch in 
Ludwigsburg. Aus den Bereichen 
Wirtschaft und Architektur fin-
den sich Beiträge zur Firma Zie-
mann und der Architektenfamilie 
Hausser. Auch Napoleons Besu-
che und die Bedeutung des Rö-
merhügels werden beleuchtet. 
Eine Seite stellt die Geschichte 
der Synagoge dar, die 1938 den 
Gewalttaten der Nationalsozialis-
ten zum Opfer fiel. bz

Archiv Der Wandkalender 

zeigt Bekanntes und 

Unbekanntes der Stadt.

IG Bau fordert 
mehr Geld für 
Maler

Ludwigsburg. Maler sollen mehr 
Geld verdienen: Angesichts der 
trotz Corona-Pandemie guten 
Auftragslage im Maler- und La-
ckiererhandwerk fordert die Ge-
werkschaft IG Bau ein Lohn-Plus 
für die rund 980 Beschäftigten 
der Branche im Landkreis Lud-
wigsburg. „Die Bauwirtschaft 
brummt selbst in der Krise. 
Davon profitieren auch die Male-
rbetriebe. Jetzt sollen die Hand-
werker einen fairen Anteil an den 
guten Geschäften erhalten“, sagt 
Mike Paul, Bezirksvorsitzender 
der IG Bau Stuttgart, laut Mittei-
lung. Die Gewerkschaft verlangt 
in der laufenden Tarifrunde eine 
Lohnerhöhung von 5,4 Prozent.

Bislang hätten die Arbeitgeber 
jedoch nur ein Minimal-Angebot 
von 0,8 Prozent vorgelegt, kriti-
siert IG-Bau-Verhandlungsführer 
Carsten Burckhardt. Das sei ein 
Schlag ins Gesicht der Beschäf-eschäfeschäf
tigten, die kein Homeoffice ma-
chen können und täglich auf der 
Baustelle unter erschwerten Co-
rona-Bedingungen arbeiteten. 
2020 sei – trotz Pandemie – ein 
sehr erfolgreiches Jahr für die 
Branche. Nach Angaben des Sta-
tistischen Bundesamtes stieg der 
Umsatz im Maler- und Lackierer-
handwerk im zweiten Quartal des 
Jahres um 15 Prozent gegenüber 
dem Vorquartal. Auch die Auf-ufuf
tragslage für die nächsten Mona-
te sei überaus robust. Die Ge-
werkschaft ruft die Arbeitgeber 
dazu auf, bei der nächsten Tarif-arifarif
verhandlung ein Angebot vorzu-
legen, das der Wirtschaftslage in 
der Branche entspricht. Am 1. De-
zember gehen die Verhandlungen 
in die dritte Runde. bz

Tarifverhandlung Die 

Gewerkschaft fordert für 

die rund 980 

Beschäftigten im Kreis ein 

Plus von 5,4 Prozent.

Ernährung für 
Kinder
Ludwigsburg. Das Ernährungszen-
trum Mittlerer Neckar bietet am 
Donnerstag, 3. Dezember, von 
14.30 bis 16 Uhr einen Online-Vor-
trag mit Karin Rupprecht, Be-
Ki-Referentin für bewusste Kin-
derernährung zum Thema „Kin-
derlebensmittel – ein Blick hinter 
die Kulissen von Zutaten und 
Werbung“ an.

Das Angebot in den Super-
märkten werde laut Mitteilung 
immer vielfältiger, gerade wenn 
es um die kindgerechte Ernäh-
rung gehe. Der Vortrag geht dar-
auf ein, welche Kinderlebensmit-
tel es gibt. 

Eine Anmeldung ist bis Mon-
tag, 30. November, per Mail an er-
naehrung@landkreis-ludwigs-
burg.de oder unter Telefon 
(07141) 144 27 00 erforderlich. bz

Roman Fabio Andina: Tage mit Felice (Folge 37)

Und da, wo der Fluss ist, der wie 
eine Straße quer durch die Stadt 
verläuft, haben zwei Männer ge-
badet. Sie haben gelacht, froh und 
glücklich in dem eisigen Wasser, 
sagt er mit erstickter Stimme. Er 
sieht zu den Wolken hinauf, wie 
um sich zu erinnern oder um die 
Tränen zurückzuhalten, die ich in 
seinen Augen glänzen sehe, und 
einen alten Mann so gerührt zu 
erleben, haut mich um. Doch er 
fängt sich wieder und fährt fort. 
Sie waren in Ufernähe im Wasser, 
da, wo der Fluss so eine Art Ein-
buchtung bildet, beschreibt er 
gestikulierend. Jedenfalls war die-
se kleine Bucht wie meine Gum-
pe. Er sieht mich an, genau wie 
meine Gumpe, wiederholt er mit 
einem Anflug von Melancholie. 
Und ich weiß nicht, warum, aber 
ich kann mich des Gedankens 
nicht erwehren, dass Felice sel-

ber in der Moskwa geba-
det hat. Wer wohl der an-
dere war …

Das Dorfzentrum ist 
ziemlich belebt, soweit 
das Zentrum von Leonti-
ca belebt sein kann. Die 
Kirche San Giovanni Bat-
tista, der Friedhof, das 
Gemeindehaus mit dem 
Milchdepot, die Bar Gal-
lo Cedrone und der Laden von 
Marietto. Alles rund um den klei-
nen Platz.

Es ist fast Mittag. Die Sonne 
trocknet allmählich die Straße. 
Marietto schließt seinen Laden 
zweimal ab, prüft rüttelnd, ob 
auch wirklich zu ist, und geht 
dann in die Bar. Dröhnend und 
auf eine Hupe wie das Horn eines 
Dampfschiffs drückend, fährt Ke-
vin mit seinem neuen blauen 
Traktor der Marke New Holland 

vorbei, Turbodiesel, drei-
hundertneunzig PS. Ver-
folgt von Subaru, einem 
der Hunde von Brenno 
und Gilda. Zwei Moun-
tainbiker studieren die 
Wegweiser. Negrentino 
zehn Minuten. Cancorì 
eine Stunde fünfundvier-
zig. Alpe del Gualdo zwei 
Stunden fünfzehn. Bassa 

di Nara drei Stunden vierzig. 
Aber mit den Rädern werden sie 
weniger als die Hälfte brauchen.

Draußen vor der Bar liest So-
sto La Regione und schlürft dabei 
einen Merlot. Er riecht nach Stall. 
An einem anderen Tischchen sit-
zen vier Arbeiter der Elektrizi-
tätsgesellschaft, reden laut und 
rauchen eine, bevor sie zum Mit-
tagessen reingehen. Neben dem 
Eingang an die Mauer gelehnt 
steht Nathan, dem Sosto, der mit 

amerikanischen Namen nichts 
anfangen kann, den Spitznamen 
Natel verpasst hat, und raucht 
eine seiner Mentholzigaretten, 
den Blick versunken auf die Berg-
gipfel gerichtet. Vierundzwanzig 
Jahre alt, arbeitslos, sein T-Shirt 
zeigt ein Kuheuter und die Auf-ufuf
schrift Swiss Army Bar. Manche 
nennen ihn seiner Witz-Shirts 
wegen auch Natel Maieta, Natel 
Hemdl. Er drückt seine Zigarette 
im Aschenbecher auf einem der 
Tischchen aus und steckt sich 
einen rosa Kaugummi in den 
Mund. Kaut und schiebt ihn von 
rechts nach links und von links 
nach rechts wie eine wiederkäu-
ende Kuh, als auf einmal in 
seiner Hosentasche die Akkor-
deontöne eines Tessiner Volks-
lieds losplärren. Er zieht sein 
Natel, das Handy, heraus, räuspert 
sich kräftig und geht ran.

Ich sehe zum Friedhof hinüber. 
Serafina, die Urgroßmutter von 
Duska und Priska, mit Olimpia, 
die Zwillingsschwestern, sie 
schließen die Pforte beim Hinaus-
gehen und bekreuzigen sich. 

Ich höre sie über die Unsitte 
lästern, diese widerlichen Plastik-
blumen hinzustellen, wie sie 
sagen. Aus dem Fenster der 
Sakristei schaut der Kopf von Don 
Albino hervor, der einen Blick auf 
den Friedhof wirft und dann den 
beiden Alten nachsieht. Hustend 
und Schleim hochziehend kommt 
Brenno herbei und verdrückt sich 
in die Bar, ohne irgendwen zu 
grüßen. 

Zu einem, der ihm vorwarf, ein 
ungehobelter Wilder zu sein, der 
nie grüßt, sagte er mal, dass es 
eben sei, wie wenn man aufs Klo 
geht, denn wenn man aufs Klo 
geht, ist es doch klar, dass man 

pinkelt und dann die Spülung 
zieht, ohne dass man groß dar-
über reden muss. 

Was ist das denn für ein Scheiß-
vergleich, attackierte ihn sein 
Bruder Sosto. 

Und wenn du keine treffenden 
Vergleiche ziehen kannst, fügte 
Pep hinzu, sich den Bart kratzend, 
dann solltest du lieber die Klap-
pe halten. Woraufhin die drei an-
einandergerieten wie tollwütige 
Hunde.

Das Getöse des Mittagsläutens 
bringt plötzlich alle zum Schwei-
gen, und die Bar füllt sich. Das 
Cedrone ist voll von Leuten, die 
ihren Magen aufs Mittagessen 
einstimmen. Der kleine, in einer 
Ecke hängende Röhrenfernseher 
überträgt ein Skirennen.

Fortsetzung folgt
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S
eit vielen Jahren gehört un-
ter anderem das Familien-
zentrum der Caritas Bietig-
heim-Bissingen zu den 

Spendenempfängern der BZ-Ak-
tion Menschen in Not. Doch was 
genau macht das Zentrum über-
haupt? Petra Tolksdorf, Leiterin 
der Existenzsicherung und Inte-
gration bei der Caritas, spricht 
mit der BZ über ihre Arbeit.

Im Familienzentrum in Bietig-
heim-Bissingen ist es im Novem-
ber viel ruhiger als gewöhnlich. 
Die Kinderwagen, die sonst im 
Eingangsbereich dicht gedrängt 
stehen und das Stimmengewirr 
der jungen Mütter fehlen. „Leider 
müssen alle Kurse im Familien-
zentrum corona-bedingt ausfal-
len.“ Doch die Beraterinnen der 
Allgemeinen Sozialberatung sind 
vor Ort. Die zahlreichen Anfra-
gen werden von der Kollegin im 
Sekretariat koordiniert und die 
Hilfesuchenden erhalten zeitnah 
Termine. Unter Einhaltung der 
Hygieneregeln finden die Bera-
tungen weiterhin persönlich statt. 
Für Menschen mit erhöhtem Ri-
siko gibt es aber auch die Mög-
lichkeit einer Telefonberatung. 
Zudem gibt es die lokale On-
line-Beratung der Allgemeinen 
Sozial- und der Migrationsbera-
tung, deren Zugang auf der Home-
page der Caritas zu finden ist.

Alle, deren Geldbeutel sowie-
so schon schmal war, deren Lohn 
schon zuvor kaum zum Leben ge-
reicht hat oder deren Job unsicher 
war, treffen die Folgen der Coro-
na-Pandemie besonders hart, sagt 
Petra Tolksdorf. Wie Frau B., die 

bis zu ihrem Renteneintritt im Fe-
bruar als Verkäuferin gearbeitet 
hat. Ihre Rente reicht nicht zum 
Leben und sie erhält ergänzend 
Grundsicherung. „Sie ist eine 
sparsame Frau und als sie die Gut-
schrift vom Vermieter über eine 
Nebenkostenabrechnung der Hei-
zung erhält, unterstützte sie da-
mit ihren Sohn, der als selbststän-
diger Musiklehrer seit März nicht 
mehr unterrichten konnte.“ Die 
Gutschrift wird ihr jedoch als Ein-
kommen vom Sozialamt ange-
rechnet und ihre Leistungen des-

halb gekürzt. „Damit hatte Frau 
B. nicht gerechnet, sie kam ver-
zweifelt in die Beratung.“ Die Be-
raterin erklärte ihr den Grundsi-
cherungsbescheid und half mit ei-
ner Beihilfe zur Überbrückung. 
„Frau B. ist froh, auch für die Zu-
kunft in der Beraterin eine An-
sprechpartnerin zu kennen“, kann 
Tolksdorf berichten.

Leider seien nicht alle Anfra-
gen so schnell zu lösen. Vermehrt 
kommen Ratsuchende mit multi-
plen Problemlagen, bei denen 
eine längere Begleitung notwen-

dig sei. Sehr häufig verbergen sich 
hinter den finanziellen Anfragen 
weitere Themen wie psychische 
Probleme und gesundheitliche 
Beeinträchtigungen, Beziehungs-
schwierigkeiten, prekäre Wohn-
verhältnisse, Schuldenproblema-
tik oder Vereinsamung. So kam 
Frau M. vor zwei Monaten in die 
Beratung und bat um Unterstüt-
zung beim Ausfüllen von Anträ-
gen. Die 38-Jährige ist gebürtig 
aus Kamerun und lebt seit drei 
Jahren in Deutschland. Sie hat 
zwei Schulkinder und arbeitet als 

Reinigungskraft. Der Mann, mit 
dem sie zusammen lebte, hatte sie 
während des Lockdowns im Früh-
jahr körperlich angegriffen und 
Frau M. habe all ihre Kräfte mo-
bilisiert, um sich zu trennen, so 
Petra Tolksdorf. „Im Gespräch 
stellte sich heraus, dass Frau M. 
mit der Situation als Alleinerzie-
hende überfordert ist und deut-
lich mehr Unterstützung benö-
tigt.“

Durch die Trennung 
sind Mietschulden ent-
standen und auch ande-
ren Forderungen konn-
te Frau M. nicht nach-
kommen. Die Beraterin 
stellt gemeinsam mit 
Frau M. die nötigen An-
träge auf ergänzende 
Leistungen beim Jobcenter und 
nimmt Kontakt mit dem Vermie-
ter auf. Zur direkten Überbrü-
ckung erhält Frau M. Lebensmit-
telgutscheine. Neben der finanzi-
ellen Existenzsicherung benötigt 
Frau M. psychosoziale Unterstüt-
zung durch aufbauende Gesprä-
che und Begleitung, um eine ei-
genständige Alltagsbewältigung 
zu ermöglichen.

Die massiven Schwierigkeiten 
mit dem älteren Sohn kamen erst 
im Laufe der Beratungen zur 
Sprache und die Beraterin half, ei-
nen Termin bei der Erziehungs-
beratungsstelle zu bekommen. In 
komplexen Fällen wie diesem, der 
die Hilfe auf verschiedenen Ebe-
nen notwendig macht, sei die Zu-
sammenarbeit im sozialen Netz-
werk unerlässlich, so Tolksdorf. 
Denn die Kolleginnen im Famili-

enzentrum könnten nicht für alle 
Bereiche die richtigen Ansprech-
partnerinnen sein. „Aber sie sind 
gut vernetzt und kennen die so-
zialen Hilfesysteme in und um 
Bietigheim.“

Die Zahl der Menschen in aku-
ten Notsituationen, die Hilfe be-
nötigen, habe gerade in diesem 
Jahr deutlich zugenommen. Mit 
ihren verschiedenen Angeboten 
im Familienzentrum, der Allge-

meinen Sozialberatung, 
der intensiven Hilfe 
durch das soziale All-
tagsmanagement, der 
Migrationsberatung 
und der Schwanger-
schaftsberatung durch 
den Sozialdienst Ka-
tholischer Frauen ori-

entiert sich die Caritas an den Nö-
ten der Menschen in Bietigheim. 
„Doch unsere Arbeit im Famili-
enzentrum wäre nicht so erfolg-
reich, gebe es die Unterstützung 
durch die Leserinnen und Leser 
der Bietigheimer Zeitung nicht.“ 
Die Spenden tragen dazu bei, da 
wo es nötig ist, schnell zu han-
deln und zu helfen, sagt Tolks-
dorf. „Für diese Solidarität mit 
den Menschen in Notsituationen 
möchten wir uns sehr herzlich 
bedanken.“ bz

Info Zum 44. Mal sammelt die BZ-Akti-

on Spendengelder für Menschen in Not. 

Spendenkonto: Kreissparkasse Lud-

wigsburg, 

DE82 6045 0050 0007 0300 04

www.caritas-ludwigsburg-waiblin-

gen-enz.de

Das Familienzentrum hilft, wo es nötig ist
Menschen in Not Alle, deren Geldbeutel sowieso schon schmal und deren Job unsicher waren, treffen die Folgen der Pandemie besonders 

hart, wissen die Mitarbeiter des Familienzentrums der Caritas Bietigheim-Bissingen. 

Im Familienzentrum in Bietigheim-Bissingen ist es im November viel ruhiger als gewöhnlich. Die Anfragen 

bleiben dennoch nicht aus. Foto: Martin Kalb

Bietigheim-Bissingen. Anfang No-
vember fand der jährliche Berufs-
informationsabend der Gymnasi-
en im Ellental statt, an dem Ex-
perten aus verschiedenen Berufs-
feldern den Schülern der 
Jahrgangsstufe 1 ihre Tätigkeiten 
und ihren Werdegang vorstellten. 
Dass es in diesem Jahr aufgrund 
der Pandemie und der Hygiene-
vorschriften eine ganz besonde-
re Veranstaltung wird, war schon 
länger klar, teilen die Gymnasien 
mit. Treffpunkt war in diesem 
Jahr nicht das Schulhaus, sondern 
der virtuelle Raum verschiedener 
Videokonferenzen.

Hilfreicher Abend

In ihrer Begrüßung bedankte sich 
Schulleiterin Nicole Stockmann 
vom Gymnasium I bei allen Be-
teiligten und unterstrich die Be-
deutung des Abends für die ver-
sammelte Schülerschaft: „Im 
Handumdrehen ist es so weit, 
dass ihr euer Abitur macht.“ Des-
halb sei es bereits jetzt wichtig, 
dass die Schüler ihren Horizont 
erweitern und sich Gedanken ma-
chen, was sie danach machen 
möchten, so die Schulleiterin. 
„Unser Studien- und Berufsinfor-
mationsabend kann dabei für vie-
le sicher sehr hilfreich sein.“ Es 
folgten zwei Eröffnungsvorträge, 
die in den weiteren Abend the-
matisch einführten.

Zehra Eberle von der Agentur 
für Arbeit Ludwigsburg erläuter-
te die zahlreichen Möglichkeiten 
und Wege nach dem Abitur, die 
den angehenden Abiturienten of-ofof
fenstehen. Svitlana Samarowa von 
der IHK Ludwigsburg legte den 
Fokus auf die Ausbildungsberufe, 
die eine Alternative zum Studium 
sein können, von vielen allerdings 
vernachlässigt wird.

Im Anschluss konnten sich die 
mehr als 150 Jugendlichen in Ver-
anstaltungen von 22 Referenten 

einwählen und sich Eindrücke 
verschaffen, wie sie ihre berufli-
che Zukunft gestalten können. 
Dabei stellten sich Berufsprakti-
ker aus den Bereichen Industrie, 
Handwerk, öffentlicher Dienst 
und den selbstständigen Berufen 
vor und standen den Schülern 
Rede und Antwort zu deren Fra-
gen zur beruflichen Orientierung.

Maja Abrahams, Koordinatorin 
für die Berufs- und Studienorien-
tierung an den Ellentalgymnasi-
en, zieht eine positive Bilanz des 
neuen Formats: „Für uns war der 
Weg ins Digitale schnell die bes-
te Lösung in diesem Jahr, die sehr 
gut angenommen wurde.“ Die 
Schüler seien mittlerweile nicht 
nur erprobt im Umgang mit On-
line-Kommunikation. Mit Blick 
auf die digitale Arbeitswelt 4.0. 
konnten sie an diesem Abend 
auch erleben, wohin sich die Be-
rufswelt entwickelt. Schließlich 
finden mittlerweile nicht nur auf-aufauf
grund von Corona immer mehr 
Meetings und Absprachen über 
digitale Plattformen statt, so 
Abrahams. Auch Lutz Kretschmer, 
Schulleiter des Gymnasiums II, 
unterstreicht die Wichtigkeit der 
Veranstaltung: „Trotz Corona gilt 
es ja für die Schüler und Schüle-
rinnen bald wichtige Entschei-
dungen für ihren weiteren Le-
bensweg zu treffen, die sich nicht 
aufschieben lassen. Deshalb sind 
wir sehr froh und dankbar, dass 
unsere Referenten bereit waren, 
per Videokonferenz wertvolle 
Einblicke und Tipps zu geben, 
wie es für die Jugendlichen nach 
dem Abitur weitergehen kann.“

Der Abend ist Teil der Studi-
en- und Berufsorientierung an 
den Ellentalgymnasien. Neben 
dem Bogy-Praktikum gehört hier-
zu auch die Möglichkeit, an einem 
Training zur Berufs- und Studi-
enorientierung teilzunehmen, tei-
len die Gymnasien mit. bz

Digital zum 
Wunschberuf
Bildung Die Ellentalgymnasien 

veranstalteten einen digitalen 

Berufsinformationsabend.
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Bitte dranbleiben, auch wenn’s schwer ist:

Kontakte einschränken, AHA, lüften, Warn-App nutzen.

ZusammenGegenCorona.de

Ichwill
wieder im
Stadion jubeln.
Dafür lüfte ich
jetzt auf Arbeit
ständig.

#FürMichFürUns



I
n ihrer Sitzung am 2. Juli die-
sen Jahres haben die Gemein-
deräte der Anschaffung eines 
Drehleiterwagens zuge-

stimmt. Stadtkommandant Phi-
lipp Rousta betonte nochmals in 
der jüngsten Ratssitzung, dass 
dieses Fahrzeug für die Sicherheit 
der Bürger in Sachsenheim drin-
gend notwendig sei. „Wir können 
die Hilfe der Wehr aus Bietig-
heim-Bissingen mit dem Drehlei-
terwagen nicht mehr länger in 
Anspruch nehmen. Sie leisten in-
zwischen über 40 Einsätze im 
Jahr in Sachsenheim. Wir brau-
chen den Drehleiterwagen auch 
nicht nur wegen der Gebäude im 
Zweckverbandsgebiet Eichwald, 
sondern vor allem wegen Woh-
nungsbränden“, sagte Rousta.

Die Ausschreibung für das 
Fahrgestell mit dem Drehleiter-
aufbau hat inzwischen stattgefun-
den und ein Ergebnis von insge-
samt 744 379 Euro erbracht. Doch 
die Stadt Sachsenheim muss die-
se Summe nicht alleine schultern, 
denn 254 000 Euro Zuschüsse flie-
ßen aus dem „Landesprogramm 

für Zuweisungen und Investiti-
onszuweisungen zur Förderung 
des Feuerwehrwesens an Ge-
meinden und Gemeindeverbän-
de“, weitere 127 000 Euro kom-
men vom Landkreis Ludwigsburg, 
und 30 000 Euro konnten als 
Spende einer Privatperson gene-
riert werden.

Restsumme immer noch zu hoch

Somit beläuft sich die Gesamt-
summe an Fördermitteln auf 
411 000 Euro. Aber die Restsum-
me, welche die Stadt zahlen muss, 
war einigen Gemeinderäten zu 
hoch. „Im Haushalt 2021 werden 
uns wahrscheinlich sechs Millio-
nen Euro fehlen. Wir sollten den 
Etatplan noch abwarten, bevor 
wir dem Kauf zustimmen. Wir 
brauchen auch noch die entspre-
chende Unterbringungsmöglich-
keit für das Fahrzeug beim Gerä-
tehaus in Kleinsachsenheim“, 
sagte Karl Willig. Auch Thomas 
Wörner plädierte dafür, zunächst 
die konkreten Finanzzahlen des 
neuen Etats abzuwarten. Er for-
derte vor allem einen Gesamt-

überblick über die Investitionen 
ein, die in den kommenden Jah-
ren bei der Sachsenheimer Feu-
erwehr anstehen.

Stefan Trunzer, Fachbereichs-
leiter für Verwaltung in Sachsen-
heim, erinnerte die Gemeinderä-
te daran, dass sie den Grundsatz-
beschluss für den Kauf des Dreh-
leiterwagens bereits im Juli dieses 
Jahres gefasst hätten. Auch Bür-
germeister Holger Albrich erklär-
te: „Wir brauchen den Drehleiter-

wagen in Sachsenheim. Daran 
führt kein Weg vorbei. Wir haben 
uns dafür entschieden und müs-
sen zu dieser Entscheidung ste-
hen. Weitere Diskussionen brin-
gen uns absolut nichts.“ Ratsmit-
glied Ralf Nägele dagegen sah den 
Sinn der Debatte sehr wohl gege-
ben. „Teile des Gemeinderats ma-
chen sich massiv Sorgen um die 
Finanzen der Stadt“, so Nägele. 
Sabine Schülke verwies darauf, 
dass die Ausgangslage beim 

Grundsatzbeschluss im Juli eine 
andere gewesen sein. „Eventuell 
können wir noch einmal mit der 
Stadt Bietigheim-Bissingen ver-
handeln“, so Schülke.

Albrich erinnerte daran, dass 
auf die Stadt, wenn sie von der öf-öföf
fentlichen Ausschreibung für den 
Drehleiterwagen zurücktrete, 
eventuell Regressforderungen zu-
kommen könnten. Dies machte 
auch Dieter Kahle deutlich, wel-
cher die Ausschreibung der Stadt 

für den Drehleiterwagen beglei-
tet hatte. Kahle erläuterte, dass 
eine Zuschlagsfrist bis 31. Dezem-
ber gelte. Danach würde sich der 
Preis des Fahrzeugs sicherlich um 
bis zu fünf Prozent erhöhen, und 
die Bieterfirmen könnten Scha-
denersatzansprüche erheben.

„Ich ärgere mich maßlos. Wir 
haben jahrzehntelang gewusst, 
dass beim Gerätehaus in Klein-
sachsenheim etwas gemacht wer-
den muss. Auch dass eine Erwei-
terung für die Unterbringung des 
Drehleiterwagens beim Geräte-
haus kommen muss, war bekannt. 
Zudem erhalten wir für das Fahr-
zeug eine erhebliche Förderung“, 
so Stadtkommandant Rousta. Lars 
Weydt stellte fest, dass in der Sit-
zung keine Mehrheit für den Kauf 
des Drehleiterwagens mehr zu 
finden sei. „Wir sollten in der 
kommenden Woche im Techni-
schen Ausschuss erst einmal über 
die Investitionen beim Geräte-
haus diskutieren“, so Weydt. Die-
sem Vorschlag schlossen sich 17 
Ratsmitglieder an, acht Räte vo-
tierten dagegen.

Hitzige Debatte um Drehleiterwagen
Sachsenheim Die Gemeinderäte können sich aus finanziellen Gründen noch nicht zum Kauf des Feuerwehrfahrzeugs entschließen, obwohl 

sie der Anschaffung im Grundsatz schon zugestimmt haben. Von Michaela Glemser

Sachsenheim. Im städtischen 
Haushalt für das kommende Jahr 
wird wohl ein Millionen-Defizit 
klaffen. Kämmerer Lars Roller be-
zifferte die Finanzlücke in der 
jüngsten Sitzung des Gemeinde-
rats auf rund sechs Millionen 
Euro. „Unsere Aufgabe wird es 
nun sein, diesen Etat wieder in 
die Waage zu bringen. Wir müs-
sen den Haushalt konsolidieren“, 
gab der Sachsenheimer Finanz-
chef das Ziel für die kommenden 
Jahre vor. Die negative Entwick-
lung der Finanzen in Sachsen-
heim seit dem Jahr 2016 hat sich 
durch die Pandemiekrise noch-
mals verschärft. Eine Lösung für 
dieses Finanzdilemma soll die 
Verbesserung der Einnahmesitu-
ation der Stadt und die Reduzie-
rung der Ausgaben bringen.

Dies werden auch die Sachsen-
heimer Bürger zu spüren bekom-
men, denn die Gemeinderäte ha-
ben in einem ersten Schritt die 
Steuern angepasst. So werden die 
Hebesätze für die Grundsteuer A 
und B ab Januar 2021 nicht mehr 
bei 395 vom Hundert liegen, son-
dern bei 450 vom Hundert. Dies 
entspricht bei der Grundsteuer B 
beispielsweise einer Erhöhung 
um 14 Prozent. Nach den Berech-
nungen von Kämmerer Roller 
werden beispielsweise für ein 
Reihenhaus im Gebiet „Sonnen-
feld“ künftig rund 57 Euro mehr 
an Grundsteuer fällig. Der Stadt-
kasse selbst bringt diese Erhö-
hung Mehreinnahmen bei der 
Grundsteuer A von 10 000 Euro 
und bei der Grundsteuer B von 

400 000 Euro jährlich. Die Grund-
steuer B erreicht damit wieder 
das Niveau von den Jahren der zu-
rückliegenden Haushaltskonsoli-
dierung in Sachsenheim, die von 
2003 bis 2008 andauerte. Im land-
kreisweiten Vergleich liegt Sach-
senheim bei der Grundsteuer B 
damit auf den vorderen Plätzen. 
Mit der Grundsteuer haben die 
Sachsenheimer Gemeinderäte 
auch die Gewerbesteuer von 360 
vm Hundert auf 390 vom Hundert 
gesteigert, was der Stadtkasse 
nochmals 400 000 Euro mehr im 
Jahr einbringt.

Der Steuersatz für die Vergnü-
gungssteuer erhöht sich ab dem 
kommenden Jahr ebenfalls von 24 
auf 25 Prozent des Einspielergeb-
nisses nach der Bruttokasse. Da-
mit dürften die Einnahmen der 
Stadtkasse nochmals um rund 30 
000 Euro nach oben gehen. 
Schließlich müssen auch noch die 
Hundehalter in Sachsenheim ab 
2021 mehr für ihren Vierbeiner 
zahlen. Für einen Hund werden 
nicht mehr 120 Euro jährlich wie 
bisher fällig, sondern 144 Euro. 
Die Hundesteuer für einen 
Kampfhund liegt künftig bei 864 
Euro im Jahr. Rund 20 000 Euro 
mehr ergeben sich dadurch. Nur 
in Ludwigsburg müssen die Hun-
dehalter auch 144 Euro zahlen.

Die Sachsenheimer Ratsmit-
glieder billigten mehrheitlich die 
Erhöhung der Grundsteuer, der 
Gewerbesteuer und der Hunde-
steuer und einhellig die Steige-
rung der Vergnügungssteuer.

Michaela Glemser

Bürger müssen
mehr zahlen
Finanzen Sachsenheimer Gemeinderäte 

beschließen Steuererhöhungen, um dem 

Millionen-Defizit Herr zu werden.

Fahrer stirbt noch am Unfallort
Kreis Ludwigsburg. Am Donners-
tagabend, kurz nach 22 Uhr, er-
eignete sich auf der Landesstra-
ße 1124, zwischen Abzweigung 
Bugmühle und Kreisverkehr 
Schweißbrücke, auf der Gemar-
kung Erdmannhausen, ein Ver-
kehrsunfall mit einer tödlich ver-
letzten Person. Dies teilt die Po-
lizei mit.

Ein 36-Jähriger befuhr mit sei-
nem Citroen von Marbach in 
Richtung Kreisverkehr Schweiß-
brücke. In einer langgezogenen 
Linkskurve kam er aus bislang un-
bekannter Ursache mit seinem 
Fahrzeug ins Schleudern und 
nach rechts von der Fahrbahn ab. 

Dort prallte er mit der Fahrersei-
te gegen ein Verkehrszeichen und 
kam an einem Holzmasten einer 
Telefonleitung zum Stehen. Der 
36-Jährige wurde in seinem Fahr-
zeug eingeklemmt.

Ersthelfer übernahmen bis 
zum Eintreffen der Einsatzkräfte 
die Reanimation. Der 36-Jähriger 
erlag noch an der Unfallstelle sei-
nen Verletzungen. Zur Unfallauf-allaufallauf
nahme und Bergung des Fahr-
zeugs wurde die Landesstraße bis 
0.40 Uhr voll gesperrt, eine örtli-
che Umleitung war eingerichtet. 
Zu nennenswerten Verkehrsbe-
hinderungen kam es nach Polizei-
angaben nicht. bz

Sachsenheim. Im Weingut Kurt 
und Dietmar Ott in Hohenhaslach 
wurde erst letzte Woche die 
Weinlese abgeschlossen. Die sehr 
gute Qualität des Jahrgangs 2020 
wurde mit einer Trockenbeeren-
auslese mit 170 Grad Öchsle ge-
krönt, teilt Dietmar Ott mit. Die 
schon im September sehr hohe 
Reife der Trauben schuf ideale 
Voraussetzungen für dieses Vor-
haben. Die rosinenartigen Trau-
ben wurden bei nahezu 20 Grad 
Celsius und strahlendem Sonnen-
schein von Hand gelesen. Der 
hochkonzentrierte Saft überzeu-
ge schon jetzt mit seiner Aroma-
tik, so Ott weiter. bz

Familie Ott freut sich mitsamt seinen Lesehelfern über die Ernte die-

ser außergewöhnlichen Beeren. Foto: Dietmar Ott

Trockenbeerenauslese des Weinguts Ott Unfall
Vorfahrt 
missachtet
Tamm. Zwei beschädigte Fahrzeu-
ge und 20 000 Euro Schaden sind 
die Bilanz eines Verkehrsunfalls 
am Donnerstagabend, kurz nach 
18 Uhr in Tamm, teilt die Polizei 
mit. Ein 39-jähriger Seat-Fahrer 
bog von der Bissinger Straße nach 
links in die Bahnhofstraße ein 
und missachtete hierbei die Vor-
fahrt eines 37-jährigen VW-Pas-
sat-Fahrers, der in Richtung 
Asperger Straße fuhr. Im Einmün-
dungsbereich kam es zur Kollisi-
on beider Fahrzeuge. Verletzt 
wurde niemand. bz

Für den Drehleiterwagen muss auch das Feuerwehrgerätehaus erweitert werden. Foto: Oliver Bürkle
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E
in wirkliches Zentrum gibt 
es in Ingersheim nicht. 
Zwar kann der Hinden-
burgpaltz als „Dorfmitte“ 

bezeichnet werden, der mangels 
Einzelhandelsangeboten und nur 
einem Gastronomiebetrieb doch 
etwas blutleer ist.

Geht es nach Bürgermeisterin 
Simone Lehnert, soll sich dies än-
dern. Grundlage dafür ist eine 
Machbarkeitsstudie, die das Sa-
nierungsgebiet „Neue Mitte“ – im 
Kern das Areal zwischen Tiefen-
gasse, Kirchgasse, Pleidelsheimer 
Straße bis zum alten Friedhof in-
klusive Hindenburgpaltz – ein-
schließt, und das im April 2022 
ausläuft.

Programm läuft seit 2007

Sanierungsmaßnahmen in diesem 
Programm waren seit 2007 unter 
anderem die Neugestaltung des 
Cramer-Wanner-Areals, die Mo-
dernisierung des Kindergartens 
Uhlandstraße und die Straßenge-
staltung In den Linden in Kleinin-
gersheim. Damit für die „Neue 
Mitte“ weitere Fördergelder flie-
ßen, muss die Gemeinde aller-
dings noch bis 2022 investieren. 
So werden die älteren Gebäude 
Tiefengasse 6 und 8 im nächsten 
Jahr abgerissen, Ziel ist eine Neu-
bebauung.

Die Ingersheimer Bürgermeis-
terin hat mit der weiteren Ent-
wicklung und einem neu aufge-
legten Sanierungsprogramm auch 
die Schaffung einer Ortsmitte mit 
einem attraktiven Dorfplatz im 
Blick. Diese im „Inneren Ei“ be-
schriebene Entwicklung sieht 
darüber hinaus unter anderem die 

Neuordnung und Revitalisierung 
des Ortskerns, eine Nachverdich-
tung sowie die Möglichkeit, einer 
stufenweise Entwicklung vor. 
„Dabei ist eine strategische Vor-
gehensweise nötig“, so Simone 
Lehnert, die diesen Prozess im 
kommenden Jahr einleiten will.

Laut Machbarkeitsstudie soll 
der neue Dorfplatz zu einem kom-
munikativen Treffpunkt für die 
Bürger werden. Dabei gibt es 
sechs Handlungsfelder, hinter de-
nen eine ganze Reihe von Nutzun-
gen stehen. Hinter der „Kultur“ 
etwa eine Bücherei oder Platz für 
Stiftungen, bei der „Lokalen Öko-

nomie“ ein Bürgercafé oder eine 
Poststelle, bei „Gesundheit, Sport 
und Fitness“ eine Arztpraxis oder 
Privater Pflegedienst, bei „Inte-
gration“ ein Migrantischer Verein 
oder Sprachangebote, beim Hand-
lungsfeld „Familienförderung“ 
ein Seniorentreff oder Mütterbe-
ratung, und bei der „Bildung“ 
VHS oder Musikschule.

Bürger werden beteiligt

„Man braucht Vorstellungen, in 
welche Richtung es gehen soll“, 
sagt die Bürgermeisterin. Dazu ist 
für einen neuen Sanierungsantrag 
eine Übersicht über die Kosten 

und Finanzierung sowie ein soge-
nanntes „Integriertes Gemeinde-
entwicklungskonzept“ nötig. Die-
ses ist in neun Module aufgeteilt 
und sollte innerhalb eines Jahres 
abgeschlossen sein. Eine Be-
standsaufnahme, Online-Befra-
gung und Digitale Projektseite 
münden dabei in eine Bürger-
werkstatt, einen Rundgang, Ge-
spräche mit Schlüsselpersonen 
und eine Kinder- und Jugendbe-
teiligung. Nach einem Verwal-
tungsworkshop und Monitoring 
wird das Ergebnis im Gemeinde-
rat präsentiert. Ziele bei der Neu-
gestaltung der Dorfmitte sind Pri-

oritäten zu setzen, durch die Bür-
gerbeteiligung eine Erhöhung der 
Akzeptanz der Maßnahmen zu er-
zielen und weitere Fördermög-
lichkeiten auszuschöpfen. In wel-
che Richtung die Finanzierung 
gehen soll, dazu hat Bürgermeis-
terin Simone Lehnert auch schon 
einen Vorschlag. Da die Gemein-
de dies finanziell nicht stemmen 
könne, müsse man einen geeigne-
ten Bauträger finden.

Die Vorstellungen der Gemein-
de und der Bürgerschaft könnten 
dann über einen vorhabenbezo-
genen Bebauungsplan in die Pla-
nungen einfließen.

Impulse für eine neue Ortsmitte
Ingersheim Im Gemeinderat wird am kommenden Dienstag eine Machbarkeitsstudie für das Sanierungsgebiet 

„Inneres Ei“ vorgestellt. Im Mittelpunkt steht ein neuer Dorfplatz. Von Jörg Palitzsch 

So könnte der neue Dorfplatz in Ingersheim einmal aussehen. Eine Machbarkeitsstudie zeigt den Weg dazu auf. Grafik: Vogt.Heller Architekten 

Mit Diebesgut 
durch die 
Schranke

Ludwigsburg. Am Donnerstag ver-
suchte gegen 19.40 Uhr ein diebi-
sches Trio Kleidung aus einem 
Modegeschäft im Einkaufszen-
trum Breuningerland an der Hein-
kelstraße zu stehlen.

Ein Mann, sowie eine 41-jähri-
ge Frau betraten nach den Ermitt-
lungen der Polizei gemeinsam das 
Bekleidungsgeschäft und legten 
anschließend mehrere Kinderbe-
kleidungsstücke im Gesamtwert 
von etwa 280 Euro in eine mitge-
brachte Einkaufstasche, die, wie 
sich später herausstellte, mit Alu-
miniumfolie ausgekleidet war.

Ohne die Ware zu bezahlen, 
verließen sie dann das Modege-
schäft. Die Sicherungsschranken 
hatten aufgrund der präparierten 
Tasche mit Alufolie nicht ausge-
löst, so die Polizei. Da das Tatge-
schehen allerdings durch den La-
dendetektiv beobachtet worden 
war, sprach er die Tatverdächti-
gen an.

Der Mann, sowie ein mutmaß-
licher Komplize der vor dem Ge-
schäft gewartet hatte, ergriffen 
unvermittelt die Flucht. Die Ta-
sche mit dem Diebesgut warfen 
sie dem Detektiv vor die Füße. 
Die 41-jährige Tatverdächtige 
wurde von dem Ladendetektiv 
festgehalten und konnte der Po-
lizei übergeben werden.

Die Ermittlungen zu den bei-
den noch unbekannten Männern 
dauern an. bz 

Diebstahl Tasche war mit 

Aluminiumfolie 

ausgekleidet, doch der 

Ladendetektiv war 

aufmerksam.
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D
ie erste Amtszeit von Ro-
bert Feil als Bürgermeis-
ter in Löchgau begann 
am 8. März 2013. Nach 

knapp acht Jahren bewirbt sich 
der 35-jährige, zweifache Famili-
envater erneut um das Vertrauen 
der Löchgauer Bürger. Vor der 
Wahl am 6. Dezember gab der Di-
plom-Verwaltungswirt der BZ ein 
Interview.

Herr Feil, wie würden Sie Ihre erste 
Amtszeit charakterisieren?
Robert Feil: Ich bin ganz zufrieden, wie 
es gelaufen ist. Wir haben eine 
sehr gute kommunalpolitische 
Kultur. Wir haben es geschafft, 
dass wir uns mit dem Gemeinde-
entwicklungskonzept zu Beginn 
unter Einbeziehung der Bürger-
schaft auf maßgebliche Zielset-
zungen verständigt haben. Wir 
hatten über die Jahre hinweg so 
einen gewissen Leitfaden, der 
sich insbesondere in der Orts-
kernsanierung widergespiegelt 
hat. Dazu kamen aber viele The-
men, die zuvor so nicht zu erwar-
ten gewesen waren: die Unter-
bringung der asylsuchenden 
Menschen und natürlich jetzt Co-
rona. Da sind enorme Herausfor-
derungen entstanden, die zu be-
wältigen waren. Das haben wir 
aber, durch das gute Hinzutun 
vieler Beteiligter, gut geschafft. 
Da hat sich gezeigt, dass in Löch-
gau die Menschen zusammenhal-
ten.

Was waren die größten Herausforde-
rungen in den ersten acht Jahren?
Es gab eine Vielzahl an Heraus-

forderungen. Sehr fordernd wa-
ren natürlich die beiden genann-
ten Themen. Ich erinnere mich 
auch noch ganz gut an den Beginn 
meiner Amtszeit als die Kreisel-
problematik mit der Nagelskulp-
tur uns sehr bewegte. Gemeinsam 
mit dem Landratsamt konnte dies 
ganz gut gelöst werden und im 

Nachgang kann ich darüber 
schmunzeln. Viele andere The-
men haben uns stark beschäftigt, 
wie die Sicherstellung der Grund-
versorgung im Ort oder die Schaf-SchafSchaf
fung von altersgerechtem Wohn-
raum und Angeboten. Auch die 
Bereiche Bildung und Betreuung 
haben wir intensiv bearbeitet. 

Das Schöne ist, dass wir dabei 
recht erfolgreich waren.

Was hat das Amt persönlich mit Ih-
nen gemacht?
Natürlich prägt einen so ein Amt. 
Das unheimlich Bereichernde ist, 
dass man mit sehr vielen Men-
schen in Kontakt kommt und auch 
die unterschiedlichsten Anliegen 
an einen herangetragen werden. 
Das sensibilisiert doch immer 
wieder und man fokussiert sich 
darauf, was den Menschen wich-
tig ist und ihnen zu Gute kommt. 
Ich denke, das prägt einen schon.

Wird man irgendwie vorsichtiger, 
wenn man ein solches Amt innehat?
Vorsichtiger, weiß ich nicht. Na-
türlich ist man in der einen oder 
anderen Situation etwas bedach-
ter. Aber letztendlich gehört es 
dazu, dass man auch den Mut hat, 
manches zu versuchen, wenn man 
etwas bewegen will. Bedacht also 
ja, vorsichtig nein.

Muss man Verbindungen knüpfen, 
um Ideen durchzusetzen?
Man erhält durch das Amt auto-
matisch viele Verbindungen, so-
wohl im Ort, aber auch überört-
lich. Man ist mit vielen Menschen 
und Organisationen in Kontakt, 
und es hilft natürlich, wenn man 
weiß, wo man für ein bestimmtes 
Anliegen vorstellig werden oder 
anfragen muss. Da sind Verbin-
dungen sicherlich kein Nachteil.

Bund und Land bieten eine Vielzahl 
von Förderungen. Wie findet man 
sich darin als Kommunalpolitiker zu-

recht und entdeckt die richtigen 
Fördertöpfe?
Ich war ja vorher Kämmerer im 
Odenwald und da ist die Finanz-
lage eine völlig andere. Ohne Zu-
schüsse ist dort nicht so viel zu 
machen. Dadurch war ich es ge-
wohnt, dass man sich bei einem 
Projekt als Erstes die Frage stellt, 
wie das Ganze finanziert werden 
kann. Das habe ich ein Stück weit 
mitgebracht. Wenn man unsere 
Maßnahmen in Löchgau betrach-
tet, ist es ganz enorm, was wir an 
Zuschüssen generieren konnten. 
Allein in der Ortskernsanierung, 
für die wir immer wieder beim 
Ministerium, beim Regierungs-
präsidium und bei den Abgeord-
neten vorstellig wurden und für 
unsere Anliegen geworben haben, 
konnten insgesamt mehr als 5,5 
Millionen Euro Fördermittel ein-
geworben werden – so viel wie 
noch nie.

Wenn man so ein Amt übernimmt, 
hat man sicherlich viel Idealismus. 
Was ist davon übrig geblieben, was 
war davon überhaupt umsetzbar?
Ich hoffe, dass ich den Idealismus 
beibehalten habe. Wie eingangs 
gesagt, braucht es den Mut, auch 
schwierige Sachen anzupacken, 
um die richtig guten Lösungen zu 
erhalten. Die allermeisten Projek-
te konnten umgesetzt werden. Es 
ist ja in den vergangenen acht Jah-
ren viel vorangegangen.

Bürgermeister ist das eine, man 
steht permanent im Fokus der Öf-
fentlichkeit. Auf der anderen Seite 
Familienvater. Wie bekommt man 

dies in einer eher kleinen Kommune 
wie Löchgau unter einen Hut?
Eigentlich ganz gut. Man weiß ja 
im Vorfeld, was es bedeutet, Bür-
germeister zu sein. Natürlich ist 
es noch einmal etwas anderes, 
wenn man es selbst erlebt. Aber 
wir fühlen uns hier sehr, sehr 
wohl. Ich habe nicht den Ein-
druck, dass meine Familie stän-
dig die Frau oder die Kinder des 
Bürgermeisters sind. Wir können 
eigentlich recht normal leben, 
wie alle anderen auch.

Bleibt noch Zeit für Hobbys?
Die Zeit ist natürlich stark be-
grenzt. Das, was ich an Freizeit 
habe, versuche ich so viel wie 
möglich mit der Familie zu ver-
bringen. Dadurch haben sich die 
Hobbys schon verändert: Inzwi-
schen gehen wir viel mit den Kin-
dern spazieren oder wandern. 
Dennoch versuche ich mir auch 
Freiräume zu schaffen. Aber der 
Sport ist nicht mehr in dem Maße 
möglich, wie er es früher war. Ich 
schaue darauf, dass ich ein Min-
destmaß an Sport treibe. Das geht 
eigentlich ganz gut.

Welchen Sport haben Sie betrieben?
Ich war jahrelang Fußballspieler. 
Das geht jetzt so nicht mehr, aber 
ich gehe regelmäßig joggen und 
im Winter Ski fahren. Das ist im-
mer noch eine Passion, gerade mit 
der Familie.

Ist das Amt des Bürgermeisters in 
Löchgau ihr Traumberuf?
Ja.

Vielen Dank für das Gespräch.

„Eine sehr gute kommunalpolitische Kultur“
Löchgau Die erste, achtjährige Amtszeit von Robert Feil als Löchgauer Bürgermeister geht zu Ende. Der 35-jährige Diplom-Verwaltungswirt 

hat sich erneut für die Wahl am 6. Dezember beworben. Von Jürgen Kunz

Im BZ-Interview gibt Löchgaus Bürgermeister Robert Feil Einblick ins 

Amt und ins Privatleben. Foto: Oliver Bürkle

A
lso langsam wird’s au em 
Schorsch zviel. A 
gschlechterneutrale 
Sprâch mit dem ideolo-

gischa K(r)ampf, des kâ mr jâ als 
schwäbischr Muttsprâchlr oifach 
no ignoriera. Au des ohsennige 
Guatmenschdoa, bei dem vor 
ällr „politischr Korrektheit“ jetzt 
koine Mohraköpf odr Zigeunr-
schnitzel meh’ essa därf, zerlegt 
sich ganz von alloi: Dr ohgeigne-
te Vrsuch einr anitrassistischen 
Sprâch führt sich ganz von alloi 
ens Absurde, solang mr en de 
Wirtschafta, wenn se âmol wiedr 

uffmache dürfet, immer noh a 
Schwâbetöpfle bstella kâ. Jetzt 
pfleget se en Leonberg an Hirn-
furz, der bisher en dene letzsch-
te 75 Jâhr gar koi Bedeutong geht 
hât: Di August-Lämmle-Schul’ 
soll nämlich nemme so hoiße, 
weil se jetzt den Mundartdichter 
„als glühenden Nazi-Verehrer“ 
entlarvt hen. Ja, liabe Leut, des hât 
mr schon kurz nach 1945 gwisst, 
ond trotzdem henn seither dia 
Beobachtonga ond Gschichtla übr 
d’Leut emmer no d’Leut gfreit. 

Â guate Woch’ ond em Herr-
gott sein Sega.

Bönnigheim. 703 Mitglieder gehö-
ren in diesem Jahr seit 40, 50, 60 
und sogar 70 Jahren der genos-
senschaftlichen VR-Bank Ne-
ckar-Enz an. Als Dank und Aner-
kennung für diese Verbundenheit 
pflanzte die VR-Bank jetzt 250 
Bäume im Bönnigheimer Stadt-
wald.

Aufgrund der Corona-Pande-
mie fand die Pflanzung in diesem 
Jahr ohne die Mitglieder statt. Re-
vierförster Burkhard Böer hatte, 
wie schon in den Vorjahren, für 
die Baumpflanzaktion der VR-
Bank eine geeignete Pflanzstelle 
ausgesucht und mit seinem Team 
die Pflanzung vorbereitet und 
durchgeführt. Gepflanzt wurden 

Speierlinge, Elsbeeren und Wald-
eiben – allesamt Gehölze, die sehr 
gut in die Pflanzfläche unweit der 
Pfeifferhütte passen, heißt es in 
der Mitteilung.

Diese Form der Mitgliedereh-
rung mit Baumpflanzaktion hat 
inzwischen eine lange Tradition 
bei der VR-Bank. Jedes Mitglied 
erhielt einen Baumsteckbrief mit 
Fakten zu den gepflanzten Baum-
sorten und einer Wegbeschrei-
bung zum Pflanzort. So wie Bäu-
me als Symbol für Treue, Verwur-
zelung und Beständigkeit stün-
den, seien dies Attribute, die auch 
für die VR-Bank gelten, betonten 
die beiden Vorstände Timm Hä-
berle und Heiko Herbst. bz

Bäume für Jubilare
Aktion VR-Bank Neckar-Enz pflanzt 250 

Bäume im Stadtwald.

Die Pflanzfläche im Bönnigheimer Stadtwald am Haslacher Rennweg 

– rund 400 Meter von der Pfeifferhütte entfernt. Foto: VR-Bank
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Alle Informationen zur Aktion finden Sie auf:
www.pflegenetzwerk-deutschland.de

Pflege-Kräfte leisten Großartiges,
unterstützen wir sie.
»Weil’s auf sie ankommt!« – heißt: Zuhören und Unterstützen.

Und zwar die Pflege-Kräfte in ihrem Alltag. Überall in Deutschland.

Wir rufen BürgermeisterInnen, LandrätInnen auf, ihren Austausch

mit Pflegerinnen und Pflegern in den kommendenWochen zu

intensivieren.

Und freuen uns, wenn Gewerbetreibende, Einzelhändler und

Dienstleister mit gutem Beispiel voran gehen und mit besonderen

Aktionen die wertvolle Arbeit der Pflege-Kräfte wertschätzen.

Machen auch Siemit!



Schulze 
erklärt To-Go 
den Krieg

Berlin. In Deutschland werden 
mehr Verpackungen verbraucht 
denn je: 18,9 Millionen Tonnen 
Verpackungsabfälle sind nach ak-
tuellen Angaben des Umweltbun-
desamtes (UBA) im Jahr 2018 an-
gefallen – das waren im Schnitt 
fast 230 Kilo pro Bundesbürger. 
Seit 2010 stieg die Menge um ins-
gesamt rund 18 Prozent. Knapp 
die Hälfte des Abfalls verursa-
chen Privatverbraucher.

Im Fokus von Politik und Um-
weltorganisationen stehen insbe-
sondere die in der Natur sich 
kaum zersetzenden Kunststoff-ffff
verpackungen. 3,2 Millionen Ton-
nen davon landeten in Deutsch-
land 2018 im Müll, knapp 40 Ki-
logramm pro Kopf. Damit zählen 
die Deutschen EU-weit zu den 
größten Verbrauchern. Stündlich 
werden allein rund 320 000 Ein-
weg-Becher verbraucht – davon 
bis zu 140 000 To-go-Becher.

Dagegen will Bundesumwelt-
ministerin Svenja Schulze (SPD) 
mit einem Gesetz vorgehen, das 
über EU-Regeln hinausgeht: Wer 
Getränke oder Lebensmittel zum 
Mitnehmen in Einweg-Verpa-
ckungen verkauft, soll von 2022 
an auch Mehrweg-Verpackungen 
im Angebot haben müssen.

Eine Ausnahme gibt es, wenn 
ein Geschäft nicht mehr als 3 Mit-
arbeiter hat und eine Verkaufsflä-
che bis zu 50 Quadratmetern hat. 
Dann soll es reichen, die Produk-
te auf Wunsch des Kunden in mit-
gebrachte Mehrwegbehälter ab-
zufüllen. afp

Umwelt Händler, die 
Einwegverpackungen 
anbieten, sollen zusätzlich 
Mehrwegware anbieten 
müssen.

 Corona
Kurzarbeitergeld 
bis Ende 2021
Berlin. Unternehmen und Be-
schäftigte können wegen Corona 
weiterhin auf das Kurzarbeiter-
geld des Staates setzen. Der Bun-
destag hat beschlossen, die Be-
zugsdauer und die in der Krise 
geltenden Erleichterungen bis 
Ende 2021 zu verlängern. Firmen 
können die Sozialversicherungs-
beiräge im wesentlichen ebenfalls 
bis Ende 2021 weiterhin erstattet 
bekommen. Die staatliche Kurz-
arbeit-Regelung soll verhindern, 
dass Unternehmen in Krisenzei-
ten Beschäftigte entlassen. afp

Pakete per 
Straßenbahn

Berlin. Bundesverkehrsminister 
Andreas Scheuer (CSU) will Ide-
en für Frachttransporte mit Bus-
sen und Bahnen in Städten vor-
antreiben. „Zum Beispiel könnten 
Paket-Straßenbahnen nachts, 
wenn die meisten Waggons nor-
malerweise leer sind oder stillste-
hen, Päckchen transportieren“, 
sagte er der dpa.

Zielorte solcher Paketbahnen 
könnten Mikro-Hubs sein, also 
kleinere Lager- und Umschlag-
plätze. „Von dort aus geht es dann 
zum Beispiel mit Lastenrädern 
weiter“, sagte Scheuer. „Nun müs-
sen wir rechtliche, technische 
und logistische Fragen klären, 
und dann wird umgesetzt.“ 

Für Konzepte hat das Ministe-
rium ein Förderprogramm gestar-
tet, aus dem bis 2021 rund elf Mil-
lionen Euro bereitstehen sollen. 
Kommunen und Landkreise kön-
nen Projekte einreichen, etwa zu 
Studien zu Warentransporten via 
ÖPNV oder in unterirdischen 
Transportsystemen. dpa

Transport Konzepte für 
Beförderung mit ÖPNV 
werden bezuschusst.

Das Barometer für den Weltwarenhandel ist laut WTO von 84,5 Punkten im Au-

gust auf 100,7 Punkte im November gestiegen. Mehr als 100 Punkte signalisieren

ein Wachstum über dem Trend. Foto: Yu Fangping/SIPA Asia via ZUMA Wire/dpa

Welthandel nimmt Fahrt auf

Apple
App-Schnüffelei 
wird beschränkt
Cupertino. Apple wird die neuen 
Möglichkeiten für Nutzer, die Da-
tensammlung durch Apps einzu-
schränken, trotz Gegenwinds gro-
ßer Online-Player wie Facebook 
wie geplant umsetzen. Das geht 
aus einem Brief des iPhone-Kon-
zerns an Menschenrechtsorgani-
sationen wie Amnesty Internati-
onal und Human Rights Watch 
hervor. Apples Plan ist, dass jede 
App die Nutzer für den Zugriff 
um Erlaubnis fragen muss. Face-
book warnte vor Erschwernissen 
für das Werbegeschäft. dpa

Klamme Kassen
Die 105 gesetzlichen Krankenkas-
sen haben im dritten Quartal 2020 
ein Defizit von mehr als 3 Milli-
arden Euro verzeichnet. Die Un-
terdeckung ist damit fast 16 Mal 
so groß wie vor Jahresfrist.

Kampf um Metro
Der tschechische Milliardär Da-
niel Kretinksy hat seinen Anteil 
am Handelskonzern Metro wei-
ter aufgestockt. Damit steigt der 
Anteil der von Kretinsky und sei-
nem Partner Patrik Tkac kontrol-
lierten Metro-Stammaktien auf 
mittlerweile rund 40,6 Prozent. 
Der Metro-Konzern hatte seinen 
Aktionären empfohlen, das Über-
nahmeangebot abzulehnen.

400 Euro im 
Monat fehlen

Frankfurt/Main. 24 Prozent der 
Menschen in Deutschland haben 
seit Ausbruch der Corona-Pande-
mie im Schnitt 400 Euro weniger 
Haushaltsnettoeinkommen. Das 
hat eine Untersuchung der Deut-
schen Bank gezeigt. 51 Prozent 
der Geringverdiener sehen sich 
sogar „am finanziellen Existenz-
minimum“. 5 Prozent sagen, sie 
hätten jetzt mehr Einkommen.

58 Prozent der Befragten be-
werten den Lockdown im Früh-
jahr als sinnvoll für die Gesund-
heit aller Menschen. Die umfas-
senden Hilfen für die Wirtschaft 
halten sogar 67 Prozent für rich-
tig. 44 Prozent erwarten, dass 
Deutschland drei bis fünf Jahre 
benötigt, bis es sich von den Aus-
wirkungen erholt hat.

Und wenn die Pandemie be-
wältigt ist? Die Menschen wollen 
dann vor allem die Maske loswer-
den (58 Prozent), unbesorgt rei-
sen (54 Prozent) und Freunde und 
Verwandte zur Begrüßung wieder 
umarmen (44 Prozent). dpa

Pandemie Jeder zweite 
Geringverdiener sieht sich 
finanziell am Limit.

E
s kommt eine schwarze 
Woche – für den Geld-
beutel und die Umwelt. 
Genau in der Pandemie-

zeit, in der sich doch angeblich 
alles um Verzicht, Entschleuni-
gung und Achtsamkeit dreht. 
Bei Rabatten hört der Verzicht 
auf – und das nur, weil das 
menschliche Gehirn auf Beloh-
nung getrimmt ist. Die bunten 
Rabattschilder werfen uns in ein 
Urzeitmuster zurück, wir wer-
den zu Schnäppchenjägern und 
Rabattsammlern. Es folgen Ber-
ge an Verpackungsmüll und an 
Produkten, die vor allem ge-
kauft werden, weil sie billig er-
scheinen. Obwohl sie das oft-
mals gar nicht sind. Das Aus-
ufern der Schnäppchentage zu 
einer „Black Week“ rund um 
den „Black Friday“ zeigt, wer 
die Profiteure sind: die On-
line-Händler, nicht die Kunden. 
Auch nicht die Einzelhändler in 
den Fußgängerzonen, die in der 
Rabattschlacht mitmischen wol-
len. Sie müssen sowieso schon 
gegen die Internetriesen und 
um jeden Kunden kämpfen. Die 
Pandemiezeit trifft sie zusätz-
lich und besonders hart, weil 
nur wenige Lust haben, in Coro-
nazeiten zu shoppen.

Am Laptop, Tablet oder 
Smartphone gibt es keine Re-
geln, keine Einschränkungen. 
Aber wer sein Geld für Weih-
nachtsgeschenke ausgeben und 
auch in Zukunft noch durch ge-
schmückte Geschäfte in der 
Stadt schlendern möchte, sollte 
das in der Pandemiezeit erst 
recht tun – mit Bedacht. Also: 
Computer aus, Hirn an.

Computer aus, 
Hirn an

Kommentar

Laura Liboschik

zum Kaufrausch am 

Black Friday

Prozent aus erneuerbaren Energien 

muss der Strom sein, wenn Hauseigen-

tümer einen Zuschuss für den Einbau 

einer Elektroauto-Ladestation bei der 

bundeseigenen KfW-Bank beantragen. 

Dafür kommen eine eigene Photovol-

taik-Anlage oder ein entsprechender 

Stromvertrag infrage. Für Kauf, Einbau 

und Anschluss gibt es pro Ladepunkt 

900 Euro. dpa
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K
eine fünf Wochen mehr 
bis Weihnachten. Das be-
deutet für viele in nor-
malen Jahren: Shopping, 

bis die Kreditkarte glüht. Dabei 
geht es nicht unbedingt nur um 
Geschenke, auch sich 
selbst möchte man viel-
leicht etwas gönnen. Un-
terstützt wird das 
Schnäppchenfieber zum 
Jahresende von Aktionsta-
gen wie „Black Friday“ 
und „Cyber Monday“, die 
aus den USA stammen 
und sich auch in Deutsch-
land etablieren – bei Onlinehänd-
lern und in den Fußgängerzonen 
wird mit Rabatten geworben.

Doch in diesem Jahr könnte die 
Nachfrage nicht so hoch ausfal-
len, wie gehofft. Zwar rechnet der 
Handelsverband Deutschland 
(HDE) mit Rekordumsätzen. Ins-
gesamt würden die Verbraucher 
bei der Schnäppchenjagd Ende 
November voraussichtlich rund 
3,7 Milliarden Euro ausgeben. Das 
wären 18 Prozent mehr als im Vor-
jahr. Doch andere Prognosen sind 
zurückhaltender. Laut einer Um-
frage des Preisvergleichsportals 
Idealo wollen zwei Drittel der 
Verbraucher in diesem Jahr nicht 
am Black Friday teilnehmen oder 
zumindest weniger Geld ausge-
ben als im Vorjahr.

Da stellt sich die Frage: Lohnt 
sich das Einkaufen am „Black Fri-
day“ überhaupt? Und bin ich si-
cher vor Betrügern?

Sind Produkte am „Black Friday“ 

wirklich günstiger? Das lässt sich 
pauschal nicht sagen. Viele Händ-

ler bieten echte Schnäppchen an, 
doch es empfiehlt sich immer, mit 
Skepsis an die Sache heranzuge-
hen: Gerade Textilhändler nutzen 
Aktionstage gern, um Ware aus 
der Vorsaison abzuverkaufen – 

wem die günstige Jacke 
gefällt, der schlägt natür-
lich trotzdem zu. Oliver 
Buttler von der Verbrau-
cherzentrale Baden-Würt-
temberg rät außerdem, 
sich gerade bei teureren 
Elektronikartikeln im Vor-
feld über den Marktpreis 
zu informieren. Die pro-

minent beworbenen Rabatte be-
ziehen sich nämlich häufig auf die 
Unverbindliche Preisempfehlung 
– und die ist gerade bei Elektro-
nikartikeln oft schon nach kurz-

er Zeit überholt. „Man sollte die 
Preise seiner Wunschprodukte 
schon vor dem ,Black Friday’ be-
obachten und vergleichen“, emp-
fiehlt außerdem Michael Stempin, 
Preisexperte bei Idealo. Das Eu-
ropäische Verbraucherschutzzen-
trum (EVZ) rät dazu, sich die Be-
zeichnung des Wunschprodukts 
genau anzuschauen. Bei genaue-
rem Hinsehen ist das günstige 
Notebook dann vielleicht wesent-
lich schwächer ausgestattet, als 
das Wunschprodukt. Wer hier al-
lerdings flexibel zum Beispiel bei 
Speichergröße oder Farbe ist, hat 
die Chance auf ein Schnäppchen, 
weiß Stempin: „Zwischen den 
verschiedenen Varianten gibt es 
durchaus preisliche Unterschie-
de.“

Häufig wird am „Black Friday“ on-

line eingekauft. Wie schütze ich 

mich hier vor Betrügern? Die Ver-
braucherzentrale Nord-
rhein-Westfalen rät vom Kauf per 
Vorkasse oder Direktüberwei-
sung dringend ab. Dahinter kön-
nen sich Fake-Angebote verber-
gen. Gerade bei unübersichtli-
chen Rabattschlachten gesellen 
sich Schwindler gerne dazu. Auf 
Nummer sicher geht, wer die 
Ware auf Rechnung bestellt und 
sie nach Erhalt bezahlt. Buttler 
würde von dieser Regel nur ab-
weichen, wenn man den Händler 
kenne. Etwa das Buchgeschäft vor 
Ort, bei dem man wegen der Pan-
demie jetzt online bestellt.

Was kann ich tun, wenn ich trotz al-

ler Vorsicht am Ende doch einem Be-

trüger aufgesessen bin? Wenn zum 
Beispiel die bestellte Ware nicht 
kommt oder der Liefertermin im-
mer weiter verschoben wird, rät 
Buttler vom Kauf zurückzutreten. 
Hat man bei einem Shop bestellt, 
der sich erkennbar an deutsche 
Kunden richtet, besteht für 14 
Tage nach Erhalt der Ware das 
Recht, vom Kauf zurückzutreten. 
Wer auf Rechnung bestellt, hat 
dann zumindest noch kein Geld 
verloren. Bei Kreditkartenzahlun-
gen kann man versuchen, das 
Geld zurückzuholen. Auf jeden 
Fall sollte man Anzeige erstatten, 
rät Buttler. Am besten geht das 
unter online-strafanzeige.de. Dort 
werden Anzeigen gebündelt.  Fa-
ke-Shops könnten danach schnel-
ler zugemacht werden, sagt der 
Verbraucherschützer. (mit dpa)
Kommentar

Auf Schnäppchen komm raus
Black Friday Die Rabattschlacht könnte im Corona-Jahr etwas kleiner ausfallen. Einen 
kühlen Kopf sollten Verbraucher vor allem beim Online-Kauf bewahren. Von Simone Dürmuth

Zum „Black Friday“ locken die Händler mit Rabatten. Doch vielen Kunden ist gar nicht nach Shopping. Foto: Pascal Pochard-Casabianca/afp

Mode und Accessoires sind begehrt

Samstags-
thema

!

Anteil der Befragten*, die folgende Produkte am Black Friday erwerben wollen.

Angaben in Prozent.

*Umfrage Deutschland 2019

Smartphone und Tablets 15,3

TV und HiFi 15,6

Spielzeug 15,8

Schmuck und Uhren 16,3

Videospiele und Spielkonsolen 15,1

Sport und Freizeit 17,6

Haushaltselektronik 26,3

Drogerie, Kosmetik und Körperpflege 32,7

Mode und Accessoires 40,3

Möbel und Dekoartikel 17,2

GRAFIK PETERS / QUELLE: STATISTA
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Ziegen für die 
Patenkinder
Schwäbisch Hall. „Meine Frau 
meinte heute Morgen zu mir: Ir-
gendwann mussten wir Glück ha-
ben“, sagt Rainer Hartmann aus 
Michelfeld. Nicht nur das seit 46 
Jahren verheiratete Ehepaar kann 
sich jetzt freuen. Mit den 1000 
Euro Gewinn wollen sie bei Plan 
International die Patenschaft für 
zwei weitere Kinder übernehmen 
– zu den dreien, die sie schon ha-
ben. Noch dazu spenden sie Geld, 
um für die Familien der Patenkin-
der Ziegen zu kaufen. „Die gibt es 
als Weihnachtsgeschenk“, sagt 
der Rentner. Essen gehen will er 
mit seiner Frau auch, wenn die 
Restaurants wieder öffnen. ako

 B
IG

_T
A

U
 -

 F
O

T
O

L
IA

8. Spieltag
Klaus Gassmann,
Geislingen

7. Spieltag
Gerti Feth,
Heidenheim

6. Spieltag
Josef Müller,
Rainau

5. Spieltag
Marliese Schleicher,
Dauchingen

4. Spieltag
Ingrid Bok,
Horb/Nordstetten

3. Spieltag
Barbara Hägele,
Ulm

2. Spieltag
Karl-Heinz Deeg,
Schrozberg

1. Spieltag
Eugen Ruoff,
Bad Urach

LESERGEWINNSPIEL

Jetzt mitmachen

1.  Rufen Sie heute die nebenste-
hende Gewinnspiel-Hotline an

und nennen Sie das Lösungswort.

2.
Damit wir Sie im Gewinn-
fall benachrichtigen können, 

hinterlassen Si en e bitte Ihren 
Namen, Adresse, Telefonnummer.

3.
Aus allen Teilnehmern mit 
der richtigen Lösung ermit-

teln wir jeweils einen Tagesgewin-
ner. Wir wünschen Ihnen viel 
Glück!

Jeden Tag bis zum 28. November:

Täglich Glückschance 
auf 1.000 €

GewinnerIn,

Ort

16. Spieltag

GewinnerIn,

Ort

17. Spieltag
GewinnerIn,

Ort

18. Spieltag
GewinnerIn,

Ort

19. Spieltag
GewinnerIn,

Ort

20. Spieltag

GewinnerIn,

Ort

21. Spieltag
GewinnerIn,

Ort

22. Spieltag
GewinnerIn,

Ort

23. Spieltag
GewinnerIn,

Ort

24. Spieltag

Unsere bisherigen Gewinner

*Telemedia interactive GmbH; pro Anruf 50 Cent aus dem deutschen Festnetz, Mobilfunk teurer. Datenschutzinformation unter: 
datenschutz.tmia.de. Der Teilnahmeschluss ist immer um 23:59:59 Uhr des jeweiligen Spieltags. Teilnahmeberechtigt sind Leser 
der Tageszeitungen des Verbunds der SÜDWEST PRESSE. Die Gewinnerin / der Gewinner wird unter den Teilnehmern ausgelost 
und am Folgetag über ein Zufallsprinzip ermittelt und telefonisch in der Zeit von 8.30 Uhr – 11.00 Uhr benachrichtigt (Freitags- und 
Samstagsgewinner am Montag). Die telefonische Verfügbarkeit entscheidet. Falls die Gewinnerin/der Gewinner unter der 
angegebenen  Telefonnummer nicht erreichbar ist, verfällt der Gewinn und ein neuer Gewinner wird gezogen. Die Gewinnerin/der 
Gewinner erhält den Gewinn unter Angabe der Bankdaten auf ihr/sein Konto überwiesen. Gewinnansprüche sind nicht übertragbar. 

Die Gewinnerin / der Gewinner erklärt sich damit einverstanden, mit ihrem/seinem Namen und Ortsangabe in den Tageszeitungen 
des SÜDWEST PRESSE Verbunds und deren jeweilige Online-Angebote wie auf swp.de  veröffentlicht zu werden. Der Rechtsweg ist 
ausgeschlossen. Mitarbeiterinnen / Mitarbeiter des Titel des SÜDWEST PRESSE Verbunds und deren Angehörige sind von der Teilnahme 
ausgeschlossen.

Die vollständigen Teilnahmebedingungen finden Sie online unter erleben.swp.de/lesergewinnspiel.

Die Teilnahmebedingungen

Gewinn-Hotline : 

01378 806699*

Samstag, 21. November 2020

Kreuz&Quer
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LÖSUNGSWORT

Alle Lösungsworte im Bild

Alle Begriffe, die wir täglich im 

Kreuzworträtsel suchen finden Sie im 

obenstehenden Bild versteckt

18. Spieltag Machen Sie mit und lösen Sie 

im November täglich unser Kreuzworträtsel. 

Dabei können Sie 1.000 € gewinnen!

Auflösung vom 19.11.: 

B U N T

Täglich

1.000 €

gewinnen!

15. Spieltag
Rainer Hartmann,
Schwäbisch Hall

14. Spieltag
Ilona Zimmermann,
Eislingen

13. Spieltag
Rosemarie Fecker,
Bisingen

12. Spieltag
Thomas Kästle,
Meßstetten

11. Spieltag
Christian Ponto,
Löchgau

10. Spieltag
Irma Zirkel, 
Pfronstetten

9. Spieltag
Ruth Kuttenreich,
Oberrot

C
lean Vehicles“ heißt eine 
von der EU verabschie-
dete Richtlinie, die mehr 
CO

2
-neutral betriebene 

Busse auf die Straßen der Euro-
päischen Union bringen soll. Laut 
dem Beschluss sollen von 2025 an 
bei allen neu abgeschlossenen öf-öföf
fentlichen Aufträgen mindestens 
45 Prozent der Busse alternative 
Antriebe besitzen. Bis Mitte 2021 
müssen nun  die Mitgliedstaaten 
die Richtlinie in nationales Recht 
umsetzen.

Verkehrsanbieter beginnen je-
doch bereits jetzt ihre Busflotten 
auf elektrisch betriebene Model-
le umzurüsten. So planen die Ber-
liner Verkehrsbetriebe (BVG) 
etwa für 220 Millionen Euro 
200 Diesel-betriebene Linienbus-
se, teils Doppeldecker und Ge-
lenkfahrzeuge, durch E-Fahrzeu-
ge zu ersetzen. Erste Bestellun-
gen gingen nach China. Die ge-
samte Flotte umfasst 400 
Fahrzeuge. Deutsche Anbieter, 
die Linienbusse von Diesel auf 
Elektro umrüsten, warnen vor 
Käufen im Ausland. Andreas Pfef-efef
fer, Geschäftsführer von „I see 
Electric Busses“: „Umrüsten ist 
nachhaltiger, weil Bestände wei-
ter genutzt werden, und 50 Pro-
zent günstiger als ein Neukauf.“

Zudem stehen europäische 
Hersteller im Wettbewerb mit 
chinesischen, türkischen und ost-
europäischen Anbietern. „Wegen 
der geringeren Reichweite von 
aktuell – je nach Topographie – 
maximal 200 Kilometern und der 
Ladezeiten, braucht es in Summe 
bis zu 40 Prozent mehr Busse,“ 
sagt Witgar Weber. Dem Ge-
schäftsführer des Verbandes ba-
den-württembergischer Omni-

busunternehmer (WBO) zufolge, 
verursacht die Umsetzung der 
EU-Richtlinie 300 Prozent Mehr-
kosten. Begründung: 40 Prozent 
mehr Busse, die 80 Prozent teu-
rer sind zuzüglich Ladeinfra-
struktur auf mehr und größeren 
Betriebshöfen. Zudem müsse ge-

nügend regenerativ produzierter 
Strom zur Verfügung stehen.

In Summe, darin sind sich die 
Experten einig, ist die EU-Be-
schaffungsrichtlinie ein giganti-
sches Konjunkturpaket, von dem 
Automobilzulieferer profitieren, 
sei es durch die Umrüster oder 
Hersteller wie MAN, Daimler, 
Volvo oder Iveco. „Die EU-Richt-
linie ist richtig, aber die Mehrkos-
ten dürfen nicht an den Betrei-
bern hängen bleiben,“ sagt Eber-
hard Geiger. Der Geschäftsführer 
der Omnibusverkehr Göppingen 
(OVG) bewegt aktuell mit 90 Fah-
rern 65 Busse. Er geht davon aus, 
dass die Umsetzung lange dauern 
wird. So hat sein Betrieb noch 

2018 Verträge mit zehn Jahren 
Laufzeit abgeschlossen, die Be-
standsschutz genießen. Und weil 
der Bundestag aufgrund von Co-
rona die EU-Richtlinie noch nicht 
in nationales Recht umgesetzt 
hat – das soll bis Weihnachten ge-
schehen – kenne niemand die 
Eckpunkte. Der WBO empfiehlt 
etwa, Betriebe mit weniger als 
24 Linienbussen freizustellen. 
Auch müsse der Bund die Finan-
zierung der Mehrkosten regeln.

Gigantisches Konjunkturpaket

Experten warnten zuletzt, dass 
die Umsetzung der EU-Richtlinie 
an den Kapazitäten scheitern 
werde, wenn nicht jetzt schon 
große Volumina geordert werden. 
„Wir Umrüster, die Hersteller 
und unsere Zulieferer brauchen 
Planungssicherheit und Nachfra-
ge, um unsere kapitalintensive 
Produktion hochzufahren“, for-
dert Andreas Pfeffer, der etwa für 
die Bahntochter Autokraft Busse 
wahlweise auf Strom und Wasser-
stoff umrüstet. Bereits jetzt liege 
man hinter den Planzahlen, die 
schon 2019 verfehlt wurden, auch 
im laufenden Jahr zurück.

Grundsätzlich prognostizieren 
Verkehrsplaner dem ÖPNV eine 
Renaissance, um Innenstädte au-
tofrei zu bekommen und die Kli-
maziele zu erreichen. Vielerorts 
wurden bereits 2019 Verträge um 
bis zu 25 Prozent ausgeweitet, um 
Taktzeiten zu reduzieren oder 
Busse bis 23 Uhr fahren zu lassen, 
um die „letzte Meile“ auf den 
Schienenverkehr abzustimmen. 
Es wurde offensichtlich, dass der 
Engpass die hohen Investitionen 
für zusätzliche Fahrzeuge sind – 
und der Mangel an Fahrern.

Grüne Flotte
Nahverkehr Eine EU-Richtlinie setzt die Betreiber des ÖPNV massiv unter Druck. Die höheren Standards sollen die 
Verkehrswende auf den Weg bringen.  Von Leonhard Fromm

In zahlreichen deutschen Städten sind bereits E-Busse auf den Straßen unterwegs. Die EU will mit der 

Richtlinie den Umbau der Flotten beschleunigen. Foto: Christian Charisius/dpa

EU-weite 
Ausschreibungen

Erste Pleiten in der Busbranche ge-

hen bundesweit auf das seit 2019 ver-

bindliche EU-Ausschreibungsverfah-

ren zurück. Demnach müssen Kreise 

Linien ausschreiben und können dafür 

Vorgaben definieren. Den Zuschlag 

bekommt der Bieter, der am wenigs-

ten öffentliche Mittel beantragt. Da-

durch gehen Hauptachsen immer 

häufiger an Bieter, die ihren Aufwand 

einzig aus den Fahrgasteinnahmen 

decken. Doch auch Nebenstrecken 

werden spitz kalkuliert, um Mitbewer-

ber fernzuhalten.

Die Mehrkosten 
dürfen 

nicht an den 
Betreibern hängen 
bleiben.
Eberhard Geiger

Omnibusverkehr Göppingen

Metropolen 
wachsen 
weniger stark

Frankfurt/Main. Die Bevölkerung 
in Deutschland wird bis 2035 ge-
rade in den Ballungsräumen 
wachsen – wenn auch nicht mehr 
so stark. Die Corona-Krise dämp-
fe die Zuwanderung von Fach-
kräften aus dem Ausland in die 
Großstädte, heißt es in einer Vor-
hersage des Hamburger Gewos 
Instituts für Stadt-, Regional- und 
Wohnforschung. Zudem wander-
ten Menschen zunehmend in das 
Umland ab. Die Pandemie hat 
dem Forschungsinstitut Prognos 
zufolge tiefe ökonomische Folgen 
für alle Regionen. In einer Lang-
fristprognose sagen die Autoren 
aber gerade dem Umland einiger 
Metropolen gute Wirtschaftsaus-
sichten voraus.

Nicht mehr alle Großstädte 
werden in den nächsten Jahren 
kräftig wachsen, prognostiziert 
Gewos. Deutliche Bevölkerungs-
zuwächse bis 2035 sieht das Insti-
tut für Berlin (plus 6,6 Prozent), 
Frankfurt (plus 6,2), Hamburg 
(plus 4,7) und Köln (plus 4,8). In 
München (plus 4,0 Prozent) sto-
ße das Wachstum an Grenzen und 
schwäche sich ab. Düsseldorf 
(plus 0,9 Prozent) und Stuttgart 
(plus 2,6 Prozent) wachsen dem-
nach künftig nur wenig.

Eingewanderte Fachkräfte ha-
ben in den vergangenen Jahren 
maßgeblich die Großstädte an-
schwellen lassen. Junge Familien 
etwa zieht es – auch wegen der 
hohen Immobilienpreise – dage-
gen ins Umland. Der Trend könn-
te sich verstärken. dpa

Pandemie Der Zuzug von 
Experten aus dem Ausland 
lässt nach. Junge Familien 
ziehen aufs Land, weil 
Wohnungen zu teuer sind.
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Euro-Stoxx 50 Index: 3467,60 (+0,45%)

Titel Div. Schluss Veränderung 52-Wochen Div.Rend. KGV
20.11. in % Hoch / Tief in % 2020

AB Inbev (BE) 0,50 54,75 WWWW – 1,03 75,14 / 29,30 2,37 18,25
Adyen (NL) - 1599,00 WW – 0,19 1738,00 / 655,20 - -
Ahold Delh. (NL) 0,50 23,53 +0,38 WW 27,30 / 18,38 3,23 13,45
Air Liquide (FR) 2,70 139,15 W – 0,14 144,45 / 95,00 1,94 25,77
Amadeus IT (ES) 0,56 58,58 WWWWW – 1,35 78,40 / 35,40 2,01 26,63
ASML Hold. (NL) 1,20 362,05 +2,26 WWWWWWWW 362,05 / 176,02 0,66 45,83
AXA (FR) 0,73 18,83 WW – 0,24 25,61 / 11,85 3,88 6,97
Bco Santander (ES) 0,10 2,34 +1,12 WWWWW 3,79 / 1,45 7,96 4,68
BNP (FR) 3,03 40,98 +0,43 WW 54,18 / 24,54 7,38 6,72
CRH (IE) 0,19 33,26 WWWWWW – 1,71 36,91 / 16,90 2,50 14,46
Danone (FR) 2,10 52,42 WWWWWW – 1,47 75,10 / 46,41 4,01 14,56
Enel (IT) 0,18v 8,21 +1,95 WWWWWWW 8,58 / 5,20 3,99 16,43
Engie (FR) 0,75 12,01 WWWWWW – 1,44 16,78 / 8,66 9,33 10,91
Eni (IT) 0,12 8,18 +0,94 WWWW 14,36 / 5,86 10,52 18,17
Essilor-Lu. (FR) 2,05 114,95 WWW – 0,61 145,00 / 88,00 1,78 30,65
Iberdrola (ES) 0,03 11,42 +0,31 WW 11,54 / 7,84 0,24 19,03
Inditex (ES) 0,35 26,84 WW – 0,37 32,20 / 18,51 1,30 24,40
ING Groep (NL) 0,24 7,70 +0,06 W 11,21 / 4,25 8,83 -
Intesa Sanp. (IT) 0,20 1,86 +0,34 WW 2,63 / 1,32 10,57 7,46
Kering (FR) 4,50 615,00 WW – 0,19 629,70 / 357,45 1,30 27,15
Kone Corp. (FI) 1,70 71,12 +0,42 WW 75,70 / 43,49 2,39 -
L’Oréal (FR) 3,90 312,30 W – 0,13 320,30 / 198,95 1,25 39,53
LVMH (FR) 2,00v 493,65 +0,76 WWW 494,00 / 279,50 0,97 35,51
Nokia (FI) 0,05 3,33 +2,89 WWWWWWWWWW 4,35 / 2,09 5,70 27,78
Pernod Ricard (FR) 1,48v 156,05 WWWWWWWWWWW – 3,13 171,00 / 117,40 1,70 -
Philips (NL) 0,85 43,53 +0,01 W 46,31 / 27,17 1,95 27,20
Prosus (NL) 0,11 91,24 +3,03 WWWWWWWWWWW 100,45 / 45,00 - -
Safran (FR) 1,82 121,50 +1,17 WWWWW 151,20 / 51,54 1,50 20,25
Sanofi S.A. (FR) 3,17 86,01 +0,57 WWW 95,56 / 68,31 3,69 19,11
Schneider El. (FR) 2,55 119,45 +0,72 WWW 120,40 / 64,24 2,13 26,54
Total (FR) 0,66v 34,59 +1,21 WWWWW 50,80 / 20,70 7,75 13,30
Unilever (NL) 0,41 50,00 +0,62 WWW 55,38 / 38,27 4,10 -
Vinci (FR) 1,25 85,50 WWWWWW – 1,66 106,75 / 55,04 2,39 15,83
Vivendi (FR) 0,60 25,49 0,00 26,52 / 17,05 2,35 23,17

Dax Index: 13137,25 (+0,39%)

Titel Div. Schluss Veränderung 52-Wochen Div.Rend. KGV
20.11. in % Hoch / Tief in % 2020

Adidas NA - 280,50 WWW – 0,53 317,45 / 162,20 - 75,81
Allianz vNA 9,60 195,40 +0,29 WW 232,60 / 117,10 4,91 12,45
BASF NA 3,30 57,65 WW – 0,22 70,48 / 37,36 5,72 26,81
Bayer NA 2,80 47,90 +3,23 WWWWWWWWWWW 78,34 / 39,91 5,85 10,19
Beiersdorf 0,70 97,10 0,00 108,05 / 77,62 0,72 31,84
BMW St. 2,50 74,15 +0,20 WW 77,06 / 36,60 3,37 18,09
Continental 3,00 110,50 0,00 124,10 / 51,45 2,71 61,39
Covestro 1,20 45,78 WWWW – 0,89 48,82 / 23,54 2,62-457,80
Daimler NA 0,90 55,52 +0,82 WWWW 55,96 / 21,02 1,62 74,03
Deliv. Hero - 101,10 +1,61 WWWWWW 116,65 / 44,85 - -30,64
Dt. Bank NA - 8,96 WW – 0,34 10,37 / 4,45 - -9,43
Dt. Börse NA 2,90 134,50 WW – 0,22 170,15 / 92,92 2,16 21,35
Dt. Post NA 1,15 39,88 +1,99 WWWWWWW 43,50 / 19,10 2,88 22,53
Dt. Telekom 0,60 14,87 +0,10 W 16,75 / 10,41 4,04 14,87
Dt. Wohnen 0,90 42,62 +0,33 WW 46,97 / 27,66 2,11 24,78
E.ON NA 0,46 9,10 +0,55 WWW 11,56 / 7,60 5,05 20,22
Fres. M.C.St. 1,20 71,28 +0,06 W 81,10 / 53,50 1,68 16,62
Fresenius 0,84 37,85 +0,56 WWW 51,54 / 24,25 2,22 11,47
Heidelb.Cem. 0,60 58,56 +0,31 WW 70,02 / 29,00 1,02 16,50
Henkel Vz. 1,85 87,22 +0,11 W 96,90 / 62,24 2,12 21,02
Infineon NA 0,27 27,41 +1,29 WWWWW 28,33 / 10,13 0,99 45,68
Linde PLC 0,96v 213,60 +0,95 WWWW 226,40 / 130,45 1,51 38,84
Merck 1,30 130,00 +1,21 WWWWW 140,35 / 76,22 1,00 31,71
MTU Aero 0,04 194,65 WWW – 0,69 289,30 / 97,76 0,02 49,91
Münch. R. vNA 9,80 234,80 WWW – 0,55 284,20 / 141,10 4,17 17,26
RWE St. 0,80 35,00 +2,76 WWWWWWWWWW 35,30 / 20,05 2,29 21,88
SAP 1,58 98,80 WWW – 0,62 143,32 / 82,13 1,60 23,52
Siemens NA 3,69 109,58 WW – 0,20 119,30 / 55,59 3,37 21,07
Vonovia NA 1,57 57,50 WWW – 0,79 62,74 / 36,71 2,73 14,74
VW Vz. 4,86 152,14 WW – 0,25 187,74 / 79,38 3,19 12,78

M-Dax Index: 28998,47 (+0,88%)

Titel Div. Schluss Veränderung 52-Wochen Div.Rend. KGV
20.11. in % Hoch / Tief in % 2020

Aareal Bank - 19,01 +0,32 WW 31,90 / 12,28 - 13,58
Airbus - 88,60 WWW – 0,91 139,40 / 47,70 - 40,27
Aixtron - 11,06 +2,41 WWWWWW 12,86 / 6,01 - 46,08
Alstria Office 0,53 13,66 +0,37 WW 19,09 / 9,89 3,88 15,18
Aroundtown 0,07 5,49 WW – 0,62 8,88 / 2,88 1,28 21,96
Aurubis 1,25 63,54 +2,06 WWWWW 64,38 / 30,05 1,97 19,73
Bechtle 1,20 182,00 +1,11 WWW 182,70 / 79,35 0,66 42,82
Brenntag NA 1,25 63,82 +0,92 WWW 64,44 / 28,68 1,96 26,26
Cancom 0,50 44,56 +0,41 WW 59,05 / 31,20 1,12 30,73
Carl Zeiss Med. 0,65 118,90 +1,71 WWWW 123,90 / 67,70 0,55 67,94
Commerzbank - 4,97 +0,67 WW 6,83 / 2,80 - -24,84
CompuGroup 0,50 77,00 +0,98 WWW 85,40 / 46,50 0,65 40,53
CTS Eventim - 51,05 +4,01 WWWWWWWWW 61,55 / 25,54 - -
Dürr 0,80 27,80 WWW – 0,79 32,90 / 15,72 2,88 34,75
Evonik 0,58 23,94 +1,31 WWWW 27,59 / 15,13 4,80 20,82
Evotec - 25,15 +1,78 WWWW 26,77 / 17,17 - 167,67
Fraport - 46,18 +0,70 WW 79,26 / 27,59 --115,45
freenet NA 0,04 17,20 +0,85 WWW 21,60 / 13,59 0,23 10,12
Fuchs P. Vz. 0,97 48,74 +0,54 WW 49,46 / 25,56 1,99 36,10
GEA Group 0,43v 29,01 +1,43 WWWW 33,70 / 13,16 1,48 41,44
Gerresheimer 1,20 100,10 +0,70 WW 103,70 / 50,65 1,20 37,77
Grand City 0,22 20,06 WW – 0,40 24,00 / 13,82 1,09 11,02
Grenke NA 0,80 37,16 +0,16 W 104,40 / 23,92 2,15 24,77
Hann. Rück.NA 5,50 145,40 +0,41 WW 192,80 / 98,25 3,78 16,62
Healthineers 0,80 37,88 +1,61 WWWW 47,27 / 28,50 2,11 26,12
Hella - 46,56 WW – 0,43 50,85 / 20,24 - 20,97
HelloFresh - 49,90 +5,10 WWWWWWWWWWW 56,40 / 16,14 - 70,28
Hochtief 5,80 76,00 WWW – 1,11 121,90 / 41,58 7,63 10,13
Hugo Boss NA 0,04 25,76 +0,51 WW 47,09 / 19,11 0,16 31,41
K+S NA 0,04 6,95 +1,08 WWW 11,46 / 4,50 0,58 -27,82
Kion Group 0,04 68,12 +2,13 WWWWW 80,84 / 33,20 0,06 42,58
Knorr-Bremse 1,80 108,56 +1,69 WWWW 110,24 / 70,79 1,66 47,20
Lanxess 0,95 54,30 +0,89 WWW 62,72 / 25,68 1,75 10,44
LEG Immob. 3,60 118,56 +0,37 WW 127,68 / 75,12 3,04 10,93
Lufthansa vNA - 9,45 W – 0,25 17,63 / 6,85 - -1,20
Metro St. 0,70 8,03 W – 0,25 14,99 / 6,10 8,72 13,16
MorphoSys - 91,20 +2,47 WWWWWW 146,30 / 65,25 - 101,33
Nemetschek 0,28 65,20 +2,03 WWWWW 74,35 / 32,46 0,43 86,93
Osram Licht - 51,96 W – 0,08 52,60 / 20,50 - -54,69
ProS.Sat.1 - 12,52 W – 0,08 14,33 / 5,72 - 15,65
Puma - 84,62 +0,79 WWW 86,12 / 40,00 - 89,07
Qiagen - 40,20 +0,50 WW 46,95 / 29,32 - 40,20
Rational 5,70 746,00 +3,47 WWWWWWWW 746,00 / 377,20 0,76 125,38
Rheinmetall 2,40 76,50 +1,49 WWWW 109,30 / 43,23 3,14 19,37
Sartorius Vz. 0,36 373,00 +0,76 WW 416,80 / 164,20 0,10 113,03
Scout24 0,91 64,25 WW – 0,70 79,80 / 43,50 1,42 6,12
Shop Apotheke - 135,80 +1,80 WWWWW 168,60 / 36,65 --104,46
Siltronic NA 3,00 97,40 +3,88 WWWWWWWWW 109,10 / 46,56 3,08 20,72
Software 0,76 36,94 +2,90 WWWWWWW 44,50 / 21,60 2,06 26,39
Ströer 2,00 75,55 +1,34 WWWW 79,20 / 37,00 2,65 83,94
Symrise 0,95 106,55 +1,28 WWWW 121,05 / 71,20 0,89 42,62
TAG Imm. 0,82 24,74 WW – 0,64 28,14 / 14,16 3,31 13,02
TeamViewer - 39,52 +3,05 WWWWWWW 54,86 / 22,30 - 60,80
Telefónica Dt. 0,17 2,34 +0,30 WW 2,91 / 1,72 7,28 -46,70
thyssenkrupp - 4,94 +4,33 WWWWWWWWW 12,43 / 3,28 - -0,99
Uniper 1,15 28,50 +1,50 WWWW 30,88 / 20,76 4,04 15,83
Utd. Internet NA 0,50 32,90 W – 0,21 43,88 / 20,76 1,52 15,59
Varta - 111,70 +1,27 WWW 138,70 / 50,50 - 48,57
Wacker Chemie 0,50 93,94 +0,77 WWW 96,04 / 30,04 0,53 104,38
Zalando - 80,04 +1,09 WWW 91,10 / 27,33 - 571,71

Allianz Global Investors
Adifonds A 133,97 +0,62 0,17 1,39
Adiverba A 147,70 -0,08 0,20 -0,55
AGIF Alz EUR SRI A 138,17 +0,49 1,38 4,30
Biotechnologie A 195,13 -0,06 0,09 35,49
Concentra A 128,87 +0,59 0,18 1,99
Eur Renten AE 65,47 +0,03 1,13 10,92
Euro Bond A 12,55 +0,08 0,04 8,80
Europazins A 56,62 +0,04 0,77 8,94
Flexi Rentenf. A 93,48 +0,15 0,82 4,08
Fondak A 190,80 +0,55 0,09 -0,57
Fondak I 192,79 +0,55 0,28 1,24
Fondis 89,15 +0,10 0,39 17,00
Fondra 119,74 +0,31 0,06 -2,20
Glb Eq Insights A 136,24 +0,82 0,33 36,44
Industria A 114,53 +0,56 1,25 12,63
Informationst. A 388,98 +1,06 0,14 62,47
InternRent A 49,37 -0,02 0,40 14,78
Kapital Plus A 68,32 +0,23 0,36 9,24
Mobil-Fonds A 49,35 ±0,00 0,18 0,85
Nebw. Deutschl.A 350,90 +0,38 0,16 10,96
Plusfonds 161,41 +0,25 0,56 13,02
Rentenfonds A 89,98 +0,03 0,75 7,67
Thesaurus AT 1034,72 +0,61 - 1,12
Wachstum Eurol A 141,84 +0,44 0,36 20,52
Wachstum Europa A 145,98 +0,67 0,07 22,52
Deka Investments
AriDeka CF 67,97 +0,65 1,42 4,71
Deka Immob Europa 47,38 +0,02 1,25 10,16
Deka Immob Global 54,94 ±0,00 1,00 5,34
DekaFonds CF 107,82 +0,78 0,62 -5,87
DekaLux-Bond EUR 75,26 +0,07 0,56 12,72
DekaLux-Deut.TF 122,17 +0,78 0,07 -6,60
DekaLux-Europa TF 59,95 +0,76 0,08 -0,76
DekaLux-Japan CF 784,30 -0,34 2,04 15,50
DekaRent-Intern. CF 20,15 +0,05 0,36 10,83
DekaSpezial CF 415,54 +0,24 1,61 24,78
DekaStruk.Chance 60,06 -0,68 0,19 6,74
DekaStruk.Ertrag+ 40,98 +0,05 0,16 -4,04
DekaStruk.Wachst. 38,65 +0,10 0,15 -8,93
DekaTresor 86,88 +0,03 1,12 2,55
EuropaBond TF 44,77 +0,16 0,32 10,29
EuropaSelect CF 77,04 +0,67 0,34 22,28
GlobalResources TF 58,67 +0,41 1,66 -9,31
LBBW Bal. CR 20 45,11 -0,27 0,30 5,99
LBBW Bal. CR 40 50,32 -0,45 0,32 7,17
LBBW Bal. CR 75 59,98 -0,79 0,35 9,62
Multi Asset In.CFA 92,37 +0,21 1,60 2,19
RenditDeka 25,80 +0,16 0,32 12,01
Technologie TF 45,00 +0,54 0,02 65,02
WestInv. InterSel. 47,11 ±0,00 1,00 8,70
DWS
Basler-Rentenf DWS 26,09 +0,04 0,45 7,52
Deut ESG Eurp Eq L 85,59 +0,72 - 21,49
DWS Akkumula 1350,17 +0,15 - 32,00
DWS Biotech 250,45 -0,16 - 37,15
DWS Deutschland 225,70 +0,80 - -9,56
DWS ESG EurBd (M)LC 2009,27 +0,03 - 2,95
DWS ESG Investa 175,34 +0,72 0,09 -6,47
DWS Europ. Opp LD 402,24 +0,97 0,19 23,84
DWS Eurorenta 58,64 +0,05 0,52 9,07
DWS Eurovesta 148,75 -0,09 0,87 19,70
DWS Eurz Bds Flex LD 32,80 -1,26 0,44 3,44
DWS G M&M Typ O 47,82 -2,53 1,25 -14,26
DWS Glbl Growth 160,45 +0,16 0,07 49,23
DWS Gold plus 2192,10 -0,02 - 37,38
DWS Inter-Renta LD 13,40 -1,33 0,18 -1,63
DWS Osteuropa 536,63 +0,21 - -7,13
DWS Techn. Typ O 296,19 +0,22 0,12 78,53
DWS Telemedia O ND 195,24 +0,34 0,09 31,62
DWS Top Asien 201,56 +0,44 - 15,21
DWS Top Europe 153,18 -0,23 0,81 7,98
DWS Top World 126,42 +0,06 0,07 28,21
DWS Vermbf.I LD 196,86 +0,10 0,10 31,68
DWS Vors.AS(Dyn.) 131,88 +0,24 - 8,52
DWS Vors.AS(Flex) 128,51 +0,23 - 8,36
Gottlieb Daimler 82,89 +0,29 - 26,65
grundb. europa RC 40,30 ±0,00 1,00 7,55

20.11. Rück. +/- Aus- Perf. %
Name nahme in % schütt. 3 Jahre

Titel Div 19:41h +/-
20.11. in %

1&1 Drillisch 0,05 19,36 +0,83
Adler Real Est. -v 12,88 -0,62
BayWa vNA 0,95 28,95 -0,69
BB Biotech 3,40 62,20 +0,97
bet-at-home 2,00 31,25 +1,13
Bijou Brigitte - 20,50 -2,38
Bilfinger 0,12 22,44 +2,09
Biotest Vz. 0,04 25,70 -1,53
Bor. Dortmund - 5,51 +2,04
Ceconomy St. - 4,26 +0,24
Ceconomy Vz. - 4,46 ±0,00
Centrotec - 15,10 -1,31
CeWe Stift. 2,00 90,80 +0,55
Delticom - 4,24 -7,63
Deutz - 5,21 -0,95
Dialog Semic. - 36,95 +2,02
DMG Mori 1,03 40,95 +0,61
Drägerw. Vz. 0,19 69,90 +1,45
Dt. Beteilig. 1,50 33,40 -0,74
Dt. EuroShop - 17,53 +0,81
Dt. PfandbB - 7,75 -1,71
DWS Group 1,67 33,10 -0,21
Eckert&Ziegler 0,43 41,38 +0,98
Fielmann - 62,35 +0,24
GFT Tech. 0,20 11,80 -0,67
Grammer - 17,05 -0,87
Hamb. Hafen 0,70 17,92 +0,11
Hapag-Lloyd 1,10 59,40 +2,06
Henkel 1,83 78,70 +0,38
Hensoldt - 12,50 +8,23
Highlight 0,20 3,84 +2,67
Hornbach H. 1,50 85,80 +1,18
Hornbach-Bau. 0,68 36,40 -0,68
Hypoport - 440,00 +2,33
Indus Hold. 0,80 31,25 +2,46
Isra Vision 0,18 47,56 +0,08
Jenoptik 0,13 25,88 +5,55
Jungheinrich 0,48 36,02 -0,11
Klöckner & Co. - 6,37 +3,41

Titel Div 19:41h +/-
20.11. in %

Koenig & Bauer - 23,58 +5,65
KWS Saat 0,70v 63,00 ±0,00
Leoni NA - 6,67 -0,74

MAN St. 0,11v 44,80 -4,58

MAN Vz. 0,11v 44,00 -2,22

Manz - 31,70 +1,93
Medigene NA -v 3,72 -1,98

Medion 0,69v 16,30 +1,24
Metro Vz. 0,70 8,74 +0,23
Mühlbauer 1,50 38,60 +0,52
New Work 2,59 239,00 +0,84
Nordex - 18,23 +2,01
Norma Group 0,04 33,38 -0,77

Patrizia 0,29 24,15 +0,21
Petro Welt - 2,11 +0,48
Pfeiffer Vac. 1,25 158,20 -0,25

RIB Software 0,12 24,40 -2,32

S&T 0,16 19,06 -0,10

Salzgitter - 14,99 +2,50
Schaeffler 0,45 6,11 +1,50
SGL Carbon - 3,53 -2,08

Siemens Energy - 25,00 +3,01
Sixt St. - 91,45 -1,19

SLM Sol. Gr. - 14,14 -0,14

SMA Solar - 48,56 +3,01
Stratec 0,84 111,80 -0,36

Surteco Grp. - 22,50 +0,45
Talanx 1,50 30,88 -1,09

TLG Immob. 0,96 19,44 -0,51

Tom Tailor - 0,31 +47,6
TUI NA 0,54 4,93 +2,79
Viller.&Boch Vz. 0,35 12,75 -0,78

VW St. 4,80 161,90 -0,06

Wacker - 15,86 +1,21
Washtec - 41,80 -1,53

Wirecard 0,20 0,58 +1,00
Zeal Netw. 0,80 40,30 +0,75

Titel Div 19:41h +/-
20.11. in %

All f. One Gr. 1,20 51,20 +0,39
Bauer - 9,41 -1,98
Bertrandt 1,60 34,15 +0,89
centrotherm - 2,82 ±0,00
Datagroup SE 0,70 44,00 -0,45
Dinkelacker 32,00 1470,00 ±0,00
ElringKl. NA - 11,68 -0,85
EnBW 0,35 52,50 +0,96
EUWAX 3,26 66,00 ±0,00
Hartmann 7,00 342,00 -0,58
Heidelb. Druck. - 0,68 +3,58
Hermle Vz. 5,05 227,00 -1,73
Homag 1,01 39,00 ±0,00
Min.Üb. St. 0,45 15,40 -0,65
Min.Üb. Vz. 0,53 14,00 -1,41

Titel Div 19:41h +/-
20.11. in %

MVV Energie NA 0,90 25,40 +1,60
Nexus 0,18 50,80 +1,60
Porsche Vz. 2,21 56,12 -0,85
Progress - 19,30 -0,52
R. Stahl NA - 20,40 +0,99
Stinag Stg. 0,75 20,20 +2,54
Sto Vz. 4,09 120,00 -1,64
Südwest Salz 1,60 69,50 ±0,00
Südzucker 0,20 13,19 +1,85
Takkt - 9,89 -0,50
USU Software 0,40 24,20 +1,26
Uzin Utz 1,30 52,40 +1,55
Verallia Dt. 17,06 510,00 ±0,00
Wüst.&Württ 0,65 16,36 +0,49

Titel Div 19:41h +/-
in LW 20.11. in %

ABB NA (CH) 0,80 24,25 -1,18
Akzo Nobel (NL) 0,43 87,96 +1,24
Alphabet A (US) - 1490,00 +0,92
Altria Group (US) 0,86 33,79 -0,59
Amazon (US) - 2634,00 +0,15
AMD (US) - 71,90 +0,28
Amgen (US) 1,60 187,20 -1,10
Apple Inc. (US) 0,21 99,77 +0,24
AstraZeneca (GB) -v 93,99 +0,72
AT&T (US) 0,52 23,81 -0,15
B.A.T. (GB) 0,53v 31,14 -0,92
Ballard Power (CA) - 16,24 +7,69
Bank of Am. (US) 0,18v 22,53 -0,77
Bank of China (CN) 0,21 0,30 -0,60
Barclays (GB) 0,03 1,55 -0,06
Barrick Gold (CA) 0,09v 20,50 +0,49
BHP Group (AU) 0,55 22,65 +1,27
Biogen (US) - 206,95 +0,53
Boeing (US) 2,06 171,40 -0,13
Bombardier B (CA) - 0,25 +16,8
BP PLC (GB) 0,05 2,77 +0,67
BT Group (GB) 0,05 1,39 -2,86
BYD CO. (CN) 0,07 20,02 +4,68
Canon (JP) 40,00v 15,71 +2,45
Carrefour (FR) 0,23 13,99 -3,18
Caterpillar (US) 1,03 145,94 +0,90
Chevron (US) 1,29 72,30 +2,10
China Life (CN) 0,80 1,90 +0,08
ChinaMobile (HK) 1,53 5,15 +0,51
Ciena (US) - 35,75 +0,63
Cisco (US) 0,36 34,79 +0,36
Citigroup (US) 0,51 43,70 -0,85
Coca Cola (US) 0,41v 44,55 +0,25
Cr. Suisse NA (CH) 0,14v 11,16 +0,54
Disney Co. (US) 0,88 119,56 -0,42
DuPont Nem. (US) 0,30v 52,12 -0,31
eBay (US) 0,16v 41,52 -0,17
EDF (FR) 0,15 11,81 +3,10
Ericsson B (SE) 0,75 10,29 +0,83
Exxon Mobil (US) 0,87 31,11 -0,84
Facebook (US) - 229,40 -0,20
Ferratum Oyj (FI) 0,18 4,58 +0,44
Fiat Chrysler (NL) 0,65 13,01 +2,93
Ford (US) 0,15 7,39 -0,83
Gazprom (RU) 0,41 4,02 -0,50
Gen. Electr. (US) 0,01 8,14 +0,39
Generali (IT) 0,50 14,01 -0,88
GlaxoSmith. (GB) 0,19 15,67 -0,70
H & M (SE) 4,85 16,89 -0,12
Honda (JP) 19,00v 23,92 -0,13
Howmet (US) 0,02 19,80 +1,54
HP Inc. (US) 0,18 17,30 +0,52
HSBC Hold. (GB) 0,10 4,22 -0,66
IBM (US) 1,63 98,80 +0,14
Intel (US) 0,33 38,48 +0,67
Johns.&Joh. (US) 1,01v 123,96 +0,60

Titel Div 19:41h +/-
in LW 20.11. in %

JP Morgan (US) 0,90 96,53 -0,21
Komatsu (JP) 25,00v 20,50 +1,31
LafargeHolcim (CH) 2,00 46,57 +0,63
Lukoil (RU) 4,86 54,38 +0,18
McDonald’s (US) 1,29v 180,72 +0,12
Medtronic (IE) 0,58 92,99 -0,21
Merck & Co. (US) 0,65v 67,40 ±0,00
Mettler-Toledo (US) - 975,00 +1,04
Michelin (FR) 2,00 106,75 -0,84
Microsoft (US) 0,56 179,00 -0,10
Mitsubishi El. (JP) 10,00 11,90 +1,71
Mondelez (US) 0,32 48,39 +0,03
Motorola Sol. (US) 0,64 142,76 +0,88
Nestlé NA (CH) 2,70 103,68 -0,42
Newcrest Min. (AU) 0,18 17,10 -0,29
Nike (US) 0,25 111,44 +0,49
Nomura Hold. (JP) 20,00 4,10 ±0,00
Nor.Nickel (RU) 0,81 23,07 +0,61
Norsk Hydro (NO) 1,25 3,24 +1,95
Novartis (CH) 2,95 79,61 +0,64
Oracle (US) 0,24 47,36 +0,77
Orange (FR) 0,40v 10,43 -0,43
Panasonic (JP) 10,00 8,95 -0,53
Pepsi (US) 1,02 121,26 +0,38
Petro. Brasileiro (BR)0,00 7,50 +1,35
PetroChina Co. (CN) 0,10 0,28 -3,42
Peugeot (FR) 0,78 19,41 -0,64
Pfizer (US) 0,38 31,10 +2,30
Pharol SGPS (PT) 0,03 0,10 -4,73
Proct.&Gamb. (US) 0,79 117,72 +0,10
QUALCOMM Inc. (US)0,65v 125,32 +0,55
Raytheon (US) 0,48 60,00 +1,69
Relx (GB) 0,14 19,99 +1,60
Renault (FR) 3,55 30,85 -1,09
Rio Tinto (GB) 1,20 53,48 +1,00
Roche Hld.GS (CH) 9,00 304,70 -0,31
Roy. D. Shell A (GB) 0,17 14,15 +1,98
Samsung GDR (KR) 7,98 1100,00 +0,73
Sasol (ZA) 0,41 6,30 ±0,00
Sony (JP) 20,00v 75,98 +0,82
Swiss Re  NA (CH) 5,90 81,86 +0,74
Texas Instr. (US) 1,02 132,40 +1,41
Thales (FR) 0,40v 79,50 +1,77
Toyota Mot. (JP) 105,00 60,00 +1,01
Travelers Comp. (US)0,85v 111,82 -1,31
Twitter (US) - 36,79 +0,88
UBS Group (CH) 0,37v 13,07 -0,23
Valeo (FR) 0,20 31,07 +0,68
Verizon (US) 0,63 50,65 -0,30
Vodafone (GB) -v 1,40 +3,02
Walmart (US) 0,54v 127,86 +0,05
WFD Uni.-R. (FR) 5,40 55,74 -1,66
Zurich Ins. Gr. (CH) 20,00 368,00 +0,60

HANSAINVEST
Aramea Hippokrat 73,83 -0,15 1,50 3,28
HANSAinter. A 19,71 +0,18 0,36 11,59
HANSArenta 24,11 +0,06 0,46 4,93
INTER ImmoProfil 57,22 -0,02 0,50 8,48
SEB ImmoInvest 2,17 ±0,00 0,65 -24,00
Wachstum Internat.* 241,52 +0,60 - 46,21
International Fund Management
LBBW Exportstrat.* 71,81 -0,55 0,55 -8,42
JP Morgan
JPM India Adist* 87,59 -1,25 0,01 -12,74
JPMF Gb N Re Aac* 11,87 -1,58 - -6,39
LBBW
Akt. Deutschland* 168,18 -0,92 1,04 -6,18
Div. Str. Eurol. R* 34,68 -0,54 1,21 -23,33
Div.Strat.S&M R* 58,27 -0,73 1,17 -6,55
FP Wachstum* 64,92 -0,06 0,04 17,06
LBBW Asset Management
Renten Euro Flex* 33,53 ±0,00 0,16 3,30
Rohstoffe & Ress.* 25,37 -1,17 0,02 -1,58
W&W €land-Renditefd* 54,57 +0,02 0,26 4,28
W&W Europa-Fonds* 59,35 -0,17 0,79 5,58
W&W Int Rentenfds* 50,60 +0,16 0,57 13,60
ODDO BHF
Basis-Fonds I* 138,71 ±0,00 - -0,27
O.BHF FRA EFF* 204,90 -0,20 0,11 -14,14
O.BHF Green Bd CR* 322,75 +0,11 - 15,32
Pioneer
Gl Ecology ESG A€* 327,29 +0,68 - 23,41
nordasia.com 106,18 +0,44 - 40,29
NordCumula 132,05 ±0,00 - 1,11
Pioneer Substanzw. 59,07 ±0,00 - 3,41
Union Investment
PrivFd:Konseq.* 95,06 -0,04 - -4,66
PrivFd:Kontr.* 130,89 -0,09 0,40 1,70
PrivFd:Kontr.pro* 155,72 -0,09 0,40 5,61
UniAbsoluterEnet-A* 44,79 +0,18 0,03 -6,04
UniDeutschland* 208,73 -1,02 - -2,67
UniDyn.Europa A* 108,73 -0,23 0,06 22,56
UniDynamic Gl. A* 84,34 +0,76 0,04 55,17
UniEuroAktien* 73,28 -0,65 0,14 6,43
UniEuroKapital* 63,95 ±0,00 0,12 -0,97
UniEuroKapital-net* 41,12 ±0,00 0,05 -1,89
UniEuropa* 2366,18 -0,23 6,80 22,81
UniEuroRenta* 66,83 +0,06 0,14 2,27
UniEuroSt.50 A* 53,24 -0,88 0,60 9,50
UniFonds* 56,77 -0,86 0,03 3,83
UniGlobal* 266,15 +0,29 2,80 34,27
UniImmo:Dt.* 92,51 +0,01 2,10 8,24
UniImmo:Europa* 54,83 ±0,00 1,50 6,89
UniImmo:Global* 49,49 ±0,00 0,80 3,53
UniJapan* 61,70 +0,50 - 17,54
UniKapital* 107,57 +0,09 - -2,58
UniOpti4* 97,31 ±0,00 0,14 -1,35
UniRak* 135,33 -0,16 0,58 15,34
UniRenta* 20,09 +0,20 0,20 10,13
UniSec. BioPha.* 130,32 -0,17 0,30 28,30
Universal Investment
BW-Renta-Internat.* 39,05 +0,10 0,43 1,35
BW-Renta-Univ.* 30,94 +0,10 0,10 5,26
HWG-Fonds* 542,33 -0,04 - 3,02
SEB Aktienfonds* 98,65 -0,64 2,03 -9,72
Ve-RI Equ. Europe 84,95 +0,35 0,62 4,28
Veri M. Ass. Alloc 127,30 -0,06 0,95 -8,76
Sonstige
Aberd. A.M. DEGI Internat. 2,43 ±0,00 0,05 -1,79
Commerz hausInvest 42,73 ±0,00 0,40 6,70
First Priv FP EuroAkt.Staufer* 88,75 -1,03 - -7,99
First Priv FP Europa Akt.ULM* 79,06 -0,99 - -3,20
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* 22,52 +0,09 - 1,88
Frank.Temp. TEM Gr.(Eur) Aa* 16,74 -0,12 - -2,16
IPConcept Stuttg. Aktienfd. 109,92 +0,17 - 25,02

20.11. Rück. +/- Aus- Perf. %
Name nahme in % schütt. 3 Jahre

S&P UK 1262,41 (+0,23%)   E-Stoxx 50 3467,60 (+0,45%)   Nasdaq 11930,14 (+0,21%)   Nikkei 225 25527,37 (-0,42%)   

Erläuterungen: Alle Kurse in Euro, sofern nicht anders vermerkt. Fondskurse kursiv, wenn nicht
in Euro. Dax und M-Dax Börse Xetra, alle anderen Parkett Frankfurt. Div. = letzte Dividende in
Landeswährung (v=Vorgeschlagen), Div.Rend. auf Basis der letzten Geschäftsjahresdiv., KGV=
Kurs-Gewinn-Verhältnis.*= Kurs vom Vortag oder letztgenannter, Fonds: Performance 3 Jahre
= Wertentwicklung seit 3 Jahren, Ausschüttung= letzte Zahlung pro Fondsanteil. Nikkei-Index=©
Nihon Keizai Shimbun, Inc. Bei Preisen von Metallen, Goldmünzen und Währungen (Touristen-
kurse) sind Abweichungen zwischen den Instituten möglich.
Angaben ohne Gewähr.

Zinssätze und Renditen in %
Basiszinssatz (nach § 247 BGB) -0,88
Hauptrefi. 0,00
Spitzenrefinanzierung 0,25
Umlaufrendite -0,58
Pfandbriefe 10 Jahre -0,18
Tagesgeld unter Banken -0,525
Sparbrief 5 Jahre 0,376
Hypothekenzinsen (eff.) 5 Jahre 0,71
Hypothekenzinsen (eff.) 10 Jahre 0,69

Festgeld bis 5000 €, 1 Monat 0,085
3 Mon. Termingeld 0,092
Festgeld bis 5000 €, 6 Monate 0,134
Festgeld bis 5000 €, 1 Jahr 0,171
Australien (10 Jahre) 0,87
Deutschland (10 Jahre) -0,58
Großbritannien  (10 Jahre) 0,30
Japan (10 Jahre) 0,01
Schweiz (10 Jahre) -0,47
USA  (10 Jahre) 0,84

Anleihen

Zins Name Lauf- Kurs +/- Ren.
zeit 20.11. in % in %

2,500 Bund v. 10/21 01/21 100,37 -0,01 -0,77
3,250 Bund v. 11/21 07/21 102,40 ±0,00 -0,67
2,250 Bund v. 11/21 09/21 102,28 ±0,00 -0,67
2,000 Bund v. 11/22 01/22 103,10 +0,02 -0,76
1,750 Bund v. 12/22 07/22 104,07 +0,03 -0,76
1,500 Bund v. 12/22 09/22 104,07 +0,03 -0,76
1,500 Bund v. 13/23 02/23 105,15 +0,05 -0,78
0,108 Bund v. 12/23 04/23 102,91 +0,04 -
0,000 S. 182 20/25 10/25 103,81 +0,07 -0,76
0,000 Grüne 20/25 10/25 103,82 +0,08 -0,77
0,000 S. 181 20/25 04/25 103,44 +0,07 -0,77
0,000 BSA 18/20 12/20 100,02 ±0,00 -0,39
0,000 BSA 19/21 03/21 100,20 ±0,00 -0,66
1,000 BMW 16/22 02/22 101,62 +0,02 -0,31
4,000 Coba 17/27 03/27 109,25 +0,22 2,41
4,875 EnBW Int Fin 01/25 121,48 +0,05 -0,27
2,875 Siemens 03/28 123,17 +0,09 -0,27

Währungen

20.11. (1 Euro = ...) Ankauf Verkauf Geld Brief

Ägypten (EGP) 15,47 46,02 17,9589 19,4589
Australien (AUD) 1,54 1,72 1,6135 1,6335
Dänemark (DKK) 7,11 7,88 7,4292 7,4692
Großbrit. (GBP) 0,85 0,95 0,8919 0,8959
Japan (JPY) 117,37 130,81 122,9800 123,4600
Kanada (CAD) 1,48 1,65 1,5431 1,5551
Kroatien (HRK) 7,10 8,25 7,4865 7,6465
Norwegen (NOK) 10,14 11,36 10,6371 10,6851
Polen (PLN) 4,18 4,83 4,4412 4,4892
Russland (RUB) 82,47 104,38 89,8160 90,8160
Schweden (SEK) 9,74 10,82 10,1878 10,2358
Schweiz (CHF) 1,03 1,15 1,0801 1,0841
Südafrika (ZAR) 17,12 21,05 18,0984 18,3384
Thailand (THB) 33,65 39,66 35,4500 36,4500
Tschechien (CZK) 24,89 28,54 26,1460 26,5460
Türkei (TRY) 8,43 10,11 8,9800 9,0800
Ungarn (HUF) 336,31 397,50 356,8200 362,0200
USA (USD) 1,13 1,25 1,1840 1,1900
USD in EUR 0,80 0,88 0,8403 0,8446
Kryptowährung: 1 Bitcoin in Euro 15634,39 (20.11.) 15128,08 (19.11.)

Metalle & Münzen

Angaben in Euro 20.11. 19.11.

Gold (€/31,1g) 1580,42 1573,04
Platin (€/31,1g) 804,97 802,87
Silber (€/31,1g) 20,52 20,28
Gold (kg) 50038,00 - 52213,00 49770,00 - 51944,00
100 g Goldbarren 5001,00 - 5264,00 4974,00 - 5237,00
Feinsilber (kg) 648,00 - 878,82 641,00 - 871,16
1 oz Krügerrand 1558,00 - 1679,00 1549,50 - 1671,00
1 oz Maple Leaf 1557,50 - 1665,00 1549,00 - 1657,00
20 Franken Vreneli 285,50 - 335,00 284,00 - 333,50
20 Mark Wilhelm II 361,50 - 441,10 359,50 - 439,10
1 Sovereign 358,50 - 385,10 356,50 - 383,10
Alu in Kabeln (€/100kg) 194,00 191,00
Blei (€/100kg) 167,37 - 167,37 164,84 - 164,84
Kupfer Del-Notiz (€/100kg) 612,77 - 615,45 601,74 - 604,43
Kupfer MK Not. (€/100kg) 717,46 705,54
Messing 58 (€/100kg) 547,00 538,00
Messing MS 63 (€/100kg) 589,00 580,00

Zinsen

Fonds

Auslandsaktien an deutschen  Börsen (Schweiz in CHF)

Weitere deutsche Aktien

Aus der Region

DAX 13137,25 (+0,39%) Dow Jones 29352,22 (-0,44%) Umlaufrendite -0,58 (+/-0%) Rohöl (Brent in $/Barrel) 44,77 (+1,36%) Euro in Dollar 1,1863 (+0,26%)

---- Kurs    ---- 38-Tage-Durchschnitt    ---- 200-Tage-Durchschnitt

1 HelloFresh + 5,10%

2 thyssenkrupp + 4,33%
3 CTS Eventim + 4,01%
4 Siltronic NA + 3,88%
5 Rational + 3,47%
6 Bayer NA + 3,23%
7 TeamViewer + 3,05%

Gewinner Verlierer

1 Hochtief – 1,11%

2 Airbus – 0,91%
3 Covestro – 0,89%
4 Vonovia NA – 0,79%
5 Dürr – 0,79%
6 Scout24 NA – 0,70%
7 MTU Aero Engines – 0,69%

aus dem Dax und M-Dax vom 20.11.

Barren- und Münzen sind Endkundenpreise (Quelle Degussa Goldhandel, Ankauf - Verkauf),
die übrigen Metalle Spannen- oder Spotpreise.

Mit einem Wochenplus von 0,3 Prozent geht der deutsche Aktienmarkt ins 
Wochenende. Die Anleger waren in den vergangenen Tage hin- und hergerissen 
zwischen der Sorge vor den Auswirkungen hoher Corona-Infektionszahlen und 
der Hoffnung, dass schon bald mehrere Impfstoffe gegen das Virus zur Verfü-
gung stehen werden. Im Anlegerfokus standen die Aktien von Biontech (Bild) 
mit dem bevorstehenden US-Zulassungsantrag für den mit Pfizer entwickel-
ten Corona-Impfstoff.  Foto: Arne Dedert/dpa

Anleger hin- und hergerissen

1 
Der europäische Auto-Bran-

chenverband hält das von Groß-
britannien geplante Verkaufsver-

bot von Diesel- und Benzinautos nach 
2030 für übertriebene Symbolpolitik.

2 
Das US-Medienunternehmen 
BuzzFeed übernimmt das 
Nachrichtenportal „HuffPost“ 

vom Konzern Verizon Media. Die bei-
den Unternehmen gehen eine strate-
gische Partnerschaft bei Online-Inhal-
ten und Werbung ein.

3 
Die deutsche Elektroindus-

trie erholt sich von der Coro-
na-Krise. Die Exporte lagen im 

September mit 18,1 Mrd. € nur noch 

um 0,9 Prozent unter dem Wert des 
Vorjahresmonats.

4 
Deutschlands Maschinen-

bauer haben von Juli bis Sep-
tember verglichen mit dem 

gleichen Vorjahreszeitraum einen Ex-
port-Einbruch um 12,4 Prozent auf 
39,8 Mrd. € verbucht. Im zweiten 
Quartal hatten sie ihren Vorjahreswert 
um 22 Prozent unterschritten.

5 
Die Audi-Werke Brüssel und 
Györ in Ungarn produzieren 
schon CO

2
-neutral. Jetzt will 

der Autobauer im Stammwerk Ingol-
stadt, in Neckarsulm und im Werk San 
José Chiapa in Mexiko nachziehen.

5 FAKTEN, DIE BÖRSIANER BEWEGEN

Das Flugverbot für die Boeing 737 Max bleibt in China bestehen. Das hat die 
Aufsichtsbehörde CAAC in Peking mitgeteilt. Die US-Luftfahrtaufsicht FAA hatte 
das Flugverbot in den USA am Mittwoch aufgehoben.  Foto: Greg Baker/afp

China lässt Boeing 737 Max am Boden

GM setzt auf Batterie
Der US-Autobauer General Mo-
tors (GM) will sein Angebot an 
E-Fahrzeugen ausbauen. Bis Ende 
2025 solle die Modellpalette in 
den USA zu 40 Prozent aus bat-
teriebetriebenen Autos bestehen. 
Die Investitionen sollen auf 
23 Milliarden Euro steigen.

Brexit-Lage weiter unklar
In den Verhandlungen mit Groß-
britannien über ein Handelsab-
kommen nach dem Brexit gebe es 
etwas Bewegung, hat EU-Kom-
missionspräsidentin Ursula von 
der Leyen gesagt. Ein Durchbruch 
sei aber noch nicht in Sicht. Es 
blieben mehrere „schwierige 
Themen“. 

Konjunktur 
Südwest-Export 
nimmt Fahrt auf
Stuttgart. Die Exporte der Süd-
west-Wirtschaft haben sich etwas 
erholt. Im dritten Quartal lagen 
die Ausfuhren mit 48 Milliarden 
Euro noch mehr als 8 Prozent un-
ter dem Vorjahreswert. Im zwei-
ten Quartal war das Minus aber 
dreimal so groß gewesen. Von Ja-
nuar bis Ende September lagen 
die Exporte mit 138,6 Milliarden 
Euro um 10 Prozent unter dem Ni-
veau des Vorjahres. Importiert 
wurden Waren im Wert von 
129,7 Milliarden Euro – ein Minus 
von 6,7 Prozent. dpa
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Wir gratulieren dem  
Reit- und Fahrverein Bönnigheim 

zum gelungenen Neubau

Ausführung der Erd- und 

 Tiefbauarbeiten

sowie Bau der Reitplätze  

mit Tretschichten

www.sonderpreis-baumarkt.de

Löchgau
Erligheimer Str. 27

Verkauf

ab 21.11.2020 Hrsg.:  Sauerland Handels GmbH,
Kleeacker 13, 59969 Hallenberg

Weihnachtsbäume

aus dem Sauerland

FRISCH GESCHLAGEN!Wir gratulieren zum  

gelungenen Neubau und  

bedanken uns für die gute 

Zusammenarbeit.

HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH

ZUM GELUNGENEN NEUBAU.

Herzlichen Glückwunsch
 zum gelungenen  Neubau!

M
an muss Ideen die 
Chance geben sich zu 
verwirklichen.“ – von 
diesem Zitat von Tho-

mas Edison lies sich der Reit- und 
Fahrverein Bönnigheim u.U. e.V. 
inspirieren: „Wir sind ein Verein 
mit Tradition, der seine Chancen 
nutzt“, erklärt die Vorsitzende 
Claudia Luz.

Der Verein war gezwungen, 
seine alte Reitanlage aufzugeben, 
da das Gelände verkauft wurde. 
„Auf unserem Weg zu einer neu-
en Anlage waren viele Hürden zu 
überwinden. Nun haben wir es 
geschafft – eine neue und sehr at-
traktive Reitanlage ist entstan-
den“, so Claudia Luz.

Die neue Reithalle mit einer 
Größe von 60 Meter mal 23 Me-
ter und die Stallungen mit 16 Pad-
dockboxen und vier Innenboxen 
wurden bereits in Betrieb genom-

men. „Die große und außerge-
wöhnlich gut belüftete Reithalle 
erfreut sich schon jetzt großer 

Beliebtheit bei allen unseren rei-
tenden Mitgliedern.“ Zu finden ist 
das neue Gebäude Am Wäldle 1 

in Bönnigheim.
Die Verwirklichung des Bau-

vorhabens sei ohne die gute Zu-

sammenarbeit mit den beteiligten 
Projektpartnern nicht möglich ge-
wesen, sagt die Vorsitzende. „An 
dieser Stelle bedanken wir uns bei 
allen Partnern für die hervorra-
gende und reibungslose Zusam-
menarbeit. Dank auch an diejeni-
gen Mitglieder, die mit großem 

Engagement und Ausdauer am
Bau mitgeholfen haben. Ohne die-
se tolle Zusammenarbeit aller Be-
teiligten stünden wir nicht da, wo
wir heute stehen – und wir haben
noch einiges vor! Wir freuen uns
auf eine gute und verheißungsvol-
le Zukunft!“

„Eine neue und attraktive Reitanlage“
Im März begannen die Bauarbeiten auf dem neuen Vereinsgelände, nun hat der Reit- und Fahrverein Bönnigheim u.U. e.V. seine neue 

Reithalle in Betrieb genommen.

Die neue Reitanlage des Reit-und Fahrvereins Bönniheim u.U. e.V. misst 60 Meter mal 23 Meter. Fotos: Martin Kalb

Die große und außergewöhnlich gut belüftete Reithalle erfreut sich 

schon jetzt großer Beliebtheit bei den Mitgliedern: Hier ist Western-

reiter Heinz Altmann auf Tex zu sehen.

Claudia Luz mit Diva vor der neuen Halle.

Mit Freude dabei: Valerie Pfeil-

meier und ihr Pferd Patty beim 

Training in der Halle.

Die neue Halle verfügt über 16 Paddockboxen und vier Innenboxen. 

Hier bringt die Vorsitzende Claudia Luz ihre Stute Diva in die Box.

SONDERVERÖFFENTLICHUNG 18Samstag, 21. November 2020



Samstag, 15.30 Uhr

FC Bayern – Werder Bremen (5:1)

Mönchengladbach – FC Augsburg (3:0)

TSG Hoffenheim – VfB Stuttgart (2:1)

FC Schalke 04 – VfL Wolfsburg (0:2)

Arminia Bielefeld – Bayer Leverkusen (1:3)

Samstag, 18.30 Uhr

Eintracht Frankfurt – RB Leipzig (3:3)

Samstag, 20.30 Uhr

Hertha BSC – Borussia Dortmund (1:4)

Sonntag, 15.30 Uhr

SC Freiburg – FSV Mainz 05 (1:1)

Sonntag, 18 Uhr

1. FC Köln – Union Berlin (0:2)

(Tipps von Thomas Gotthardt, Sportredaktion)

 1. FC Bayern 7 6 0 1 27:11 18

 2. RB Leipzig

 3. Bor. Dortmund

 4. Bayer Leverkusen

 5. Union Berlin

 6. VfL Wolfsburg

 7. M‘gladbach

 8. VfB Stuttgart

 9. Werder Bremen

10. FC Augsburg

11. Eintr. Frankfurt

12. Hertha BSC

13. TSG Hoffenheim

14. SC Freiburg

15. Arm. Bielefeld

16. 1. FC Köln

17. Schalke 04

18. FSV Mainz 05

Redaktionstipp

Thomas Gotthardt

über einen ehrgeizigen 
und hoch kreativen
Snookerprofi.

Querpass

Snooker-Profi zu werden, ist 
schon schwer. Snooker-Profi zu 
bleiben aber noch viel schwerer. 
Es kommt irgendwann der 
sportliche Durchbruch. Wenn 
nicht, „droht“ der Platz auf dem 
Bürostuhl beim Nine-to-five-Job.

Lukas Kleckers kennt alle Op-
tionen. Talent, Profi, geschei-
tert, maues Konto, aber beseelt 
von einer Idee: Profi zu werden 
und wieder an der Main-Tour 
teilzunehmen, für die sich die 
besten 128 Profis über eine 
Rangliste qualifizieren. Der Weg 
dorthin kostet Geld. Da es in 
Deutschland kaum Unterstüt-
zung für ehrgeizige Amateure 
gibt, suchte Kleckers nach einer 
Geldquelle, um sich einen Auf-ufuf
enthalt in einer Snooker-Akade-
mie leisten und den nächsten 
Schritt machen zu können.

Der damals 18-Jährige kam 
auf die Idee, im Internet um 
Geld zu bitten. Mit einem Video 
verdeutlichte der gebürtige Es-
sener sein Anliegen: Geld her 
für den Aufenthalt im „Trai-
ningscamp“ in Sheffield“. Inner-
halb weniger Tage hatte Kle-
ckers 6000 Euro zusammen, die 
er für die Aufnahmegebühr und 
Lebenshaltungskosten brauchte.

Und heute? Der mittlerweile 
24-Jährige sorgte für eine Sensa-
tion. Kleckers hat auf der Main-
Tour den dreimaligen Weltmeis-
ter Mark Selby düpiert und bei 
den North Ireland Open in Mil-
ton Keynes deutlich mit 4:0 vom 
Tisch gefegt. Kleckers bezeich-
nete den Sieg als „größtes Spiel 
meiner Karriere“. Es war auch 
ein Sieg der Beharrlichkeit.

Beharrlichkeit 
zahlt sich aus

Christian Streich, Trainer des SC 
Freiburg, will die Sieglos-Serie in der 
Fußball-Bundesliga gegen Schlusslicht 
Mainz 05 (So. 15.30 Uhr) beenden. 

„Wir wollen zu Hause 
eine Dominanz 
ausstrahlen und gut 
Fußball spielen.“

WORT VOM SPORT Auslandsfußball
Rohr darf doch 
weiter machen
Abuja. Gernot Rohr bleibt trotz 
der mageren Bilanz von drei Un-
entschieden und einer Niederla-
ge im Jahr 2020 Fußball-National-
trainer von Nigeria. Dies erklär-
te Verbandschef Amaju Pinnick: 
„Er hat mit der Mannschaft gut 
gearbeitet, hat uns zur WM und 
zu Platz drei im Afrika Cup ge-
führt.“ Einen Rausschmiss hatte 
Nigerias Sportminister Sunday 
Dare gefordert: „Nigerias Fußball 
hat etwas Besseres verdient.“ Der 
gebürtige Mannheimer Rohr ar-
beitet seit 2016 in Nigeria. sid

W
ie wird es sich wohl 
anfühlen, wenn er 
am Samstag in Sins-
heim aus dem Mann-

schaftsbus aussteigt und ihm auf 
dem Weg in die Kabine vertraute 
Menschen auf die Schultern klop-
fen? Der Trainer des VfB Stuttgart 
weiß es nicht so genau. Er geht 
aber fest davon aus, dass es „ein 
schönes Gefühl“ sein wird.

Die Rückkehr eines Trainers an 
seine alte Wirkungsstätte gilt im 
Fußball immer als besonderes Er-
eignis – für Pellegrino Matarazzo 
(42) aber ist es viel mehr. Das 
Bundesliga-Duell seines VfB mit 
der TSG 1899 Hoffenheim an die-
sem Samstag (15.30 Uhr) dürfte 
sein emotionalstes Spiel werden, 
seit er Anfang dieses Jahres aus 
dem Kraichgau nach Stuttgart 
wechselte, um beim VfB das Amt 
des Chefcoachs zu übernehmen.

Das hat mehrere Gründe. Das 
3000-Einwohner-Städtchen Wie-
senbach, keine 20 Kilometer von 
der Arena entfernt, ist noch im-
mer die Heimat seiner Familie, 
seiner Frau und des elfjährigen 
Sohnes Leopoldo. Bei der TSG er-
hielt er den entscheidenden Fein-
schliff, um aus einem unbekann-
ten Nachwuchscoach ohne jegli-
che Profi-Erfahrung zu einem 
Bundesliga-Trainer zu werden.

Nach elf Jahren in unterschied-
lichsten Funktionen beim 1. FC 
Nürnberg war Matarazzo im Som-

mer 2017 in die Nachwuchsabtei-
lung der TSG Hoffenheim ge-
wechselt. „Das war ein sehr wich-
tiger Schritt in meiner Laufbahn – 
der genau richtige Schritt auf dem 
Weg zum VfB. Ich habe versucht, 
so viel wie möglich aufzusaugen.“

Der Zwei-Meter-Mann begann 
in Hoffenheim als 
Trainer der U 17 
und wurde schon 
nach einem halb-
en Jahr zu den 
Profis befördert, 
als Assistent von 
Julian Nagels-
mann. Später ver-
traute ihm 

TSG-Sportdirektor Alexander 
Rosen die Aufgabe  als Nach-
wuchskoordinator an. 

Matarazzo hat dazu beigetra-
gen, dass die TSG in der Nach-
wuchsarbeit zu den führenden 

Klubs in Deutschland gehört. Sie-
ben selbst ausgebildete Spieler 
stehen derzeit im Profikader der 
Hoffenheimer, ihr Marktwert 
wird auf 37 Millionen Euro ge-
schätzt.  Beim VfB hingegen liegt 
es schon eine ganze Weile zurück, 
dass sich Talente aus dem eige-
nen Stall in der Profimannschaft 
durchsetzen konnten. Zwar sind 
auch im Stuttgarter Kader sieben 
Eigengewächse gelistet (Markt-
wert: 6,8 Millionen), doch zählen 
dazu neben dem inzwischen 30 
Jahre alten Daniel Didavi auch 
der zur zweiten Mannschaft ver-
setzte Holger Badstuber und Phi-
lipp Förster, denen bei anderen 
Klubs der Durchbruch gelang.

Die Rückbesinnung auf die 
Ausbildung und Förderung der ei-
genen Talente hat der VfB schon 
vor Ausbruch der Corona-Krise 
und der damit verbundenen Fi-

nanznot propagiert. Auch deshalb 
fiel bei der Suche nach einem 
Nachfolger von Tim Walter die 
Wahl des Sportdirektors Sven 
Mislintat auf den Nachwuchsex-
perten aus Hoffenheim, der zuvor 
nie ein Erwachsenenteam trai-
niert hatte. Mislintat war es auch 
gewesen, der im vergangenen 
Mai, noch ehe die Bundesli-
ga-Rückkehr feststand, gegen Wi-
derstände Matarazzos vorzeitige 
Vertragsverlängerung bis 2022 
durchdrückte. Denn: „Rino macht 
seinen Job zu 100 Prozent. Er hat 
den Hunger, diesen Verein erfolg-
reicher zu machen.“

An Matarazzo liegt es nun, 
nicht nur den VfB insgesamt, son-
dern auch die eigenen Talente 
nach vorne zu bringen, allen vor-
an Lilian Egloff (18). Dass der 
Coach bereit ist, auf die Jugend 
zu setzen, daran gibt es längst kei-
nen Zweifel mehr. Unter ihm ha-
ben die von außen geholten Silas 
Wamangituka (21), Mateo Klimo-
wicz (20), Roberto Massimo (20), 
Tanguy Coulibaly (19) oder Dar-
ko Churlinov (20) gewaltige Ent-
wicklungssprünge gemacht.

Es soll erst der Anfang sein, für 
die jungen Spieler, aber auch den 
Trainer selbst. „Sehr dankbar“ ist 
Matarazzo für die zweieinhalb 
Jahre in Hoffenheim – und denkt 
bei der Rückkehr dennoch nicht 
daran, die Punkte im Kraichgau 
zu lassen.

Pellegrino Matarazzo: 
Rückkehr voller Emotionen
VfB Stuttgart Der Cheftrainer ist an diesem Samstag bei der TSG 1899 Hoffenheim zu Gast. 

Dort holte er sich das Rüstzeug für seinen rasanten Aufstieg. Von Marko Schumacher

Die Station in Hoffenheim war eine wichtige Periode auf Pellegrino Matarazzos Weg zum Bundesliga-Trainer. Foto: Tom Weiler/dpa

So weit die Füße tragen

Nicolas Gonzalez hat 
eine lange Länder-
spiel-Weltreise mit Par-
tien in Argentinien und 
Peru in den Knochen – 
dennoch dürfte der 
Stürmer beim VfB-Gast-
spiel bei der TSG Hof-
fenheim unter dem 
Motto „So weit die Füße 

tragen“ in der Startelf 
stehen. Schließlich hat 
der 22-Jährige einen 
Lauf. Er traf zuletzt je-
weils per Elfmeter beim 
1:1 auf Schalke und beim 
2:2 gegen Frankfurt. In 
der WM-Qualifikation 
der Argentinier gegen 
Paraguay (1:1) sowie in 

Peru (2:0) erzielte er 
zwei der drei Tore. 

1899 Hoffenheim geht 
nach acht Corona-Fällen 
personell geschwächt in 
die Partie. Der Antrag, 
die Begegnung auf 
Sonntag zu verlegen, 
wurde abgelehnt.

Beckenbauer: 
Weiter mit 
Joachim Löw

Kitzbühel. Die Frage aller Fragen 
ist für Franz Beckenbauer gar kei-
ne. „Natürlich soll er weiterma-
chen“, sagt der „Kaiser“ über den 
schwer angeschlagenen Joachim 
Löw. Auch nach dem katastropha-
len 0:6-Kollaps der deutschen 
Fußball-Nationalmannschaft in 
Spanien solle der Bundestrainer 
„die EM angehen. Das Spiel hilft 
ihm am Ende, neue Erkenntnisse 
zu sammeln.“

Während die Fans ihren eins-
tigen Liebling Löw mehreren 
übereinstimmenden Umfragen 
zufolge nach 14 Jahren gerne los-
werden wollen, setzt sich Becken-
bauer an die Spitze einer Bewe-
gung: Die deutsche Fußball-Pro-
minenz formiert sich mehrheit-
lich zu Löws Verteidigung. 
„Obwohl die Welt jetzt über uns 
lacht“, wie der 75-Jährige in der 
Bild-Zeitung einräumte.

Julian Nagelsmann, Trainer 
von RB Leipzig, wirbt wie Jürgen 
Klinsmann für einen „menschli-
cheren Umgang“ mit dem „Prunk-
stück des deutschen Fußballs“. 
Eine brutale Niederlage wie jene 
von Sevilla, die schlimmste seit 
1931, habe neben sportlichen Ur-
sachen auch andere Gründe. „Jogi 
wird nur schlecht geschrieben“, 
sagte Nagelsmann.

„Wir haben einen Bundestrai-
ner, der bisher einen guten Job ge-
macht hat. Da gehört es sich 
nicht, darüber zu sprechen“, sag-
te Ralf Rangnick über die Speku-
lationen um eine Löw-Nachfolge 
bei RTL. Der ehemalige Leipziger 
Trainer wird als  Anwärter auf 
den Bundestrainer-Job genannt. 
Er sei „sehr gespannt“, ob sich der 
DFB bei ihm melden werde. 

Als passionierter Golfspieler 
vergleicht Beckenbauer Löws 
Lage mit der von US-Megastar Ti-
ger Woods.  „Er war am Sonntag 
beim Golf-Masters völlig uner-
klärlich daneben, brauchte zehn 
Schläge für ein Loch, für das nur 
drei vorgesehen sind. So etwas 
passiert halt.“ 

In einem anderen Punkt wider-
spricht Beckenbauer Löw aber. Er 
würde Thomas Müller in die Na-
tionalmannschaft zurückho-
len. „Müller“, ist sich der Kaiser 
sicher, „würde die Mannschaft 
auf Vordermann bringen.“ sid

Fußball Nicht nur der 

Kaiser verteidigt den 

angeschlagenen 

Bundestrainer: „So was 

passiert halt“

WM-Trainer Franz Beckenbauer 

springt WM-Coach Löw bei. 
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Aktuell

Trainer Manuel Baum hat sich in der Torhüterfrage beim Fußball-Bundesligis-
ten Schalke 04 für Frederik Rönnow (dpa-Foto) als Nummer eins entschieden. 
Der Däne, der von Eintracht Frankfurt ausgeliehen wurde, löst Ralf Fährmann ab.

Torhüterfrage auf Schalke geklärt

Heidenheim hofft auf Neuzugang
Heidenheim. Kleiner Lichtblick 
am bislang eher düsteren Himmel 
des Fußball-Zweitligisten von der 
Ostalb: Neuzugang Dzenis Burnic 
steht nach wochenlanger Verlet-
zungspause vor seinem Pflicht-
spieldebüt für den 1. FC Heiden-
heim.

Der 22 Jahre alte Mittelfeld-
spieler wird bei der Auswärtspar-
tie bei Holstein Kiel am Samstag 
(13.00 Uhr/Sky) nach überstande-
ner Muskelverletzung zumindest 
im Kader des FCH stehen. Ob 
Burnic gleich von Beginn an 
spielt, das ließ Trainer Frank 
Schmidt allerdings offen. „Wir 
müssen schauen, wie wir das von 

der Belastungssteuerung ma-
chen“, sagte der erfahrene 46-Jäh-
rige am Freitag. Dasselbe gilt üb-
rigens auch für Verteidiger Oli-
ver Hüsing, der nach seiner doch 
recht langwierigen Knöchelver-
letzung ebenfalls in den Kader 
der Heidenheimer zurückgekehrt 
ist.

„Es ist gut, dass sie wieder zu-
rück sind. Beide bringen Qualität 
rein auf ihren Positionen“, ist 
Schmidt überzeugt. Nach zuvor 
drei Niederlagen in drei Aus-
wärtsspielen hofft der Coach in 
Kiel auf den ersten Punktgewinn 
auf fremdem Platz in dieser 
schwierigen Saison. dpa/eb
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Die deutschen Skeleton-Frauen

um Weltmeisterin Tina Hermann (Kö-
nigssee) schwächelten beim Welt-
cup-Auftakt. In Sigulda (Lettland) be-
legte Hermann beim Sieg der Öster-
reicherin Janine Flock als beste Deut-
sche Rang sieben. Foto: dpa

Schwacher Start

Samstag – BR

14 Uhr: Fußball, 3. Liga, 11. Spieltag, 
1860 München – KFC Uerdingen

Eurosport

19.45 Uhr: Snooker, Northern Ireland 
Open in Milton Keynes/England, Halb-
finale

Sonntag – ARD

13.15 Uhr: Sportschau live; Ski alpin, 
Weltcup der Frauen in Levi/Finnland, 
Slalom, 2. Lauf
15.15 Uhr: Bob, Weltcup in Sigulda/
Lettland, Zweier Männer, 2. Lauf
15.50 Uhr: Skispringen, Weltcup der 
Männer in Wisla/Polen, Einzel
18.30 Uhr: Sportschau

SPORT IM FERNSEHEN Sportklettern
Olympia-Ticket 
als Anreiz
München. Die deutschen Klette-
rer werden bei den Europameis-
terschaften in Moskau ab Sams-
tag (bis 28. November) um das 
letzte Ticket für die Olympischen 
Sommerspiele 2021 in Tokio 
kämpfen. Der Deutsche Alpenver-
ein (DAV) schickt insgesamt vier 
Athletinnen nach Russland, bei 
den Männern ist die Quote mit 
zwei Startern für Olympia bereits 
ausgeschöpft. „Bei den Damen ha-
ben wir jedoch noch eine Chan-
ce“, sagte DAV-Sportdirektor 
Martin Veith. dpa

Ovtcharov ausgeschieden
Tischtennis Nationalspieler Dimi-
trij Ovtcharov ist bei den ITTF Fi-
nals im Achtelfinale gegen Top-
talent Lin Yun-Ju (Taiwan) aus-
geschieden. Deutschlands bes-
ter Profi unterlag in Zhengzhou 
(China) dem 19-Jährigen trotz 
2:1-Führung mit 2:4.

Weltcup gestrichen
Nordische Kombination Wegen der 
Corona-Pandemie hat der Welt-
verband FIS den Weltcup in der 
Nordischen Kombination am 2./3. 
Januar in Otepää/Estland abge-
sagt. Damit fällt auch der zweite 
und damit letzte geplante Welt-
cup-Wettbewerb für die Frauen 
dem Virus zum Opfer.

FUSSBALL

VfL Wolfsburg – Eintr. Frankfurt

Frankreich, 11. Spieltag

Stade Rennes – Gir. Bordeaux

HANDBALL

2. Bundesliga

BASKETBALL

Euroleague, 10. Spieltag

FC Bayern – ZSKA Moskau
Alba Berlin – Zenit St. Petersburg
Tabellenspitze

 1. FC Barcelona
 2. ZSKA Moskau

EISHOCKEY

Magenta Sport Cup, Vorrunde

Gr. A: Wolfsburg – Bremerhaven  2:3 (0:0, 2:2, 0:1)

1. Bremerhaven
2. Wolfsburg
3. Krefeld
4. Düsseldorf 2 0 0 2  4:12 1

DEL 2

Löwen Frankfurt – Ravensburg  5:2 (0:1, 2:1, 3:0)
Kassel – Dresden  4:1 (2:1, 0:0, 2:0)
Bietigheim – Lausitzer Füchse 3:5 (1:2, 2:1, 0:2)
Heilbronn – EHC Freiburg  4:7 (2:2, 1:1, 1:4)
Crimmitschau – Bad Tölz  n.P. 4:5 (0:0, 4:3, 0:1)
Tabellenspitze

 1. RavensburgRavensburg 5 4 0 1 22:12 11
 2. Landshut 4 4 0 0 21:15 11
 3. EHC FreiburgEHC Freiburg 5 3 0 2 18:13  9
 4. BietigheimBietigheim 6 3 0 3 23:20  9
 5. Kassel 5 2 0 3 14:13  8
 6. Lausitzer Füchse 5 2 0 3 17:18  8
 7. Frankfurt 5 2 0 3 15:15  7

Auf einen Blick

Z
wei Weltmeisterschaften, 
zehn Länder, 21 Reisezie-
le: Die Skisprung-Szene 
und der Weltverband Fis 

wollen auch in Zeiten der Pande-
mie an ihrem XXL-Programm 
festhalten und den vollen Winter-
kalender von November bis März 
durchziehen. Was für das deut-

Team um Markus Eisenbich-
ler diverse sportliche Chancen 
auf Gold, Geld und Triumphe er-
möglicht, wird für die Fis zur gi-
gantischen Herausforderung. An 
diesem Wochenende beginnt in 
Wisla (Polen) die Saison.  Der 
Verband muss eine logistische 
Meisterleistung erbringen, um 
das Feld gesund durch den Win-
ter zu bringen.

Bundestrainer Stefan Hornga-
cher ist mit den Corona-Maßnah-
men des  neuen Renndirek-
tors Sandro Pertile zufrieden. „In 
der ersten Phase reisen wir nach 
Wisla, Finnland, Russland, da 
sind wir in der eigenen Sport-
ler-Blase unterwegs mit vielen 
Tests. Ein gut konzipiertes Proze-
dere“, so Horngacher. Das
Ziel: Möglichst wenig Außenkon-
takt, möglichst feste Gruppen. 
Dadurch sind immer die gleichen 
Leute im Charterflieger und im 
Hotel zusammen. „Da ist die 
Chance sehr, sehr groß, dass das 
funktioniert“, erklärte der Coach.

Grüne Hänge in Wisla

Statt voller Arenen erwarten die 
Sportler in diesem Winter Geis-
terwettkämpfe. Das Neujahrs-
springen in Garmisch-Partenkir-
chen wird derzeit vor leeren Rän-
gen geplant. Grüne Hänge, wie sie 
wegen warmer Temperaturen an 
diesem Wochenende beim Auf-AufAuf
takt in Wisla (Polen) zu sehen 
sein werden, dürften die Stim-
mung im Skisprung-Lager eben-
falls nicht verbessern.

In Oberstdorf rechnen die Ver-
anstalter der Vierschanzentour-
nee Ende Dezember sowie der 
Nordischen Ski-WM zwar noch 
mit bis zu 2500 Zuschauern. 
Längst wird aber auch über Alter-
nativen nachgedacht, falls Bund 
und Länder weiter Sportevents 
mit Publikum untersagen. „Wir 
haben uns auch mit dem Thema 
Geister-WM beschäftigt. Keiner 

wünscht sich das. Wir sehen das 
aber als eine Eventualität, die auf 
uns zukommen könnte“, sag-
te Geschäftsführer Moritz Be-
ckers-Schwarz mit Blick auf die 
Titelkämpfe im Allgäu (23. Febru-
ar bis 7. März).

Klappt die Corona-Logistik wie 
gewünscht, haben der bestens 
aufgelegte deutsche Meister Ei-
senbichler und sein Zimmerkol-
lege Karl  Geiger einige Chancen, 
sportlich abzuräumen. Die 
im Frühjahr abgesagte Ski-
flug-WM in Planica wird im De-
zember nachgeholt, danach war-
ten die Tournee, weitere Heim-
weltcups und die WM in Oberst-
dorf. „Wir wollen gut sein. Bei der 
Skiflug-WM gibt‘s Medaillen, die 
Tournee ist traditionell einer der 
wichtigsten Termine im Winter. 
Die Heim-WM hat den höchsten 
Stellenwert“, sagt Horngacher.

Sein Konzept für die Mammut-
saison: „Wir versuchen, immer so 
zu trainieren, dass wir den gan-
zen Winter 90 Prozent fahren und 
dann zu den speziellen Anlässen 
auf 100 Prozent zulegen kön-
nen.“ Dieser punktgenau geplan-
te Formaufbau klappt beim Ski-
springen natürlich nicht so wie in 
Ausdauerdisziplinen. Die zurück-
liegenden Erfolge der Deutschen, 
die mit Eisenbichler (Weltmeis-
ter 2019) und Rückkehrer Andre-
as Wellinger (Olympiasieger 
2018) große Einzelsiege bejubeln 
durften, deuten aber trotzdem 
darauf hin, wie akribisch und ef-efef
fektiv die DSV-Adler auf fes-
te Ziele hinarbeiten können.

Hinter den fest als Leistungs-
trägern eingeplanten Eisenbich-
ler und Geiger sind allerdings vie-
le Fragen unbeantwortet. Routi-
nier Severin Freund und der nach 

einem Kreuzbandriss genesene 
Wellinger gelten aber zum Start 
erst einmal als Außenseiter. Ri-
chard Freitag schaffte es nicht in 
den Kader, obwohl in Stephan 
Leyhe ein gesetzter Athlet verlet-
zungsbedingt passen muss. dpa

Volle Pulle in leeren Stadien
Skispringen Das Mammutprogramm in dieser Saison stellt den Weltverband vor logistische 

Herausforderungen. Für Markus Eisenbichler und Co. bieten sich viele Chancen.

Nach einer mäßigen letzten Saison möchte Markus Eisenbichler wieder an die Traum-WM 2019 anknüp-

fen, als er in Seefeld  drei Titel holte. Foto: Eibner

London. Alexander Zverev been-
det ein kompliziertes Tennis-Jahr 
ohne die erhoffte Chance auf das 
Endspiel bei den ATP Finals. 
Nach einem Fehlstart verlor 
Deutschlands bester Tennisspie-
ler am Freitag in London das ent-
scheidende Gruppenspiel gegen 
den serbischen Weltranglis-
ten-Ersten Novak Djokovic 3:6, 
6:7 (4:7) und verpasste damit das 
Halbfinale. 

„Ich habe sehr schlecht ange-
fangen. Wenn man die ersten drei 
Spiele wegnimmt, fand ich, dass 
ich eigentlich ein gutes Match ge-
spielt habe und auch Chancen 

hatte“, bilanzierte Zverev: „Ich 
habe gutes Tennis gezeigt nach 
0:3.“

2018 hatte der Weltranglis-
ten-Siebte mit einem Finalerfolg 
gegen Djokovic bei der inoffiziel-
len Tennis-WM seinen größten 
Titel gefeiert, nun blieben die an-
gepeilten sportlichen positiven 
Schlagzeilen zum Saisonab-
schluss nach den Turbulenzen 
der vergangenen Wochen aus. Für 
seine bessere und mutige Leis-
tung im zweiten Satz belohnte 
sich Zverev nicht mit dem 
Satzausgleich. Dennoch war der 
23-Jährige mit seinem Jahr sport-

lich sehr zufrieden, mit einem La-
chen bilanzierte er: „Aus meinem 
Jahr kann man eigentlich einen 
Film machen.“ So viel habe er er-
lebt.

Zu Beginn der Saison hatte er 
bei den Australian Open sein ers-
tes Grand-Slam-Halbfinale er-
reicht, bei den US Open verpass-
te er nach der langen Turnierpau-
se aufgrund der Coronavirus-Kri-
se nur knapp den Titel. Zuletzt 
verdrängten private Schlagzeilen 
das sportliche Geschehen: Kurz 
nach der Nachricht, dass Zverev 
Vater wird, ging seine frühere 
Freundin Olga Scharipowa mit 

Gewalt-Vorwürfen gegen ihn an 
die Öffentlichkeit.

Für Zverev steht nun Urlaub 
an, er kündigte eine Reise auf die 
Malediven an. Der fünfmalige Sie-
ger Djokovic spielt dagegen am 
Samstag gegen den österreichi-
schen US-Open-Sieger Dominic 
Thiem um den Einzug ins End-
spiel. Im anderen Halbfinale tref-efef
fen der spanische Weltranglis-
ten-Zweite Rafael Nadal und der 
formstarke Russe Daniil Medwe-
dew aufeinander. Wie für Zverev 
war für das deutsche Doppel Ke-
vin Krawietz und Andreas Mies 
das Turnier bereits am Donners-

tag nach der Gruppenphase vor-
bei.

Zverev hatte gekämpft und 
wurde vor allem im zweiten Satz 
aggressiver, machte deutlich 
mehr direkte Punkte als sein Kon-
trahent, konnte Möglichkeiten bei 
den nun engeren Aufschlagspie-
len des Australian-Open-Siegers 
aber nicht nutzen.

Zum Auftakt des Saisonab-
schlusses der Topstars hatte Zver-
ev klar gegen Medwedew verlo-
ren – der Sieg gegen Diego 
Schwartzman aus Argentinien 
war zu wenig für den Halbfi-
nal-Einzug. dpa

Trüber Jahres-Ausklang für Zverev
Tennis Gestresster Hamburger verpasst mit Niederlage gegen Djokovic das WM-Halbfinale in London

Job in Bahrain 
aufgegeben

Berlin. Der frühere Nationalspie-
ler Michael Roth (58) ist nicht 
mehr Trainer der Handball-Nati-
onalmannschaft Bahrains. Das be-
stätigte der langjährige Bundesli-
ga-Coach dem Mannheimer Mor-
gen. „Unter den momentanen 
Umständen finde ich es unange-
bracht, munter durch die Welt zu 
fliegen oder sich länger außerhalb 
von Deutschland aufzuhalten“, 
sagte Roth, der zuletzt die Füch-
se Berlin trainierte und ab Okto-
ber das Team Bahrains auf die 
Handball-WM im Januar in Ägyp-
ten vorbereiten sollte. „Die Coro-
na-Pandemie ist sehr gefährlich, 
mal ganz abgesehen davon, dass 
ich nach meiner Krebserkrankung 
auch ein leichter Risikopatient 
bin“ so Roth, es sei nicht der rich-
tige Zeitpunkt. dpa

Handball Trainer Michael 

Roth bleibt während 

Corona lieber zu Hause.

Winter ohne 
Wettkampf 
vorstellbar

Berlin. Die WM in Peking als 
Olympia-Test abgesagt, keine 
Weltcups in diesem Jahr: Nun le-
ben die deutschen Eisschnellläu-
fer von der Hoffnung auf die „Bla-
se“ von Heerenveen. „Die Zwei-
fel und die Unruhe wurden im-
mer größer. Endlich haben wir 
wieder einen Fixpunkt, auf den 
wir hinarbeiten können“, schil-
derte die erst am 24. September 
berufene neue Cheftrainerin Jen-
ny Wolf ihre Gefühle.

Der Fixpunkt, das sind die Eu-
ropameisterschaften am 16./17. Ja-
nuar in Heerenveen mit zwei sich 
anschließenden Weltcups an den 
darauffolgenden Wochenenden 
an gleicher Stelle. Aufgrund der 
strikten Hygienebestimmungen – 
ein geforderter Drei-Wochen-Auf-ufuf
enthalt der Sportler mit dem Pen-
deln ausschließlich zwischen Ho-
tel und Thialf-Arena – und wei-
ter steigenden Infektionszahlen 
bestehen aber an der Austragung 
immer noch Zweifel. Die Gefahr 
eines wettkampflosen Winters 
scheint für die Eisschnellläufer 
nicht gebannt.

„Das Modell mit der Sicher-
heitsblase in Heerenveen finde 
ich gut. Aber es macht nur Sinn, 
wenn wir ganz sicher sein kön-
nen, dass die Gesundheit der Ath-
leten nicht gefährdet ist“, so die 
Sportbeauftragte der DESG, Na-
dine Seidenglanz. Nach Kündi-
gung des Sportdirektors Matthi-
as Kulik hat sie dessen Aufgaben 
im sportlichen Bereich übernom-
men. „Wenn wir bei solchen 
Wettkämpfen positive Fälle hät-
ten, dann käme der Eisschnelllauf 
nicht aus der Krise“, fürchtet sie.

Trotzdem ist bei Patrick Be-
ckert von Verzweiflung nichts zu 
spüren. „Ich bin dankbar, dass ich 
ohne große Einschränkungen 
trainieren kann“, sagte der 
WM-Dritte, der zu den wenigen 
Hoffnungen der Deutschen auf 
eine Olympia-Medaille 2022 in 
Peking zählt. Gemeinsam mit Bru-
der Pedro spult der 30-Jährige 
täglich sein Programm in der Er-
furter Eishalle ab. dpa

Eisschnelllauf Für Mitte 

Januar ist mit Heerenveen 

ein einziger 

Austragungsort vage 

bestätigt.

2
Chancen auf WM-Titel haben die Ski-
springer in dieser Saison: In Planica 
wird vom 11. – 13. Dezember die in der 
vergangenen Saison ausgefallene Ski-
flug-WM nachgeholt. In Oberstdorf ist 
vom 23. Februar bis 7. März die Nordi-
sche Ski-WM geplant – natürlich mit 
Beteiligung der Skispringer.

Handball: Eulen ohne Spielstätte
Ludwigshafen. Dem Hand-
ball-Bundesligisten Eulen Lud-
wigshafen fehlt laut eigener Aus-
kunft aufgrund der Corona-Pan-
demie ab Dezember eine Halle 
zur Austragung seiner Heimspie-
le. „Ich wurde am Dienstag davon 
telefonisch in Kenntnis gesetzt, 
dass die Friedrich-Ebert-Halle für 
die Dauer von wohl einem halb-
en Jahr als Impfzentrum umfunk-
tioniert wird und uns demnach ab 
dem 1.12.2020 nicht mehr als 
Heimspielstätte zur Verfügung 
steht“, schreibt Geschäftsführe-
rin Lisa Heßler am Freitag in ei-
nem offenen Brief auf der Home-
page des Clubs. Von dieser Ent-

scheidung sei man „ohne Vorwar-
nung und Vorahnung“ sowie 
„ohne jeglichen Ansatzpunkt“ für 
eine alternative Heimspielstätte 
überrascht worden.

„Das irritiert, schockiert und 
stimmt nachdenklich“, schreibt 
Heßler. Laut der Geschäftsführe-
rin haben wenigstens andere Bun-
desliga-Clubs bereits Hilfe ange-
boten. Man prüfe derzeit, „ob wir 
dort unsere Spiele wohl wech-
selnd austragen können.“ Denk-
bares Szenario: In unmittelbarer 
Nähe befindet sich beispielswei-
se die SAP Arena in Mannheim, 
Heimspielstätte der Rhein-Ne-
ckar Löwen. sid
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D
ie Bietigheim Steelers 
haben in der Deutschen 
Eishockey-Liga 2 (DEL2) 
ihren Heimnimbus ein-

gebüßt. Am Freitagabend kassier-
ten sie mit dem 3:5 gegen die Lau-
sitzer Füchse die zweite Nieder-
lage in der EgeTrans-Arena bin-
nen sechs Tagen. Obendrein 
verletzte sich im zweiten Drittel 
der in dieser Saison bisher so 
stark haltende Cody Brenner.

Dass die Mannschaft dominant 
war, brachte ihr letztlich nichts. 
„Wir haben okay gespielt, aber 
okay ist für uns nicht gut genug“, 
sagte Trainer Danny Naud und 
zeigte sich enttäuscht von dem ei-

nen oder anderen Leistungsträ-
ger: „Wir brauchen alle Mann an 
Bord, aber heute war das nicht 
der Fall.“ Am Sonntag (17 Uhr) 
treffen er und seine Schützlinge 
nun im dritten Heimduell hinter-
einander auf die Löwen Frankfurt.

Die Steelers wurden bereits 
nach zwölf Sekunden kalt er-
wischt: Den ersten Füchse-An-
griff krönte Fabian Dietz mit ei-
nem Rückhandtreffer zum 0:1. 
„Da ist die Scheibe wie eine hei-
ße Kartoffel vor unserem Tor her-
umgesprungen“, sagte SCB-Ver-
teidiger Benjamin Hüfner in der 
ersten Drittelpause im Interview 
mit Sprade TV. In der zwölften 

Minute demonstrierten die 
Schwaben, warum sie das beste 
Powerplay der Liga haben. Bei der 
ersten Überzahl der Partie feuer-
te Riley Sheen den Puck über die 
rechte Schulter von Gästegoalie 
Mac Carruth und unter die Latte 
– das 1:1. Doch auch die Power-
play-Premiere der Sachsen führ-
te zum Erfolg, obwohl sie bis da-
hin mit mageren 11,1 Prozent die 
zweitschlechteste Trefferquote 
der DEL2 im Überzahlspiel hat-
ten. Torschütze war der Kanadi-
er Kale Kerbashian, der seinen 
Freiraum nutzte, den ihm die de-
zimierte Bietigheimer Abwehr ge-
währte (17.). „Weißwasser war 

schneller, bereiter und wollte es 
mehr“, analysierte Hüfner nach 
den ersten 20 Minuten und fol-
gerte: „Wir müssen jetzt schnell 
ins Spiel finden.“

Ex-Bietigheimer Dumont trifft

Das gelang. Diesmal legten die 
Steelers einen Blitzstart ins Drit-
tel hin: Tim Schüle zog nach 67 
Sekunden einen Meter hinter der 
blauen Linie ab, und Topscorer 
Matt McKnight fälschte den Puck 
zum 2:2 ab (22.). Der kanadische 
Center war auch am 3:2 der Füch-
se beteiligt, allerdings unfreiwil-
lig: Stephane Döring spielte mit 
McKnights Schlittschuh Doppel-

pass und bediente dann den frü-
heren Bietigheimer Jugendspie-
ler Lucas Dumont – und die 
DEL-Leihgabe der Kölner Haie 
vollstreckte. Nachdem der Lausit-
zer Topscorer Brad Ross eine 
Zwei-plus-Zwei-Strafe erhalten 
hatte, traf Max Renner mit einem 
Fernschuss durch Carruths Beine 
zum 3:3 (35.). Dank einer spekta-
kulären Rettungstat von Brenner 
gegen Kerbashian, der nach ei-
nem Konter allein vor ihm aufge-
taucht war, geriet der Gastgeber 
zunächst nicht noch ein viertes 
Mal in Rückstand.

Da sich Brenner bei der Akti-
on verletzt hatte, bewachte Jim-

my Hertel im letzten Durchgang 
den Kasten – und das war kein gu-
tes Omen. Denn schon bei den 
Niederlagen gegen Bad Nauheim 
(3:6) und Freiburg (3:4 nach Pen-
altyschießen) stand der Neuzu-
gang zwischen den Pfosten. Und 
tatsächlich ging auch das dritte 
Duell mit Hertel verloren, woran 
dieser aber schuldlos war. Ge-
patzt hatten seine Vorderleute. 
Etwa Schüle, der sich von Bennet 

Roßmy vor dem eigenen Tor in 
Unterzahl die Scheibe abluchsen 
ließ – und der Weißwasser-An-
greifer nutzte den Fehler zum 3:4 
(52.). Nachdem Routinier René 
Schoofs seinen Gegenspieler Brad 
Ross bei einem Bandencheck ver-
letzt und eine Große Strafe plus 
Spieldauer kassiert hatte, besorg-
te Tomas Andres in Überzahl 
noch das 3:5 (57.).

Steelers verlieren ihren Heimnimbus
Eishockey Das Bietigheimer DEL2-Team unterliegt den Lausitzer Füchsen mit 3:5. Der zwei Drittel stark haltende 

Brenner scheidet verletzt aus, und Schoofs erhält nach einem Bandencheck eine Große Strafe. Von Andreas Eberle

Ludwigsburg. FC Bayern München 
gegen MHP Riesen Ludwigsburg 
– war da nicht was? In der Tat. Ge-
nau fünf Monate ist es es her, seit 
die Basketballer aus der Barock-
stadt den Bundesliga-Krösus und 
Topfavoriten beim Corona-Geis-
terturnier im Münchner Audi-Do-
me überraschend ausgeschaltet 
haben. Mit einem 87:83-Sieg und 
einer 73:74-Niederlage setzte sich 
Ludwigsburg damals in den bei-
den Viertelfinalpartien durch und 
kam weiter. Am Sonntag (18 Uhr) 
ist der FCB nun heiß auf die Re-
vanche, wenn er in seiner Arena 
erneut auf die Schwaben trifft, 
diesmal am dritten Spieltag der 
BBL-Saison 2020/21. Allerdings 

sind beide Mannschaften gegen-
über der Vorsaison kaum wieder-
zuerkennen. Die Karten werden 
also neu gemischt.

Sowohl die Gastgeber als auch 
die Riesen haben ihre ersten bei-
den Partien für sich entschieden. 
Ludwigsburg schlug Göttingen 
(100:73) und Bonn (86:82), Mün-
chen ließ Vechta (90:78) und 
Frankfurt (75:52) keine Chance. 
Daneben rocken die inzwischen 
von Kulttrainer Andrea Trin-
chieri gecoachten Münchner auch 
die Euroleague. In dem 18 Klubs 
umfassenden Feld stehen sie nach 
sieben Siegen aus zehn Duellen 
hinter Barcelona auf Rang zwei. 
Zwei Tage nach dem 74:71-Erfolg 
bei Anadolu Efes Istanbul unter-
lagen die Bayern am Donnerstag-
abend allerdings ZSKA Moskau 
zu Hause mit 81:89. Wade Bald-
win (19) und Jalen Reynolds (18) 
waren dabei ihre besten Punkte-
sammler. Der Ex-Ludwigsburger 
Nick Weiler-Babb steuerte sieben 
Zähler bei. Der 24-jährige Shoo-
ting Guard, hat sich beim FCB auf 
Anhieb als Stammspieler etabliert 
und trifft am Sonntag erstmals auf 
seine früheren Kollegen, mit de-
nen er Ende Juni deutscher Vize-
meister wurde. Für München ist 
es das vierte Duell binnen acht 
Tagen. Andreas Eberle

Süd-Gipfel am 
dritten Spieltag
Basketball Die MHP Riesen Ludwigsburg 

treffen im Audi-Dome auf den FC Bayern 

München und Ex-Spieler Nick Weiler-Babb.

So spielten sie

DEL2, 5. Spieltag
Bietigheim – Weißwasser

3:5
Drittel: 1:2, 2:1, 0:2.
Tore: 0:1 Dietz (1.), 1:1 Sheen (13./
Überzahl), 1:2 Kerbashian (17./Über-
zahl), 2:2 McKnight (22.), 2:3 Dumont 
(33.), 3:3 Renner (35./Überzahl), 3:4 
Roßmy (52./Überzahl). 3:5 Andres 
(57./Überzahl).
Strafminuten: 33 (6 Strafen) – 8 (4 
Strafen).
Schiedsrichter: Florian Fauerbach 
(Bad Nauheim), Carsten Lenhart 
(Darmstadt); Zuschauer: keine.

SG erneut in 
Quarantäne

Bietigheim-Bissingen. Aufgrund 
der Coronafälle nach dem Duell 
beim EHV Aue werden die nächs-
ten beiden Zweitliga-Spiele der 
SG BBM Bietigheim in Abstim-
mung mit dem Gesundheitsamt 
vorsorglich verschoben. Dies teil-
te der Handball-Zweitligist am 
Freitagnachmittag mit. Betroffen 
sind zunächst die für Samstag an-
gesetzte Partie beim Aufsteiger 
TuS Fürstenfeldbruck sowie das 
Gastspiel beim TuS N-Lübbecke 
am Dienstag. Ob das Heimduell 
gegen den ASV Hamm-Westfalen 
am 28. November wie geplant 
stattfinden kann, entscheidet sich 
erst in der kommenden Woche.

Die Mannschaft musste sich 
Pressesprecherin Ines Kimmich 
zufolge erneut in häusliche Qua-
rantäne begeben. „Die Gesund-
heit hat oberste Priorität, sie steht 
vor sportlichen und wirtschaftli-
chen Aspekten. Ich hoffe, dass 
sich die Corona-Lage durch die 
Maßnahmen der Regierung in 
den nächsten Wochen bessert 
und wir uns wieder mehr auf un-
seren geliebten Sport konzentrie-
ren können“, kommentiert SG- 
Geschäftsführer Bastian Spahlin-
ger die aktuelle Situation. ae

Handball Die Gastspiele in 

Fürstenfeldbruck und 

Lübbecke werden verlegt.

EISHOCKEY

DEL2

Löwen Frankfurt – Ravensburg  5:2 (0:1, 2:1, 3:0)
Kassel – Dresden  4:1 (2:1, 0:0, 2:0)
Bietigheim – Lausitzer Füchse  3:5 (1:2, 2:1, 0:2)
Crimmitschau – Bad Tölz  4:5 n.P. (0:0, 4:3, 0:1)
Heilbronn – EHC Freiburg  4:7 (2:2, 1:1, 1:4)

2 18:13  9
3 23:20  9
3 14:13  8
3 17:18  8

 7. Frankfurt 5 2 0 3 15:15  7
 8. Bad Tölz 4 2 0 2 16:16  6
 9. Crimmitschau 5 2 0 3 17:18  6
10. Bad Nauheim 3 2 0 1 11:13  5
11. Dresden 6 2 0 4 12:24  5
12. Kaufbeuren 3 1 0 2 15:14  4
13. Bayreuth 2 1 0 1  4:6   2
14. Heilbronn 4 1 0 3 12:20  2

Auf einen Blick

Vor dem 0:1 ist 
die Scheibe wie 

eine heiße Kartoffel 
vor unserem Tor
herumgesprungen.
Benjamin Hüfner

Verteidiger der Bietigheim Steelers

Nick Weiler-Babb trifft auf den 

Ex-Klub. Foto: Matthias Balk/dpa

Youngster Kuqi steht im 
deutschen U20-Aufgebot

Gut fünf Wochen vor dem Beginn 
der U20-WM im kanadischen Edmon-
ton (25. Dezember bis 5. Januar 2021) 
hat Tobias Abstreiter sein Aufgebot 
bekannt gegeben. Für den ersten Teil 
der Vorbereitung, die zwischen dem 
6.und dem 13. Dezember am Bundes-
stützpunkt in Füssen stattfindet, no-
minierte der Junioren-Bundestrainer 
27 Spieler, darunter einige Talente aus 
der DEL2. Zu den Auserwählten zählt 
auch der 19-jährige Stürmer Fabjon 
Kuqi von den Bietigheim Steelers. Auf 
Aufruf steht sein gleichaltriger 
SCB-Mitstreiter Robert Kneisler. Im 
DEB-Kader stehen zudem die Jung-
stars Tim Stützle (Adler Mannheim), 
Lukas Reichel (Eisbären Berlin) und 
John Peterka (Red Bull München). ae

Füchse-Stürmer Ludwig Nirschl und Steelers-Verteidiger Benjamin Hüfner (rechts) kämpfen vor dem Bie-

tigheimer Tor um den Puck. Dahinter verfolgt Cody Brenner die Situation. Der formstarke Goalie konnte 

nach zwei Dritteln wegen einer Verletzung nicht mehr weiterspielen. Foto: Ralf Poller/Avanti



Von grasigem 
Grün zu 
saftigem Gelb

In der Herbstsonne verfärben 
sich die grasig-grünen Birnen und 
nehmen goldgelbe Farbe an. Man-
che bekommen rote Bäckchen.  
Erntezeit ist etwa bis Ende Okto-
ber. Hubert Siegler, Referent und 
Versuchsingenieur der Bayeri-
schen Landesanstalt für Weinbau 
und Gartenbau in Veitshöchheim, 
findet Birnen „deliziös“. Er 
schwärmt: Das Fruchtfleisch wird 
buttrig weich, schmeckt süß und 
erweist sich häufig als saftig. Da-
bei zählen die Steinzellen, die 
dem Fruchtfleisch Biss verleihen, 
zu den untrüglichen Zeichen ei-
ner jeden Birne. Diese griesigen, 
harten Körnchen sind im Prinzip 
Zellen mit verholzten Zellwän-
den.

„Birnenbäume sind empfindli-
cher als Apfelbäume“, sagt Wer-
ner Dierend, Professor für Obst-
bau an der Hochschule Osna-
brück. Er führt aus, dass die Bir-
nen Wärme – besonders in den 
Sommermonaten – lieben. „Daher 
ist die Birne ein beliebtes Spalier-
gehölz für eine Südwand“, erläu-
tert Dierend.

Der Boden, auf dem Birnen 
wachsen, sollte unbedingt durch-
lässig und frei von Staunässe sind. 
„Das ist vor allem bei Gärten von 
Neubauten zu beachten“, sagt 
Dierend und erklärt, dass diese 
Böden durch den Einsatz von 
schweren Maschinen häufig tief-
gründig verdichtet sind. Ideal 
sind humose, nährstoffreiche Bö-
den.

Regelmäßiges Mulchen der 
Fläche vom Frühling bis in den 
Herbst sorgt für eine gute Boden-
beschaffenheit. „Ab Herbst muss 
die Mulchschicht jedoch beiseite 
geräumt werden, um Mäuse nicht 
zusätzlich anzulocken und ihnen 
womöglich auch noch Schutz zu 
bieten“, sagt Siegler. Im Frühjahr 
düngt man die Bäume mit orga-
nischem Stickstoffdünger wie 
Hornspänen oder -mehl.

Birnbäume sind relativ gesund 
wachsende Bäume. Dierend gibt 
allerdings zu bedenken, dass der 

Birnengitterrost häufig vor-
kommt. „Es ist eine Pilzkrankheit, 
die nur das Blatt betrifft.“ Er er-
läutert, dass die Krankheit auffäl-
lig aber nicht allzu schädlich ist. 
„Aber natürlich sind das Wachs-
tum und der Fruchtertrag gerin-
ger, wenn die Blätter stark befal-
len sind.“ Es ist daher wichtig, 
dass man im Herbst das kranke 
Falllaub entfernt. dpa

Bäume Birnen sind bei 

Obst-Liebhabern begehrt. 

Was beim Anbau zu 

beachten ist, um reichlich 

Früchte ernten zu können.

Birnbäume wollen gepflegt wer-

den.  Foto: Christin Klose/dpa

Auch im Herbst kann man noch 
Bäume und Sträucher pflanzen. 
Zwar regt sich an den Pflanzen so 
kurz vor der kalten Jahreszeit 
oberirdisch nicht viel. Aber die 
Wurzeln wachsen dennoch – und 
im nächsten Frühjahr erblühen 
die Gehölze dann. Der Boden 
rund um das neu gepflanzte Ge-
hölz sollte aus einem Gemisch 
aus Erde und Kompost oder aus 
gekaufter Pflanzenerde bestehen. 
Außerdem sollte man die Erde 
nach dem Pflanzen leicht antre-
ten und anschließend ausrei-
chend gießen. Anschließend kann 
man auf die frische Erde Lang-
zeitdünger hinzugeben. dpa

Jetzt noch Bäume und Sträucher pflanzen

Die Wurzeln der Bäume, die im Herbst gepflanzt werden, können den 

Winter über in Ruhe wachsen.  Foto: Friso Gentsch/dpa

Endivien – ob als krauser Frisée oder 
glatter Escariol: Jetzt im Herbst haben 
die knackigen Blätter mit der leicht 
bitteren Note Hochsaison. Zum Endi-
viensalat passen nach Angaben des 
Rheinischen Landwirtschaftsverban-
des hervorragend frische Apfel- oder 
Birnenstücke, um die leichte Bitterkeit 
abzurunden. Und wer es rheinisch def-
tig und sämig mag, dem empfiehlt der 
Verband, eine gekochte Kartoffel in 
das Dressing zu zerdrücken. Für die 
Zubereitung sollten die Blätter abge-
zupft, gewaschen und in feine Streifen 
geschnitten werden. Der Rest kann in 
ein feuchtes Tuch gewickelt oder im 
Folienbeutel problemlos mehrere Tage 
im Kühlschrank gelagert werden.

OBST UND GEMÜSE Heidelbeeren 
Sträucher 
auslichten
Spätestens nach dem vierten 
Standjahr sollten Heidelbeer-
sträucher regelmäßig ausgelich-
tet werden, damit sie weiterhin 
viele aromatische Früchte tragen. 
Das raten die Experten von „Mein 
schöner Garten“. „Entfernen Sie 
alle sich kreuzenden oder anein-
ander scheuernden Seitentriebe 
sowie alle ins Strauchinnere 
wachsenden Zweige. Nehmen Sie 
jährlich alle Triebe, die älter als 
drei oder vier Jahre sind, ganz 
heraus.“ Altholz ist graubraun, 
borkig und hat Rindenrisse. eb

Gehölze  
Jetzt überalterte 
Bäume beseitigen
Jetzt ist der richtige Zeitpunkt,
um sich von einem alten, halb ab-
gestorbenen Apfelbaum oder ei-
ner windwurfgefährdeten Fichte 
zu trennen. Falls der Baum nicht 
zu groß ist und beim Fallen kei-
nen großen Schaden anrichten
kann, kann man auch selbst zur 
Säge greifen. Dass Stammstück 
kann, sofern es nicht stört, ein-
fach stehen bleiben: Man kann es 
zum Beispiel mit einer Clematis
beranken oder als Ständer für ein 
Futterhäuschen dekorativ in Sze-
ne setzen. eb

Service 
Leserfragen

Manchmal ist auch der 

erfahrenste Hobbygärtner 

mit seinem Latein am Ende. 

Haben Sie Fragen, schreiben 

Sie uns. Haben Sie einen tol-

len Gartentipp, wir geben ihn 

gerne weiter.

Schreiben Sie an: 

Neue Pressegesellscha�, 

Redaktion Gartenleben, 

Frauenstraße 77, 89073 Ulm 

garten@swp.de

W
er unter schwachem 
Magen leidet, solle 
eine Kur mit täglich 
mehreren zerkauten 

Wacholderbeeren machen – so 
empfahl es der heilkundige Pfar-
rer Sebastian Kneipp im 19. Jahr-
hundert. Mit einer solchen Wa-
cholderkur dürften sich aber nur 
Hartgesottene angefreundet ha-
ben. Eine Gaumenfreude ist da 
eher die destillierte Darrei-
chungsform, die dem Wacholder 
als Grundstoff für Gin zu neuer 
Popularität verholfen hat. 

Als Geschmacksgeber sind die 
blauschwarzen, kugelrunden Wa-
cholderfrüchte auch in der Küche 
gefragt, etwa in Fleischmarinaden 
oder im Sauerkraut. Ihr herbes 
Aroma verdanken sie einem ho-
hen Gehalt an ätherischen Ölen, 
Gerbstoffen und Harzen. Als tra-
ditionelles Heilmittel werden Wa-
cholderauszüge in durchblu-
tungsfördernden Bädern oder 
Ölen verwendet oder als harntrei-
bendes Mittel bei Blasenleiden.

Weltweit wachsen an die 70 
Arten Wacholder wild, in unse-
ren Breiten nur zwei: Gemeiner 
Wacholder (Juniperus commu-
nis) mit essbaren Früchten und 
der giftige Sadebaum (Juniperus 
sabina), auch Stinkwacholder ge-
nannt. In Mitteleuropa bevölkern 
die Gehölze hauptsächlich tro-
ckene Heideflächen und sonnige 
Berghänge mit durchlässigem, 
kalkhaltigem Boden. Auf der 
Schwäbischen Alb etwa ist die 
Wacholderheide ein typisches 
Landschaftsbild. 

In der Wuchsform zeigt sich 
der Gemeine Wacholder als Baum 
oder Strauch variabel. Neben auf-

recht und eher schlank wachsen-
den Formen gibt es auch ausla-
dende Exemplare. An älteren 
Pflanzen fallen oft die Hauptäste 
auseinander und bilden mitunter 
bizarre Kronenformen. Wachol-
der wächst sehr langsam und er-
reicht durchschnittlich eine Höhe 
von acht Metern. Das Zypressen-
gewächs trägt immergrüne, stark 
stechende Blätter, deren Farbe 
zwischen hellgrün und leicht 
bläulich variieren kann.

Beeren sind eigentlich Zapfen

Die Beeren, die sich an den weib-
lichen Wacholdern bilden, sind 
botanisch gesehen keine Beeren, 
sondern fleischige Zapfen. Sie rei-
fen erst im zweiten oder dritten 
Jahr aus, weshalb an den Zweigen 
stets grüne und dunkle Früchte 
hängen. Reife Wacholderfrüchte 
haben einen Durchmesser von 
etwa fünf Millimetern und sind 
graubläulich bereift. Zum Ver-
wechseln ähnlich sehen die 
Früchte des Sadebaums aus. Die-
ser giftige Wacholder wächst je-
doch eher kriechend und wird 
selten mehr als drei Meter hoch.

Zu unterscheiden sind die bei-
den Wacholder an den Blättern. 
Der Sadebaum trägt schuppige, 
weichere und an der Oberseite 
bläuliche Blätter, die beim Zerrei-
ben unangenehm riechen. Die 
spitzen Nadeln des Gemeinen 
Wacholders sind oberseits mit ei-
nem hellen Streifen versehen.

In früheren Zeiten wuchs der 
Sadebaum in vielen Bauerngär-
ten. Das starke Gift seiner Früch-
te wurde für Abtreibungen be-
nutzt, was oftmals auch die Mut-

ter nicht überlebte. Heutzutage 
sind die vielfältigen Züchtungen 
verschiedener Wacholderarten 
als Ziergehölz für den Garten sehr 
beliebt. Ob als Baum, Bodende-
cker oder kriechendes Gehölz – 
es gibt unzählige Wacholdersor-
ten für Garten, Pflanztröge und 
die Grabgestaltung. Allen ge-
meinsam ist die Pflegeleichtigkeit 

und ihr immergrünes Kleid. Die 
Zuchtsorten wachsen meist kom-
pakt und eignen sich daher auch 
für kleinere Grundstücke. Der 
hoch aufragende Säulen-Wachol-
der (Juniperus scopulorum), bei-
spielsweise in den Sorten „Skyro-
cket“ (Raketenwacholder) oder 
„Hibernica“ macht sich als Soli-
tär gut im Vorgarten. 

In eine alpine Gartenland-
schaft fügen sich bodendeckende 
Kriech-Wacholder gut ein, von 
denen es gelb-, blau- oder grün-
nadelige Sorten gibt. Mit im Win-
ter stahlblauen und nicht ste-
chenden Nadeln beeindruckt der 
kompakte Kegel-Wacholder (Ju-
niperus chinensis „Stricta“), wäh-
rend der Gelbe Wacholder (Juni-
perus media „Old Gold“) ganzjäh-
rig goldgelbe Nadeln präsentiert.

Die Früchte der Zierwacholder 
sind giftig und sollten nicht im 
Essen landen. Die beste Pflanzzeit 
für Wacholder ist der Frühherbst 
bis Mitte November. So kann das 
Gehölz noch gut einwurzeln und 
übersteht den Winter in der Re-
gel ohne Probleme. Dem licht-
hungrigen Wacholder behagt ein 
sonniger Gartenplatz mit durch-
lässigem Boden am besten. 

Weitere Pflege braucht das Ge-
hölz nicht, eine jährliche Gabe 
von Koniferendünger ist aber 
nicht verkehrt. Wenn Wacholder 
mit den Jahren aus der Form ge-
rät, kann er im Frühjahr oder 
Herbst geschnitten werden. Das 
alte Holz sollte möglichst unver-
letzt bleiben, es treibt schwer 
wieder aus. Kegel- oder Pyrami-
denformen werden mit einem 
jährlichen leichten Sommer-
schnitt in Fasson gebracht.

Herb und pieksend
Gehölze Die Früchte des wilden Wacholders sind ein begehrtes Küchengewürz. Kompakte 

Zierformen des immergrünen Strauchs passen auch in kleine Gärten. Von Helga Schneller

Wacholder und der Gitterrost

Wenn Birnbäume 
orangerote Flecken auf 
der Blattoberseite tra-
gen, ist meist ein Wa-
cholder nicht weit. Der 
Erreger des Birnengit-
terrostes, ein Pilz, be-
nutzt diverse Wachol-
derarten zum Überwin-
tern. Er bildet an den 

Gehölzen sogenannte 
Wacholdergallen, er-
kennbar an verdickten 
Trieben mit gallertarti-
gen Sporenlagern. Nur 
der Gemeine Wacholder 
bleibt vom Pilz ver-
schont. Sadebaum, Chi-
nesischer Wacholder 
und Virginischer Wa-

cholder dagegen sind 
die Hauptüberträger. Im 
Frühjahr wechselt der 
Schadpilz an die Birn-
bäume. Schnittgut be-
fallener Wacholder und 
Birnen muss aus dem 
Garten entfernt werden 
und darf nicht auf den 
Kompost!

Wilder Wacholder, wie er beispielsweise auf der Schwäbischen Alb anzutreffen ist.  Foto: Helga Schneller

Die Früchte der 
Zierwacholder 

sind giftig.

Agnes Pahler 
Die Gartenexpertin 
beantwortet 
Leserfragen

Der grüne Rat

Schwarze Nüsse fallen zuhauf
vom Walnussbaum von Anne-
liese Heinz aus Dettingen/
Teck. Oft sind die Schalen glit-
schig, das Innere ist einge-
trocknet oder verschimmelt. 
Agnes Pahler: Vermutlich liegt 
hier ein Befall durch die Wal-
nussfruchtfliege vor. Aus den 
Puppen im Boden schlüpfen ab 
Ende Juni die erwachsenen Flie-
gen, die Weibchen legen Eier in 
die grüne Fruchtschale von Wal-
nüssen ab. Darin fressen die 
weißlich-gelben Larven, das 
Fruchtfleisch wird daraufhin 
weich, schwarz und schleimig. 
Ausgewachsene Larven ziehen 
sich in den Boden zurück, um 
sich zu verpuppen. Zur Bekämp-
fung muss man befallene Früch-
te schleunigst aus dem Garten 
entfernen. Den Boden unter 
dem Walnussbaum sollte man 
ab Ende Juni abdecken, damit 
sich die Larven nicht zum Ver-
puppen eingraben können. Im 
Frühjahr fangen Gelbtafeln ei-
nen Teil der erwachsenen Flie-
gen ab. Der Befall ist leicht zu 
verwechseln mit der Marssoni-
na-Krankheit, einer Pilzkrank-
heit. Die Nüsse reifen dann 
nicht vollständig aus und lösen 
sich schwer von der Schale. Da 
der Pilz auf dem Falllaub über-
wintert, sollte man alles Laub 
aus dem Garten entfernen.

Schwarze 
Walnüsse

In ihrem Gemüse- und Blu-
mengarten hatte Gertrud Ernst 
aus Lenningen Lupinen gesät,
doch die wurden ganz gelb. 
Agnes Pahler: Lupinen wollen 
eher sauren Boden. Entlang der 
Schwäbischen Alb enthält die 
Erde zu hohe Mengen an Kalk. 
Hier wachsen Lupinen nicht 
gut. Oft keimen sie gar nicht 
oder die Blätter werden eben 
gelb. Zur Abhilfe kann man 
Staudenlupinen pflanzen, deren 
Pflanzloch man mit Blumenerde 
auffüllt. Oder man sät Blumen, 
die mit dem kalkhaltigen Boden 
zurechtkommen.

Lupinen 
werden gelb
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Weihnachtsstimmung kommt in 
den Charts auf: So früh wie nie sind 
Mariah Carey und Wham! mit ihren 
Evergreens dieses Jahr in die Single-
Charts eingestiegen, teilte GfK Enter-
tainment mit. „All I Want For Christ-
mas Is You“ von Mariah Carey (1994) 
landete auf Platz 62, „Last Christmas“ 
(1986) von Wham! auf der 86. An der 
Spitze dominiert hingegen Hip-Hop. 
Nach drei Wochen auf Platz eins gibt 
Bonez MC („Angeklagt“) die Krone an 
Genre-Kollege Samra („Kennst du das 
?!“) weiter. In den Album-Charts geht 
es diese Woche rockig zu: Mit ihrem 
Album „Power Up“ steigen AC/DC auf 
Platz eins ein und feiern die sechste 
Nummer-eins-Platte ihrer Karriere.

POPCHARTS

Köln. AnnenMayKantereit über-
raschten gerade mit der Veröf-öföf
fentlichung eines nicht angekün-
digten Blitzalbums mitten im 
Wellenbrecher-Lockdown. Ein 
Tonträger, der ohne die Pandemie 
gar nicht realisierbar gewesen 
wäre. Die Band der guten Freun-
de hatte 2020 eigentlich die bis-
lang größte Tournee seit dem Be-
stehen vor Augen. Zwei Konzer-
te in Moskau, die Hamburger 
Trabrennbahn ausverkauft, jede 
Menge Sommer-Festivals waren 
gebucht, doch vor einem Konzert 
in der Schweiz holte das Trio 
Ende Februar die Corona-Reali-
tät ein. Dann kam der Lockdown.

„Wir saßen zunächst völlig 
desillusioniert zuhause, denn die-
ses Jahr hatten wir uns ganz an-
ders vorgestellt“, erinnert sich 

Multiinstrumentalist Severin 
Kantereit. Schnell sei aber klar 
gewesen, dass man die „Frei-Zeit“ 
für ein neues Album nutzen woll-
te. Songwriting virtuell per Vi-
deo-Call, Telefon und Mail, das 
hatte die Band so noch nicht er-

lebt. Nahezu jeden Tag wurden 
über Fernkontakt Ideen ausge-
tauscht und Diskussionen dar-
über geführt, wo ein noch „unfer-
tiges Lied hinwill“. So manche 
Handy-Fassung landete letztend-
lich im Original auf dem authen-
tischen Corona-Album. „Es ist ein 
Album aus dem Lockdown. Ein 
Album, das unter Schock entstan-
den ist. Für uns hat es immer drei 
Teile gehabt – den düsteren Be-
ginn, das Aufatmen danach und 
die süß-bittere Wahrheit zum 
Schluss“, beschreibt Sänger und 
Texter Henning May den Prozess.

Die Band spiegelt in meist kur-
zen Songs die Stimmung im Land 
und gibt das Gefühl der eigenen 
Isolation wieder: Momentaufnah-
men eines Stillstands und der 
grassierenden Unsicherheit. Das 

Ergebnis ist auf „12“ zu hören, ei-
nem Album, von dem die Band 
nicht wusste, ob es wegen seiner 
Schwere überhaupt jemand hören 
will. Die Lieder sind  deutlich tief-tieftief
gründiger, düsterer, oft auch frag-
mentarischer, als man das bisher 
von den Kölnern kannte.

Sich von den üblichen Song-
Strukturen zu lösen und biswei-
len auf wenige Kernaussagen zu 
konzentrieren, das „hat uns frei 
gemacht“, weiß Severin Kan-
tereit, der unterstreicht, dass po-
litischer Klartext in mancher Zei-
le zwingend war: „Wir machen ja 
keine tagespolitische Musik, aber 
es gibt Themen, mit denen wol-
len wir uns jetzt befassen.“

Die Weiterentwicklung, die der 
Band gelungen ist, erhofft sie sich 
nun auch von Ihren Fans. „Die 

Reihenfolge der Lieder hat für 
uns eine große Bedeutung, und 
wir wünschen uns, dass unser Al-
bum zunächst an einem Stück ge-
hört wird“, sagt Kantereit, der 
den Begriff Konzeptalbum für das 
schnell entstandene Werk gerne 
annimmt.

Und was macht eine Band wie 
AnnenMayKantereit nun in Zei-
ten der Corona-Unsicherheit? „Es 
ist schon seltsam, ein Album zu 
veröffentlichen und die Resonanz 
nur via Handy und Bildschirm zu 
bekommen. Was live im kommen-
den Jahr umsetzbar sein wird, das 
werden wir erst noch herausfin-
den müssen“, sagt Kantereit, der 
nur eines mit  fester Überzeugung 
versichern kann: „Wir werden 
weiterhin unsere Musik machen.“

Udo Eberl

Momentaufnahmen eines Stillstands
Pop AnnenMayKantereit veröffentlichen mit „12“ ein im Lockdown entstandenes Album zur Gegenwartsbewältigung.

Die Bandmitglieder von Annen-

MayKantereit.
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D
er Deutsche Ethikrat be-
schäftigt sich „mit den 
großen Fragen des Le-
ben“, er gibt „Orientie-

rung für die Gesellschaft und die 
Politik“. So steht es auf der Home-
page. Gendiagnostik, Patienten-
wohl, Big Data – und aktuell lau-
tet die Frage: Wie soll der Zugang 
zu einem Covid-19-Impfstoff ge-
regelt werden? Jetzt am Montag 
tagt der Ethikrat im Fernsehen, 
aber in einer fiktiven Sitzung, be-
setzt mit deutscher Schauspieler-
prominenz: „Gott“ heißt das neue 
Theaterstück Ferdinand von Schi-
rachs über die Sterbehilfe. Zwei 
Monate nach der Uraufführung 
zeigt die ARD am Montag das 
Kammerspiel im Abendpro-
gramm: wie bei „Terror“ mit ei-
ner Abstimmung der Zuschauer 
und anschließender Diskussion 
bei „Hart aber fair“.

Argumente anhören, sich eine 
Meinung bilden – in Zeiten von 
Fake News, in denen vermeintli-
che „Querdenker“ Verschwö-
rungstheoretikern nachlaufen, ist 
„Gott“ ein TV-Ereignis der Auf-ufuf
klärung. Theater, das bildet – ab-
seits hektisch rechthaberischer 
Talkshow-Runden.

Mit der tödlichen Dosis helfen?

In „Gott“ kommt keine Strafsache 
vor Gericht, niemand ist ange-
klagt, kein Urteil wird gespro-
chen. Es geht darum: Der 78-jäh-
rige Richard Gärtner (Matthias 
Habich) ist körperlich völlig ge-
sund, hat aber nach dem schreck-
lichen Tod seiner Frau den 
Wunsch zu sterben. Er möchte 
nicht dement auf der Intensivsta-
tion enden. Er hat seine Ärztin 
(Anna Maria Mühe) gebeten, ihm 
zu helfen – und er ist in den Ethik-
rat gekommen, um die Öffentlich-
keit auf sein Schicksal aufmerk-
sam zu machen. Drei Sachver-
ständige sind geladen: eine Juris-
tin (Christiane Paul), ein Vorstand 
der Bundesärztekammer (Götz 
Schubert) und ein katholischer 
Bischof (Ulrich Matthes).

Wem gehört unser Leben? Ei-
nem Gott, dem Staat, der Gesell-

schaft, der Familie – oder nur uns 
selbst? Unter welchen Umstän-
den darf man einem Menschen 
helfen, sich das Leben zu neh-
men? Das Bundesverfassungsge-
richt hat das geklärt: Ein Arzt darf 
beim Suizid assistieren. Aber es 
geht nicht nur um das Recht, es 
gibt ethische, moralische Fragen 
und Antworten. Es werden viele 
Problematiken angerissen, Infor-
mationen geliefert, das ist die 
Stärke dieses Diskurses.

Dann wendet sich die Vorsit-
zende (Barbara Auer) frontal an 
den Zuschauer: „Halten Sie es für 
richtig, dass Herr Gärtner 
Pentobarbital bekommt, um sich 
töten zu können?“ Sie differen-
ziert die Frage zwar: „Würden Sie 
es tun, wenn Sie Arzt wären? 
Würden Sie das Medikament auch 

einer 30-jährigen Frau geben?“ 
Aber die Abstimmung läuft pau-
schaler, es geht eben nur um die 
eine Frage, ob man es für richtig 
halte, dass Herr Gärtner die töd-
liche Dosis bekommt. Das lässt 
sich leichter beantworten als 

etwa die Frage, ob ein Arzt ver-
pflichtet werden könnte, derart 
seinem sterbewilligen Patienten 
zu helfen. So ist die interaktive 
Abstimmung eine dramaturgi-
sche Pointe, ein pädagogischer 
Kniff, um den Zuschauer zu fes-
seln, herauszufordern.

Bislang war „Gott“ an acht 
Theatern zu sehen, in 99 Auffüh-
rungen gab das Publikum ein Vo-
tum ab: 55,8 Prozent stimmten mit 
Ja. So hat Peter Dabrock, Ex-Vor-
sitzender des (echten) Deutschen 
Ethikrats, in einem Interview mit 
dem Evangelischen Pressedienst 
(epd) beklagt, dass sich von Schi-
rach einseitig in seinem Stück po-
sitioniert, in weiten Teilen eine 
„Werbeschrift für ärztliche Suizi-
dassistenz“ verfasst und dafür 
den Bischof „inhaltlich schwach“ 

gezeichnet habe. Man weiß jetzt 
nicht, auf welcher Basis Dabrock 
argumentiert, ob er nur das Buch 
(erschienen bei Luchterhand) ge-
lesen, eine Aufführung besucht 
oder den Film gesehen hat. Dem 
TV-Regisseur Lars Kraume je-
denfalls ist es gelungen, mit sei-
nen brillanten Darstellern ruhig 
und sachlich, nuancenreich die 
Debatte zu führen.

Alle Figuren bestehen. Dass 
Lars Eidinger als provokanter An-
walt Gärtners groß aufdreht, ge-
hört zum Spiel, aber Ulrich Matt-
hes als glaubensstarker Bischof 
pariert. Es gewinnt nur der Zu-
schauer – der auch gern dabei 
sein würde, wenn ein solcher 
Ethikrat ein Thema wie „Wer 
kriegt zuerst den Impfstoff?“ der-
art kompetent debattierte.

Wem gehört unser Leben?
Fernsehen Argumente anhören, sich eine Meinung bilden, debattieren – in Zeiten von Fake News und angeblichen 

„Querdenkern“ ist ein TV-Film wie „Gott“ über die Sterbehilfe ein Ereignis der Aufklärung. Von Jürgen Kanold

Gruppenbild aus dem TV-Ethikrat mit Schauspielprominenz (von links): Christiane Paul, Ina Weisse,  Anna Maria Mühe,  Matthias Habich,  Ul-

rich Matthes, Barbara Auer, Lars Eidinger und Götz Schubert. Foto: Julia Terjung/ARD Degeto/Moovie GmbH

Live-Abstimmung und 
Expertenrunde

Die ARD zeigt „Gott“ von Ferdinand 
von Schirach am Montag, 23. Novem-
ber, 20.15 Uhr, im Ersten. Am Ende des 
Films können die TV-Zuschauer live
abstimmen, telefonisch oder online. 
Anschließend, gegen 21.55 Uhr, disku-
tiert Frank Plasberg in seiner Sendung 
„Hart aber fair“ das Voting-Ergebnis 
mit Experten.

Booker-Preis für Douglas Stuart
London. Der britische Booker-Li-
teraturpreis geht in diesem Jahr 
an den gebürtigen Schotten Doug-
las Stuart für seinen Roman 
„Shuggie Bain“. Er basiert auf der 
Kindheit des Autors und 
spielt im Glasgow der 
1980er Jahre. Er erzählt da-
rin die Geschichte eines 
Jungen, der eine verarmte, 
alkoholabhängige Mutter 
hat. Der Roman sei „gewagt, 
erschreckend und lebensverän-
dernd“, sagte die Jury-Vorsitzen-
de Margaret Busby bei der On-
line-Zeremonie in London.

Nach der Bekanntgabe beton-
te Stuart: „Meine Mutter ist in je-

der Seite dieses Buches und ohne 
sie wären ich und das Buch nicht 
hier.“ Sie starb an Alkoholsucht, 
als er 16 war. Er sei in einem 
Haushalt ohne Bücher aufge-

wachsen. „Sie wurden als 
ziemlich gefährlich ange-
sehen“, sagte Stuart. Erst 
nach dem Tod seiner Mut-
ter habe er den Zugang zu 
Büchern gefunden und 
wollte unbedingt Autor 

werden. „Shuggie Bain“ ist der 
erste Roman des 44-Jährigen, der 
vor 20 Jahren in die USA zog. Er 
lebt mit seinem Ehemann in New 
York und arbeitet in der Mode-
branche. dpa

„Ich bin alt, 
aber sonst ist 
alles gut“

London. Einer von Terry Gilliams 
populärsten Filmen wirkt in die-
sen Zeiten auf unheimliche Wei-
se aktuell. In dem Science-Fic-
tion-Thriller „12 Monkeys“ aus 
dem Jahr 1995 bedroht ein gefähr-
liches Virus in der Zukunft die ge-
samte Menschheit, die deshalb im 
Untergrund lebt – quasi in einer 
Art Lockdown. „Es lag immer in 
der Luft, dass eine Pandemie 
kommen wird, und jetzt ist es 
schließlich passiert“, sagt Gil-
liam. Und so verbringt der Regis-
seur seinen 80. Geburtstag im 
Lockdown zuhause in London. 
„Ich bin alt, aber sonst ist alles 
gut“, sagt er bestens auflegt. Sei-
ne lebendige Art und sein anste-
ckendes Lachen lassen den frühe-
ren Monty Python-Komiker deut-
lich jünger wirken als 80.

Am 22. November 1940 kam 
Terrence Vance Gilliam in Min-
neapolis zur Welt. Als Teenager 
zog er mit seiner Familie nach Los 
Angeles. Sein Geld verdiente der 
studierte Politikwissenschaftler 
in den 60ern mit Werbung, als 
Comic- und Trickfilmzeichner. 
Eine ausgedehnte Rundreise 
durch Europa war der Beginn sei-
ner tiefen Leidenschaft für den 
Kontinent. 1967 siedelte er nach 
London über.

Sein späterer Monty Py-
thon-Kollege John Cleese vermit-
telte ihm einen Job bei der BBC, 
wo er die zukünftigen Pythons 
Eric Idle, Terry Jones und Micha-
el Palin traf und später nach Gra-
ham Chapman sechstes Mitglied 
der Truppe wurde.

„Es war eine großartige Zeit“, 
schwärmt Gilliam. „Wir haben 
uns ständig gestritten. Aber wir 
waren alle schlau genug, um zu 
erkennen, dass es gerade wegen 
der Spannungen in der Gruppe so 
gut funktioniert hat, weil jeder 
das Talent der anderen respek-
tiert hat.“

Bei der Produktion von „Mon-
ty Python‘s Flying Circus“ lernte 
Gilliam die Kostümdesignerin 
Maggie Weston kennen, mit der 
er seit 1973 verheiratet ist. Das 
Paar hat zwei Töchter und einen 
Sohn.

Die Monty Python-Komödie 
„Die Ritter der Kokosnuss“ war 
1975 der erste Kinofilm, bei dem 
Terry Gilliam Regie führte. Sei-
nen bislang letzten Film „The 
Man Who Killed Don Quixote“ 
stellte er 2018 fertig.

Philip Dethlefs

Film Dem einstigen 

Monty-Python-Komiker 

und Regisseur Terry Gilliam 

ist auch mit 80 Jahren das 

Lachen nicht vergangen.

Buchpreis
Werke von Fischer 
und Draesner
München. Die Schriftstellerin Ul-
rike Draesner (58) und der Kul-
turwissenschaftler Jens Malte Fi-
scher (76) haben den Bayerischen 
Buchpreis 2020 gewonnen. Die 
Jury entschied sich am Donners-
tag bei einer  Diskussion in der 
Münchner Allerheiligen-Hofkir-
che zugunsten von Draesners Ro-
man „Schwitters“ in der Katego-
rie Belletristik. Fischer wurde für 
sein biografisches Sachbuch „Karl 
Kraus. Der Widersprecher“ aus-
gezeichnet. Die Preise sind mit je-
weils 10 000 Euro dotiert. kna

Nach Anschlägen mit einer öligen 
Flüssigkeit auf Kunstwerke der Berli-
ner Museumsinsel wurde nun eine At-
tacke im Potsdamer Schloss Cecilien-
hof bekannt. Dort sei eine Skulptur 
des Bildhauers Louis Tuaillon mit ei-
nem pflanzlichen Öl beschmiert wor-
den. Entdeckt habe man das am 
18. September und erst Wochen spä-
ter an eine Verbindung zu den Berliner 
Fällen gedacht. Foto: S. Stache/dpa

Kunst in Potsdamer 
Schloss beschmiert

Der Filmregisseur Terry Gilliam 

2018 in Italien. Foto: Ettore Ferra-

ri/ANSA/AP/dpa



Erlaubt ist, 
was der Haut 
nicht schadet

Gegen Rückenschmerzen hilft oft 
Wärme in Form von Salben oder 
Pflastern. Aber warum? „Grund-
sätzlich ist es so, dass rund 80 
Prozent der Kreuzschmerzen 
Muskelschmerzen sind, die auf 
Verspannungen und Dysbalancen 
gründen“, sagt Hans-Raimund 
Casser, der ärztliche Direktor des 
DRK-Schmerzzentrums in 
Mainz.. „Ein Muskel reagiert auf 
Wärme positiv, er entspannt und 
dann lassen die Schmerzen nach.“

Manche nutzen auch Kirsch-
kernkissen, die sich erwärmen 
und auf den Rücken legen lassen. 
Alles sei erlaubt und möglich, so-
lange es die Haut nicht verbrennt, 
sagt Casser. Wärmflaschen seien 
oft zu heiß.

Behutsam sollten Menschen 
sein, deren Schmerzempfinden 
gestört ist, Diabetiker zum Bei-
spiel. Sie bekommen womöglich 
zu spät mit, wenn ihre Haut durch 
Hitze Schaden nimmt, sagt Cas-
ser. Bei Verletzungen oder Ent-
zündungen auf der Haut, etwa in 
Folge eines Insektenstichs, sei 
Wärmebehandlung generell meis-
tens nicht gut.

Spezielle Pflaster und Salben 
enthalten Schmerzmittel und teils 
Wirkstoffe gegen Entzündungen. 
Nicht-verschreibungspflichtige 
Mittel wirkten ein bis zwei Zen-
timeter unter der Haut, sagt Cas-
ser. „Wenn man weiß, dass die 
meisten Störungen nicht so ober-
flächlich sind, geht man also da-
mit nur gegen die Symptome und 
nicht die Ursache der Schmerzen 
vor.“ Aber das sei ja in Ordnung.

Generell seien Pflaster etwas 
wirkungsvoller als Cremes, sagt 
Casser, weil sie eine Isolier-
schicht nach außen haben, was 
ihre Wirkung nach innen ver-
stärkt. Es gibt auch Pflaster mit 
einem sehr hohen Anteil des Chi-
li-Extrakts Capsaicin, die bei neu-
ropathischen Schmerzen einge-
setzt werden können. Zum Bei-
spiel, wenn Bandscheiben auf 
Nerven drücken.

„Die haben auch eine tiefere 
Wirkung und reduzieren die 
Schmerzrezeptoren“, sagt Casser. 
Allerdings müssen die Pflaster 
unter ärztlicher Aufsicht verwen-
det werden. dpa

Rückenschmerz Bei 

Verspannungen können 

wärmende Cremes oder 

Pflaster eine Wohltat sein. 

Doch wieso?

Gegen Rückenschmerzen kön-

nen Wärme, Pflaster und Cremes 

helfen. 
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Alter
Das Gehirn 
fit halten
Geistige Fähigkeiten gehen rascher
verloren, je weniger aktiv und je
älter wir sind. Wichtig, um das
Gehirn fit zu halten, sind geistige
und körperliche Betätigungen so-
wie soziale Kontakte. Geeignet 
sind zum Beispiel Knobel- und
Denkaufgaben sowie Gesell-
schaftsspiele, bei denen überlegt
und eine Strategie entwickelt 
werden muss. Aber auch Alltags-
aufgaben wie Kopfrechnen beim
Einkaufen, Postkarten schreiben
oder gemeinsames Zeitungslesen 
fördern geistige Fähigkeiten. 

Laufbandtraining
Neigung statt 
Luftwiderstand
Auf dem Laufband stören weder 
Wind noch Regen. Der leichte 
Luftwiderstand, gegen man in der 
Natur stets anrennen muss, lässt 
sich auf dem Gerät allerdings zu-
mindest simulieren, berichtet die 
Zeitschrift „Fit for Fun“. Dafür 
stellt man die Neigung des Lauf-
bands auf ein Prozent ein. Das 
entspricht demnach in etwa dem 
Luftwiderstand, der im Freien bei 
einer Laufgeschwindigkeit von 
10 Stundenkilometern zu spüren 
ist. Bloß der kühlende Wind fehlt, 
weshalb man mehr schwitzt.

Prozent – um den Wert ist die Zahl 
der Fälle von zwanghaftem Händewa-
schen laut der Kaufmännischen Kran-
kenkasse (KKH) zwischen 2009 und 
2019 gestiegen. So wichtig Händewa-
schen, gerade in Corona-Zeiten auch 
ist: Übertreibt man es, erreiche man 
den gegenteiligen Effekt: Der Säure-
schutzmantel der Haut wird zerstört 
und Erreger haben leichtes Spiel.

ZAHL DER WOCHE

82
Ätherische Öle beeinflussen nicht 
nur unsere Stimmung. Sie können 
Kopfschmerzen lindern oder 
Wunden heilen. „Denn in Sekun-
denbruchteilen gelangen Duftmo-
leküle ins Gehirn und entfalten 
dort ihre Wirkung“, schreibt Su-
sanna Färber, eine Apothekerin 
aus Hiddesen, in der „Apotheken 
Umschau“. Die Anwendung von 
Düften wird häufig mit Esoterik 
in Verbindung gebracht. Doch das 
sei ein Trugschluss, sagt Färber. 
„Die Aromatherapie ist keine al-
ternative Heilmethode, sondern 
eigentlich ein Bestandteil der 
klassischen Pflanzenheilkunde, 
der Phytotherapie.“ Eine Pfefferminz-Staude, die Arzneipflanze des Jahres 2004. 
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Heilende Düfte von ätherischen Ölen

A
uf manchen Lebensmit-
teln, zum Beispiel Sü-
ßigkeiten, findet sich die 
Angabe dazu, wie viel 

Prozent des Tagesbedarfs an Ka-
lorien eine Portion entspricht. 
Die Lebensmittelindustrie geht 
bei diesen Angaben vom Guide-
line Daily Amount (GDA) aus, ei-
ner Richtlinie für die tägliche 
Aufnahme von Nährstoffen. Sie 
gilt für „durchschnittliche Er-
wachsene“. Laut der Deutschen 
Gesellschaft für Ernährung sind 
das Menschen, die älter als 18 Jah-
re sind und ein „normales Kör-
pergewicht“ haben. Außerdem 
wird zwischen Männern und 
Frauen unterschieden: 2000 Kilo-
kalorien pro Tag für Frauen und 
2500 für Männer.

Warum ist das so, und machen 
diese Angaben überhaupt Sinn? 
„Sie geben eine grobe Größenord-
nung vor. Der individuelle Bedarf 
kann aber sehr unterschiedlich 
sein“, sagt Susanne Klaus, eine 
Professorin am Deutschen Insti-
tut für Ernährungsforschung 
Potsdam-Rehbrücke. Auch wenn 
wir nichts weiter tun, zum Bei-
spiel schlafen, verbraucht unser 
Körper Energie. Das wird als 
Grundumsatz bezeichnet und 
macht etwa 60 bis 70 Prozent je-
ner Energie aus, die wir insge-
samt am Tag verbrauchen.

Zu den größten Verbrauchern 
gehört das Gehirn. Es bean-
sprucht fast 20 Prozent unseres 
Grundumsatzes für sich. Letzte-
rer werde zudem maßgeblich von 
der Muskelmasse bestimmt, sagt 
Klaus. „Das Fettgewebe ver-
braucht hingegen relativ wenig 
Energie.“

Wenn man den Energiebedarf 
eines Menschen berechnet, be-

zieht man sich deshalb stets auf 
die fettfreie Masse. Davon haben 
Männer in der Regel mehr als 
Frauen, auch wenn sie gleich viel 
wiegen. „Das ist biologisch so 
festgelegt“, sagt Klaus. Der Kör-
per einer durchschnittlichen Frau 
besteht zu rund 30 Prozent aus 
Fett. Bei Männern ist es hingegen 
nur etwa halb so viel. Im Alter 
bauen wir in der Regel Muskel-
masse ab, dadurch verringert sich 
der Grundumsatz.

Auch unsere körperliche Akti-
vität beeinflusst den Energiever-
brauch. Ältere Menschen bewe-
gen sich meist weniger. Das muss 
aber nicht so sein. Wenn man 
etwa jeden Tag zügig spazieren 
geht und Treppen steigt, anstatt 
den Aufzug zu nehmen, steigt der 
PAL-Wert (englisch: Physical 
Activity Level). Er ist ein Maß da-
für, wie viel Energie man täglich 
zusätzlich für die körperliche Ak-
tivität aufwendet. Multipliziert 
man seinen Grundumsatz mit die-
sem Faktor, kommt man zum Ge-
samtumsatz – zumindest annä-
hernd.

Während sich der Grundum-
satz einer Person relativ genau 
bestimmen lässt – entweder an-
hand von Formeln oder über eine 
Messung –, kann man den PAL-
Wert nur grob schätzen. Für Men-
schen, die ihre Arbeitszeit sitzend 
verbringen und nicht regelmäßig 
körperlich aktiv sind,  veran-
schlagt die Deutsche Gesellschaft 
für Ernährung einen PAL-Wert 
von etwa 1,4. Bei körperlich sehr 
aktiven Menschen liegt der Wert 
über 2.

Essen ist allgegenwärtig

„Menschen schätzen ihren PAL-
Wert sehr subjektiv ein“, sagt 
Christina Holzapfel. Die promo-
vierte Ernährungswissenschaftle-
rin forscht am Institut für Ernäh-
rungsmedizin an der Technischen 
Universität München zum The-
ma Adipositas und Gewichtsma-
nagement. Wenn sie berechnen 
soll, wie viele Kalorien eine Per-
son täglich essen darf, muss sie 
sich auf deren Angaben verlassen. 
„Der eine ist der Meinung, sich 
wenig zu bewegen. Ein anderer, 

der dasselbe Pensum an Bewe-
gung absolviert, sagt, er sei den 
ganzen Tag auf den Beinen.“

Heutzutage ist Essen allgegen-
wärtig. Wir können es ohne gro-
ßen Energieaufwand beschaffen, 
und unsere Nahrung ist sehr ka-
lorienreich. Das führt dazu, dass 
Menschen häufig mehr Kalorien 
zu sich nehmen als sie verbrau-
chen. Die Folge: Viele haben mit 
überschüssigen Pfunden zu 
kämpfen. Andere bleiben trotz-
dem schlank. Woran liegt das?

„Das lässt sich nicht so einfach 
beantworten“, sagt Holzapfel. Es 
ist zwar bewiesen, dass die Gene-
tik einen Effekt auf unser Körper-
gewicht hat. Wie groß dieser ist 
und welche Gene dafür verant-
wortlich sind, darüber sind sich 
Wissenschaftler aber uneinig. 
Das eine oder andere Gen sei 
zwar bereits identifiziert worden, 
sagt Holzapfel. Jedes für sich habe 
aber nur einen geringen Effekt auf 
das Körpergewicht.

Es gibt viele weitere Faktoren, 
die beeinflussen, wie viel Energie 
wir täglich verbrauchen – und ob 
wir dick werden oder nicht. Zum 
Beispiel die Bakteriengemein-
schaft in unserem Darm. Die For-
schung ist dabei, diese Zusam-
menhänge aufzuklären.

Für die Praxis taugt dieses 
Wissen laut Holzapfel aber noch 
nicht. „Solange sich das Gewicht 
weder nach oben noch nach un-
ten bewegt, macht man einiges 
richtig“, sagt sie. Man sei dann in 
einer ausgewogenen Energiebi-
lanz. Wer abnehmen möchte, sol-
le pro Tag 500 Kilokalorien ein-
sparen, rät die Expertin – unab-
hängig davon, wie viele er oder 
sie ansonsten in der Regel täglich 
zu sich nimmt.

Die Sache mit dem Gewicht
Kalorien Bis zu 70 Prozent des Energieverbrauchs setzt der Körper im Ruhezustand um.  

Den Rest kann jeder beeinflussen – etwa durch Bewegung. Von Annika Röcker 

Formeln und Programme

Mit Hilfe der indirekten 
Kalorimetrie lässt sich 
der Grundumsatz eines 
Menschen bestimmen. 
Dazu bekommt er eine 
Haube aufgesetzt. Sen-
soren messen, wie viel 
Sauerstoff er verbraucht 
und wie viel Kohlendi-
oxid er ausatmet. Dar-
aus lässt sich der Ener-
gieverbrauch im Ruhe-
zustand berechnen. 

Wer keinen Zugang zu 
einem solchen Gerät 
hat, kann zu mathema-
tischen Formeln greifen. 
Man findet sie im Inter-
net, etwa auf der Seite 
der Deutschen Gesell-
schaft für Ernährung 
(https://www.dge.de). 
Es gibt auch Online-An-
gebote, in die man Alter, 
Geschlecht, Größe und 
Gewicht eingeben kann 

und dann seinen indivi-
duellen Grundumsatz 
erfährt.

Zur Bestimmung des 
Gesamtumsatzes gibt 
es ebenfalls Formeln 
und Programme. Dazu 
muss man sein körper-
liches Aktivitätslevel 
selbst einschätzen, was 
allerdings stets mit Feh-
lern behaftet ist.  ar

Regelmäßiger 
Augen-Check 
oder nicht?

Gegenstände erscheinen ver-
schwommen, das Sichtfeld ist ein-
geengt: Wenn sich ein Grüner
Star im Auge bemerkbar macht, 
ist er meist schon weit fortge-
schritten. Weil er oft nicht früh
auffällt, raten Augenärzte dazu, 
zur Früherkennung zu gehen. Der 
Medizinische Dienst des Spitzen-
verbandes der gesetzlichen Kran-
kenkassen (MDS) bewertet diese
Untersuchung jedoch als „ten-
denziell negativ“. Was also tun?

In der Früherkennungsunter-
suchung werden die Sehnerven-
köpfe beider Augen geprüft und
der Augeninnendruck gemessen.
Die Deutsche Ophthalmologische
Gesellschaft (DOG) empfiehlt das 
als fün�ährlichen Check vom
40. Lebensjahr an, und vom
60. Lebensjahr an sogar alle zwei 
bis drei Jahre. Die Kosten von 20 
bis 40 Euro pro Check muss der 
Patient selbst zahlen.

Bei Risikofaktoren sollten die
Augen noch häufiger untersucht
werden, empfiehlt die DOG. Dazu 
zählten Verwandte ersten Grades, 
die ein Glaukom haben, sowie ein
erhöhter Augeninnendruck, Kurz-
sichtigkeit von mindestens minus 
vier Dioptrien sowie Ablagerun-
gen auf der Linse und im Kam-
merwinkel des Auges, wo Horn-
haut und Iris aufeinandertreffen.

Kommen drei oder mehr sol-
cher Risikofaktoren zusammen, 
empfehlen die Ärzte eine alljähr-
liche Überprüfung schon ab ei-
nem Alter von 40 Jahren.

„Studien wären unethisch“

Der Medizinische Dienst des
Spitzenverbandes der gesetzli-
chen Krankenkassen (MDS) be-
mängelt, dass es keine Studien 
gebe, die einen direkten oder in-
direkten Nutzen der Früherken-
nungsuntersuchung nachwiesen.
„Indirekt“ bedeutet hier, dass die
Studien auch keinen Hinweis 
dazu liefern, dass eine frühere
Therapie auf Basis der Früher-
kennung Betroffenen mehr nut-
zen würde als eine Therapie, die
nach einer Diagnose erst auf-
grund von Beschwerden erfolgt.

DOG-Präsident Hans Hoerauf 
sagt, es könne und werde keine
Studie geben, die den direkten
Nutzen der Früherkennung nach-
weise. Denn es sei aus augenärzt-
licher Sicht ethisch nicht vertret-
bar, eine Kontrollgruppe ohne 
Früherkennung zum Vergleich zu 
nutzen. Aus seiner Sicht sei es ge-
nerell unverständlich, die Sinn-
haftigkeit dieser Untersuchung
immer wieder in Frage zu stellen.

Verbraucherschützer raten, 
konkret nach dem „individuellen 
Nutzen“ zu fragen, wenn einem
der Augenarzt die Untersuchung
anbietet. Wer sich dagegen ent-
scheidet, muss diesen Verzicht 
nach Angaben der Verbraucher-
zentralen dem Arzt nicht schrift-
lich bestätigten und im Falle ei-
ner möglichen späteren Diagno-
se auch keine Nachteile befürch-
ten. dpa

Glaukom Augenärzte 

empfehlen die 

Vorsorgeuntersuchung, 

Krankenkassen sehen den 

Nutzen nicht bewiesen.

Viele Faktoren beeinflussen, wie viel Energie wir täglich umsetzen. Schon ein zügiger täglicher Spaziergang oder regelmäßiges Treppensteigen 

tragen dazu bei, das Aktivitätslevel und den Kalorienverbrauch hoch zu halten.  Foto: Christin Klose/dpa
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Adventsausstellungen
Lassen Sie sich einstimmen auf die Adventszeit . . .

S O N D E RV E RÖ F F E N T L I C H U N G

  Besser informiert. 

 Mehr erleben.

23. BIS 28. NOVEMBER

GRATIS 
bei Einkauf 

ab 20 Euro

WEIHNACHTSSTERNE

Floraler
ADVENTS-
KALENDER

Herzliche Einladung zu unserer

zu den gewohnten Öffnungszeiten.
ADVENTSAUSSTELLUNG

NIMM 3 

ZAHL 2!
UNSERE AKTIONEN:

Montag-Freitag: 8.00 Uhr -18.00 Uhr I Samstag: 8.00 Uhr-13.00 Uhr
Hofener Str. 4 I Bönnigheim I 07143 962392 0 I gärtnerei-strauss.de

solange Vorrat reicht

I
n diesem Jahr ist alles an-
ders: auch die Advents-
zeit.

Weihnachtsmärkte fal-
len der Pandemie ebenso zum 
Opfer wie viele Adventsaus-
stellungen und Weihnachts-
vorstellungen.

Da heißt es Flexibilität und 
Kreativität entwickeln, um 

trotzdem die Zeit zu genie-
ßen und auszukosten. Zum 
Beispiel bei Kerzenlicht, 
Plätzchen und einer guten 
Tasse Tee stundenlang mit 
der Oma telefonieren. Oder 
mit den Kindern Plätzchen 
backen und basteln. Oder lan-
ge, lustige Videotelefonate 
mit den Lieblingsmenschen 

führen. Oder einen schönen 
Herbsspaziergang machen 
und die frische Luft genießen.

Auch eine gute Idee: Ad-
ventsausstellungen besuchen, 
die trotz der coronabeding-
ten Einschränkungen stattfin-
den dürfen – zum Beispiel bei 
Floristen und in Gärtnereien, 
in Baumärkten oder anderen 

Institutionen, die geöffnet ha-
ben. 

Hier kann man sich die 
einstimmen lassen in eine 
zwar andere, aber nichtsdes-
toweniger trotzdem schöne 
Advents- und Weihnachts-
zeit, die man genießen kann 
... wenn auch auf eine andere 
Art und Weise.

Heimelige Vorweihnachtszeit
Advent 2020: mit Flexibilität und Kreativität die Zeit genießen

Gemütlich den Advent genießen: in diesem Jahr besonders angesagt.
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  Besser informiert.  

Mehr erleben.

WIR IN LAUFFEN SONDERVERÖFFENTLICHUNG

LAUFFEN AM NECKAR

      WIR IN 

  LAUFFEN

Tel. 07142 403-281
Fax 07142 403-180 
kai.stegmueller@bietigheimerzeitung.de

Kompetente Beratung für Ihre Werbung:

KAI STEGMÜLLER
MEDIABERATER

Arbeiter-Samariter-Bund
Baden-Württemberg e.V.
Region Heilbronn-Franken

Wir helfen

hier und jetzt

info@asb-heilbronn.de · www.asb-heilbronn.de
www.facebook.de/asb.heilbronn

› Offene Behindertenhilfe 

› Fahrdienst

› Krankentransport

› Erste Hilfe Ausbildung

› Ambulante und stationäre Pflege

DEIN SOZIALES JAHR!

OB DU 
DEMENT 
BIST, ENT-

SCHEIDEST 

NICHT DU!  

OB DU HILFST 

SCHON!

INFOTELEFON:

FSJ, BFD UND 

SOZIALES 

PRAKTIKUM 

07131/97 39 109

www.bender-lauffen.de

Bei Unfall zum Lackier-Profi!

•  Unfall-Reparatur

•  Fahrzeug-Lackierung
•  Mietwagen

•  Autoglas-Service

74348 Lauffen · Im Brühl 40 · Tel. 07133-7427

A
ufgrund der aktuellen 
Corona-Pandemie und 
den damit verbundenen 
Empfehlungen/Anord-

nungen kann im Dezember keine 
persönliche Bürgermeister-
sprechstunde im BBL stattfinden.

Deshalb bittet Bürgermeister 
Klaus-Peter Waldenberger die 
Bürgerinnen und Bürger darum, 
sich telefonisch, per E-Mail oder 
mit einem Brief an ihn zu wen-
den. 
Erreichbar ist er per Mail unter: 

k.p.waldenberger@lauffen.de, 
oder schriftlich: Bürgermeister 
Klaus-Peter Waldenberger, Rat-
hausstraße 10, 74348 Lauffen a.N. 
oder telefonisch unter (07133) 
1 06 10.

Keine Sprechstunde 
im Dezember
Bürgermeister Klaus-Peter Waldenberger 

bietet andere Wege der Kommunikation mit 

den Bürgerinnen und Bürgern an.

Lauffens Bürger-

meister 

Klaus-Peter Wal-

denberger. Foto: 

Stadt Lauffen a. N.
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E
r ist der „Tatort“-Kommis-
sar mit den ungewöhn-
lichsten Fällen: Die Krimis 
mit Felix Murot, wunder-

bar gespielt von Charakterdar-
steller Ulrich Tukur, sind immer 
etwas Besonderes. Letztes Jahr 
etwa geriet der liebenswerte 
Kauz in eine Zeitschleife 
und musste den immer 
gleichen Fall immer wie-
der durchleben – der Hol-
lywoodfilm „Und täglich 
grüßt das Murmeltier“ mit 
Bill Murray ließ schön 
grüßen.

Auch für den neuen Fall 
ließen sich die Macher aus 
Hessen von einem filmischen 
Meisterwerk inspirieren. Der Kri-
mi „Tatort: Die Ferien des Mon-
sieur Murot“ (22.11., ARD) ist ge-
spickt mit Zitaten aus Jacques Ta-
tis Film „Die Ferien des Monsieur 
Hulot“ von 1953 und überzeugt 
mit einem phantasievollen und 
bittersüßen Plot, bei dem nicht 
nur Tukur wieder mal zeigt, was 
er kann. Auch die Schauspielerin 

Anne Ratte-Polle als geheimnis-
volle Mordverdächtige, in die sich 
der LKA-Kommissar verliebt, lie-
fert eine tolle Vorstellung ab.

Erzählt wird die Geschichte ei-
nes mehr als seltsamen Urlaubs, 
den Murot in einem schicken 
Landhotel verbringt. Er will ei-
gentlich nur in Ruhe Wein und 
Landschaft genießen, doch damit 
ist es vorbei, als er auf der Hotel-
terrasse auf einen trifft, der ge-
nauso aussieht wie er. 

Auch der polternde Autohänd-
ler Walter Boenfeld, ebenfalls von 
Tukur gespielt, ist verblüfft, als er 

seinem zurückhaltenden Doppel-
gänger gegenübersteht. Die bei-
den Männer nehmen die kuriose 
Begegnung zum Anlass, sich zu 
betrinken und die Klamotten zu 
tauschen.

Als  Boenfeld kurz darauf von 
einem Auto absichtlich überfah-
ren wird, glaubt natürlich alle 
Welt, dass es sich um Murot han-
delt. Der quicklebendige Kom-
missar dagegen wird für Boenfeld 
gehalten. Er nutzt die falsche 
Identität für Ermittlungen im pri-
vaten Umfeld des Autohändlers 
und hat in dessen Gattin Monika 

(Anne Ratte-Polle) bald eine Ver-
dächtige im Visier. Doch auch der 
beste Freund des Toten hätte ei-
nen Grund gehabt, den Autohänd-
ler zu überfahren.

Der philosophisch grundierte, 
durchgängig spannende „Tatort“ 
mit Tukur reiht sich nahtlos in die 
Riege der besonderen Murot-Kri-
mis ein. Der Regisseur und Dreh-
buchautor Grzegorz Muskala 
spielt souverän mit Filmzitaten 
und erzählt doch eine ganz eigen-
ständige und überaus reizvolle 
Geschichte, die ihre komischen 
und tragischen Momente hat. 

Urlaubsbegegnung mit Folgen
TV-Krimi Im witzigen und philosophischen neuen „Tatort“ begegnet Kommissar Murot 

seinem Doppelgänger, der kurz darauf ermordet wird. Von Martin Weber

Felix Murot (Ulrich Tukur), der wegen des identischen Aussehens für den getöteten Walter Boenfeld ge-

halten wird, kommt dessen Frau Monika (Anne Ratte-Polle) näher.  Foto: Bettina Müller/HR/dpa

Tatort-

  Check

Berlin. Udo Walz war nicht nur ein 
Berliner Friseur, er war ein Pro-
mi. Er gehörte zum Gesellschafts-
parkett. Frauen aus ganz Deutsch-
land reisten an, um sich beim 
Meister am Kurfürstendamm die 
Haare machen zu lassen.

Am Freitag kam dann die Nach-
richt, die nicht nur in Berlin Fans 
und Freunde traurig macht: Udo 
Walz ist gestorben, im Alter von 
76 Jahren. Zuvor hatte die 
„Bild“-Zeitung unter Berufung 
auf den Ehemann über den Tod 
des Friseurs berichtet. „Udo ist 
friedlich um 12 Uhr eingeschla-
fen“, sagte Carsten Thamm-Walz 
demnach. Walz habe vor zwei 
Wochen einen Diabetes-Schock 
erlitten und sei danach im Koma 
gewesen. Ende September war 
laut der Zeitung bekannt gewor-
den, dass Walz im Rollstuhl saß.

Patricia Riekel, ehemalige Che-
fin der „Bunten“, trauerte am Frei-
tag um ihren „allerbesten Freund“. 
Großzügig und großherzig sei 
Walz gewesen – als Friseur ein 
„großartiger Handwerker“.

Walz hatte sie alle vor dem 
Spiegel: Romy Schneider, Marle-
ne Dietrich, Claudia Schiffer, Ma-
ria Callas, Julia Roberts, Jodie 
Foster. Er war für den Wandel von 
Angela Merkels Frisur verant-
wortlich. Heute macht sich kein 
Kabarettist mehr über die Haare 
der Kanzlerin lustig.

Früher hieß es, Berlin habe an-
ders als München keine Bussi-Ge-
sellschaft. Das hat sich in der Ära 
des Regierenden Bürgermeisters 

Klaus Wowereit geändert. Walz 
war Teil davon: umtriebig und im-
mer für einen Plausch zu haben. 

Barbara Becker und „Bunte“-
Chefin Riekel waren Trauzeugen, 
als Walz 2008 seinen 26 Jahre jün-
geren Freund Carsten Thamm 
heiratete.

Falls jemand das Leben des 
Starfriseurs verfilmen wollte, die 
Story ginge so: Der Sohn einer Fa-
brikarbeiterin wächst im schwä-
bischen Waiblingen auf. Nach ei-

ner dreijährigen Lehre in Stutt-
gart geht er nach St. Moritz in der 
Schweiz. Als Liebling der Socie-
ty ist er schon mit 18 berühmt für 
seine Hochsteckfrisuren, heißt es 
in seiner Vita. 1968 eröffnet er sei-
nen ersten Salon in Berlin. 1974 
vergrößert sich der Unternehmer, 
später arbeitet er für Modedesi-
gner wie Wolfgang Joop, Jil San-
der und Jean Paul Gaultier.

Walz spielt in Fernsehserien 
und Doku-Soaps mit, macht Wer-
bung für ein Diätmittel, mode-
riert eine Talkshow und veröf-öföf
fentlicht Bücher. Anekdoten 
konnte das „schwäbische Clever-
le“ (Walz über Walz) viele erzäh-
len. Er hat gleich zwei Autobio-
grafien geschrieben. dpa

Promi-Friseur 
Udo Walz ist tot
Trauer Der Liebling der Berliner Society sei 

„friedlich eingeschlafen“, heißt es. Zu seinen 

Kundinnen zählte auch die Bundeskanzlerin.

Udo Walz ist mit 

76 Jahren gestor-

ben.  Foto: Soeren 

Stache/dpa

Verkauf solange Vorrat reicht.
DV Medienhaus · Druck- und Verlagsgesellschaft Bietigheim mbH · Kronenbergstraße 10 · 74321 Bietigheim-Bissingen

LESERSHOP 
Montag – Freitag 8.30 – 18.00 Uhr

Samstag 7.30 – 11 .00 Uhr

Kundencenter (Parkplätze kostenlos)
Kronenbergstraße 10
74321 Bietigheim-Bissingen

Pettersson und Findus 

Adentskalender

Malen - Rätseln – Basteln. Hinter jedem der 24 
Türchen wartet ein tolles Mini-Buch: Mit 
Pettersson und seinem frechen Kater Findus 
gibt es viel zu basteln, malen, knobeln und ler-
nen. Der Riesenkalender mit vielen kleinen 
Bastelanleitungen, Rätseln, Ausmalbildern und 
Rezepten eignet sich perfekt zur Einstimmung 
auf die Adventszeit und verkürzt das Warten 
auf die besinnlichen Festtage. Besser als jeder 
Schokoladenkalender!

19,99 e

Flaschenlicht LED 

Lichterkette

Ein romantischer Weg Ihre Flasche zu 
recyceln. Dekorationsartikel nur in leeren 
Flaschen verwenden. Batterien für lange 
Leuchtzeit enthalten (3xLR44). Die 
Lichterkette ist an einen Plastikkorken 
mit einem kleinen Schalter (On/Off) 
montiert.

5,00 e

Vögel füttern, aber 

richtig

Ganzjährig füttern, ganzjährig helfen. 
Professor Peter Berthold und Gabriele 
Mohr von der Vogelwarte Radolfzell 
haben in vielen Jahren erforscht: Wer den 
gefiederten Gästen ganzjährig gutes 
Futter anbietet, schadet ihnen nicht, son-
dern leistet einen wichtigen Beitrag zum 
Vogelschutz! Die Autoren stellen die 
wichtigsten Arten, die Futterstellen besu-
chen, vor und informieren über die 
Zufütterung für Wildvögel, die Anlage von 
Futterstellen zur Winter- oder 
Ganzjahresfütterung, gesunde 
Futtermischungen und den Umgang mit 
kranken Vögeln. Die zahlreichen Tipps und 
konkreten Angaben zur individuellen 
Fütterung je nach Art machen dieses 
Buch zum wertvollen Ratgeber für alle, die 
unsere heimischen Vögel beobachten und 
schützen möchten.

9,99 e

Das große ELTERN-Buch zum Vorlesen
Die Geschichten dieses großartigen Vorlesebuchs wurden von den Experten 
der Zeitschrift ELTERN ausgewählt. Es sind Vorlese-Klassiker sowie ganz 
neue Geschichten: spannende, verrückte, alltägliche, komische und zauber-
hafte Abenteuer. Zum Vorlesen für Kinder ab 3, ab 4 Jahren und ab 5 Jahren. 
Mit Geschichten von Margit Auer, Kirsten Boie, Cornelia Funke, Hans de Beer, 
Michael Ende, James Krüss, Janosch, Andreas Steinhöfel und vielen anderen. 
Mit praktischen Vorlese-Tipps der ELTERN-Redaktion.

16,00 e

Rätsel-Abreißkalender 

2021

Kreuzworträtsel gehören zum beliebte-
sten Zeitvertreib der Deutschen. Wer sie 
löst, schult gleichzeitig Geist und 
Verstand, bestätigt und ergänzt auf 
unterhaltsame Weise sein Wissen und 
sein Kombinationsvermögen.

4,99 e

Mond-Abreißkalender 2021
Über viele Generationen wurde das Wissen über 
die Bedeutung des Mondes für Menschen, Tiere 
und Pflanzen sorgfältig überliefert. Die 
Bedeutung der Mondphasen, Mondrhythmen 
und Tierkreiszeichen im Hinblick auf Gesundheit 
und Psyche, Natur und Haushalt, Gartenarbeit 
und Pflanzenpflege, Beruf und Familie sind 
unbestritten. Der vorliegende Kalender gibt 
wertvolle Tipps wie Sie Ihr Leben in Harmonie 
mit dem Mond gestalten und wichtige 
Entscheidungen Tag für Tag zum richtigen 
Zeitpunkt treffen können. Versäumen Sie es 
nicht, sich die Kräfte des Mondes für Ihren ganz 
persönlichen Alltag nutzbar zu machen.

4,99 e

Gartentipps-

Abreißkalender 2021
Ob Gartenblumen, Rasen, Ziergehölze, 
Gartenteich, Gemüsegarten, Kräuterbeet und 
Obstgarten oder das Gärtnern unter Glas und 
Folie – kein Thema der Gärtnerei bleibt im vor-
liegenden Kalender ausgespart. Er enthält 
praktische, informative und manchmal überra-
schend einfache Tipps, die Ihnen helfen, Ihren 
Zier- oder Nutzgarten noch erfolgreicher zu 
bestellen. 

4,99 e

Kunstkalender 2021
Berühmte Meisterwerke der klassischen Moderne in 
bester Druckqualität, ein dekorativer Wandschmuck 
für das ganze Jahr. Als Kunstdruck gerahmt erfreuen 
diese Werke auch über das Jahr 2021 hinaus. Werke 
von Edvard Munch, Franz Marc, Paul Gaugin, Paul Klee 
u. a. 12 Monatsblätter plus Deckblatt in hochwertig-
ster Druckqualität, Wire-O-Bindung, weißer 
Aufhänger.

12,95 e



I
mmer wieder herrscht in der 
Bevölkerung Unklarheit dar-
über, welche Masken den 
Träger und die Öffentlichkeit 

gut schützen. Ebenso kommt es 
regelmäßig  zu überzogenen Prei-
sen. Jörg Kilisch von der Dekra 
klärt auf:

Herr Kilisch, welche der vielen ver-

schiedenen Masken, die auf dem 

Markt erhältlich sind, bietet dem 

Träger den höchsten Schutz?

Jörg Kilisch: Für uns gibt es da eine 
klare Rangliste: Den größten 
Schutz bietet nach wie vor eine 
FFP2-Maske. Danach folgen der 
medizinische Mund-Nase-Schutz 
und die selbst genähten Masken. 
Bisher gibt es keine Untersuchun-
gen zu den Schutzmasken mit an-
tibakteriellen Stoffen. Allerdings 
muss man auch unbedingt dazu-
sagen, dass – obwohl es eine Ab-
stufung gibt – jede Art von Mund-
Nase-Schutz besser ist als gar kei-
ner.

Nun gibt es einen Unterschied zwi-

schen Fremd- und Selbstschutz. 

Welche Maske vereint beide Eigen-

schaften am besten?

Eine FFP2-Maske erbringt den 
höchsten Fremd- und Selbst-
schutz. Ein herkömmlicher 
Mund-Nase-Schutz, wie er auch 
in OPs getragen wird, bietet so ge-
sehen keinen Selbstschutz.

Stichwort Fremdschutz: Wie geeig-

net sind Masken mit Atemventil?

Durch das Ausatemventil wird 
jeglicher Fremdschutz vermie-
den. Außerdem wird dem Gegen-
über das ausgeatmete Aerosol 
über das Ventil direkt in das Ge-
sicht geblasen. Zu Beginn der 
Pandemie im Frühjahr wurden 
diese Masken aus Unwissenheit 
auch in vielen Kliniken im Land 
verwendet. Nachdem über die 
Folgen aufgeklärt wurde, wurde 
das Tragen dieser Art von Mas-
ken zügig eingestellt.

Wie viele Masken gibt es derzeit auf 

dem deutschen Markt, und wie viele 

davon sind getestet?

Das Bundesgesundheitsministe-
rium hat circa 1,5 Milliarden 
Schutzmasken bestellt. Wir glau-
ben, dass sich etwa acht Milliar-
den Masken in Deutschland im 
Umlauf befinden, von denen auf-aufauf
grund der vergangenen Ereignis-
se höchstens die Hälfte getestet 
sein dürfte.

Zu Beginn der Pandemie gab es in 

Deutschland nicht genug Masken. 

Sind deshalb auch ungeprüfte im 

Umlauf?

Diese Masken hätten in Deutsch-
land nie zum Verkauf angeboten 
werden dürfen, da sie keine Kon-
formitätserklärung besitzen. Der 
Zoll konnte damals viele, aber lei-
der nicht alle Fabrikate aus dem 
Verkehr ziehen. In der Anfangs-
zeit der Pandemie gab es viele 
Schwarze Schafe, die sich mit den 
Schutzmasken bereichern woll-
ten. Seit dem 20. März haben sich 
die Auflagen dann zu unseren 
Gunsten in Form einer Testord-
nung verändert.

Wer hat das Recht, Masken zu tes-

ten und sie mit einem CE-Prüfsiegel 

zu versehen?

In Deutschland gibt es zwei Or-
ganisationen, die berechtigt sind, 
Masken zu testen. Zum einen ist 
das das Institut für Arbeitsschutz 
der Deutschen Gesetzlichen Un-
fallversicherung, kurz IFA, und 
zum anderen die Dekra. Heute 
testen wir circa 30 Maskenfabri-
kate pro Monat. In normalen Zei-
ten waren es etwa drei bis vier im 
ganzen Jahr. Den Unterschied, 
wer die Maske getestet hat, er-
kennt man an der vierstelligen 
Prüfziffer nach dem CE-Zeichen. 
Ist es die 0121, dann hat die IFA 
getestet. Die 0158 steht für die De-
kra.

Wie lange werden die Masken getes-

tet, bis sie auf dem deutschen Markt 

verkäuflich sind?

Grundsätzlich gilt es bei den 
Tests zu unterscheiden: Auf der 
einen Seite gibt es einen Schnell-
test für Masken, der circa dreiein-
halb Tage braucht. Eine komplet-

te Prüfung, bei der es zum Ab-
schluss das CE-Prüfzeichen gibt, 
dauert in etwa 150 Stunden, die 
wir in normalen Zeiten innerhalb 
eines Monats erreicht haben. Da 
wir aber auf Schichtbetrieb um-
gestellt haben, schaffen wir eine 
Prüfrunde derzeit in gut andert-
halb Wochen.

Woran erkennt man eine gute und si-

chere Maske? Gibt es für Kunden 

eine Möglichkeit, vor Ort zu testen?

Einen Schnelltest für den Ver-
braucher gibt es eigentlich nicht. 
Anhand der Haptik kann man 
nicht erkennen, ob eine FFP2-
Maske einen entsprechenden 
Schutz bietet. Man kann sie 
höchstens aufschneiden, um zu 
sehen ob sie mindestens fünf La-
gen Vlies besitzt. Ansonsten muss 
jedes Produkt über eine Doku-
mentation verfügen. Diese be-
steht aus einer Urkunde, einem 
Bewertungsschreiben vom Prüf-rüfrüf
unternehmen sowie einer Freiga-
be der Marktüberwachung des 
Regierungspräsidiums. Diese Do-
kumentation sollte man sich im-
mer vom Verkäufer zeigen lassen 
können.

Sind selbst genähte Masken den 

FFP-Masken vorzuziehen, weil sie 

den Mund-Nase-Bereich im Zweifel 

besser abschließen?

Nach unserer Meinung bietet eine 
FFP2-Maske den besten Schutz 
für die Gesellschaft. Bei acht Mil-
lionen Risikopatienten in 
Deutschland wäre auch nur zu 
empfehlen, dass diese und auch 
möglichst viele andere eine sol-
che Schutzmaske tragen.

Bislang wurden Masken immer wie-

der völlig überteuert verkauft. Wie 

viel darf eine FFP2-Maske höchstens 

kosten?

FFP2-Masken aus deutscher Lie-
ferkette, sprich Produktion, Ma-
terial, Maschinenhersteller und 
Prüfinstitut, werden im Bereich 
der Industrie für 2 Euro netto ver-
kauft, der Endverbraucher zahlt 
zwischen 3,50 und 6 Euro. Dieser 
Preis ist realistisch.

„Jede ist 
besser als 
gar keine“
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Interview Alle Schutzmasken 

in Deutschland sollten geprüft 

sein. Trotzdem haben viele kein 

CE-Siegel. Jörg Kilisch von der 

Dekra erklärt, woran man gute 

und sichere Masken erkennt. 

Von Alexander Ogger
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Verbraucherschutz 
warnt Maskenkäufer

Immer wieder werden auch bei der 
Verbraucherzentrale Baden-Württem-
berg (VZ) Preise reklamiert. Bisher 
konnte man aber nach eingehender 
Prüfung keinem Verkäufer Wucher 
nachweisen, sagte Peter Grüble, der 
Abteilungsleiter Gesundheit in der 
Verbraucherzentrale.

Allerdings hat die VZ bisher zwei 
Apotheken im Südwesten abgemahnt. 
Diese hatten qualitativ mangelhafte 
Masken verkauft. Um auf solche Miss-
stände aufmerksam zu machen, müs-
sen sich die Verbraucher mit einer 
schriftlichen Erklärung und einem Bild 
der Maske bei der VZ melden. ao

Leute im Blick

Jan Josef Liefers

Nach Ansicht 
des Schauspie-
lers und Musi-
kers (56) sind die 
Witze im Müns-

ter-„Tatort“ über Kleinwüchsig-
keit fein austariert. „Es war uns 
wichtig zu verstehen, wie Chris-
tine Urspruch das sieht“, sagt Lie-
fers in der „Hörzu“. „Sie hat uns 
erklärt, dass sie sich viel diskri-
minierter fühlen würde, wenn wir 
keine Witze über sie rissen.“ Sie 
halte übertriebene Schonung 
ebenfalls für Ausgrenzung.“ 

Ina Müller Die 
Moderatorin und 
Sängerin (55) ist 
eine prominente 
Botschafterin 
des norddeut-

schen Dialekts „Plattdeutsch“. 
Dass die Sängerin, die mutter-
sprachlich plattdeutsch aufge-
wachsen ist, erst mit sechs Jahren 
in der Schule Hochdeutsch lern-
te, macht sich nach ihrer Aussa-
ge bis heute bemerkbar. „Ich mer-
ke das oft, dass ich wirklich über-
legen muss, ob es ,mir’ oder 
,mich’, ,dir’ oder ,dich’ heißt.“

Dieter Nuhr Der 
Kabarettist (60) 
will sich auch in 
Zukunft gegen 
Kritiker in den 
sozialen Netz-

werken öffentlich zur Wehr set-
zen. „Wenn mir vorgeworfen 
wird, rechts, Corona- oder Klima-
Leugner zu sein, muss ich mich 
wehren. Das kann ich nicht ein-
fach hinnehmen“, sagte er im Ma-
gazin „Focus“. Es werde nicht 
mehr argumentiert, sondern eti-
kettiert, Argumente würden fast 
vollständig durch Diffamierungen 
ersetzt, sagte Nuhr.

Barabara Schöneberger Der 
TV-Moderatorin ist in der Coro-
nakrise bewusst geworden, wie 
zufrieden sie mit ihrem Leben ist. 
„Ich habe den richtigen Mann ge-
heiratet, Kinder und lebe genau 
in dem Umfeld, das ich immer 
wollte“, sagte die 46-Jährige dem 
Pay-TV-Sender Sky. Für die neue 
Dokureihe „Her Story“ gibt die 
Entertainerin Einblicke in ihr Be-
rufsleben. Die Zuschauer sehen 
sie aber auch im Hühnerstall, den 
sie morgens „manchmal auch im 
Nachthemd und den Turnschu-
hen meines Mannes“ aufsuche, 
wie sie erklärte.
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Jörg Kilisch, Ge-

schäftsführer der 

Dekra Testing 

and Certification 

GmbH.

Nur zwei 
Organisationen 

in ganz Deutschland 
dürfen Masken testen 
und zertifizieren.

Menschliche 
Knochen als 
Indiz für Mord

Berlin. Nach dem Fund menschli-
cher Knochen haben Berliner Er-
mittler einen 41-jährigen Mann 
unter Mord- und Kannibalismus-
verdacht festgenommen. Es gehe 
um den Verdacht einer Tat zur 
Befriedigung des Geschlechts-
triebs, sagte der Sprecher der 
Staatsanwaltschaft, Martin Stelt-
ner am Freitag in Berlin. Der mut-
maßliche Täter habe im Internet 
zu Kannibalismus recherchiert 
und sich auf einer Dating-Platt-
formen bewegt, wo er auch zum 
Opfer Kontakt gehabt habe. In der 
Wohnung des Verdächtigen seien 
„einschlägige Werkzeuge“ wie 
etwa Messer und Sägen sowie 
Blutspuren gefunden worden. 

Das 44-jährige Opfer, ein Mon-
teur im Hochleitungsbau, wurde 
seit der Nacht zum 6. September 
vermisst. Später wurden Knochen 
gefunden. Der Vermisstenfall 
habe dann diese tragische Wen-
dung genommen, sagte Steltner.

Auf die Spur des Verdächtigen, 
eines Deutschen, der Lehrer sein 
soll, seien die Ermittler unter an-
derem durch den Hinweis eines 
Taxifahrers gekommen. Dieser 
habe Angaben zum letzten Ziel-
ort des Vermissten machen kön-
nen. Letztlich hätten Mantrai-
ler-Hunde die Polizei zur Woh-
nung des Tatverdächtigen ge-
führt.

Gegen den 41-Jährigen war be-
reits am Donnerstag Haftbefehl 
erlassen worden. Der Fall erin-
nert teilweise an den „Kanniba-
len von Rotenburg“ von 2001. 
Damals hatte ein Computertech-
niker seinem Berliner Inter-
net-Bekannten erst den Penis ab-
geschnitten, ihn dann erstochen, 
zerlegt und später große Teile des 
Körpers aufgegessen. Allerdings 
erfolgte diese Tat auf ausdrückli-
ches Verlangen des Opfers.

Dass ein Mensch einen ande-
ren umbringe, um ihn dann auf-aufauf
zuessen, sei extrem selten, betont 
der Kriminalpsychologe Rudolf 
Egg. Sexueller Kannibalismus sei 
dabei eine besondere Form der 
Sexualität. „Der körperliche Akt 
lässt sich als die Vereinigung 
zweier Körper beschreiben. Sie 
werden eins“, sagt Egg. dpa

Kriminalität Polizei nimmt 

41-Jährigen unter 

Kannibalismusverdacht 

fest. Sein Opfer: ein 

44-jähriger Monteur.

Ein Polizist mit einem Spürhund 

sucht nach dem Vermissten.
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Nach Nebelauflösung viel Sonne bei durchziehenden WolkenNach Nebelauflösung viel Sonne bei durchziehenden WolkenNach Nebelauflösung viel Sonne bei durchziehenden Wolken

Hochdruckeinfluss bestimmt das WetterHochdruckeinfluss bestimmt das Wetter
im Vorhersageraum.im Vorhersageraum.
Nach Ne bel auf lö sung gibt es viel Sonne beiNach Ne bel auf lö sung gibt es viel Sonne bei
durchziehenden hohen, im Norden auchdurchziehenden hohen, im Norden auch
mal dichteren Wolkenfeldern. Es bleibt tro -mal dichteren Wolkenfeldern. Es bleibt tro -
cken. Die Höchstwerte erreichen der Jah-cken. Die Höchstwerte erreichen der Jah-
reszeit entsprechende 5 bis 6 Grad. Schwa-reszeit entsprechende 5 bis 6 Grad. Schwa-
cher Südwind, nachts etwas Frost. cher Südwind, nachts etwas Frost. 

Das Befinden wird heute nicht un güns tig
be ein flusst, und Konzentrations- und Leis -
 tungs  fä hig keit liegen im Bereich der Norm.
Der Kondition an ge pass te Bewegung im
Freien fördert die Gesundheit und stärkt die
Abwehrkräfte.
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BiowetterorhersageVorher Europawetter

Wetter

lugswetterAusflugs

Für den Landkreis Ludwigsburg

(Kreis LB)

(Kreis LB)

towetterAutowe

Die beste Orientierung bei Nebel bieten dieDie beste Orientierung bei Nebel bieten die
seitlichen Begrenzungspfähle. Sie stehenseitlichen Begrenzungspfähle. Sie stehen
im Abstand von 50 Metern. 



Verkauf solange Vorrat reicht.
DV Medienhaus · Druck- und Verlagsgesellschaft Bietigheim mbH · Kronenbergstraße 10 · 74321 Bietigheim-Bissingen

LESERSHOP 
Montag – Freitag 9.00 – 17.00 Uhr Kundencenter (Parkplätze kostenlos)

Kronenbergstraße 10

74321 Bietigheim-Bissingen

Bietigheimer Rathaus 
als Keramikmodell
Dieses große, hochwertige Modell des historischen Rathauses von 
Bietigheim, detailgetreu handgefertigt und einzeln original koloriert, 
ist das ideale Geschenk – nicht nur zu Weihnachten – für alle Freunde 
der Stadt an Enz und Metter. Das aus stabilem Keramik, nicht in  
China, sondern in Europa produzierte Modell im Maßstab 1:115 ist 25 
cm hoch und hat eine Grundfläche von 20 auf 18 cm.  Das Innere 
kann mit einem größeren Teelicht oder einer Glühlampe beleuchtet 
werden. Mitgeliefert wird aber auch eine 10er LED-Lichterkette und 
ein Batteriegehäuse für zwei 2 Mignon-Batterien (nicht enthalten) 
mit An-/ Ausschalter. Ein sehr repräsentatives Geschenk. 

        

 95,00 e

Schwaben DNA
Mit persönlicher Widmung vom Autor

„Schwaben-DNA“ ist ein ganz persönliches Buch, entstanden aus der 
Liebe des Bietigheimer Autors Vinod Talgeri zum Schwabenland. Darin 
beschreibt er – nicht ohne Augenzwinkern – Erlebnisse und 
Begegnungen mit den liebenswerten Schwaben während seines nun-
mehr 45-jährigen Aufenthalts im ‚Schwabenländle‘. Neben dem 
Entschlüsselungsversuch der Schwaben-DNA bringt er uns auch sein 
Heimatland Indien – "Incredible India" – näher. Sollten Sie ein signiertes 
oder persönlich gewidmetes Exemplar des Buches wünschen, senden 
Sie bitte ein Mail an info@bietigheimerzeitung.de mit Adresse und 
Telefonnummer oder wenden sich direkt an unser Kundencenter in der 
Kronenbergstraße 10 in Bietigheim. Sie werden dann informiert, wenn 
das signierte Buch zur Abholung bei unserer Zeitung bereitliegt  

 22,00 e

KIRSCHLER

WWW.STEINCONNECTION.DE WK@STEINCONNECTION.DE

 GMBH

GR A BMALE • RESTAURIERUNGEN

S T E I NBILDHAUEREI • STEINBAU

SCHORNDORFER STRASSE 119

71638 LUDWIGSBURG

TEL: 0 71 41 • 99 29 80

PFORZHEIMER STRASSE 48

74321 BIETIGHEIM-BISSINGEN
TEL: 07 142 • 77 99 710

Ihr erfahrener Partner für Rat und Hilfe im Trauerfall

Tag & Nacht (0 71 42) 77184 44
Erd-, Feuer-, Seebestattungen, Luft- und Almwiesenbestattungen,
Überführungen im In- und Ausland, Abwicklung aller Formalitäten,
Bestattungsvorsorge

concordia Bestattungen GmbH
Buchstraße 40 · 74321 Bietigheim-Bissingen
www.concordia-bestattungen.com

GRAF
BESTATTUNGEN

FENSTER
JETZT ZUGREIFEN

Fenster
G. Scheithauer
50 Jahre Erfahrung

Karlstr. 2, 71739 Oberriexingen
Tel. 0171/900 39 77W
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Alfred Gebele 

„Man trägt das vergangene Schöne  
 wie ein kostbares Geschenk in sich.“ 

* 2. 5. 1936           † 16. 11. 2020 

der Laurentiuskirche in Bietigheim statt. Die Urnenbeisetzung erfolgt zu einem 

späteren Zeitpunkt auf dem Friedhof in Metterzimmern. 

In Liebe und Dankbarkeit 
Gerda 

Kathrin und René mit Nélia Mo und Tarek 

Ulrike und Sebastian mit Amelie und Anton 

Dorothee und Eric 

Die Schwestern: Rosa, Gertrud und Elisabeth mit Familien 

D. Bonhoeffer 

Wir sind tief betroffen vom Tod unseres  

Mitarbeiters und Kollegen

der am 15.10.2020 im Alter von 59 Jahren nach 

schwerer Krankheit verstorben ist.

Herr Müller war seit 11 Jahren als Arbeits- 

vorbereiter im Bereich Werkzeughaltersysteme  

in unserem Unternehmen beschäftigt.  

Sein wertvoller Einsatz und sein vorbildliches  

Verhalten werden bei uns in dankbarer  

Erinnerung bleiben.

Wir verlieren mit Herrn Müller einen sehr  

geschätzten und zuverlässigen Mitarbeiter und 

sprechen den Angehörigen unser aufrichtiges 

Beileid aus.

Die Geschäftsleitung und alle Mitarbeitende der

SCHUNK GmbH & Co. KG

74348 Lauffen am Neckar

Claus Müller

Alles hat seine Zeit: 

Sich begegnen und verstehen, 

sich halten und lieben, 

sich loslassen und erinnern. 

Erich Gänsbauer 

16.07.1931 – 30.10.2020 

In stillem Gedenken 

Deine Schwester Rose Gänsbauer 

Deine Kinder Birgit, Beate und Udo 

Bissingen, im November 2020
Der Herr ist mein Hirte 
mir wird nichts mangeln.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Heinz Zirotzki
*2. 10. 1938      † 18. 11. 2020

In stiller Trauer
Deine Frau Anastasia
mit Kinder, Enkel und Urenkel

EINE DER GRÖSSTEN UND SCHÖNSTEN GRAB-
MALAUSSTELLUNGEN BADEN-WÜRTTEMBERGS

•Fachmännische฀und฀persönliche฀Beratung.
•Qualitativ฀hochwertige฀und฀erstklassige฀Arbeiten.
•Schöne,฀individuelle฀Grabmale฀nach฀Kundenwunsch฀
฀ und฀zu฀günstigen฀Festpreisen.
•Lieferung฀und฀Aufstellung฀auf฀allen฀Friedhöfen฀in฀
฀ ganz฀Baden฀Württemberg฀ohne฀Mehrpreis!
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Marbacher฀Straße฀119฀·฀71642฀Ludwigsburg

Tel.฀0฀71฀41/97฀93฀496฀·฀www.maurer-grabmale.de

MAURER
GRABMALE

mehr a
ls D

äche
r!

Das Flachdach –

funktional + vielfältig

Oskar Blummer GmbH + Co. KG
Inh. A. Ambrus
Carl-Zeiss-Straße 6
74321 Bietigheim-Bissingen
Tel. (0 71 42) 5 15 30
Fax (0 71 42) 2 13 23
www.blummer.de

Moderne Flachdächer sind

• langlebig,

• pflegeleicht und

• sicher.

Durch die Steigerung
des Nutz-, Wohn- und
Freizeitwerts, steigt der
Wert Ihrer Immobilie.

Ihr kompetenter
Ansprechpartner rund
ums Dach!

Gekämpft, gehofft und doch 
verloren.

Edmund Nagels
* 26.10.1948 

† 12.11.2020

Wir vermissen Ihn sehr

 Ursula Nagels mit Familie

Die Beisetzung findet im 
Friedwald Schwaigern am 
27.11.2020, um 15:00 statt.

Ingeborg Brockhaus und Familie

* 19.1.1947        † 12.9.2020
Hans Brockhaus

Danke!

Wir vermissen Hans sehr und sind tief berührt von der großen Anteilnahme 
so vieler Menschen aus seinen verschiedenen Wirkungsbereichen, die durch 
ihre Anwesenheit und ihr Mitwirken zu einer sehr würdevollen Trauerfeier 

beigetragen haben.

Freudental, im November 2020

Von guten Mächten wunderbar geborgen, erwarten wir getrost, was kommen mag.
Gott ist bei uns am Abend und am Morgen und ganz gewiss an jedem neuen Tag.

Wir danken für die große Wertschätzung für Hans, die uns gegenüber in 
so vielfältiger Weise zum Ausdruck gebracht wurde.

Wir danken allen, die uns spüren lassen, dass wir mit unserer Trauer 
nicht alleingelassen sind.

Dietrich Bonhoeffer

Margit und Regina mit Familien

Wolfgang Burk
zu erfahren gibt uns Kraft und Trost. Dafür sagen wir einfach DANKE!

Ingersheim, im November 2020

Einen geliebten Menschen zu verlieren ist unsagbar schwer, 
so große Anteilnahme beim Abschied von unserem lieben Bruder

Unser besonderer Dank gilt Herrn Dr. Baumgärtner, der Uniklinik Tübingen 
und der Palliativstation im Krankenhaus Bietigheim für die gute ärztliche 
Betreuung und Pflege, dem MSC Ingersheim für den ehrenden Nachruf 
und Herrn Pfarrer Walter für seine bewegenden und tröstenden Worte.

Im Abschied, Ihr Trost.

In der Welt, ein Neuanfang:

Mit einer Gedenkspende an

ärzte ohne grenzen setzen 

Sie ein Zeichen für das Leben.

Wir beraten Sie:

Telefon: 030 700 130 - 130

www.gedenkspende.de

TROST 

SPENDEN

Sie müssen Abschied nehmen 
von einem Menschen, der die 
Natur liebte? Bitten Sie in seinem 
Sinne doch statt Kränzen um 
Spenden für einen lebendigen 
Planeten. Wir beraten Sie gerne.

Telefon: 030 311 777-700
wwf.de/gedenkspende

EINE GESTE
AN DAS LEBEN 
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Spendenkonto

Commerzbank Kassel:

IBANDE23520400210322299900

BIC COBADEFFXXX

www.volksbund.de/

Europa

DDAARRUUMM

EEUURROOPPAA!!

Volksbund Deutsche

Kriegsgräberfürsorge e. V.

Arbeit für den Frieden

Versöhnung über den Gräbern

www.briefmarken-fuer-bethel.de 2
2
5

Familienanzeigen werden gelesen.

Beratung allein reicht nicht!

Unsere
Patientenverfügung
wurde von Experten

geschrieben!

Fordern Sie noch heute
Ihre Infobroschüre an!

Informationen erhalten Sie gegen

Einsendung von 5 Euro (bar oder in

Briefmarken) an die Deutsche Stiftung

Patientenschutz, Informationsbüro

München, Baldestr. 9, 80469 München

oder unter

www.stiftung-patientenschutz.de
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DIE IMMOSCHAU
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D E R  R E G I O N A L E  I M M O B I L I E N M A R K T  F Ü R  D E N  K R E I S  L U D W I G S B U R G

Tamm _ Familienparadies mit gro- 
ßem Garten� '++� Fa� ��� m� WfO�� 
Fa� ��� m� *rGVt�� %M� ����� *araJe� 
� .f]�6teOOSO¦t]e� (inEauN¾FKe� 7/�
%aG� *aV�=+� ($ ZirG erVteOOt 
%eraterin� &� *aErieO  ā 798.000�ñ

Sachsenheim _ Einziehen mit der 
ganzen Familie� ��=i�WKJ�� 2*� Fa� 
�� mt WfO�� %M� ����� (%.� %aONon� 
renoY�� 6FKZimmEaG� 6tSO�� .eOOerr�� 
6auna� *aV�=+� % ���� NWK� % 
%eraterin� &� *aErieO   ā 298.000�ñ

$sSerg _ Wohnen im +er]en Ger 
SWaGW� =ZeifamiOienKauV� Fa� ��� mt 
WfO�� Fa� ��� mt *runGVt¾FN� %auMaKr 
����� Jro¡eV 3oten]iaO� *aV�=+� (ner� 
JieauVZeiV ZirG erVteOOt 
%eraWerin� &. *abriel    ā 590.000�ñ

.ornwesWheim _ *arWenoase in ]enWra- 
ler /age� 'reifamiOienKauV� Fa� ��� 
m� WfO�� Fa� ��� m� *rGVt�� %auMaKr 
����� � %aONone� *araJe� Yermietet� 
*aV�(taJenKei]unJen� % ��� NWK� * 

%erater� )� 7ramer         ā �90.000�ñ

/%�+oheneck _ Einer Ger beliebWesWen 
SWaGWWeile� ��=immer�WoKnunJ� Fa� 
�� m� WoKnfO¦FKe� Jr� .inGer]immer� 
%auMaKr ����� .f]�6teOOSOat]� *aV�=en� 
traOKei]unJ� % ����� NWK� *
%erater� 5� .O¸Sfer        ā 324.000�ñ

%ietiJKeim�%iVVinJen

Exklusive Erdgeschoss-Wohnung

��� =immer� Fa� ��� mt WoKnfO¦FKe� %auMaKr ����� ruKiJe /aJe� 3NZ�6teOOSOat]� *arten� 
(inEauN¾FKe� Ger]eit Yermietet� JeSfOeJter =uVtanG� *aV�=entraOKei]unJ� 9 ����� NWK� & 
%eraterin� &� *aErieO                                                                                             ā 595.000�ñ

$bk¾r]ungen von 偦氀䰀䘀䬀圀䐀儀䨀䐀䔀䠀儀̀儀䐀䘀䬀̀ i 1�a EnE9 $rt GeV (nerJieauVZeiVeV �i ��a $EV� � 1r� � (n(9�� 9erErauFKVauVZeiV   9 û %eGarfVauVZeiV   % û (nerJieEeGarfV� oGer (nerJieYerErauFKVNennZert �i ��a $EV� � 1r� � (n(9�� NWK��m�ya�   NWK û (nerJieauVZeiV   ($ û (nerJieeffi]ien]NOaVVe GeV WoKnJeE¦uGeV Eei aE �� 0ai ���� erVteOOten (nerJieauVZeiVe �i ��a $EV� 
� 1r� � (n(9�� $� EiV +� ]um %eiVSieO %� WeVentOiFKe (nerJietr¦Jer �i ��a $EV� � 1r� � (n(9�� .oNV� %raunNoKOe� 6teinNoKOe   .o û +ei]¸O   �O û (rGJaV� )O¾VViJJaV   *aV û )ernZ¦rme auV +ei]ZerN oGer .W+   )W û %rennKoO]� +oO]SeOOetV� +oO]KaFNVFKnit]eO   +] û (OeNtriVFKe (nerJie �auFK W¦rmeSumSe�� 6trommi[   ( û %auMaKr GeV WoKnJeE¦uGeV �i ��a $E � 1r� � (n(9�   %M

Ludwigsburg _ Helle 3,5-Zimmer-
Wohnung: Fa� ��� mt WfO�� %auMaKr 
����� /oJJien mit 6¾GauVriFKtunJ� 
(inEauN¾FKe� 7/�%aG� 7iefJaraJe� 
*aV�=entraOKei]unJ� 9 ��� NWK� ' 
%eraterin� 0� 6teFN      ā 431.000�ñ

BESUCHEN SIE UNSERE AKTUELLEN NEUBAUVORHABEN

}+¸OGHUOLQ +¸IHm }4��m

16).20

,m ,nnenauVbau

Pelletheizung | EnEV 2014 (1.1

Jeden Sonntag
10.30 bis 11.30 Uhr

4uerVtra¡e �
Sachsenheim

��=immer�WoKnunJ   € 388.500,-
��=immer�WoKnunJ   € 398.500,-
��=immer�WoKnunJ   € 499.500,-

         € 6     97.000,-
  €     719.500,-

50+ inNO� *araJe  
5(+ inNO� *araJe  

}OLYLQJ4m

Be]ug in .¾r]e

:ärmeSumSe | EnEV 2014 (1.1.2016)

0usWerhausbesichWigung 
So. 12.00 bis 13.00 Uhr

/uGZiJVEurJer 6tra¡e �� 
Bietigheim-Bissingen

,m ,nnenauVbau

3elletKei]ung | EnEV 2014 (1.1.2016)

Beratungstermine
auf Anfrage

)rauenVtra¡e ���
Murr

��=immer�WoKnunJ € 454.000,-
��=immer�WoKnunJ € 487.000,-

}(EHUKDUGW
Vm }6WDGWYLOOHQ /%m

,m ,nnenauVbau

:ärmeSumSe | EnEV 2014   (1.1.2016)

%eraWungsWermine
auI $nIrage

=ZiVVOerVtra¡e �� unG ��
Ludwigsburg

([NOuViYe ��=immer�WoKnunJ 
mit Fa� �� m� WoKnfO¦FKe unG 
6¾G�WeVt�%aONon     € 682.000,-

}$P 9RJHOVDQJm

,m 5oKbau � ,nnenauVbau

B+.: | EnEV 2014 (1.1.2016)

Jeden Sonntag
10.00 bis 12.00 Uhr

5¾FNertVtra¡e �
Stuttgart-West

��=immer�WoKnunJ   € 444.700,-
��=immer�WoKnunJ   € 622.500,-
��=immer�WoKnunJ   € 721.000,-

Baubeginn erfolgt

Fernwärme | EnEV 2014 (1.1.2016)

Jeden Sonntag
13.30 bis 14.30 Uhr

+¸OGerOinVtr� �� �%eratunJVFontainer�

Bietigheim-Bissingen

����=immer�WKJ�  € 200.000.-
��=immer�WoKnunJ   € 499.000,-
��=immer�WoKnunJ   € 639.000,-

07141 93 66 ��� Wir suchen *runGsW¾cke!

Sie m¤DIten den 8ert *Irer *mmobilie erfaIren 
Dann reservieren Sie jetzt einen Online-Termin* für die

3)/8*)(/'(5 %(:(5781*67$*(
am 28. und 29. November 2020


DOWHUQDWLY YHUHLQEDUHQ ZLU JHUQH DXFK HLQHQ SHUV¸QOLFKHQ 9RU�2UW�7HUPLQ PLW ,KQHQ�

7eVten 6ie au¡erGem unVeren 2nOine�%eZertunJVVerYiFe unG erKaOten 
innerKaOE ZeniJer 0inuten eine unYerEinGOiFKe WerteinVFK¦t]unJ 
IKreV 2EMeNtV� 6Fannen 6ie Ga]u einfaFK Gen 45�&oGe oGer JeEen 
www.pflugfelder.de/immobilien-leistungen/immobilien-bewertung 
in IKrem %roZVer ein�

Weitere Informationen unter

07141 96 66 16

   Experten-Tipp aus der Region

Die Digitalisierung von Exposés 
macht auch in der Immobilien-
vermittlung keinen Halt. Dank In-
ternet sind wir daran gewöhnt, 
immer und überall die gewünsch-
ten Informationen in Echtzeit zu 
erhalten.

Nicht erst durch das Coro-
na-Virus und der damit einherge-
henden angeordneten Distanz 
und Reduzierung der sozialen 
Kontakte macht der 360°-Rund-
gang einer Immobilie sowohl für 
den Verkäufer als auch für den In-
teressenten Sinn.

Für ersten Eindruck

Die virtuelle Besichtigung kann 
den persönlichen Vor-Ort-Besuch 
der Immobilie natürlich nicht er-
setzen. Sie soll dem Interessen-
ten vielmehr einen ersten Ein-
druck über die Immobilie vermit-
teln. Er kann dabei ein Raumge-
fühl für das Objekt entwickeln 
und eine Entscheidung treffen, ob 
das Objekt grundsätzlich seinen 
Vorstellungen entspricht und 
eine Vor-Ort-Begehung sinnvoll 
ist. Zu dem kann der Interessent 
die Immobilie zu jeder Tages- und 
Nachtzeit so oft er möchte be-
sichtigen.

Natürlich hat die virtuelle Be-
sichtigung auch für den Verkäu-
fer viele Vorteile. Man spart sich 

stundenlange Besichtigungsma-
rathons, zeigt seine Immobilie 
nur noch ernsthaft Interessierten
und reduziert damit die Besichti-
gungen auf ein Minimum. Da der 
Interessent durch die virtuelle 
Besichtigung bereits einen sehr 
guten Eindruck gewinnen konn-
te, beeinflußt das seine Kaufbe-
reitschaft bei der Vor-Ort-Bege-
hung positiv.

Ein professioneller Immobili-
enmakler kann Sie bei der Erstel-
lung eines 360°-Rundganges un-
terstützen und hat das nötige 
Equipment wie Kamera und Soft-
ware. Zudem kann er durch wei-
tere geeignete Marketingmass-
nahmen für Ihr Objekt ein schnel-
leres und besseres Verkaufsergeb-
nis erzielen und Sie somit vor 
einem Besichtigungstourismus 
schützen.

Wenn Sie beim Immobilienver-
kauf Wert auf ein gutes Verkaufs-
ergebnis durch den Einsatz eines 
360°-Rundganges legen und somit 
die Zeit in die richtigen Interes-
senten zu investieren, dann steht 
Ihnen das Team von Immobilien-
service Maier gerne zur Verfü-
gung.

Weitere Auskünfte gibt es un-
ter Telefon (07141) 1 29 03 41 oder 
unter www.immobilienservice-
maier.de. Matthias Herter 

Besichtigungen zu jeder Uhrzeit

Der Expertentipp von Matthias 

Herter, Immobilienservice Maier.

Bedachung Holz im Außenbereich erfordert ständige 

Pflege. Werden besonders witterungsanfällige Dach-Are-

ale wie Traufe und Ortgang mit Profilen aus Holz verklei-

det, ist Arbeit vorprogrammiert. Wer dem vorbeugen 

möchte, ist mit speziellen Dachverkleidungsprofilen bes-

tens beraten. Die hochwertigen Kunststoff-Paneele 

„made in Germany“ wurden speziell für den Einsatz im 

Outdoor-Bereich entwickelt, sind widerstandsfähig, farb-

echt und langlebig. Aufgrund ihrer speziellen Beschich-

tung punkten sie zudem mit UV-Beständigkeit und pro-

blemloser Reinigung. In einer großen Farb- und Dekoraus-

wahl sind neben Stein- oder Metallic-Optiken viele realis-

tische Holz-Imitationen wählbar.

hlc/Foto: HLC/profil dekor

Langlebige Dachverkleidungsprofile

Heidi Proksch

Freiberg a. N. · Dieselstr. 13... seit 1986

®

www.whg-immobilien.de
0 71 41/ 7 55 01

  Wohnbedürfnisse ändern sich –
wir beraten Sie gerne

• bei Wohnungswechsel im Alter

• Ihr persönlicher Ansprechpartner für alle Fragen  

rund um Verkauf und Vermietung 

• Rundum-Sorglos-Paket; komplette Abwicklung

• Spezialist für gebrauchte Immobilien
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D
ie Bäume müssen zu-
rückgeschnitten, die 
neue Küche eingebaut 
oder Rauchwarnmelder 

installiert werden. Gleichzeitig 
soll man aber wegen der Coro-
na-Pandemie so wenig Menschen 
wie möglich treffen. Die Verunsi-
cherung ist deshalb groß – und 
viele fragen sich: Darf ich einen 
Handwerker überhaupt noch zu 
mir in die Wohnung lassen?

Die Antwort lautet „Ja, aber ...“. 
Das Internetportal Aroundhome, 
das online Handwerker vermit-
telt, teilt mit, dass es zwar weiter-
hin möglich ist, Handwerker so-
wie Gärtner zu beauftragen. Al-
lerdings müssen dann auch die 
Abstands- und Hygieneregeln 
eingehalten werden. Außerdem 
ist es empfehlenswert, alle Türen, 
die zum Einsatzort des Handwer-
kers führen, selbst zu öffnen, um 
Kontakte zu vermeiden.

Dazu gehört auch, dass man 
sich am besten nicht im gleichen 
Raum aufhält und sich zur Begrü-
ßung nicht die Hand gibt. Nach-
dem der Handwerker die Woh-
nung verlassen hat, kann man den 
Arbeitsplatz gründlich desinfizie-
ren.

Unter Umständen kann es der-
zeit sein, dass man schneller als 
gewohnt einen Handwerker zu 
sich nach Hause bestellen kann. 

Der Zentralverband des Deut-
schen Handwerks teilt mit, dass 
sich die Wartezeiten verkürzt ha-

ben – aber nur, weil es weniger 
Aufträge gibt. Das bestätigt auch 
Klement: „Afgrund der aktuellen 

Situation stornieren viele Men-
schen langfristige Handwerker-
aufträge.“ dpa

Handwerker bestellen trotz Corona?
Wer jetzt einen Handwerker benötigt, kann mit kürzeren Wartezeiten als früher rechnen.

Handwerker trotz Teil-Lockdown in die Wohnung lassen - geht das? Ja, aber nur wenn man die gängigen 

Hygieneregeln einhalten kann. Foto: Christin Klose/dpa-tmn 

Festzinsätze bei 100-prozentiger Auszahlung und einprozentiger Tilgung.

Genannt ist der Nominalzinssatz/Sollzinssatz. Alle Angaben ohne Gewähr

Laufzeit
5 Jahre,
Nominal/
Sollzins

Laufzeit
10 Jahre,
Nominal/
Sollzins

Belei-
hungs-
grenze

ALLIANZ 1,18 1,18 50%

BADEN-WÜRTTEMERGISCHE BANK 0,95 0,75 60%

DEUTSCHE BANK 1,28 1,52 60%

FINANZBERATUNG OETTINGER 0,39 0,36 60%

BHW/POSTBANK 1,48 1,10 60%

SPARDA-BANK 0,93 1,13 60%

VOLKSBANK LUDWIGSBURG 0,59 0,75 60%

VERMIETUNGEN

2−ZIMMER−WOHNUNGEN

2-ZIMMER-WOHNUNGEN

3-ZIMMER-WOHNUNGEN

■  Energiebedarf 88,7 KWh (m2a)

■  barrierefreier Zugang und Aufzug

■ Bezug ab Januar 2021

■  Lage im Zentrum

WOHNBAU
OBERRIEXINGEN

FREUDENTAL

HAUPTSTRASSE 13

Wohnbau Oberriexingen

Im Erkerstal 1–5

71739 Oberriexingen

Mehrfamilienhaus mit 2-, 3-, 4- 
und 5-Zimmerwohnungen
mit 58 m2 bis 146 m2 Wohnfläche

• familienfreundliche Grundrisse 

•  Fußbodenheizung

• große Balkone bzw. Terrasse

• Kameraanlage an der Haustüre

z.B. 3-Zimmer-Wohnung
1. Obergeschoss mit
ca. 119 m2 Wohnfläche 1 459.800,–

Telefon 07042 9730-15
www.wohnfühlen.de

im Bau

Von privat sofort frei: 

2 Zimmer Wohnung ca. 54 qm im 1. Obergeschoß. 

Westlich der Bietigheimer Altstadt ca. 15 Gehminuten vom 

Marktplatz. Ruhig, sonnig und hell, mit großem Balkon. 

Einzelgarage und Kellerraum. Bj 1968. 

2018 vollständig renoviert: Böden, Fenster, Einbauküche, 

Bad, Wohnungseingangstüre und Markise.

Preis: 285.000 €

Zuschriften an: bb74321@gmx.de

Umzugsprobleme?
Wir lösen Ihre Umzugsprobleme 
schnell, zuverlässig und preiswert. 
Ab- und Aufbau der Möbel durch 
Schreiner. Ab 2 Mann, Möbelwagen 
inkl. Transportversicherung und km 
Stundenpreis € 104,40 inkl. MwSt. 
Mindestabnahme 4 Stunden, jede 
weitere  Personenbestellung € 40,60  
pro Stunde. Preise gelten in Nah-
bereich bis 125 km. Fernbereiche 

auf Anfrage.

Telefon (07135) 40 54
Weber Umzüge

74336 Brackenheim
Liegnitzer Str. 7

weberumzug@gmx.de

Ingersheim

2-Zi.-EG-Whg.
mit EBK u. Bad, möbl., 40 J. o. Ki., ab so­
fort zu vermieten, KM 600,– B + NK + Kt.

Tel. 07142-6 30 76 o. 0175-5 23 72 57

3,5-Zi.-Whg in Bietigheim
Helle großräum. Whg. 116 m2 im
1. OG, gr. Terrasse, EBK, AK, gr. Kel-
ler, BmF, Du. u. Badewanne, Gge. u. 
Stpl., 3 Wohneinh. in sehr ruhigem, 
verkehrsber. Wohngebiet. Kurzfr. Ein-

zug mögl. KM 1.290,– 1 + NK + Kt.1

Zuschriften unter Chiffre B 67239

 ENERGIESPARVERORDNUNG (EnEV 2014)  Mögliche Abkürzungen der Pflichtangaben für den Immobilien- und Mietmarkt  Alle Angaben ohne Anspruch auf juristische Gewähr und Vollständigkeit.

DV Medienhaus

Druck- und Verlagsgesellschaft

Bietigheim mbH

Kronenbergstraße 10

74321 Bietigheim-Bissingen

Telefon (0 71 42) 403-0 

Fax (0 71 42) 403-125

Art des Energieausweises:

BA      = Energiebedarfsausweis
VA      = Energieverbrauchsausweis

Energiebedarfs- oder

Energieverbrauchswerte:

in kWh/(m2 a), z. B. 72 kWh/(m2 a)

Energieträger der

Heizung/HZG:

BHKW = Blockheizkra� werk
Gas =  Erdgas
EGL = Erdgas leicht
EGS = Erdgas schwer
EW = Erdwärme

EE = Erneuerbare Energieträger
FW = Fernwärme
FWD = Fernwärme Dampf
FS = Flüssiggas
Öl = Heizöl
Holz = Holz
HSchn. = Holz Hackschnitzel
Ko = Kohle

LWP = Lu� wärmepumpe
NW = Nahwärme
Pellet = Pelletheizung
Solar = Solarheizung
S = Strom
WL = Wärmelieferung
Elek. Boil.= Warmwasser ü. Elektroboiler

Weitere Abkürzungen:
Bj. = Baujahr
A+ bis H =  Energieeffi  zienzklasse
EB-W = Endenergiebedarf für Wärme
EV-W = Endenergieverbrauch für Wärme
EB-S = Endenergiebedarf für Strom
EV-S = Endenergieverbrauch für Strom
E.i.V. = Energieausweis in Vorbereitung

Hindenburgstraße 1, im Bau

• 19 moderne Wohneinheiten mit Wohnflächen von 76 bis 128 m²

• Aufzug, Tiefgarage, Außenstellplätze, Abstellräume

• sehr gute Infrastruktur am Standort, freundliche Wohnatmosphäre

• attraktive Balkone und Terrassen

•  KfW-Effizienzhaus 55 mit zusätzl. EUR 18.000,- Tilgungszuschuss!

• Preise ab EUR 464.900,-

Hindenburgstraße 41, Verkaufsstart

• 10 moderne Wohneinheiten

•  3 bis 4 Zimmer, 100 m² bis 191 m²

• Aufzug und Tiefgarage

• Preise ab EUR 602.900,-

KOMFORTABLE STADTWOHNUNGEN
Architektonisch erstklassige Wohnprojekte in bester Innenstadtlage 

BIETIGHEIM

Paulus Wohnbau GmbH · 74385 Pleidelsheim 
www.paulus-wohnbau.de · Telefon 07144 889830

Besichtigung in der

Hindenburgstraße 1

Samstag, 21.11.2020

Sonntag, 22.11.2020

jeweils 13 bis 14 Uhr

und nach Vereinbarungunverbindliche Illustration

unverbindliche Illustration

VERKAUF DES EIGENHEIMS und 
weiterhin im vertrauten Heim wohnen!
Betongold vorhanden – Wie kann dies in bare Münze um-
gewandelt werden? Für Ihre Lebensträume oder Schenkungen.

Kleine Rente, großes Haus – 
Wie kann Ihr Eigenheim die Rente aufbessern?

WIR HABEN DIE LÖSUNG!

Hauptniederlassung: Bahnhofstr. 41 · 71691 Freiberg a. N.
Zweigniederlassung: Stuttgarter Str. 23 · 71665 Vaihingen/Enz

Lassen Sie Lassen Sie 
    sich beraten!    sich beraten!

Telefon 07141 / 12 90 341

www.immobilienservice-maier.de

KohlKohl-Kohl CarréeKohlKohlKohl
Brackenheim 

Heilbronner Straße 26

 elefon� 0
142 
"B  �mbH


4	21 Bieti+heim

�7f:7+�7f:7+

Wohn7n+5bei53iel�

$i�

mit 100,40 m² Wohnfläche              

IMMO-ABC

Abl. → Ablöse

App. → Appartement

Bj. → Baujahr

Blk. → Balkon

BmF → Bad mit Fenster

bzb. → beziehbar

CP → Carport

D → Dusche

DG → Dachgeschoss

DH → Doppelhaus

DHH → Doppelhaushälfte

Do.-Gge.→ Doppelgarage

DT → Dachterrasse

EA → Energieausweis

EBK → Einbauküche

EEK → Energieeffizienzklasse

EFH → Einfamilienhaus

EG → Erdgeschoss

ELW → Einliegerwohnung

ETW → Eigentumswohnung

FBH → Fußbodenheizung

FP → Fixpreis

FW → Fernwärme

Gal. → Galerie

GEH → Gasetagenheizung

Gge. → Garage

Grd. → Grund

Grdst. → Grundstück

Grt. → Garten

GS → Geschirrspüler

HK → Heizkosten

HMS → Hausmeisterservice

HP → Hochparterre

KM → Kaltmiete

KN → Kochnische

KP → Kaufpreis

KR → Kellerraum

KT → Kaution

L → Lift

Lam. → Laminat

Mais. → Maisonette

MFH → Mehrfamilienhaus

MM → Monatsmiete

möbl. → möbliert

mod. → modern

NB → Neubau

Nfl. → Nutzfläche

NKM → Nettokaltmiete

NK → Nebenkosten

NR → Nichtraucher

NSP → Nachtspeicherheizung

OG → Obergeschoss

OH → Ofenheizung

Öl-ZH → Öl-Zentralheizung

Park. → Parkett

Prov. → Provision

REH → Reiheneckhaus

RH → Reihenhaus

Stpl. → Stellplatz

Terr. → Terrasse

TG → Tiefgarage

TLB → Tageslichtbad

UG → Untergeschoss

VA → Verbrauchsausweis

VB → Verhandlungsbasis

WAL → Wohnanlage

WBS → Wohnberechtigungsschein

WE → Wohneinheit

WG → Wohngemeinschaft

Whg. → Wohnung

Wi.-Grt. → Wintergarten

WM → Warmmiete

WW → Warmwasser

ZKB → Zimmer/Küche/Bad

Zi. → Zimmer

ZH → Zentralheizung

Informationen zum DRK bundesweit und kostenfrei: 08 000 365 000 | DRK.DE

SETZE EIN ZEICHEN UND SPENDE FÜR MENSCHEN IN NOT.NOTNOT

WIR BRAUCHEN DICH, UM MENSCHEN
IN NOT HELFEN ZU KÖNNEN.

Sehen und gesehen werden –

Anzeigen in Ihrer Tageszeitung



BERATUNG  +  BESICHTIGUNG
So. 11:00 – 13:00 Uhr 

und n. Vereinbarung

BERATUNG  +  BESICHTIGUNG
Sa. 10:00 – 12:00 Uhr

So. 10:00 – 12:00 Uhr

STEINHEIM

3,5 Zimmer  Garten    

3,5 Zimmer  Penthouse   

3,5 Zi.      XL-Penthouse

€394.800,–

€549.800,–

€659.800,–  

Unverbindliche Illustra� on

Energieausweis wird erstellt.

FÜR SIE VOR ORT
Projektleiter T. Bürkle

0172 710 25 42 / 07143 80 55 -24

t.buerkle@layher-wohnbau.de

Wir kaufen Ihr Grundstück und zahlen Höchstpreise! www.layher-wohnbau.de oder Telefon 07143 / 80 55 0

SACHSENHEIM

FÜR SIE VOR ORT
Projektleiter A. Ziegler

0174 444 77 07 / 07143 80 55 -18 

ziegler@layher-wohnbau.de

ZENTRUM / HANS-SACHS-STR. 5 UND OSTSTR. 3POETENVIERTEL / HÖLDERLINSTR. 2

Rohbau erstellt

MUSIKER VIERTEL / P.-HINDEMITH-STR. 5

Energieausweis wird erstellt.

Unverbindliche Illustra� onUnverbindliche Illustra� on

Unverbindliche Illustra� on

Unverbindliche Illustra� on

AN DEN HAUSGÄRTEN - NEUE STR. 20

Energieausweis wird erstellt.

Bau- und Verkaufsstart erfolgt

FÜR SIE VOR ORT
Projektleiter D. Spahr 
0177 623 81 18 / 07143 80 55 -31 

spahr@layher-wohnbau.de

BERATUNG  +  BESICHTIGUNG
Sa. 13:00 – 15:00 Uhr 

LB-NECKARWEIHINGEN
2,5 Zi.  Garten     

3,5 Zi.  Maisonette     

4,5 Zi.  Balkon 

5,5 Zi.  Maisonette   

€409.800,–

€439.800,–

€649.800,–

€719.800,–

2,5 Zi.  Balkon     

3,5 Zi.  Garten     

3,5 Zi.  Balkon 

4,5 Zi.  Balkon  

€314.800,–

€409.800,–

€419.800,–

€509.800,–

Unverbindliche Illustra� onUnverbindliche Illustra� on Unverbindliche Illustra� on

Unverbindliche Illustra� on

FÜR SIE VOR ORT
Projektleiter W. Hertner
0175 467 73 31 / 07143 80 55 -26

hertner@layher-wohnbau.de

BERATUNG  +  BESICHTIGUNG
Ich vereinbare gerne 

mit Ihnen einen 

Termin vor Ort!

WOHNEN IN DER BAROCKSTADT  / FUCHSHOFSSTR. 36

Energieausweis wird erstellt.

LUDWIGSBURG

Im Innenausbau

Unverbindliche Illustra� on

Besichtigen - Entscheiden - Im Frühjahr 2021 einziehen

Unverbindliche Illustra� on

Im Rohbau 

2,5 Zi.  Penthouse        

3,5 Zi.  Garten         

4,5 Zi.  Balkon             

4,5 Zi.  XXL-Penthouse

   €589.800,–

   €644.800,–

   €744.800,–

€1.139.800,–

FÜR SIE VOR ORT
Projektleiter D. Spahr 
0177 623 81 18 / 07143 80 55 -31 

spahr@layher-wohnbau.de

QUARTIER AM WIESERT / HERBERTSTR. 66
STUTTGART-STAMMHEIM

Energieausweis wird erstellt.

NUR 3 MIN. ZUR U-BAHN

Im Innenausbau Im InnenausbauIm Innenausbau

Energieausweis wird erstellt.

LÜSSEN PARK / M.-PL ANCK-STR. ECKE GRABENSTRASSE
BERATUNG  +  BESICHTIGUNG
Sa.+So. 14:00 – 16:00 Uhr 

Do. 18:00 – 19:00 Uhr

� Nur 5 Min. nach Bie� gheim-Bissingen
� Sehr ruhige Feldrandlage

� Top Preis-Leistungsverhältnis
� Ideale Kapitalanlage

Ihre Vorteile:

€299.800,–

€346.800,–

€599.800,–

€529.800,–  

2,5 Zimmer  Garten        

3,5 Zimmer  Balkon    

3,5 Zimmer  Penthouse  

4,5 Zimmer  Balkon

FÜR SIE VOR ORT
Projektleiter W. Hertner
0175 467 73 31 

07143 80 55 -26

hertner@layher-wohnbau.de

LÖCHGAU

DUO / ACHALMSTR. 18

Energieausweis wird erstellt.

3,5 Zimmer  Garten        

3,5 Zimmer  2. OG    

4,5 Zimmer  Balkon      

4,5 Zimmer  DG-Loft

€499.800,–

€514.800,–

€599.800,–

€899.800,–

FÜR SIE VOR ORT
Projektleiterin B. Lohmann-Eitel
0163 580 23 92 / 07143 80 55 -29

lohmann-eitel@layher-wohnbau.de

FÜR SIE VOR ORT
Projektleiterin B. Lohmann-Eitel
0163 580 23 92 / 07143 80 55 -29

lohmann-eitel@layher-wohnbau.de

KORNWESTHEIM
BERATUNG  +  BESICHTIGUNG
Sa.  13:30 – 15:30 Uhr

So.  11:30 – 13:30 Uhr

Im Innenausbau

BERATUNG + BESICHTIGUNG

Sa. 11:00 – 13:00 Uhr 

So. 13:00 – 15:00 Uhr

Energieausweis wird erstellt. Energieausweis wird erstellt.

FÜR SIE VOR ORT
Projektleiter D. Spahr 
0177 623 81 18 / 07143 80 55 -31 

spahr@layher-wohnbau.de

BEZUG 2020

     
4,5 Zimmer  Balkon     

4,5 Zimmer  Garten 

€629.800,–

€634.800,–

Unverbindliche Illustra� on

Im Rohbau 

Wir sind für Sie vor Ort 
unter Berücksich� gung der 
aktuellen Hygienevorgaben.

KO M M EN  S I E  A M 
WO C H EN EN D E  AU F 
U N S ER E  B AU S T EL L EN !

3,5 Zi.  Balkon        

3,5 Zi.  Garten         

4,5 Zi.  Balkon             

4,5 Zi.  exklusives
                 Penthouse

   €519.800,–

   €529.800,–

   €599.800,–

   
   €984.800,–

LEO-LIVING / LINDENSTR. 11

BERATUNG  +  BESICHTIGUNG
Sa. 11:00 – 13:00 Uhr

So. 14:00 – 16:00 Uhr 

Do. 16:30 – 18:00 Uhr

LEONBERG

IDEALE SINGLEWOHNUNG 
PERFEKT FÜR KAPITAL-
ANLEGER

2,5 Zimmer 

mit großem Balkon

€ 429.800, –

EIN GARTENTRAUM 
MITTEN 
IN DER CITY

4,5 Zimmer, Tageslichtbad, 

sep. WC, 
sep. Vorratsraum.
€ 599.800, –

SEHR RUHIGE LAGE
MIT TOP AUSSICHT 
IM 2. OG

4,5 Zimmer,  off ene Küche
Tageslichtbad, großer Balkon

€ 639.800, –

MIT EIGENEM GARTEN 
AN RUHIGER 
SÜD-WESTSEITE

3,5 Zimmer, off ene Küche
Tageslichtbad, Südterrasse.

€ 439.800, –

BERATUNG + BESICHTIGUNG
im Layher Info Büro Oststr. 3 
Sa. + So. 14:00 – 16:00 Uhr 

Mo.         16:30 – 18:00 Uhr

       v.l.: Geschäftsführer Stefan, Philipp und Albrecht Layher

€429.800,–

€429.800,–

€469.800,–

€479.800,–  

2,5 Zimmer  Garten        

2,5 Zimmer  Balkon    

2,5 Zimmer  Garten       

2,5 Zimmer  Balkon

                            + Arbeitsraum

EXKLUSIVE 

PENTHOUSE  WOHNUNG 
JETZT BESICHTIGEN !

MUSTERWOHNUNG 
ZU BESICHTIGEN

MUSIKER VIERTEL / P.-HINDEMITH-STR. 5

LB-MÖGLINGEN

Der König der Makler

KENNEN SIE DEN WERT IHRER IMMOBILIE? 

WIR FINDEN IHN HERAUS.

WIR BIETEN IHNEN

• einen eigenen Ankauf*

• eine Verkaufsgarantie

*vorbehaltlich einer internen Prüfung.

WIR HABEN IN DER REGION STUTTGART

• die meisten Verkäufe

• die meisten Mitarbeiter

• die meisten Immobilien im Portfolio

Königskinder Immobilien GmbH, Königstraße 62, 70173 Stuttgart, info@koenigskinder.de, www.koenigskinder.deKönigskinder Immobilien GmbH, Königstraße 62, 70173 Stuttgart, info@koenigskinder.de, www.koenigskinder.deKönigskinder Immobilien GmbH - auch in Ihrer Nähe! www.koenigskinder.de, info@koenigskinder.de

Werden Sie 

Franchise-

nehmer und 

profi tieren Sie 

von unserem 

Erfolgsmodell!

Info-Telefon: 0800 5 800 200

Durch uns erhalten Sie eine ausführliche Bewertung Ihrer Immobilie, und das kostenfrei!

IMMOBILIENBEWERTUNG MIT DEM PROFI –

Bekannt aus der  

Fernseh-Werbung

bei RTL + NTV

Der König der Makler

DIE IMMOSCHAU 31Samstag, 21. November 2020
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DIE IMMOSCHAU 32Samstag, 21. November 2020

DER REGIONALE IMMOBILIENMARKT FÜR DEN KREIS LUDWIGSBURG · ANZEIGENSERVICE: TELEFON (07142) 403-555 · FAX 403-125 · anzeigen@bietigheimerzeitung.de

          

Informationen zu Ihrem Wohntraum finden Sie auf unserer Website. Gerne können Sie auch einen persönlichen Termin vereinbaren.  

STRENGER BAUEN UND WOHNEN GMBH. Myliusstraße 15, 71638 Ludwigsburg, 0 71 41 / 47 77 0, STRENGER.DE

Weitere Objekte entstehen für Sie in: KIRCHHEIM/TECK, KORNTAL-MÜNCHINGEN, REMSECK, ULM UND WINNENDEN.

In bevorzugter Lage beeindruckt das Projekt durch außergewöhnliche  

Architektur. Exklusive Ausstattungsdetails, durchdachte Grundrisse und  

die kurzen Wege zur S-Bahn und den Einkaufsmöglichkeiten machen die 

Design-Wohnungen zum perfekten Zuhause. Weitere Vorteile: Wohngesunde 

Baustoffe, hauseigene Paketstation und Ladestationen für E-Autos.  

Rohbau ist erstellt. 

Nahe dem Ortskern gelegen beeindrucken exklusive Mehrfamilien- und Stadthäuser in 

ruhiger und idyllischer Lage mit ihrer einzigartigen Architektur und einer parkähnlichen 

Außenanlage. Exklusive Ausstattungsdetails und umfangreiche Serviceangebote: 

Altersgerechtes Wohnen mit Betreuungskonzept, Kita, Gemeinschaftsraum, Paket-

station, E-Bike-Sharing, sowie nachhaltige Bauweise in KfW 55 mit bis zu 18.000 €  

Tilgungszuschuss. Verkaufsstart vor Ort mit Hygienemaßnahmen: am Sa., 21.11. und 

So., 22.11.2020, in Sachsenheim, Seepfad 27, von 14.00 –16.00 Uhr. 

z.B.:  3-ZIMMER-WOHNUNG       472.400 €

z.B.:  4-ZIMMER-WOHNUNG       579.500 €

z.B.:  2-ZIMMER-WOHNUNG (MIT BETREUUNG) 199.500 €

z.B.:  3-ZIMMER-WOHNUNG       414.000 €

In 29 Design-Wohnungen finden dank eindrucksvoller Architektur und durchdach-

ter Grundrisse junge Familien, Senioren oder Singles ihr ideales Zuhause. Ein Teil der 

Wohnungen ist komplett barrierefrei. Auf Wunsch mit professionellem Betreuungs-

konzept für Senioren. Ein Gemeinschaftsraum lädt zu Veranstaltungen ein. Weitere 

Vorteile: hauseigene Paketstation und Ladestationen für E-Autos. Fertigstellung 

Ende 2020. Beratung vor Ort mit Hygienemaßnahmen: am Sonntag, 22.11.20, von 

12.30–13.30 Uhr in der Freudentaler Straße 62 in Löchgau.

z.B.:  2-ZIMMER-WOHNUNG (MIT BETREUUNG)       280.600 € 

z.B.:  3-ZIMMER-WOHNUNG       365.600 € 
 

SACHSENHEIM GREEN HILLS, SEEPFAD 27 BIETIGHEIM HIGHLIGHT, GARTENSTRASSE 18   LÖCHGAU LIVING TOGETHER, FREUDENTALER STRASSE 62
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VERKAUFSSTART
AM 21.+ 22. NOVEMBER

 SACHSENHEIM GREEN HILLS:

MEHR INFOS: STRENGER.DE/GH20

Schenken Sie sich Unendlichkeit.
Mit einer Testamentsspende an EuroNatur helfen Sie,
das europäische Naturerbe für kommende Generationen zu bewahren.

Interessiert? Wir informieren Sie gerne. Bitte wenden Sie sich an: Sabine Günther • Telefon +49 (0)7732/9272-0 • testamentsspende@euronatur.org

E
in Bewohner kann seine 
Miete oder die Kosten für 
einen selbst verschuldeten 
Wohnungsschaden nicht 

zahlen. Und nun? Oft wachsen 
dann nicht nur die Rückstände, 
sondern auch die Angst des Mie-
ters, wie es weitergeht.

Mancher befürchtet, dass der 
Vermieter nun Ansprüche an das 
Eigentum geltend macht. Schließ-
lich gibt es das Vermieterpfand-
recht. Aber keine Sorge: Einfach 
drauflos pfänden, darf der Ver-
mieter nicht. Das Bürgerliche Ge-
setzbuch (BGB; Paragraph 562) 
regelt, was genau erlaubt ist. 
„Grundsätzlich hat der Vermieter 
nur dann einen Anspruch auf 
Pfändung, wenn seine Forderung 
fällig ist“, sagt Julia Wagner vom 
Eigentümerverband Haus & 
Grund. Pfändbare Dinge „müssen 
einen Wert besitzen, persönliche 
Andenken mit reinem ideellen 
Wert scheiden aus“, erklärt Wag-
ner und zählt auf: DVD-Player, 
Gefriertruhe, Klavier, Wäsche-
trockner oder Spielekonsole sei-
en pfändbar – Trauringe, Orden 
und Ehrenzeichen hingegen nicht.

Zudem müssen die Sachen dem 
Mieter tatsächlich gehören. „Ge-
genstände von Angehörigen, Be-

kannten und Untermietern dür-
fen nicht gepfändet werden“, er-
läutert Silvia Jörg, Juristin beim 
Interessenverband Mieterschutz 

in Hamburg. Genauso unpfänd-
bar sind Gegenstände für den per-
sönlichen Gebrauch oder den 
Haushalt, etwa Kleidung, Betten, 

Küchengeräte, Geschirr und Be-
steck. Das gilt auch für ein Fahr-
rad, einen Fernseher, ein Radio, 
eine Waschmaschine oder auch 

Kleintiere. Auch beim Ablauf gibt 
es Regeln: „Es ist nicht statthaft, 
dass Vermieter einfach in die 
Wohnung des Mieters gehen und 
Sachen mitnehmen“, erklärt Wag-
ner.

Sind Mieter nicht kooperativ, 
muss der Vermieter beim zustän-
digen Amtsgericht einen so ge-
nannten Titel beantragen. Im 
nächsten Schritt beauftragt er ei-
nen Gerichtsvollzieher, Sachen 
aus der Wohnung des säumigen 
Mieters abzuholen. Die Gegen-
stände werden dann versteigert. 
„Macht ein Vermieter das Pfand-
recht gerichtlich geltend, kann 
der Mieter die Durchsetzung nur 
verhindern, wenn er beim Amts-
gericht eine ausreichende Sicher-
heitsleistung – sprich Geld – hin-
terlegt“, erläutert Jörg.

Mieter muss Pfändung dulden

Wie können Mieter sich dann ver-
halten? Der Mieter müsse letzt-
endlich die Pfändung dulden, 
„wenn alles seine Richtigkeit 
hat“, sagt Silvia Jörg, Juristin beim 
Interessenverband Mieterschutz 
in Hamburg. Betroffene sollten 
dann kooperativ sein, damit der 
Schaden so gering wie möglich 
ausfällt, rät Wagner.

Befinden sich auch Gegenstän-
de anderer Personen in der Woh-
nung, können diese nicht gepfän-
det werden, sofern ein Nachweis 
erbracht wird, dass sie dem Mie-
ter nicht gehören.

Mietschulden lassen sich un-
ter Umständen auch mit einer 
hinterlegten Kaution verrechnen, 
jedoch nur, wenn das Mietver-
hältnis bereits beendet ist, erläu-
tert Wagner. Eine Verrechnung 
während eines laufenden Miet-
verhältnisses sei grundsätzlich 
nicht möglich. „Generell dient 
eine Kaution der Anspruchssi-
cherung und nicht der An-
spruchsbefriedigung“, erläutert 
Jörg.

Damit es gar nicht erst so weit 
kommt. sollte man sich bei Zah-
lungsschwierigkeiten umgehend 
mit dem Vermieter in Verbindung 
setzen und eine  einvernehmliche 
Lösung suchen. „Das kann eine 
Ratenzahlung oder eine zeitwei-
se Stundung sein“, erklärt Jörg.

Mieter mit Geldsorgen sollten 
zudem eine Schuldnerberatungs-
stelle aufsuchen. So können sie 
dafür sorgen, dass ihre Finanzla-
ge wieder in Ordnung kommt - 
und sich zugleich viel Stress und 
Ärger ersparen. Sabine Meuter

Wenn die Pfändung droht
Finanzen   Bei Zahlungsschwierigkeiten setzt man sich am besten umgehend mit dem Vermieter in Verbindung, um eine  einvernehmliche 

Lösung zu finden.

Geraten Mieter mit der Zahlung in Verzug, können Vermieter pfänden. Allerdings gibt es dafür klare ge-

setzliche Grenzen, die beachtet werden müssen. Foto: Kai Remmers/dpa



W
er sich die neue Ge-
neration des Audi 
A6 anschaut, der 
mittlerweile achten 

Auflage des Ingolstädter Premi-
um-Herstellers, der kommt zum 
Schluss, dass die Limousine deut-
lich an das Flaggschiff A8 heran-
gerückt ist. Zum einen ist der A6 
noch geräumiger geworden, zum 
anderen sind nahezu alle Assis-
tenzsysteme der Top-Version ver-
baut.

Der Autobauer im Zeichen der 
vier Ringe hat sich in den nächs-
ten Jahren viel vorgenommen; 
Nach 2030 soll die Mehrzahl der 
Modelle rein elektrisch betrieben 
werden. Mit dem neuen A6 biegt 
Audi bereits sanft auf die Elektro-
mobilitäts-Straße ein: Alle An-
triebseinheiten sind als Mild Hy-
brid oder die Sechszylinder-Ag-
gregate mit 48-Volt-Hybrid-Sys-
tem ausgestattet. Darüber hinaus 
bietet Audi zwei Plug-in-Hy-
brid-Versionen an, darunter die 
getestete A6 50 TFSI e quattro Li-
mousine.

Gemessen nach dem WLTP-Zy-
klus beträgt die elektrische Reich-
weite der Audi-PHEV-Modelle 
bis zu 59 Kilometer, im Praxistest 
bei sehr kühlen Temperaturen 
waren es rund zehn Kilometer 
weniger lautloses Gleiten. Der 
sich dann zuschaltende Vierzylin-
der-Benziner gehört eher zur Ka-
tegorie der PS-Flüsterer.

Und das Wieder-Aufladen? An 
einem 400-Volt-Drehstrom-An-
schluss mit 7,4 kW Leistung dau-
ert eine Voll-Ladung der im A6 
verbauten 14,1 kWh großen Bat-
terie etwa zweieinhalb Stunden, 
an einer üblichen 230-Volt-Haus-
haltssteckdose zu Hause in der 
Garage sind es dann schon rund 
sechseinhalb Stunden.

Die Serienausstattung aller 
PHEV-Modelle wie dem A6 um-
fasst neben dem Ladesystem 
Kompakt mit Kabel für Haus-
halts- und Industriesteckdosen 
auch ein Mode-3-Kabel mit Typ-
2-Stecker für öffentliche Ladesäu-

len. Der Strom für die E-Maschi-
nen kommt aus einem Batterie-
system mit flüssigkeitsgekühlten 
Lithium-Ionen-Zellen, das unter 
dem Gepäckraumboden liegt.

Das Kofferraum-Volumen bei 
der A6-Limousine leidet darun-

ter aber nicht – das sind immer 
noch stramme 530 Liter. Jedoch, 
was man dabei beachten sollte: 
Die gut sortierte Tasche für die 
verschiedenen Kabel nimmt dann 
doch schon reichlich Platz im Ge-
päckraum weg.

Lichtblick im E-Modus
Audi Beim Premium-Hersteller aus Ingolstadt wird sich in den nächsten Jahren einiges tun in 

puncto Elektromobilität: Der A6 e quattro ist erst ein zarter Anfang. Von Thomas Gruber

Geräuschloser Ausflug im E-Modus in den Herbstwald. Der A6 e quattro. Foto: Thomas Gruber

Dacia setzt 
weiter auf 
Billig-Kurs

Mit einem Einstiegspreis von 
8490 Euro beansprucht der kom-
plett neue Dacia Sandero weiter-
hin seine Position als Deutsch-
lands günstigster Neuwagen. Für 
diese Summe bietet der Fünftü-
rer ab Anfang 2021 bereits 
Abblend- und Tagfahrlicht in 
LED-Ausführung, eine elektri-
sche Servolenkung, elektrische 
Fensterheber für Fahrer und Bei-
fahrer plus ein höhenverstellba-
res Lenkrad. Eine Radiovorrüs-
tung mit integrierter Smartpho-
ne-Halterung ist ebenso instal-
liert wie der aktive 
Notfall-Bremsassistent oder Win-
dowbags.

Angetrieben wird der Sandero 
von einem 1,0-Liter-Dreizylinder 
mit 49 kW/67 PS, der laut Dacia 
nach der Abgasnorm Euro 6d-Full 
homologiert und mit dem be-
kannten 5-Gang-Schaltgetriebe 
kombiniert ist.
Die ab 11 390 Euro angebotene 
Crossover-Variante Sandero Step-
way wirkt dank Radlaufverbrei-
terungen, erhöhter Bodenfreiheit 
und der eigenständigen Gestal-
tung von Motorhaube, Front- und 
Heckschürzen noch einen Tick 
markanter.

Das Multimediasystem Media 
Control bietet ein Infodisplay im 
Kontrollinstrument, die integrier-
te Smartphone-Halterung, 
DAB+-Radio, zwei Lautsprecher 
vorne sowie eine Bluetooth- und 
eine USB-Verbindung. Der Tur-
bobenzinmotor TCe 90 des Step-
way mit 67 kW/91 PS ist mit ei-
nem 6-Gang-Schaltgetriebe ge-
koppelt. glp

Neuwagen Der schlanke 

Sandero gilt auch im 

nächsten Modelljahr als 

günstigste Option bei den 

fünftürigen Automobilen.

Ein Kleiner  
in der 
Erfolgsspur

40 Jahre auf der Karosserie – und 
trotzdem jünger denn je: Der Fiat 
Panda feiert 2020 runden Ge-
burtstag. Dabei präsentiert sich
die „tolle Kiste“ bei den Antriebs-
und Ausstattungsvarianten so
breit aufgestellt wie nie zuvor.

Ganz neu fürs Modelljahr 2021 
ist der Panda Sport für laut Fiat
„junge und dynamische Kunden“. 
Ebenfalls erstmals im Einsatz sind
auch eine Infotainment-Anlage
mit 7,0-Zoll-Touchscreen samt
Apple CarPlay und Android Auto, 
neu geformte Stoßfänger, die Ka-
rosseriefarben Keramik Blau und
Matt Grau, die verbesserte Innen-
ausstattung mit Sitzen und Arma-
turentafel aus Recycling-Materi-
al sowie frische 16-Zoll-Leichtme-
tallräder.

Insgesamt gibt es die Pan-
da-Baureihe jetzt in den drei Ka-
rosserievarianten Life, Sport und
Cross. Zusätzlich bieten die Itali-
ener die Ausstattungsversionen
Panda, City Life, Wild 4x4, Sport,
City Cross und Cross an, zwei 
davon sind mit Allradantrieb aus-
gerüstet.

„Der neue Panda ist das einzi-
ge Citycar, das mit vier unter-
schiedlichen Motorkonzepten an-
geboten wird“, heißt es. So steht 
der 70 PS starke 1,0-Liter-Hy-
brid-Dreizylinder jetzt für alle
Modellvarianten zur Verfügung. 
Dazu gibt es die 85 PS starke Va-
riante des Zweizylinder-Motors
TwinAir und Erdgas-Optionen. 
Die Preisliste startet bei 11 687,73 
Euro für den Panda Hybrid, ganz
oben steht der Panda Cross 4x4
für 18 998,65 Euro. glp

Fiat Seit 40 Jahren ist der 

Panda eine fixe Volumen-

Größe. Die Angebots-

Vielfalt wird weiter 

ausgeweitet.

Datenblatt – Audi A6 50 TFSI e quattro Limousine

Karosserie Länge 4,94 m, 
Breite 2,11 m, Höhe 1,45 m, 
Radstand 2,93 m, Leerge-
wicht 2085 kg, Anhängelast 
2100 kg, Tankinhalt 52 Liter, 
Gepäckraum 530 Liter.

Motorisierung Benzin-/ 
E-Motor, Vierzylinder, Hub-

raum 1984 ccm,  220 kW 
(295 PS), Drehmoment 450 
Nm, Batteriespeicher 14,1 
kWh, Siebengang-Automa-
tik, Allradantrieb.

Leistungsdaten Spitzen-
geschwindigkeit 250 km/h, 
Sprint von 0 auf 100 km/h 

in 6,2 Sek., rein elektroni-
sche Reichweite 59 km, Ver-
brauch in l/100 km: 2,0 – 1,7; 
Stromverbrauch kombiniert 
in kWh/100 km: 17,7 – 16,6; 
CO

2
-Emissionen kombiniert 

in g/km: 39 (alle Angaben 
laut Hersteller). elektr. 
Reichweite im Test 49 km, 

Verbrauch im reinen Benzi-
ner-Test 6,3 l.

Preise Einstieg ab 60 300 
Euro, interessante Extras: 
Head-up-Display 1400 Euro, 
Metallic-Lackierung 1000 
Euro, Testwagenpreis 
86 245 Euro.

WOHNWAGEN/

WOHNMOBIL

DIE AUTOSCHAU
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D E R  R E G I O N A L E  A U T O M A R K T  F Ü R  D E N  K R E I S  L U D W I G S B U R G

Verkauf solange Vorrat reicht.DV Medienhaus · Druck- und Verlagsgesellschaft Bietigheim mbH · Kronenbergstraße 10 · 74321 Bietigheim-Bissingen

LESERSHOP Montag – Freitag 9.00 – 17.00 Uhr

Kundencenter (Parkplätze kostenlos)

Kronenbergstraße 10

74321 Bietigheim-Bissingen

Das große ELTERN-Buch 

zum Vorlesen

Die Geschichten dieses großartigen Vorlesebuchs 

wurden von den Experten der Zeitschrift ELTERN 

ausgewählt. Es sind Vorlese-Klassiker sowie ganz 

neue Geschichten: spannende, verrückte, alltägliche, 

komische und zauberhafte Abenteuer. Zum Vorlesen 

für Kinder ab 3, ab 4 Jahren und ab 5 Jahren. Mit 

Geschichten von Margit Auer, Kirsten Boie, Cornelia 

Funke, Hans de Beer, Michael Ende, James Krüss, 

Janosch, Andreas Steinhöfel und vielen anderen. Mit 

praktischen Vorlese-Tipps der ELTERN-Redaktion.

 16,00 e

Holzbausatz Nistkasten
Der Holzbausatz Nistkasten besteht aus vor-

gestanzten Holzplatten und ist zum Stecken 

und Leimen geeignet. Die vorgestanzten 

Bauteile werden einfach aus den Holzplatten 

herausgedrückt, entgratet, zusammenge-

steckt und mit ein paar Tropfen Leim fixiert. 

Der Nistkasten kann nach eigenen 

Vorstellungen bemalt werden.

Endgröße ca. 14,7 x 20,5 x 21 cm

 7,95 e

Pettersson und Findus 

Adentskalender

Malen - Rätseln – Basteln. Hinter jedem der 24 

Türchen wartet ein tolles Mini-Buch: Mit 

Pettersson und seinem frechen Kater Findus 

gibt es viel zu basteln, malen, knobeln und ler-

nen. Der Riesenkalender mit vielen kleinen 

Bastelanleitungen, Rätseln, Ausmalbildern und 

Rezepten eignet sich perfekt zur Einstimmung 

auf die Adventszeit und verkürzt das Warten 

auf die besinnlichen Festtage. Besser als jeder 

Schokoladenkalender!

 19,99 e

Pixi Adventskalender in 

Weihnachtsbaumform
Die Adventskalender-Innovation: mit gro-

ßem Aufstell-Tannenbaum - kinderleicht 

zum Zusammenstecken und hübsch anzu-

sehen. Mit 24 Pixi-Büchern zum Vorlesen 

für die Vorweihnachtszeit. Großes Format! 

Sehr dekorativ für eine romantische 

Vorweihnachtszeit!

 19,99 e

Tel. 03944 / 36160
www.wm-aw.de Fa.

Wir kaufen Wohnmobile +
Wohnwagen

Kaufe Wohnmobile + Wohnwagen
03944-36160 www.wm-aw.de Fa.

DV Medienhaus
Druck- und Verlagsgesellschaft Bietigheim mbH
Kronenbergstraße 10 · 74321 Bietigheim-Bissingen

  Besser informiert. 

 Mehr erleben.

Dieser Kontakt lohnt sich immer:
            Ihre Anzeigenberater!

DIE AUTOSCHAU Telefon (0 71 42) 403-270 / -280 · Fax (0 71 42) 403-170

            Ihre Anzeigenberater!



DIE STELLENSCHAU
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D E R  R E G I O N A L E  S T E L L E N M A R K T  F Ü R  D E N  K R E I S  L U D W I G S B U R G

A
usgestattet mit Hand-
schuhen und Laborkittel 
untersucht Kathrin Gan-
ter eine Zellkultur unter 

dem Mikroskop. An ihrem Ar-
beitsplatz ist sie umgeben von 
Röhrchen, Proben, Glaskolben, 
Bechergläsern und Pipetten. Die 
20-Jährige absolviert eine Ausbil-
dung zur Biologielaborantin im 
Max-Planck-Institut für Immun-
biologie und Epigenetik in Frei-
burg (MP-IE).

Nach dem Abitur wollte Ka-
thrin Ganter vor allem praktisch 
arbeiten. Auch der Gedanke, end-
lich eigenes Geld zu verdienen, 
spielte eine Rolle bei der Ent-
scheidung, eine Ausbildung zu 
beginnen. Inspiriert zu ihrer Be-
rufswahl wurde sie zum einen 
durch ihre Chemielehrerin, die 
mit praxisorientiertem Unter-
richt und spannenden Experi-
menten Begeisterung für Natur-
wissenschaften entfachte.

Mit ihrer Tätigkeit im Labor 
trägt Ganter nun zur biomedizi-
nischen Grundlagenforschung 
bei. In der Immunbiologie geht es 
unter anderem darum, die Dia-
gnose und Behandlung von ent-
zündlichen Erkrankungen mittels 
Forschung zu verbessern. Die 

Epigenetik beschäftigt sich mit 
den Veränderungen, die von au-
ßen auf die Erbsubstanz einwir-
ken – wie etwa Ernährung, Ver-
halten, Umwelt –, greift jedoch 
selbst nicht ins Erbgut ein.

Während der dreijährigen Aus-
bildung am MP-IE gewinnen die 
angehenden Biologielaboranten 
Einblicke in die Arbeitsmethoden 
wissenschaftlicher Labore. Alle 
sechs Monate wechseln sie die 
Abteilungen und erleben in den 
unterschiedlichen Forschungs-
gruppen, dass große Labore mit 
20 oder mehr Forschenden aus al-
ler Welt anders funktionieren als 
kleinere Nachwuchsgruppen.

Je nach wissenschaftlicher 
Zielsetzung kümmert sich Ka-
thrin Ganter zum Beispiel um Po-
lymerase-Ketten-Reaktionen 
(Vervielfältigung der Erbsub-
stanz für weitere Untersuchun-
gen), oder sie arbeitet mit Zell-
kulturen. Anfangs sei es gewöh-
nungsbedürftig gewesen, tiefge-
frorene Organe von Mäusen in 
Scheiben zu schneiden und anzu-
färben, räumt sie ein. Aber die Ar-
beit mit Versuchstieren, darunter 
auch Zebrafische und Fruchtflie-
gen, gehört am MP-IE eben dazu. 
Wird sie auf diesen Aspekt ihres 

Berufs angesprochen? „Eher sel-
ten“, sagt Ganter, „und wenn, 
dann schildere ich, wie sorgsam 
und den strengen behördlichen 
Auflagen entsprechend wir mit 
den Versuchstieren umgehen. 
Und ich mache klar, dass Grund-
lagenforschung menschliches 
Leiden lindert. Sie ebnet den Weg 
für Medikamente.“

Hohes Verantwortungsbe-
wusstsein und Sorgfalt ist nicht 
nur beim Umgang mit den Ver-
suchstieren gefragt. Auch die Ar-
beit mit Mikroskop und Pipette 
verlangt Konzentration und Prä-
zision. Herbert Holz, 
Max-Planck-Ausbildungsleiter 
für Laborberufe, legt bei Bewer-
bern zudem Wert auf ein ausge-

prägtes Interesse für Naturwis-
senschaften und auf ausgezeich-
nete Englischkenntnisse: „Das ist 
die Sprache der Wissenschaft.“ 
Außerdem werden Geduld und 
Ausdauer von den Azubis ver-
langt. Denn es kann Tage oder 
Wochen dauern, bis Versuchser-
gebnisse vorliegen.

Der 53-Jährige hat einst die 
Ausbildung zum Biologielaboran-
ten absolviert und sich weiterqua-
lifiziert zum Techniker. Während 
seiner Karriere hat er nicht im-
mer im wissenschaftlichen Um-
feld gearbeitet, sondern Abste-
cher in Pharmakonzerne und klei-
nere Biotech-Firmen gemacht.

Wenn es um ihr Handwerks-
zeug geht, müssen sich Biologie-
laboranten auf stetige Weiterent-
wicklung einstellen. „Es ist phä-
nomenal, welche technischen 
Entwicklungen ich in meinem Be-
rufsleben mitbekommen habe“, 
erzählt Holz. „Hätte mir jemand 
zu Beginn meiner Ausbildung 
prophezeit, zu welch enor-
mer Auflösung Mikroskope ein-
mal in der Lage sein würden, ich 
hätte es nicht für möglich gehal-
ten.“

Offenheit für Technik, Compu-
ter und elektronische Datenver-

arbeitung ist ebenfalls eine gute 
Voraussetzung für die Ausbil-
dung. „Das Bedienen von techni-
schen Geräten wie Sequenzierro-
botern oder Massenspektrome-
tern kann Teil des Aufgabenspek-
trums sein“, erläutert Carsten 
Roller vom Verband Biologie, Bio-
wissenschaften und Biomedizin 
in Deutschland (VBIO). Er ver-
weist auf die guten Berufsaus-
sichten nach der Ausbildung: Un-
ternehmen und Forschungsinsti-
tuten sei daran gelegen, die für 
ihren Bedarf ausgebildeten Fach-
kräfte zu halten. Unter Umstän-
den ist es aber nicht ganz einfach, 
einen Ausbildungsplatz wohnort-
nah zu finden.

Die Vergütung während der 
Ausbildung unterscheidet sich je 
nachdem, ob es im Betrieb einen 
Tarifvertrag gibt. Die tarifliche 
Mindestvergütung für Azubis in 
der chemischen Industrie liegt 
nach Angaben der Bundesagen-
tur für Arbeit zwischen 993 und 
1042 Euro brutto pro Monat im 
ersten Ausbildungsjahr und 1151 
bis 1286 Euro zum Ende der Aus-
bildung. 

Die Vergütung kann aber auch 
höher oder niedriger ausfallen. 

Katja Wallrafen

Mit Mikroskop und Pipette
Beruf In der Corona-Pandemie rückt ihre Arbeit in den Blickpunkt: Biologielaboranten leisten einen wichtigen Forschungsbeitrag. Sie 

benötigen nicht zuletzt Geduld und Ausdauer – und sehr gute Englischkenntnisse.

Verantwortungsvolle Tätigkeit: Biologielaboranten tragen zur Grund-

lagenforschung bei. Unser Foto zeigt die Auszubildende Katharina 

Ganter bei der Arbeit. Foto: Philipp von Ditfurth/dpa-tmn-

Machen Sie unsere Stiftung stark!

Ein großes Projekt haben wir schon 
gemeinsam umgesetzt:
die Tagespfl ege in der Gartenstraße 40
Vorstand: Thomas Reusch-Frey und Rudolf Bayer

Stiftungsrat: Brigitte Kaufmann, Eva Scheuer, Sabine

Seidenspinner, Edwin Beckert, Ulrich Gschwender,

Oberbürgermeister Jürgen Kessing, Dr. Christoph Küenzlen 

und Hans-Joachim Rast
Konto für Ihre Zustiftung: 

DE59 6045 0050 0000 0011 19

… auch kleinste Beträge helfen!

Information:

Tel.: 07142/43763 und 377491

thomasreuschfrey@gmail.com

Mitarbeiter/Fahrer
in Bi-Bi auf 450-5-Basis gesucht.

Gerne auch ältere Personen/Kurz-

arbeit. Zuschriften unter BZ 67208.

Nette Kolleginnen und Kollegen für die 
städtischen Kindertageseinrichtungen gesucht! 

Die Stadt Oberriexingen sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt jeweils  
eine staatlich anerkannte

Erzieher/in - Kinderpfleger/in 
oder Person mit einer gleichwertigen pädagogischen 

 Kinderpfleger/in 
oder Person mit einer gleichwertigen pädagogischen 

 Kinderpfleger/in 
Ausbildung (m/w/d)

in Vollzeit (100 %) und in Teilzeit (30%) im Kindergarten Eichendorff-
straße (GT und VÖ) für die Beate Kaltschmid Kindertageseinrichtung.  

Erzieher/in - Kinderpfleger/in
oder Person mit einer gleichwertigen pädagogischen 

 Kinderpfleger/in
oder Person mit einer gleichwertigen pädagogischen 

 Kinderpfleger/in
Ausbildung (m/w/d) 

in Teilzeit (50 %) im VÖ-Bereich für den Wald- und Naturkindergarten 
„Die Reutwaldfüchse“.  

Die detaillierte Stellenausschreibung und nähere Informationen zur 
Stadt Oberriexingen finden Sie auf unserer Homepage 

www.oberriexingen.de 

Haben wir Ihr Interesse geweckt? 

Dann senden Sie bitte Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunterlagen 
bis 07.12.2020 an die Stadtverwaltung Oberriexingen, Hauptstr. 14, 
71739 Oberriexingen. Bitte senden Sie uns nur Kopien, da nach 
Abschluss des Auswahlverfahrens keine Rücksendung der Bewerbungs-
unterlagen erfolgt. Online-Bewerbungen senden Sie bitte ausschließlich 
im pdf-Format an rathaus@oberriexingen.de. 

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung! 
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Bauleiter (m/w/d) 
im schlüsselfertigen Neubau 
in Festanstellung

WOHNBAU
OBERRIEXINGEN

Im Erkerstal 1–5
71739 Oberriexingen

wohnfühlen.de

Wir sind seit mehr als 55 Jahren ein inhaber-
geführtes Wohnbauunternehmen in der Region 
Vaihingen/Enz und Umgebung. Wir haben uns 
spezialisiert auf das Erstellen von schlüssel-
fertigen Eigenheimen in Massivbauweise und 
genießen den Ruf eines soliden, zuverlässigen 
und qualitätsorientierten Unternehmens.
Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir 
zum nächstmöglichen Termin einen

Ihr Profil:

• abgeschlossenes Studium 

• Erfahrung in der Bauleitung wünschenswert

• Engagement und Teamfähigkeit

Ihre Bewerbungsunterlagen senden erbungsunterlagen senden erbungsunterlagen senden gen senden gen senden gen senden gen senden gen senden erbungsunterlagen senden erbungsunterla
Sie bitte bis zum 15. Januar 2021anuar 202115. Januar 202115. Januar 2021anuar 2021anuar 202115. Januar 202115. J  an die an die an die an die an die an die
nebenstehende Postadresse zu Händen ostadresse zu Händen esse zu Händen ostadrostadrostadresse zu Händen esse zu Händen ostadrnebenstehende Postadr
Herrn Wangler oder per E-Mail an: angler oder per E-Mail an: angler oder per E-Mail an: angler oder per E-Mail an: angler oder per E-Mail an: angler oder per E-Mail an: angler oder per E-Mail an: 
Bewerbung@wo-hnen.deo-hnen.deo-hnen.deo-hnen.deo-hnen.deo-hnen.deo-hnen.de

WOHNBAU
OBERRIEXINGEN

Die Stadt Sachsenheim sucht für die Kirbachschule in Hohenhaslach 
zum 11.01.2021 eine

Reinigungskraft (m/w/d) 
(Entgeltgruppe E 2 TVöD / 16,75 Stunden pro Woche, unbefristet).

Die Reinigung erfolgt täglich nachmittags nach Schulschluss.

Spezielle Vorkenntnisse werden nicht benötigt.

Senden Sie Ihre Bewerbung mit den üblichen Unterlagen bitte als pdf-
Datei bis zum 3. Dezember 2020 an personal@sachsenheim.de. Falls 
Ihnen eine Bewerbung per Email nicht möglich ist, adressieren Sie Ihre 
schriftliche Bewerbung an die Stadt Sachsenheim, Zentraler Service, 
Frau Birgit Stenzel, Äußerer Schloßhof 3, 74343 Sachsenheim.

Eventuelle Fragen beantwortet unsere Hausmeisterin Frau Kaltwasser 
gerne unter der Telefonnummer 0160 97241691. 

Wir freuen uns, Sie kennenzulernen!

www.sachsenheim.de

Integrationsmanager 
(m/w/d)
in Vollzeit, Entgeltgruppe bis 9c oder S11b TvöD, 
zunächst befristet für 22 Monate.

 

Ihre Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte bis zum 
10. Dezember 2020 an die Stadt Brackenheim, Team Zentrale 
Dienste, Marktplatz 1, 74336 Brackenheim oder per E-Mail mit 
den üblichen Unterlagen (max. Dateigröße 4 MB als ein PDF) an 
bewerbung@brackenheim.de. 

Weitere Infos: einfach QR-Code scannen 
oder im Internet unter www.brackenheim.de 
oder bei unserer Integrationsbeauftragten 
Frau Gäng, Telefon 07135/105-601 sowie in 
personalrechtlichen Fragen von der Team-
leiterin Zentrale Dienste, Frau Tina Dautel, 
Telefon 07135/105-121.

Sind Sie unsere Verstärkung? Die Stadt Brackenheim 
(Landkreis Heilbronn) mit rund 16.000 Einwohnern sucht 
zum nächstmöglichen Zeitpunkt einen

chemical engineering

IQ Fluids AG
Zeppelinstraße 9
74354 Besigheim

+49 (0)7143 33092-0
www.iq-fl uids.de

TECHNISCHER VERTRIEB (m/w/d)
ab sofort in Vollzeit in Besigheim

IHRE AUFGABEN
• Betreuung und Ausbau 

unserer Bestandskunden
• Qualifi zierung von Neu-

kundenanfragen
• techn. Beratung & Erarbei-

tung kundenspezifi scher 
Lösungen

IHR PROFIL
• techn. / kaufm. Ausbildung / 

Studium 
• Interesse am Vertrieb techn. 

Produkte & Dienstleistungen, 
gerne auch Neueinsteiger im 
Vertrieb

• sicheres & kundenorientiertes 
Auftreten, Kommunikations-
fähigkeit, Verhandlungs- & 
Verkaufsgeschick

• Flexibilität sowie Reisebereit-
schaft v.a. im Großraum 
HN / STGT

WAS SIE ERWARTET
• dauerhaftes Arbeitsverhältnis 

mit Weiterentwicklungspers-
pektiven

• attraktives Arbeitsumfeld in 
jungem, dynamischem Team 

• leistungsgerechte Vergütung 
sowie Dienstwagen

Weitere Details fi nden Sie 
unter www.iq-fl uids.de

Wir freuen uns auf Ihre 
Bewerbung an 
bewerbung@iq-fl uids.de

SM Bau GmbH & Co. KG

Im Länderrain 3, 71732 Tamm
Sucht:	 Baupolier für Rohbau • Maurer /

Vorarbeiter • Schaler
Ziel: Kolonne gründen
Und: Buchhaltungshilfe Teilzeit
Kontakt:	Mobil: 0172-3597810
	 Tel: 07141-4886770	
	 smbau.gmbh.co-kg@web.de

DRF LuLu ettung.

Fördermitglied.

TeTe

11 -221

www ettung.de

Rettung

auch.

www.offi ce-personal.com

Bahnhofsplatz 1  l  74321 Bietigheim
Telefon +49 71 42 / 99 38 90

Personalmanagement mit Weitblick -

ARBEITEN SIE MIT NETTEN MENSCHEN

Produktionsmitarbeiter m/w/d

aus allen Bereichen gesucht



Die Gemeinde Möglingen (ca. 11.400 Die Gemeinde Möglingen (ca. 11.400 
Einwohner) im Landkreis Ludwigsburg Einwohner) im Landkreis Ludwigsburg Einwohner) im Landkreis Ludwigsburg 
lebt von einem ausgeprägten ehrenlebt von einem ausgeprägten ehrenlebt von einem ausgeprägten ehren-
amtlichen Engagement und bietet ein amtlichen Engagement und bietet ein amtlichen Engagement und bietet ein 
vielseitiges Bildungs- und Betreuungsvielseitiges Bildungs- und Betreuungsvielseitiges Bildungs- und Betreuungs-
angebot sowie eine sehr gute Infrastruktur mit einem hervorragenden angebot sowie eine sehr gute Infrastruktur mit einem hervorragenden angebot sowie eine sehr gute Infrastruktur mit einem hervorragenden 
ÖPNV-Angebot.

Für die Kämmerei suchen wir zum nächstmöglichen Zeitpunkt einen

Sachbearbeiter (m/w/d)  

für Steuern und Vollstreckung  
in Vollzeit

Werden Sie Teil unseres dynamischen und motivierten Teams der 
Kämmerei. Wir bieten Ihnen ein kollegiales und kooperatives Arbeits-
umfeld und Arbeitsbedingungen, die Leistung, Verantwortung und 
Flexibilität fördern und anerkennen.

Die Stelle ist unbefristet zu besetzen. Eine leistungsgerechte Entgelt-
zahlung in EG 8 TVöD ist gesichert.

Haben wir Ihr Interesse geweckt?
Die detaillierte Stellenbeschreibung finden Sie auf 
unserer Internetseite unter www.moeglingen.de.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung bis zum 13.12.2020.
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Sie haben Freude an Neuem, nutzen Ihre Freiheit und
Flexibilität um gemeinsam neue Projekte zu realisieren.

Am liebsten arbeiten Sie selbstorganisiert und
fühlen sich in einem modernen Team wohl.

Dann bewerben Sie sich als:

Bauzeichner/Architekt (m/w/d)

Bewerbungen bitte an mail@architekturbuero-naegele.de
Architekturbüro/Hausverwaltung Dipl.-Ing. (FH) Elvira Nägele

Stockheimer Str. 40 · 74363 Güglingen · Tel. (07135) 5076
www.architekturbuero-naegele.de

Jetzt neu: Das grösste Stellenportal der Region

bietigheimerzeitung.de/jobs
t neu: Das grösste Stellenport neu: Das grösste S tal der Regiontal der Region

Jetzt neu: Das größte 

Stellenportal der Region

Das größte Partnerportal im Verbund der Südwest Presse.  Über 1,5 Mio. User in der Region Bietigheim-Bissingen 
und weit darüber hinaus in ganz Baden-Württemberg.

Eine breite Palette von Kombinationsmöglichkeiten Ihrer Stellenanzeige bietet Ihnen immer die passende 
Präsentationsmöglichkeit, für Print und Online.

FÜR MOBILE 

GERÄTE 

OPTIMIERT

Weitere Infos:

Telefon 07142 403-270

Fax    07142 403-125

anzeigen@bietigheimerzeitung.de

Wir suchen ab 1. März 2021 einen Mitarbeiter (m/w/d) 

Media Sales

Wir suchen ab 1. März 2021 einen Mitarbeiter (m/w/d) 

Ihre Aufgaben:
� aktive Verkaufstätigkeit in einem klar definierten Verkaufsgebiet 
� Betreuung unserer Stammkunden innerhalb des Gebietes
� Ausbau des Kundenstammes durch Neukundenakquise 
�  Sie verkaufen unsere Verlagsprodukte aus den Bereichen 

Print und Online:
 –  Werbeanzeigen
 –  Zeitungsbeilagen 
 –  diverse Druckerzeugnisse wie Magazine und Broschüren
 –  Online Ads und Advertorials
 –  Out-of-Home Media

Ihr Profil:
� ausgeprägte kommunikative und verkäuferische Fähigkeiten
�  idealerweise Berufserfahrung im Außendienst, Berufs- und 

Quereinsteiger ebenso willkommen
�  schnelle Auffassungsgabe und hohe Einsatzbereitschaft
� sicheres Auftreten und gepflegtes Erscheinungsbild
� kaufmännische Ausbildung wünschenswert
� sicherer Umgang mit gängiger Office Software
� PKW + Führerschein 

Interessiert?

Dann freuen wir uns auf Ihre aussagekräftige Bewerbung mit Angabe 
Ihrer Gehaltsvorstellung und möglichem Eintrittstermin per E-Mail.

Druck- und Verlagsgesellschaft Bietigheim mbH
Anzeigenleiterin Anja Deters · anja.deters@bietigheimerzeitung.de
Rückfragen gerne unter Telefon 07142 403-251.

�  BIETIGHEIMER ZEITUNG 

� SACHSENHEIMER ZEITUNG

�  BÖNNIGHEIMER ZEITUNG 

�  DIE RUNDSCHAU

Wir sind ein erfolgreiches, dynamisches 
und innovatives Medienunternehmen im 
Landkreis Ludwigsburg mit Sitz in 
Bietigheim-Bissingen und gehören mit 
unseren Print- und Onlinemedien zu den 
führenden Verlagen der Region.

Druck- und Verlagsgesellschaft Bietigheim mbH
Kronenbergstraße 10 · 74321 Bietigheim-Bissingen · Tel. (07142) 403-0
www.dvmedienhaus.de

Die Wohnungsbau Ludwigsburg GmbH (WBL) ist das Wohnungsunter-

nehmen der Stadt Ludwigsburg. Seit über 67 Jahren versorgen wir die 

Menschen in Ludwigsburg mit einem der wichtigsten Güter – den vier 

Wänden zum Wohnen, Leben und Arbeiten. Darüber hinaus engagieren 

wir uns in den Bereichen Soziales, Kultur und Sport.

Wir suchen Sie zum nächstmöglichen Zeitpunkt als

Techniker (m/w/d) in Vollzeit
Zu Ihren Tätigkeiten gehören unter anderem die technische Betreuung 

unserer Bestandsimmobilien, die Mitwirkung bei der Instandhaltungs-

planung, die Übernahme von Bauherrenaufgaben, die Koordination und 

Qualitätskontrolle externer Leistungen sowie die Mitwirkung und Über-

wachung bei der Verkehrssicherung. Sie sind vertraut mit den Grundlagen 

der Wohnungswirtschaft, den Merkmalen zeittypischer Bauweisen, der 

Entstehung, Vermeidung und Beseitigung von Bauschäden sowie EnEV 

und Energieausweisen. 

Sie sind technisch versiert, zuverlässig und zielorientiert, arbeiten gerne 

im Team und besitzen gute Umgangsformen sowie die Fahrerlaubnis der 

Klasse B. Neue Technologien und Arbeitsmittel sorgen für einen moder-

nen Arbeitsplatz. Fließendes Deutsch in Wort und Schrift ist ebenso erfor-

derlich wie der sichere Umgang mit den typischen Office-Anwendungen 

und digitalen Endgeräten. 

Wir bieten Ihnen einen modernen, anspruchsvollen und krisensicheren 

Arbeitsplatz mit überdurchschnittlichen Sozialleistungen sowie einem 

hohen Maß an Eigenverantwortung.

Interesse? Dann freuen wir uns auf Ihre vollständige Bewerbung per 

E-Mail unter Nennung Ihrer Gehaltsvorstellung und dem möglichen 

Eintrittsdatum. 

WOHNUNGSBAU 
LUDWIGSBURG
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Wohnungsbau Ludwigsburg GmbH 

Mathildenstraße 21, 71638 Ludwigsburg

Tel.: 07141/910-3839

E-Mail: bewerbung@wb-lb.de

www.wb-lb.de

Die Gemeinde Löchgau (5.600 Einwohner) im Landkreis 
Ludwigsburg sucht wegen Renteneintritt der Stelleninhaberin 
für die Jakob-Löffler-Schule (Grundschule) ab 01.04.2021 
eine/n

Schulsekretär-in
Beschäftigungsumfang 18 Wochenstunden

Die Aufgaben umfassen: 
zentraler Ansprechpartner für Lehrer, Schüler und Eltern• 
Sekretariatsaufgaben• 
Zentrale für Telefon und Posteingang• 

Eine nähere Abgrenzung des Aufgabengebietes bleibt
vorbehalten.
Sie bringen mit:

eine abgeschlossene Ausbildung zum/zur Verwaltungs-• 
fachangestellten oder eine vergleichbare Ausbildung 
(Berufserfahrung ist von Vorteil)
gute Kenntnisse im Umgang mit Office-Programmen• 
Teamfähigkeit, soziale Kompetenz sowie sicheres und • 
freundliches Auftreten
Freude am Umgang mit Menschen• 

Wir bieten:
einen unbefristeten Arbeitsplatz mit einer Bezahlung, • 
nach Vorliegen der Voraussetzungen bis zur Entgeltgruppe 
6 TVöD
einen modern ausgestatteten Arbeitsplatz • 
eine umfassende Einarbeitung durch die Stelleninhaberin• 
ein attraktives Arbeitsumfeld mit vielseitigen Aufgaben• 
Mitarbeit in einem kompetenten und harmonischen Team• 
alle im öffentlichen Dienst üblichen Leistungen• 
sehr gute Fort- und Weiterbildungsmöglichkeiten• 

Fragen beantwortet Ihnen gerne Hauptamtsleiter Jens Millow 
Telefon 07143 270915. Bitte senden Sie Ihre Bewerbung mit den 
üblichen Unterlagen bis 13.12.2020 an: millow@loechgau.de 
oder an Gemeindeverwaltung Löchgau, Hauptstr.49, 74369 
Löchgau.

www.stelleninserate.de

Ehrenamt

Freiwillige
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Gruppenleiter

90.784 Sportvereine
mit 27,9 Millionen Mitgliedschaften

8,8 Millionen Engagierte
in Sportvereinen

850.000 Amtsträger auf Vorstandsebene (z.B. Vorsitzende/r)

+ 1 Millionen Engagierte auf der Ausführungsebene
(z.B. Trainer/innen und Übungsleiter/innen)

+ 7 Millionen freiwillige Helfer/innen
(z.B. bei Vereinsfesten)

im Durchschnitt erbringen die Engagierten auf der Vorstandsebene und sonstigen Funktionen
(z.B. als Beauftragte/r, Besitzer/in, Webmaster/in) eine jährliche Arbeitsleistung von

150 Millionen Stunden

dominikus-ringeisen-werk

komm-zum-drw.de
Jobs mit Zukunft

Einrichtungen für Menschen mit Behinderungen

Bewerbungsunterlagen sind wichtige Dokumente!

Kommt ein Bewerber nicht in Frage,

bitten wir um sofortige Rücksendung der Unterlagen. Vielen Dank!
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Bereiten Sie einem lieben Menschen 
3 Monate lang einen perfekten 
Start in den Tag. Verschenken Sie 
für 3 Monate die Zeitung und erhalten 
Sie als Dankeschön einen 20 € 
Gutschein Ihrer Wahl.
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GUTSCHEIN
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Datum 

Firmenstempel und Unterschrift

Eine Auszahlung von Ganz- oder Teilbeträgen ist leider 

nicht möglich. Der Gutschein ist ein Jahr gültig.

Diesen GUTSCHEIN können Sie im 
Kundencenter für folgende Leistungen 
einlösen:

• TICKETS
• BÜCHER UND GESCHENKE• GESCHENK-ABONNEMENT• LESERREISEN

• THEATERFAHRTEN• DRUCKSACHEN
• PRIVATE KLEINANZEIGEN

20

20 € 
Gutschein 

vom Stadtmarketing 

Bietigheim-Bissingen, 

Breuningerland, dem 

BZ-Kundencenter und 

vielen mehr!

Lesefreude schenken!

Jetzt bestellen:

07142 403-231

Druck- und Verlagsgesellscha� 
Bietigheim mbH

Leserservice

Kronenbergstraße 10

74321 Bietigheim-Bissingen

07142 403-122

leserservice@bietigheimerzeitung.de
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gültigen Bezugspreis (z.Zt. mtl. 42,70 €) als mein 
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Das Abo endet automatisch.
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Die Zustellung der gedruckten Ausgabe erfolgt nur im Trägerzustell-
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gezogenen Lastschri� en einzulösen. Gläubiger-ID lautet DE 144 958 782. Die Druck- und Verlags-
gesellscha�  Bietigheim mbH teilt die Mandatsreferenznummer zu dieser Einwilligung separat mit.

Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Er-
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vereinbarten Bedingungen.

✗

6
0

-0
0

0
0

6
6

7

IBAN

Kreditinstitut (Name und BIC)
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lieferung, nicht jedoch vor Erhalt der Widerrufsbelehrung gemäß 
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Bertrams 

angekündigter  

Abschied 
Mehr als 20 Jahre lang war Bertram  

drogensüchtig. Seine Mutter wurde hilflos  

Zeugin eines unaufhaltsamen Verfalls.  

In diesem Jahr ist ihr Sohn gestorben,  

mit 43 Jahren. Ein Herz aus Speckstein ist  

ihr von ihm geblieben – und sein Schicksal,  

das auch ihr eigenes ist.  
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„Vielleicht halten mich manche 
für kühl und distanziert.

Man sieht kaum, 
wie meine Seele friert…“ Beate Stör

E
r ließ die Bombe platzen, als 
er nach seiner Bundeswehr-
zeit heimkam. „Mama, ich 
hänge jetzt an der Nadel.“ Be-
ate Störs Sohn Bertram war da 

knapp 20. „Ich bin bei der Nachricht ins 
Bodenlose gefallen“, erzählt die Mutter. 
Bertrams Cousin war damals bereits 
schwer abhängig. „Siehst du nicht, was 
da aus dir werden kann, willst du das?“, 
habe sie  gesagt. „Mama, ich doch nicht“, 
bekam sie zur Antwort.
 Beate Stör wirkt gefasst, als sie vom 15. 

Februar 2020 erzählt, als ihr Jüngster „rü-
ber geschlafen“ ist. Mit 43 Jahren. „Nein, 
kein Todeskampf.“ Seine Freundin Niki, 
mit der er lebte, habe angerufen. „Der 
Notarzt ist da.“ Beate Stör war den Tag 
über in Stuttgart bei einem Treffen von 
Eltern suchtkranker Kinder gewesen. 
Zehn Minuten später wieder Niki: „Er ist 
tot.“ Als Beate Stör zuhause ankommt, 
ist die Kripo da, der Amtsarzt, der Be-
statter. „Er lag ausgezogen im Leichen-
sack. Ich habe ihn gesegnet, ihm ein 
Kreuz auf die Stirn gemacht.“
 Bertram war ein sensibler Junge, erzählt 
sie. Empfindsamkeit ist eine Gabe und 
macht Probleme zugleich. Bertram war 
oft traurig, versuchte, gesehen zu wer-
den. „Und er hat schon viel früher ge-
spürt, dass in der Familie etwas nicht 
mehr stimmt.“ Dass seine Eltern mitein-
ander Probleme hatten.

Schule? Kein einfaches Thema. „Er 
war das absolute Enfant terrible. Ich habe 
ihn unterm Arm hintragen müssen. Är-
gerte ihn dort jemand, schmiss er alles 
vom Tisch.“ Mit den Mitschülern kommt 
er nicht klar, seine Hilflosigkeit beant-
wortet er mit Aggressionen. Bald kommt 
er auf die Förderschule.

Als Bertram fast 10 ist, trennen sich 
die Eltern. „Da hat er in seinem Kinder-
zimmer hunderte Nägel in die Wand ge-
schlagen.“

„Dein Vater will Dich nicht“

Mit ihrem neuen Mann zieht Beate Stör 
von Leinfelden ins bayerische Burghau-
sen. Der ältere Sohn Elmar bleibt beim 
Vater, Bertram kommt mit. Doch es gibt 
Spannungen zwischen dem neuen Mann 
und ihm. „Die buhlten so um meine 
Gunst, die haben sich gegenseitig nichts 
gegönnt. Der Bub ist dann ausgerastet 
und hat hinterher versucht, wieder gut 
Wetter zu machen. Aber der Georg, der 
konnte das nicht annehmen.“ Bertram 
nennt sich plötzlich Daniel. Sein zweiter 
Vorname. „Er hat seine Identität gewech-
selt. Wir nannten ihn aber weiter Bert-
ram.“

Immer wieder sucht er den Kontakt 
zum Vater. „Aber der hat selbst seinen 
Geburtstag vergessen. Oder ihm Verspre-
chungen gemacht, zum Beispiel, er neh-
me ihn mit in den Urlaub.“ Sein Bruder 
darf dann mit, sogar dessen Schulkame-
raden, Bertram nicht. Trotzdem will der 
Junge zu ihm. „Da muss man dann dem 
Bub verklickern: Dein Vater will dich 
nicht.“ In der Schule geht es endgültig 
bergab.

Als Bertram 15 ist, geht es nicht mehr. 
Bertram, Stiefvater, Mutter, immer wie-
der geraten sie aneinander, der Jugend-
liche hat keine Freunde, vermisst seine 
frühere Umgebung. Beate Stör wendet 
sich ans Jugendamt, der Junge soll in eine 
betreute Wohngruppe. Es klappt, mit 18 
wechselt er in ein betreutes Einzelwoh-
nen. Und beginnt zu kiffen. „Dieses Al-
leinsein, das war zu früh für ihn. Und bei 
niedrigem Lehrlingsgehalt kommt die 
Dealerei dazu.“

Per Zufall erfährt Beate Stör, dass Bert-
ram seit geraumer Zeit nicht mehr in sei-
ner Ausbildungsstelle, einer KfZ-Werk-
statt, aufgetaucht ist. Den praktischen 
Teil der Gesellenprüfung besteht er, den 
theoretischen nicht. Auch die praktische 
Führerschein-Prüfung meistert er, die 

theoretische nicht. Was tun? Er hat das 
Alter für den Wehrdienst, die Zeit der 
härteren Drogen beginnt. Nach der Bun-
deswehr geht Bertram nach Leutkirch im 
Allgäu, wohin Beate Stör mittlerweile ge-
zogen ist. Die Jobsuche gestaltet sich 
schwierig, zumal ohne Abschluss. Seine 
Mutter zahlt ihm eine Wohnung. Es fol-
gen wechselnde Jobs bei Zeitarbeitsfir-
men.

Beate Stör engagiert sich vor Ort im 
Elternkreis Suchtgefährdeter und -kran-
ker. „Ich hatte das Gefühl, er war sehr 
stolz darauf.“ Nie habe sie seine Sucht 
unter den Tisch gekehrt. Obwohl sie 
wusste, was die Leute über Eltern wie sie 
sagen: Kein Wunder, die haben dem ja al-
les hinten rein geschoben. Oder: Da 
stimmt es ja nicht in der Familie, dass da 
ein Kind zu Drogen greift… „Die ande-
ren Leute wissen immer ganz toll Be-
scheid, was man falsch gemacht hat.“

Wohnt Bertram zwischendurch bei 
seiner Mutter, schläft sie mit dem Geld-
beutel unter dem Kopfkissen. Einmal 
nimmt er nachts den Tresorschlüssel für 
das Geschäft ihres Bruders an sich. „Ich 
habe immer versucht, das Geld zusam-
menzuhalten. Ich wusste ja, wofür er es 
braucht. Aber man wird leicht schwach, 
wenn dein Kind vor dir steht und bettelt: 
Mama, bitte.“

Einmal fleht er mit blauem Auge: 
„Wenn ich das Geld jetzt nicht bringe, 
gehen die mir ans Leben.“ 300 Mark gibt 
ihm die Mutter. „Für mich war klar, bei-
des tut weh: nachgeben und standhaft 
bleiben. Da läuft das Kopfkino: Was 
macht er wohl jetzt?“ Klingelt das Tele-
fon, denkt sie: „Oh Gott, der Bertram. 
Was ist jetzt schon wieder? Man kann 
sich gar nicht mehr freuen.“ Sie schluckt.

Als Bertram Anfang 30 ist, schöpft Be-
ate Stör Hoffnung. Wird sein Leben jetzt 
endlich gut? Er bekommt einen Job bei 
einem Reifenhändler. „Die mochten ihn, 
das war gut für sein Selbstwertgefühl.“ 
Er macht unter ärztlicher Begleitung eine 
Substitutionstherapie, bekommt Metha-
don. „Sehr viele Süchtige haben aber, 
wenn sie Methadon bekommen, Beikon-
sum, häufig Alkohol. Denn oft wird die 
Methadondosis zu niedrig eingestellt, 
dann ist die Gefahr groß, dass sie zusätz-
lich etwas einnehmen.“ Die Konsequenz: 
Diese Teilnehmer werden aus dem Sub-
stitutions-Programm entfernt.

Beate Stör macht diese Praxis wütend, 
denn damit wird alles noch schlimmer. 
„Was machen sie dann? Da bleibt nur 
Schwarzhandel. Dann kriegen sie Dro-
gen, denen etwas beigemischt wurde – 
Rattengift zum Beispiel oder Backpulver. 
Da sterben dann die meisten. Sie können 
nicht mehr einschätzen, wie viel sie brau-
chen und wo was drin ist.“

Bertram schafft die Methadontherapie 
ohne Beikonsum, fünf Jahre lang. „Dann 
kam die Freundin ins Spiel. Die sagte im-
mer: Du arbeitest für ’nen Hungerlohn, 
die beuten dich aus.“ Rückenprobleme 
treten auf. Bertram fehlt montags oftmals 
in der Arbeit, „weil er am Wochenende 
gefeiert hat“. Es folgen handfeste Aus-
einandersetzungen mit Polizeieinsätzen, 
Gefängnis. Die Drogen kommen wieder 
ins Leben.

Zwei echte Fans hat Bertram dennoch. 
„Seine Neffen. Sie liebten ihren Onkel 
Bertram heiß und innig.“ Bis er doch zu 
trinken anfängt und unzuverlässig wird. 
„Er versprach zu kommen. Kam nicht. >

Die Geschichte vom Tod des drogensüchtigen Bertram erzählt auch von einer verzweifelten Mutter. Von ungelösten familiären 

Problemen und erfolglosen Sozialprogrammen. Mit einem Schluss, der lange absehbar war. Von Isabella Hafner

„Da bringt sich
einer scheibchenweise um“

Die anderen 
Leute wissen 

immer Bescheid, 
was man falsch 
gemacht hat.
Beate Stör

Mutter des drogensüchtigen Bertram

„Auch wenn das Leben endet, bleibt die Liebe bestehen, ich bin mir gewiss – wir werden uns wiedersehen.“ 

Beate Stör, hier am Grab ihres Sohnes, hat dessen Tod in Gedichten verarbeitet. Fotos: Isabella Hafner (2)

„Mama, ich hänge jetzt an der 

Nadel“: Bertram Stör. Foto: Beate Stör

„Dort wo Du jetzt bist, da geht es Dir gut, das ist mir ein Trost und macht mir 

Mut.“ Zuhause pflegt Beate Stör das Gedenken an ihren Sohn.
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> Kam er, dann mit Alkoholfahne. Einmal 
ist er auf dem Balkon ausgerastet und da-
nach zusammengebrochen, mit Heulen 
und Zähneklappern.“

Bertram gilt jetzt als suizidgefährdet. 
Die Kinder distanzieren sich, der Bruder 
bricht den Kontakt ab. „Konnte ich ver-
stehen. Und tat mir wahnsinnig weh.“ Be-
ate Störs Stimme stockt, sie wischt sich 
die Augen. Ihr Sohn wird ihr peinlich. 
„Waren Familienfeiern, wusste ich nicht: 
Wie benimmt er sich? Redet ihn einer 
blöd an, explodiert er?“ Also durfte er 
nur noch nüchtern zu solchen Anlässen 
kommen. „Das Ausschließen war für 
mich schwierig.“ Für ihn auch. „Wenn du 
weißt, jeder verurteilt dich wegen dei-
nes Lebenswandels. Jedes Wort wird auf 
die Goldwaage gelegt, jede Reaktion beo-
bachtet.“ Auch seine Freundin war nicht 
gerne gesehen im Familienkreis.

2018 beginnt Bertram, sich Kokain di-
rekt in die Halsschlagader zu spritzen. 
Am Arm geht nichts mehr, alles vernarbt. 
„Er war nur noch Haut und Knochen“, 
erinnert sich die Mutter. „Entsetzlich. 
Man sah, da bringt sich einer scheibchen-
weise um.“ Heute sagt sie: „Irgendwie be-
gann damals bereits der Trauerprozess 
um ihn. Obwohl er noch am Leben war.“ 
Irgendwann habe sie akzeptiert, dass er 
den Ausstieg vermutlich nie schaffen 
würde. Dass die Drogen zu seinem Le-
ben gehören. Dennoch gibt es noch ein-
mal Hoffnung: Mit 40 bäumt sich Bert-
ram noch einmal auf und versucht weg-
zukommen von den Drogen. Doch 
Schmerzpflaster reichen nicht aus, um 
die Sucht zu bekämpfen. Im Gegenteil. 
„Er lutschte sie aus.“ Wie viele Süchtige. 
Die Pflaster enthalten in ihrer Klebe-
schicht Fentanyl, eines der stärksten 
Schmerzmittel, es wirkt etwa 100-mal 
stärker als Morphin.  Manche Süchtige 
kochen die Pflaster aus und spritzen sich 
dann das Mittel. In ihrer Verzweiflung fi-
schen sie auch Pflaster aus dem Kranken-
hausmüll.

Bertram stirbt an seinem Versuch, 
ohne Drogen klarzukommen. Er wollte 
es ganz alleine schaffen, ohne Arzt.

Heute weiß Beate Stör: „Selbstbe-
wusstsein ist das Wichtigste, das wir Kin-
dern mitgeben können. Damit sie stark 
genug sind, nein zu sagen.“ Sie geht in 
Schulen und zu angehenden Erziehern 
und erzählt Bertrams Geschichte. Die 
gleichzeitig die einer Mutter ist.

Sie liest vor, was sie gedichtet hat nach 
Bertrams Tod. Aus ihren Augen fließen 
Tränen, bis das Gedicht endet:

„Solange ich lebe – lebst auch Du.
Gott gebe Dir die ewige Ruh.“

Jörg Böckem hat die Drogensucht überwunden und wieder die Regie in seinem Leben 

übernommen. Was ihm früher gefehlt hat? Gespräche und Hilfe auf Augenhöhe.

Der Tod war überall

Herr Böckem, Sie waren mal Junkie. Wie 

kam es dazu?

Jörg Böckem: Ich war ein lebenshungri-
ger, neugieriger junger Mann und woll-
te viele extreme Erfahrungen machen. 
Ich engagierte mich politisch, war auf 
Demos und interessierte mich für al-
les, was jenseits der Welt war, die mei-
ne Eltern und Lehrer für mich vorge-
sehen hatten.

Was war für Sie vorgesehen?

Ich sollte der Erste aus der Familie sein, 
der studiert, Arzt oder Lehrer werden. 
Spießig, fand ich. Es ging darum, sich 
an alle Regeln zu halten, nicht aufzu-
fallen. Das war das Universum, in dem 
ich aufgewachsen bin. Kreis Heinsberg, 
acht Kilometer von der holländischen 
Grenze entfernt.

Sie suchten immer etwas abseits des 

Mainstreams.

Genau. Da zogen mich auch Drogen an, 
maximal weit von der Lebenswelt mei-
ner Eltern entfernt. Ich wollte an und 
über meine Grenzen gehen, suchte Sinn 
und Identität. Es war eben dieses Kon-
glomerat, das einen in dieser Lebens-
phase umtreibt. Ich war immer mit en-
gen Freunden zusammen, unter dem 
Strich war das eine gewinnbringende 
Zeit.

Trotz der Drogen?

Alkohol habe ich bis Anfang 20 nicht 
getrunken. Mit 14 begann ich zu kiffen, 
ziemlich extrem am Ende, ich hatte 
Angstzustände und Paranoia. Mit 16 
habe ich aufgehört, auch, weil ich mich 
verliebt hatte. Die erste Liebe, da hat-
te ich genug Aufregung und Endorphi-

ne, eine berauschende Erfahrung. Die 
Prozesse, die beim Verliebtsein im Ge-
hirn ablaufen, sind dem Drogenrausch 
ja ähnlich. Zwei Jahre lang lebte ich völ-
lig gesund: kein Kaffee, keine Zigaret-
ten, kein Alkohol. Dann die Trennung, 
ich fiel in ein Loch.

Was ist dann passiert?

Innerhalb von zwei Wochen probierte 
ich alles aus, was mich in andere Zu-
stände katapultierte: Speed, LSD, Pil-
ze, Kokain, Heroin, Medikamente. Auf 
Heroin blieb ich hängen. Der Spaß ist 
vorbei, wenn du merkst, dass du die 

Drogen nicht nimmst, weil du willst, 
sondern weil du musst. Aus dem auf-aufauf
regenden Neuen war ein Gefängnis ge-
worden. Ich bin heute überzeugt davon, 
dass die meisten Menschen, die irgend-
eine Substanz abhängig konsumieren, 
Selbstbehandler sind. Die meinen, ein 
bestimmtes Gefühl, einen bestimmten 
Zustand ohne dieses Medikament nicht 
aushalten zu können. Da wird’s gefähr-
lich.

 Wie sah ihr Alltag aus?

Gruselig. Sucht ist wie die schlimmste 
Beziehung, die man sich vorstellen 
kann: Eine Partnerin, die furchtbar ei-
fersüchtig ist, die einem keinen Raum, 
keine Energie für irgend etwas anderes 
lässt. Es ging nur noch darum: Wie 
komme ich an die nächste Dosis? Mein 
ganzer Tag war bestimmt davon. Die 
Sucht entscheidet, wann und was du zu 
tun hast. Dann war ich an einem Punkt, 
da habe ich deutlich gespürt: Wenn ich 
so weiter mache, bin ich in einem hal-
ben Jahr tot.

An welche besonders einschneidenden Er-

lebnisse erinnern Sie sich?

Der Tod war überall: Mit Anfang 20 war 
ich Sargträger bei der Beerdigung ei-
nes meiner besten Freunde. Er war ge-
storben, nachdem er verunreinigtes 
Heroin gedrückt hatte. Ich hatte keinen 
Job mehr, schlief bei einem Bekannten 
auf einer vollgepissten Matratze, aß 
trockenes Toastbrot.

 Welchen Job hatten Sie vorher?

Ich bin Lastwagen gefahren für eine 
Spedition und hatte immer aufgezoge-

ne Spritzen in meinem Handschuhfach. 
Ich wusste: Alle sechs Stunden muss 
ich mir einen Druck setzen, sonst hal-
te ich die Tour nicht durch. Ich bin re-
gelmäßig hinterm Steuer eingepennt, 
hatte einmal einen schweren Unfall.

Wenn Sie heute Ihr Ich von damals beob-

achten könnten: Würden Sie es bremsen?

Dieser junge Mann ist immer noch ein 
Teil von mir, ich kann ihn gut verste-
hen. Glücklicherweise sitzt er nicht 
mehr am Steuer und entscheidet dar-
über, was ich tue. Aber er ist mir total 
nah. Was ich mir damals gewünscht 
hätte: echten Kontakt auf Augenhöhe. 
Dass mich jemand fragt, warum ich das 
mache, wie sich das anfühlt. Erst wenn 
man sich ernst genommen fühlt, je-
mand zuhört, ist man bereit, positive 
Hinweise anzunehmen.

Solche Gespräche gab es nie?

Mir haben alle immer nur erklärt: Was 
Du machst, ist dumm. Du bringst Dich 
um. Wir sind groß, wissen Bescheid. 
Mach einfach, was wir sagen. Über 
Wege, wie man innerhalb der Sucht ge-
gensteuern, bessere Entscheidungen 
treffen kann, wurde nicht gesprochen.

Fühlt sich Ihr jetziges Leben weniger inten-

siv gelebt an?

Diesen Endorphin-Hunger habe ich 
nicht mehr. Das hat sicher auch damit 
zu tun, dass ich das bis zum Exzess aus-
gekostet habe. Was nach den unglaub-
lichen ersten Drogen erfahrungen kam, 
war fade, belastend und selbstzerstö-
rerisch. Heute habe ich zwei Kinder, 
bin Freiberufler, ich muss mir meine 
Kraft einteilen. Heute ist es ein ange-
nehmerer Zustand, wenn auch weniger 
rauschhaft.

Kann jeder drogensüchtig werden?

Die Gefahr sollte man nicht unterschät-
zen. Sie hängt auch davon ab: Wie stark 
nimmt jemand etwa Trauer, Angst, Ein-
samkeit wahr, und welche Kompeten-
zen hat sie oder er, um solche Belas-
tungen zu bewältigen? Je größer die 
Verletzlichkeit eines Menschen ist, des-
to stärkere Kompetenzen braucht er, 
um das auszugleichen. Deshalb sollte 
man in der Prävention Menschen Kom-
petenzen mitgeben, anhand derer sie 
Konsum-Entscheidungen verantwor-
tungsbewusst und wissensbasiert tref-efef
fen können.

Haben Sie den Eindruck, dass im Alltag der 

Konsum von Alkohol und Nikotin bagatelli-

siert wird?

Ja, dabei sind diese Substanzen nicht 
harmlos. Gleichzeitig dämonisieren wir 
illegale Substanzen. So drängen wir 
Menschen, die sie konsumieren, in die 
Kriminalität. Natürlich gibt es Substan-
zen, die ein hohes Risikospektrum ha-
ben, Heroin zum Beispiel. Für Nikotin 
gilt das aber auch, nur dass die Schä-
den weniger direkt sind. Bis heute aber 
haben wir kein Werbeverbot für Ziga-
retten.

Vor 20 Jahren haben Sie die Kurve ge-

kriegt. Wie ist es Ihnen gelungen, die Sucht 

hinter sich zu lassen?

Ich habe dreimal eine stationäre The-
rapie gemacht. Beim ersten Mal, weil 
ich merkte: Ich will nicht sterben. Die 
anderen Male: Weil ich wieder Regis-
seur meines Lebens sein und wieder 
Freude, Begeisterung und Trauer spü-
ren wollte. Auf Heroin ist das alles weg, 
man ist in Watte gepackt, nichts tut 
mehr weh. Sich aus einer Sucht heraus-
zuarbeiten heißt, auf neue Weise mit 
sich und der Welt umgehen lernen. 
Manchmal macht man einen Schritt zu-
rück und wieder einen vorwärts. Heu-
te lebe ich nicht abstinent, aber sucht-
frei. Isabella Hafner

Jörg Böckem, geb. 1966, berichtet in seinen 
Büchern von seinem Doppelleben als Journa-
list und Heroinabhängiger sowie seinem Weg 
aus der Sucht. Er engagiert sich in der Sucht-
prävention und ist Mitglied bei „akzept e.V.“, 
dem Bundesverband für akzeptierende Dro-
genarbeit und humane Drogenpolitik.

Literatur Jörg Böckem u.a.: High Sein. Ein Auf-
klärungsbuch. Verlag: Rogner & Bernhard 2015. 
312 S., 22,95 Euro.
Jörg Böckem: Lass mich die Nacht überleben. 
Thalia 2003. 232 S., 13,90 Euro.

Sucht ist die 
schlimmste 

Beziehung, 
die man sich 
vorstellen kann.
Jörg Böckem

Ex-Drogenabhängiger

Wenn die Drogensucht den Tagesablauf diktiert, wird der Rausch zum Gefängnis. Foto: Evdokimov Maxim / shutterstock.com
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Tendenz negativ

Betrachtet man die vergangenen 20 Jahre, ist 
die Zahl der Drogentoten in Deutschland rück-
läufig. Im Jahr 2000 starben hierzulande offizi-
ellen Angaben zufolge 2030 Menschen an den 
Folgen von Rauschgiftkonsum, im vergangenen 
Jahr waren es 1398. Doch die positive Entwick-
lung trügt: Seit 2012 (944 Opfer) werden kon-
tinuierlich immer mehr Drogentote registriert, 
trotz einer leichten Erholung in den Jahren 
2017/18. Im vergangenen Jahr lag die Zahl der 
Drogentodesfälle um fast zehn Prozent über 
der des Vorjahres. Im ersten Halbjahr 2020 
wurden 662 Rauschgiftopfer gezählt.

Auch in Baden-Württemberg ist zuletzt die 
Zahl der Drogenopfer gestiegen: von 121 (2018) 
auf 145 im vergangenen Jahr. Bayern hat für 
2019 noch keine Zahlen vorgelegt, im Jahr zu-
vor wurden dort 235 Drogentote registriert, die 
höchste Zahl in Deutschland hinter Nord-
rhein-Westfalen (240). 

Nach Angaben der Drogenbeauftragten der 
Bundesregierung, Daniela Ludwig, gelten Über-
dosierungen von Heroin oder Morphin sowie 
die Kombination mit anderen Substanzen als 
Hauptursache für Todesfälle im Zusammen-
hang mit Betäubungsmitteln. 650 entspre-
chende Fälle wurden 2019 bundesweit gemel-
det. Um 17 Prozent zugenommen haben im 
vergangenen Jahr tödliche Vergiftungen im Zu-
sammenhang mit Kokain und Crack  (268 
Tote). Deutlich gestiegen ist laut Ludwig die 
Zahl derer, die nach langjährigem Drogenmiss-
brauch gestorben sind: 2014 wurden 119 Opfer 
gezählt, 2019 waren es 318.

Als Selbstmord wurden im vergangenen Jahr 
42 Todesfälle im Zusammenhang mit Rausch-
gift eingestuft, nahezu doppelt so viele wie 
2018 (23).  lt
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Kleine Familienbetriebe mit zehn oder 20 Kühen gibt es im Allgäu nur noch wenige. Der Fotograf 

Christian Heumader feiert die Bergbauern mit einem Bildband: „Milch“. Von Gerlinde Buck

Echte Wertarbeit

Was für eine himmlische Ruhe! Nicht eine, 
die nervös reagiert oder aufspringt, wenn 
man in den Stall kommt. Die Kühe liegen 
da, der Kopf ruht an der Nachbarin, alle 
käuen wider und sind restlos zufrieden. 
Jede hat einen Namen und ihren eigenen 
Platz, so wie es sich gehört...“

D
er 78-jährige Hindelanger Al-
fred Füß hat in seinem Le-
ben schon viele Kuhställe 
gesehen,  auch große und 
moderne, aber am meisten 

schwärmt er von einem kleinen, „wirk-
lich alten, in dem fünf Kühe und zwei 
Jungrinder stehen“. Füß’ Leben war ge-
prägt vom Umgang mit Vieh. Er arbeite-
te auf dem heimatlichen Bauernhof, als 
Hirte, Melker, Senn, später als Zuchtwart 
für landwirtschaftliche Betriebe im Ober-
allgäu. Als „Einrenker“ ist er im Allgäu 
nach wie vor ein gefragter Mann. Ausge-
kugelte Gelenke und Fußbrüche kommen 
heutzutage auch deswegen häufig vor, 
weil die Kälber viel schneller wachsen 
als früher und ihre Knochen nicht mehr 
so kräftig sind. Abgesehen davon sind 
Laufställe mit Spaltenböden nicht gera-
de fußfreundlich: Viele Kühe leiden frü-
her oder später unter Klauen-Verletzun-
gen und -Geschwüren.

Alfred Füß ist einer von Dutzenden 
Männern und Frauen, die in dem neuen, 
still spektakulären Bildband „Milch“ ver-
sammelt sind. In Wort und Bild, im Dia-
lekt und in Schwarzweiß, künden die 
Porträts vom Alltag der Bergbäuerinnen 
und Bergbauern, von harter Arbeit und 
von der Liebe zur Natur.

Wie sie allen Schwierigkeiten zum 
Trotz ihre kleinen Betriebe umtreiben, 
jeden Tag, manche ihr Leben lang, ande-
re im Nebenerwerb, dafür hat der Hin-
delanger Fotograf Christian Heumader 
die Bauern in seiner Heimat schon im-
mer bewundert. Der 67-Jährige selbst hat 
zwar keine bäuerlichen Wurzeln, aber auf 
einem Bauernhof in der Nachbarschaft 

seine halbe Kindheit verbracht. 23 Som-
mer lang hat er auf einer Alpe Kühe ge-
hütet. Sein gut 300 Seiten dicker Bild-
band ist insofern auch eine Bilanz seiner 
persönlichen Erlebnisse und Begegnun-
gen.

Vor allem aber setzt Heumader den 
Bergbauern ein Denkmal. Und zwar ein 
zukunftweisendes. Ist „das Alte“ doch in 
mancher Hinsicht „vielleicht sogar zu-
kunftsfähiger als das Moderne“, wie er 
meint. Nur ein Beispiel: Auch im Allgäu 
holt man das Heu heute nicht mehr mit 
dem Pferdegespann von der Wiese. Was 
nichts daran ändert, dass die steilen Hän-
ge schwierig und nur mit viel Idealismus 
zu bewirtschaften sind. Ohne die Berg-
bauern, die diese Arbeit auf sich nehmen, 
würde die auch von Touristen überaus 
geschätzte Landschaft über kurz oder 
lang verwildern.

Gerade vor diesem Hintergrund soll-
te die Landwirtschaft in kleinbäuerlichen 
Strukturen viel mehr geschätzt und ge-
fördert werden, findet Heumader. Noch 
dazu in topografisch anspruchsvollen Ge-
genden. Doch während die Bergbauern 
im Allgäu höchstens mit einer kleinen 
Aufwandsentschädigung bzw. der  so ge-
nannten Behirtungsprämie rechnen kön-
nen, fließen Milliarden in die industriel-
le Landwirtschaft auf riesigen, topf-
ebenen, „maschinengerechten“ Flächen. 
Mit den bekannten Folgen: Überdün-
gung, verschmutztes Grundwasser, tote 
Böden, Massentierhaltung...

Apropos Tierhaltung: Während Miss-
stände in Großbetrieben oft erst spät ent-
deckt und abgestellt  werden, wie etwa 
vor kurzem die Qualen der Kühe in ei-
nem Großbetrieb in Bad Grönenbach, 

wird in Kleinbetrieben gerne mal zügig 
tausendundeine Vorschrift exekutiert. 
Von der Anlage des Misthaufens (nur mit 
Betonplatte!) bis zur exakt temperierten 
Vorratshaltung. Selbst ein Landwirt mit 
nur einer Handvoll Milchkühe muss eine 
„Milchkammer“ vorweisen, sonst kann 
er zumachen. Egal, ob der kleine Stall su-
per in Schuss und die Milch so gehaltvoll 
ist, dass man ohne Weiteres Käse aus ihr 
machen kann. Bei Industriemilch, die im 
Übrigen nicht selten in ganz Europa her-
umgefahren wird, „schafft man das  nur 
mit viel Chemie“, sagt Heumader.

Dass er mit seinem Plädoyer für über-
schaubare Familienbetriebe und artge-
rechte Tierhaltung die politischen Ent-
scheider erreicht, ist freilich unwahr-
scheinlich. Vielleicht aber wird bei dem 

ein oder anderen Genießer des Bildbands 
ja wenigstens so viel Interesse und Be-
geisterung geweckt, dass dieser sein Kon-
sumverhalten überdenkt.

„Es ist doch so, dass viele keine Bezie-
hung zum Wert der Dinge mehr haben“, 
bedauert im Buch die 77-jährige Bergbäu-
erin Marianne Blanz. „Was gilt heute 
noch eine Kuh, die beim Melken einen 
Zehn-Liter-Kübel füllt? Früher freute 
man sich darüber. Wenn der Schaum über 
den Kübelrand schwappte, platzte man 
vor Stolz.“

Wenn die Dinge mehr wertgeschätzt 
würden, nicht zuletzt die Milch von fit-
ten Kühen aus dem Allgäuer Bergland, 
hätten am Ende alle etwas davon. Die 
Verbraucher, die Tiere und auch all jene 
jungen Bergbauern, die ihre Zukunft al-
len Widrigkeiten zum Trotz im Famili-
enbetrieb sehen. Der 26-jährige Raphael 
Ammann aus Unterjoch zum Beispiel ist 
fest entschlossen, einen Bio-Heumilch-
betrieb zu führen. Und die Bäuerin und 
dreifache Mutter Margret Käufler, 39, aus 
Oberstdorf verkauft schon seit 2016 er-
folgreich Heumilch ab Hof. Die Kund-
schaft kann sich die auch ganz modern 
an einem Automaten abfüllen. Kuhfrisch, 
natürlich.

Vertrautes Verhältnis: Sieht so aus, als ob die Kuh am liebsten ein Feierabendbier mittrinken würde. Der Gunzesrieder Bergbau-

er Otto Waibel (72) arbeitet von Kindheit an im Familienbetrieb. Foto: Christian Heumader

Christian Heuma-

der: Milch. Allgäuer 
Bergbauern und 
Bergbäuerinnen er-
zählen. BergWegVer-
lag, 304 Seiten, 
48.50 Euro

Er weiß, wo die Milch herkommt. Mathi-

as Blanz (46) aus Imberg ist Li�arbeiter 

bei den Bergbahnen Hindelang Ober-

joch. „Nebenher“ hil� er im Familienbe-

trieb. Foto: Christian Heumader

 Das Alte ist in 
mancher 

Hinsicht vielleicht 
zukun�sfähiger 
als das Moderne.
Christian Heumader   
Fotograf und Alphirte

Manche mögen sie im Eintopf oder
Rüblikuchen, andere knabbern sie am
liebsten roh: Damit die Möhre ihre
Vitamine aber so richtig entfalten 
kann, braucht sie Butter, Öl oder Sah-
ne. Denn erst im Fett löst sich das Pro-
vitamin A, das in Karotten in großer
Menge enthalten ist, erklärt die Bun-
desvereinigung der Erzeugerorgani-
sationen Obst und Gemüse.

Beim Kauf erkennt man frische Ka-
rotten an einem intensiven Orange 
und einer knackig-festen Konsistenz.
Als Faustregel gilt: Im Gemüsefach
des Kühlschranks bleiben sie bis zu
eine Woche frisch. Späte Möhrensor-
ten halten auch länger.

Bei Bundmöhren sollte man aller-
dings die Blätter entfernen, da das
Blattgrün der Wurzel sonst Feuchtig-
keit entzieht und sie austrocknet. Das 
Grün könne man aber nutzen – es gibt
Suppen und Eintöpfen eine pikante
Note. Bestimmte Gewürze unterstrei-
chen das süße Aroma der Möhre: Ein
Hauch Chili, Curry oder Ingwer
reicht schon.

Um noch mehr aus der Möhre her-
auszuholen, haben die Obst- und Ge-
müseexperten ein Rezept für einen 
Snack entwickelt, der so würzig ist 
wie Chips oder Pommes, aber weni-
ger Kohlenhydrate und Fett hat:
Knoblauch-Karotten-Sticks mit Par-
mesankruste. Und so geht’s:

1. Für vier Personen 2 Knoblauchze-
hen pressen und in einer Schale mit
6 EL Olivenöl, 4 EL geriebenem Par-
mesan, 3 EL Semmelbröseln, Salz und
Pfeffer vermengen.
2. 4 geputzte und geschälte Möhren
der Länge nach wie Pommes in Stif-
te schneiden. Die Parmesan-Knob-
lauch-Ölmasse auf einen Teller geben
und die Sticks gründlich darin rollen,
bis alle Möhren mit der Masse über-
zogen sind.
3. Die Karotten auf einem mit Back-
papier ausgelegten Blech verteilen 
und für 15 bis 20 Minuten im 200 Grad
heißen Backofen weich garen. Nach
der Hälfte der Zeit wenden.
4. 5 Minuten auskühlen lassen, mit et-
was Petersilie bestreuen – und fertig
sind die Sticks.
Dazu passt eine Sour Cream aus 200 
g Magerquark, 100 g Crème frâiche, 1
EL Weißweinessig, 1 Knoblauchzehe,
1/2 Zwiebel, etwas Zitronensaft und
4-5 EL Schnittlauch. Mit Zucker, Salz
und Pfeffer abschmecken. dpa

Heute mal 
Pommes in 
Orange

Im Backofen werden aus Möh-

ren-Streifen knusprige Karot-

ten-Sticks mit Parmesankruste.  

Foto: Florian Fuchs/BVEO/dpa-mag

Vögel in unseren Gefilden

Dohlen sind relativ kleine, lebhafte und 
gesellige Rabenvögel. Nicht nur wegen 
ihrer gedrungenen  Gestalt sind sie ge-
fällig, auch ihr Wesen ist sehr drollig, 
sympathisch und attraktiv. Die optische 
Krönung sind die strahlenden Augen mit 
der hellgrauen, in der Jugend blauen Iris.

Dohlen sind Allesfresser und ver-
schmähen auch Abfälle nicht. Nahrung 
suchen sie auf offenen Flächen, auf kurz-
grasigem Kulturland, Feldern und Wei-
den – kurz, die kleinen Rabenvögel trifft 
man fast überall an. Dohlen bevorzugen 
jedoch heutzutage Nistplätze in Städten 
und Dörfern. In Baden-Württemberg sind 
sie erfreulicherweise weit verbreitet. 
Brutplätze sind Bäume, Felsen, aber auch 
Nistkästen und Schornsteine.

Dohlen sind sehr gesellig und sozial, 
leben in Gruppen zusammen und unter-
halten sich gerne. Auf ihre Anwesenheit 
weist somit zunächst oft ihre Stimme hin 
(mundartlich dahlen = schwatzen). Ne-
ben den lauten und auffälligen Rufen sind 

sie aber auch leise geschwätzig. Sie ver-
fügen über ein erstaunliches Stimmre-
pertoire sowie die faszinierende Fähig-
keit, Geräusche und Vogelstimmen nach-
zuahmen. Mit diesen oft verkannten 
Stimmqualitäten zählen Rabenvögel
durchaus berechtigt zu den Singvögeln.

Dohlen-Paare leben in Dauerehe und 
sind fast immer zusammen, auch an den
Schlafplätzen. Bevor sie sich dort nieder-
lassen, vollführen sie häufig akrobatische
Luftspiele. Bei der Balz verneigt sich das 
Männchen, spreizt Flügel und Schwanz 
und zeigt manchmal seinen grauen Na-
cken, indem es die Scheitelfedern auf-
richtet und den Schnabel gegen die Brust 
drückt. Dohlen erkennen sich unterein-
ander individuell und haben, wie man
herausgefunden hat, ein Zahlenverständ-
nis bis sieben. Andere Rabenvögel ge-
brauchen Werkzeuge und sind sogar in
der Lage, sie selbst herzustellen. Sie  ver-
körpern mithin gefiederte Intelligenz auf
höchstem Niveau. Tobias Epple

Einem Schwätzle nie abgeneigt: Die Dohle (Corvus monedula)

Eine echte Entertainerin: die Dohle.  Foto: Christoph Moning/www.birdingtours.de

Chance, sie zu sehen

Merkmale Deutlich kleiner als die Rabenkrähe 
und mit schnellerem Flügelschlag. Schwärzlich 
mit grauem Nacken, helle Iris. Angenehm klin-
gende, kurze Rufe: „kja“, oft mehrfach wieder-
holt, härteres „kjack!“ oder gezogenes „kjaar“.

Beobachtungszeit  
Ganzjährig

Noch Fragen?  
vogelfrage.an.tobiasepple@googlemail.com
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Schick und angeblich ökologisch: So kom-
men Becher und Teller aus Bambus da-
her. Auch als Kindergeschirr ist das 
bruchsichere Material beliebt. Allerdings 
ist es keineswegs so umweltfreundlich 
wie es scheint. „Bambusware“ ist ein syn-
thetisches Kunststoffprodukt und nicht 
biologisch abbaubar, betont der Bundes-
verband der Lebensmittelchemiker im öf-
fentlichen Dienst (BLC). Bambusfasern 
seien nur ein Füllstoff in Bechern und 
Schalen. Die Werbung für derartige Pro-
dukte verspreche dem Verbraucher ein 
ökologisch nachhaltiges, umweltfreund-
liches Produkt aus nachwachsenden Roh-
stoffen. Das entspreche aber nicht den 
Tatsachen.

Nicht nur aus Perspektive der Umwelt 
ist das Bambusgeschirr problematisch. 
„Kommen die Produkte in Kontakt zu 
heißen Lebensmitteln, ist der Übergang 
von potenziell gesundheitsschädigenden 
Chemikalien nicht auszuschließen“, 

warnt die Referentin für Lebensmittel 
beim Bundesverband der Verbraucher-
zentrale, Jutta Jaksche. Die Freisetzung 
dieser Stoffe, Melamin und Formaldehyd, 
sei zum Teil höher als bei Plastikgeschirr. 
Beide Stoffe stehen im Verdacht, Krebs 
zu verursachen. Ein gesundheitliches Ri-
siko könne  nicht ausgeschlossen wer-
den, betont das Bundesinstitut für Risi-
kobewertung. „Derartige Produkte dür-
fen auf keinen Fall zum Erwärmen von 
Speisen in der Mikrowelle benutzt wer-
den“, mahnen die Lebensmittelchemiker. 
Auch Kaffee, der heißer als 70 Grad ist, 
dürfe nicht in den Becher gefüllt werden. 
Die Verbraucherzentrale kritisiert, dass 
gerade Online-Shops verschweigen, dass 
die Produkte nicht für die Mikrowelle ge-
eignet sind. Experten halten den Ge-
brauch bei kühlen Speisen zwar für un-
bedenklich. Jaksche fordert dennoch „ein 
Verbot für Produkte, die in ihrer beab-
sichtigen Anwendung nicht sicher sind“.

Also doch lieber zum normalen Plastik-
geschirr greifen? Vor allem als Einweg-
variante ist auch dieses keineswegs um-
weltfreundlich. Plastik ist ein erdölba-
siertes Material, das aus mehrerer Hin-
sicht problematisch ist. Zum einen ist der 
Erdölvorrat endlich, das Material ist also 
nicht nachhaltig. Zum anderen sind der 
Abbau und Produktion der Plastikbecher 
und Co. umweltschädlich – allen voran 
deshalb, weil dabei klimawirksames CO

2
 

entsteht.
Die Menge ist dabei keineswegs uner-

heblich, zwischen 1994 und 2017 stieg die 
durch Einweggeschirr verursachte Müll-
menge nach Angaben das Nabu um 38 
Prozent. Im Jahr 2017 fielen in Deutsch-
land laut der Gesellschaft für Verpa-
ckungsmarktforschung (GVM) 346 419 
Tonnen an Abfall für Einweggeschirr 
etwa für Party-Bedarf und To-Go-Verpa-
ckungen an – der Großteil davon besteht 
aus Kunststoffen.

Auf der Postiv-Seite: Immerhin lässt 
sich das Plastik einigermaßen problem-
los recyceln – theoretisch. In der Praxis
allerdings landen die meisten Plastikbe-
cher, die etwa bei Coffee-to-go oder nach
Festen anfallen, in der Hausmüll-Tonne 
(oder im Gebüsch) und damit letztlich 
in der Müllverbrennungsanlage oder 
schlimmstenfalls in der Natur.

Besser sieht die Umweltbilanz für
Mehrweg-Plastikgeschirr aus, da durch
die Wiederverwendung potentiell weni-
ger davon hergestellt werden muss. Al-
lerdings muss dazu das Material dicker
und stabiler sein, was wiederum mehr
Ressourcen verbraucht. Und: Ein Mehr-
weg-Becher, egal aus welchem Material, 
muss auch in der Tat wiederverwendet
werden und nicht im heimischen Regal
verstauben. Grundsätzlich gilt: Je öfter 
man den Becher, Teller oder das Röhr-
chen verwendet, desto besser wird sei-
ne Umweltbilanz. dpa/yel

UmweltCheck: Teller und Becher aus Bambus oder Plastik?

Fazit: Wirklich umweltfreundlich ist we-

der das Geschirr aus Plastik oder aus 

Bambus – Letzteres besteht selten tat-

sächlich nur aus Bambus. Am umweltver-

träglichsten ist generell Mehrweggeschirr.

FOTO:DPA
FOTO:©DANNY SMYTHE/SHUTTERSTOCK.COM

Physikalische Stressfaktoren, die mit 
dem Klimawandel einhergehen, wie 
häufige und starke Stürme oder die 
Erwärmung der Ozeane, können Ko-
rallenriffen extrem zusetzen und sie 
gravierend verändern. Auch direkte 
menschliche Einflüsse können sie 
stark beeinträchtigen. Doch wie sie 
die Reaktion der Riffe auf Um-
weltstress beeinflussen, wurde bisher 
kaum untersucht.

Studien etwa zu den Auswirkun-
gen des Klimawandels wurden meist 
an naturbelassenen Riffen gemacht. 
Mehr als die Hälfte aller Korallenrif-
fe weltweit liegt jedoch in direkter 
Nähe zu menschlichen Siedlungen. 
Ein Forscherteam unter der Leitung 
des Ökologen Sebastian Ferse vom 
Leibniz-Zentrum für Marine Tropen-
forschung (ZMT) zeigt nun, dass Rif-
fe unter menschlichem Einfluss ganz 
anders als ungestörte Riffe auf Um-
weltveränderungen reagieren, wie 
das Institut mitteilt.

Für ihre Studie nutzte das Team 
umfangreiche ökologische und sozio-
ökonomische Daten aus 62 Riffstand-
orten in 17 Inselstaaten und Territo-
rien des Südpazifik, wo Küstenbewoh-
ner schon seit Jahrhunderten mit und 
von den Riffen leben. Die Daten teil-
ten sie in drei Kategorien: Artenge-
meinschaft im Riff, physikalische Ein-
flüsse wie Stürme, Wassertemperatur 
oder -tiefe und menschliche Faktoren 
wie Besiedlungsdichte an den Küsten 
und die Nähe der Riffe zu Märkten.

An den verschiedenen Standorten 
waren die Riffe den schädigenden 
Einflüssen von Umwelt und Mensch 
in unterschiedlichem Ausmaß ausge-
setzt. Es zeigte sich: Je stärker ein Riff 
unter menschlichem Einfluss stand, 
desto weniger lebende Korallen wa-
ren vorhanden und desto stärker war 
es von feinen Turfalgen überwuchert. 
Die Reaktion der Riffe auf physikali-
sche Stressfaktoren wurde unvorher-
sehbarer, diese Stressoren konnten 
den Zustand der Riffe nur noch zu 
10% erklären.

„Menschen verändern Riffe auf lo-
kaler Ebene: sie fangen etwa be-
stimmte pflanzenfressende Fische, 
die das Algenwachstum in Schach hal-
ten, oder setzen die Riffe Abwässern 
aus“, erklärt die Riffökologin Aman-
da Ford vom ZMT, Erstautorin der 
Studie. Empfindliche Arten ver-
schwinden dadurch, die Artenvielfalt 
und der Genpool in Riffen nimmt ab 
und somit auch ihre Anpassungsfä-
higkeit an Stressfaktoren wie die Er-
wärmung der Ozeane. yel

Mensch 

stresst 

Korallen

Korallenriff vor Bonetambung im in-

donesischen Spermonde-Archipel.  

Foto: Sebastian Ferse, Leibniz-ZMT

Für viele Krankheiten gilt: Hat man sie einmal 

überstanden, bekommt man sie nicht wieder. 

Inwiefern das für Covid-19 gilt, ist unge-

wiss. Von Annika Röcker

Für immer 

immun?

D
ie Hoffnung auf einen wirk-
samen Impfstoff gegen das 
Corona-Virus wächst. Der-
zeit laufen weltweit mindes-
tens 214 Impfstoffprojekte, 

einige Kandidaten befinden sich bereits 
in der letzten, entscheidenden Phase der 
Erprobung, darunter das deutsche Un-
ternehmen BioNTech.

Auf der anderen Seite gibt es Zweifel, 
ob ein Impfstoff überhaupt lange genug 
wirkt, um effektiv zu sein. Denn im Blut 
von Genesenen lassen sich zwar speziel-
le Abwehrmoleküle, Antikörper, gegen 
das Virus nachweisen. Wie sich heraus-
stellte, nahm deren Konzentration aber 
bei vielen Menschen schnell wieder ab. 
Schon acht Wochen nach überstandener 
Infektion,  berichten chinesische For-
scher im Fachblatt „Nature Medicine“ , 
sind bei 40 Prozent der Personen keine 
virusspezifischen Antikörper mehr nach-
weisbar. Zumindest bei jenen, die keine 
Symptome hatten. Bei den symptoma-
tisch Erkrankten hatten  rund 13 Prozent 
keine Antikörper mehr. Zwar hatten die 
Forscher nur rund 70 Menschen unter-
sucht. Andere Studien kamen zu ähnli-
chen Ergebnissen.

Und schon bald gab es neue Hiobsbot-
schaften: Offenbar kann man sich ein 
zweites Mal mit Sars-CoV-2 infizieren. 
Bis heute sind fünf solcher Fälle bekannt. 
Das sei, gemessen an der Zahl der Men-
schen, die sich bislang infiziert haben, 
verschwindend gering, sagt die Frankfur-
ter Virologin Sandra Ciesek im NDR-Pod-
cast „Coronavirus-Update“ vom 3. No-
vember. Einzelfälle mögen nicht viel aus-
sagen. Experten kamen in einem „Press 
Briefing“ des Science Media Centers zum 
Fazit: Wir wissen nicht, wer wie lange 
immun ist. Klar ist aber: Es kommt nicht 
nur auf die Antikörper an.

„T-Zellen erkennen virusinfizierte Zel-
len und töten diese gezielt. Sie spielen 
also eine ganz, ganz wichtige Rolle in der 
Virusabwehr“, sagt Robert Thimme,  Di-
rektor der Klinik für Innere Medizin an 
der Uniklinik Freiburg. In einer Studie, 
die im „Nature Medicine“ veröffentlicht 
wurde , zeigt er und sein Team, dass Pa-
tienten unmittelbar nach einer Infektion 
mit SARS-CoV-2 eine starke T-Zell-Ant-
wort haben. Und: Sie bleibt ihnen offen-
bar langfristig erhalten. „Wir haben Pa-
tienten verfolgt, da verschwinden die An-
tikörper, aber die T-Zellen bleiben“, be-
richtet Thimme im Press Briefing. Und: 
„Das zeigen gerade viele Studien welt-
weit in unterschiedlichen Kohorten.“ 
Auch bei Menschen, die sich mit dem Co-
ronavirus infiziert haben, das 2002/2003 
die SARS-Epidemie ausgelöst hat, seien 
10 Jahre danach T-Zellen nachweisbar ge-
wesen, sagt Thimme. Das stimme ihn op-
timistisch. Vielleicht können wir doch 
immun gegen das Virus werden – durch 
eine Infektion oder einen Impfstoff.

Auch Leif-Erik Sander, Leiter der For-
schungsgruppe Infektionsimmunologie 
und Impfstoffforschung an der Berliner 
Charité ist optimistisch. „Die bisherigen 
Daten zeigen, dass Impfungen eine gute 
Immunantwort auslösen.“ Sie induzier-
ten sowohl die Bildung von Antikörpern, 
als auch, soweit bekannt, relativ gute 
T-Zellen-Antworten. Das Problem: Nicht 
bei allen Menschen funktioniert das  
gleich gut.

Das Immunsystem altert

Das Immunsystem älterer Menschen 
lernt nicht mehr so gut. Sie haben weni-
ger T-Zellen, die sich an einen neuen Er-
reger anpassen und ihn beseitigen kön-
nen. „Impfungen funktionieren bei einem 
Drittel der alten Menschen fast gar nicht 
mehr“, sagt Hartmut Geiger von der Uni 
Ulm. Er erforscht, wie Zellen –  auch un-
ser Immunsystem – altern. In den laufen-
den Impfstoffstudien werden vor allem 
junge Menschen geimpft. „Man müsste 
die Impfstoffe auch an Älteren testen“, 

sagt Geiger. Diese Altersgruppe ist 
schließlich besonders gefährdet – und
soll den Impfstoff möglicherweise zuerst
bekommen. Momentan gebe es da einen
Unsicherheitsfaktor, sagt Geiger. Sprich: 
Man weiß noch nicht genau, wie gut die 
neuen Impfstoffe die Älteren schützen.

Eine weitere Einschränkung könnte
sich daraus ergeben, dass man Impfstof-
fe üblicherweise in den Muskel spritzt.
Von dort aus erzeugen sie eine systemi-
sche Immunreaktion: Im Blut werden
T-Zellen aktiviert und Antikörper pro-
duziert. Das Corona-Virus aber befällt
zuerst die Schleimhäute der Atemwege.
Bis die Viren ins Blut gelangen, wo der
Impfschutz ansetzt, können sie sich eine
Weile ungehindert vermehrten.  Die
Krankheit könnte also ausbrechen, auch
wenn sie vielleicht milder verläuft. Ein
Trost: Einige Forschergruppen arbeiten 
bereits an Impfstoffen, die durch die 
Nase, etwa als Spray, verabreicht werden. 
Aber bis sie marktreif sind, wird es wohl
noch dauern.

„Es ist ein saisonales Virus, das wie-
derkommen wird“, sagt Robert Thimme.
Die Experten vermuten, dass wir uns
auch nach überstandener Infektion ir-
gendwann wieder anstecken können. 
„Aber die Botschaft ist: die Immunant-
wort bleibt“, ergänzt er. Das könnte ver-
hindern, dass wir (erneut) schwer er-
kranken. Zudem scheint es eine gewisse
Kreuz-Reaktivität zu geben. Das bedeu-
tet: Das Immunsystem von Menschen,
die sich schon einmal mit einem Coro-
navirus infiziert haben – es gibt vier, die 
vor allem in den Wintermonaten zirku-
lieren und gewöhnliche Erkältungen ver-
ursachen –, erinnert sich daran.  Ob man 
deshalb milder oder gar nicht an Covid-19
erkrankt, versuchen Forscher derzeit her-
auszufinden.

Impfstoff-Studien werden vor allem an jungen Menschen gemacht – man sollte aber auch ältere testen, warnen Forscher. Foto: © Mongkolchon Akesin/shutterstock.com

Wie unsere Abwehr funktioniert

Unser Immunsystem be-

steht im Wesentlichen aus 

der angeborenen und der er-

worbenen Abwehr. Die ange-

borene Abwehr beinhaltet 

den physikalischen Schutz 

der Haut und Schleimhäute. 

Dringt ein Erreger dennoch in 

den Körper ein, machen ihn 

Fresszellen, eine Untergruppe 

der weißen Blutkörperchen,  

unschädlich. Befallene Kör-

perzellen produzieren zudem 

Eiweiße, die Krankheitserre-

ger zerstören und weitere Ab-

wehrreaktionen auslösen.

Hat das keinen Erfolg, schrei-

tet die erworbene Immun-

abwehr zur Tat. Sie braucht 

zwar etwas Vorlauf, richtet 

sich dann aber zielgerichtet 

gegen den speziellen Krank-

heitserreger. T-Zellen erken-

nen infizierte Körperzellen, 

zerstören sie und aktivieren 

weitere Teile der Immunab-

wehr: Zum Beispiel B-Zellen, 

die Antikörper produzieren. 

Diese Eiweißmoleküle binden 

an bestimmte Strukturen auf 

der Oberfläche des Erregers 

und machen ihn so unschäd-

lich. Einige T- und B-Zellen 

werden zu Gedächtniszellen. 

Bei erneuter Infektion mit 

dem Erreger können sie sich 

rasch vervielfältigen und die-

sen besiegen.
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Genuss-Sache

Die Gastronomie wird vom derzeit 
geltenden Teil-Lockdown besonders 
hart getroffen. Restaurants und Cafés 
müssen bis Ende November geschlos-
sen bleiben - mindestens. Lieferdiens-
te und Essen zum Abholen aber sind 
erlaubt. Ein kleiner Lichtblick für die 
Branche: So können vorhandene Vor-
räte verarbeitet werden, und wenigs-
tens ein Teil der Angestellten hat Ar-
beit.

Jetzt muss das Angebot nur noch 
angenommen werden. Auch hier gilt: 
zusammenhalten! Jeder kann einen 
kleinen Beitrag zum Überleben der 
Wirte leisten. Es lohnt sich, auf die 
Aushänge in den Schaukästen zu ach-
ten, die Homepage des Lieblingslo-
kals anzusurfen oder einen Blick auf 
deren Präsenz in den sozialen Netz-
werken zu werfen. 

Einfach mal anrufen geht übrigens 
auch. Das Angebot ist größer, als man 
denkt: Da gibt es nicht nur die übli-
che Pizza oder eine Sushi-Mischung 
zum Mitnehmen, sondern „Gans to 
go“, Klassiker wie eingemachtes Kalb-
fleisch, bunte Bowls, Suppen im 
Weckglas. Sogar Cocktails kann man 
abholen.

Weil ich kein Fan von lauwarmem 
Essen aus Aluschalen bin, habe ich 
eine Kochbox bestellt. Solche Sets 
enthalten alle Zutaten für eine be-
stimmte Mahlzeit. Daraus kann auch 
jemand Ungeübtes mit wenigen 
Handgriffen ein beeindruckendes 
Dinner zaubern.

Der gewählte Baukasten stammt 

aus einem Sternerestaurant in der 
Nähe von Heidenheim auf der Ostalb 
und kommt per Paketdienst. Das Set 
„Best of Schwäbisch“ enthält Schraub-
gläser mit Fleischbrühe und fertiger 
Bratensoße. Dazu handgeschabte 
Spätzle, fertig gebratene Fleischküch-
le, Maultaschen und Rostbraten, alles 
vakuumiert. 

Die beiliegende Anleitung ist ga-
rantiert idiotensicher. Der Beutel mit 
den Spätzle muss ein paar Minuten in 
heißem Wasser ziehen. Derweil brät 
man das Fleisch scharf an und gart es 
danach im Backofen weiter. Neben-
bei nur noch die Soße erwärmen. 

Das Ergebnis ist auf – Schwäbisch 
gesagt „– obacha“ lecker. So lässt es 
sich auch im Lockdown einigermaßen 
aushalten.

Essen 
auf Rädern

Bei vielen Lokalen kann man derzeit Es-

sen bestellen - und ihnen so etwas Gutes 

tun.

Susanne Hamann

Tolle Wörter

Es gibt fast vergessene Wörter, 

die zu schön sind fürs Archiv. 

Wir stellen sie vor.

Flitzpiepe

Nichts als Blödsinn im Kopf, Idiot, Spat-

zenhirn, liebenswerter Hallodri - der Flitz-

piepe stehen die Möglichkeiten offen. 

Manchmal hört man auch ihr Schwein pfei-

fen, denn die Piepe ist tatsächlich eine 

Pfeife. Die Flitzpiepe zeichnet sich derweil 

durch die rasante Geschwindigkeit aus, mit 

der dem Menschen Unfug entweicht. Wie 

bei einem Schnellkochtopf. Oder bei die-

sen Luftrüssel-Tröten, die bei Geburtsta-

gen oder Karneval beliebt sind. Möööp! 

setz

Statt Pizza 
oder Burger 

gibt es inzwischen 
auch die  
„Gans to go“.

C
ynthia Barcomi blickt posi-
tiv in die Zukunft. Auch 
jetzt, nachdem sie ein Deli 
in Berlin-Mitte schließen 
musste. Trotz dieser „Prü-

fung“, wie sie Covid nennt. Planen kann 
sie, wie alle Gastronomen, nicht langfris-
tig. Die 57-Jährige sitzt in ihrem Café Bar-
comi’s am Bergmannkiez in Kreuzberg. 
Der Termin war vor dem erneuten par-
tiellen Lockdown noch möglich. Ein paar 
Tische weiter eine Frauengruppe, Anfang 
sechzig die Damen. Sie tuscheln. Sie ken-
nen Cynthia Barcomi aus dem Fernse-
hen. Bewundern ihre Backkünste und 
ihren Werdegang. Denn Barcomi hat 
nicht nur den Berlinern gezeigt, wie ein 
ordentlicher New York Cheesecake 
schmeckt. Eine der Frauen hat Geburts-
tag, sie kommt an den Tisch, wünscht 
sich ein Autogramm und ein Foto. Mit 
Abstand natürlich.

Cynthia Barcomi kam nach Deutsch-
land mit diesem uramerikanischen Ha-

bitus: „Ich kann alles schaffen.“ Sie be-
wunderte das Tanztheater von Pina 
Bausch. Ende Juli 1985, es war grau und 
es regnete, landete sie in Berlin. Niemand 
sprach Englisch, Barcomi konnte kein 
Deutsch. „Es war wirklich hart.“ Cynthia 
Barcomi arbeitete als Tänzerin, wurde 
schwanger, bekam ihre ersten beiden 
Kinder. Die Mutterrolle war mit der Büh-
ne schwer vereinbar. Was tun? Cynthia 
backt gerne, mag den Kaffee in Deutsch-
land nicht. Das war ihr Ansporn, 1994 ihr 
erstes Café zu eröffnen. Mit 15 000 
D-Mark Eigenkapital. Sie ließ sich jedoch 
nicht unterkriegen, nicht bremsen: „Man 
muss bei allen Zweifeln immer an sich 
glauben.“ Barcomi sagt viele solcher 
Mutmachsätze mit amerikanischem 
Schlag auf den Lippen - und man glaubt 
ihr, dass sie daran glaubt.

Heute ist sie eine erfolgreiche Unter-
nehmerin: Sie backt im Fernsehen, hat 
ihr Café, ihre Kochbücher, beliefert das 
Restaurant im Gropius-Bau und andere 
Lokalitäten, backt Geburtstags- und 

Hochzeitstorten, besitzt eine Cate-
ring-Firma. Dazu kommen vier Kinder 
zwischen 13 und 32 Jahren. Cynthia Bar-
comi ist das, was man einen gesunden 
Workaholic nennt. Vereinbarkeit gab es 
noch nicht als Schlagwort. Wenn sie kei-
ne Zeit zum Waschen hatte, wurde eben 
eine neue Strumpfhose fürs Kind gekauft. 
„Nur im Deutschen gibt es den Begriff 
der Rabenmutter“, sagt Barcomi.

Als Gastronomin weiß sie genau, was 
sie will. Und hat kein Problem mit der 
Rolle als Chefin. „Ich bin nicht deine 
Mutter, deine Schwester, deine Frau, dei-
ne Tante, sondern deine Arbeitgeberin“, 
erklärt Barcomi und unterstreicht jedes 
Wort mit ihrer Gestik. Führung sei wich-
tig. Ein Orchester brauche einen Dirigen-
ten. Manchmal müsse man streng sein, 
oft motivieren.

Ihr Reich, Rösterei, Büro, Konditorei 
und Bäckerei, befinden sich in der Berg-
mannstraße. Der Bestseller aus der Ku-
chentheke: der klassische New York 
Cheesecake. Ihn gibt es auch in einer 
fruchtigen Variante mit Himbeeren. Was 
braucht es für einen solchen Erfolg? 
„Man muss viel arbeiten, sehr selbstkri-
tisch sein“, so Barcomi.

Seit Corona steht sie später auf - um 
6.20 Uhr. „Ich brauche meine Ruhe, und 
mag keine Hetze.“ Zum Frühstücken ist 
sie zu nervös. Sie trinkt Tee, macht Yoga, 
kümmert sich um die Kinder und ihre 
Hühner in Berlin-Zehlendorf.

Ihr Anspruch: Jedes Rezept muss funk-
tionieren. „Nur dann haben meine Bü-
cher eine Bedeutung“, so Barcomi. „Es 
geht nicht nur um die Rezeptur, sondern 
auch um die Prozedur, also - wie macht 
man das?“ Wenn sie Mails bekommt, in 
denen jemand fragt, ob man hier Zucker 
reduzieren oder da etwas anderes ver-
wenden kann, dann antwortet sie un-
nachgiebig: Einmal muss man es genau-
so machen, wie sie es schreibt. „Ich habe 
mich so gequält, um das perfekte Rezept 
auszuarbeiten.“ Das ist der große Unter-
schied zum Kochen, beim Backen sind 
Änderungen nicht gut. Mit einer Leserin 
dauerte es viele Mailschleifen, um her-
auszufinden, was nicht funktionierte: Am 
Ende fand Barcomi heraus, dass sie eine 
andere Größe der Backform verwende-
te. Wie wichtig ist die Qualität der Zuta-
ten? Barcomi ist wie immer geradeher-
aus: „Ich bekomme nichts von der Firma: 
Aber Gut & Günstig hat das beste Back-
pulver, die beste Schokolade, die Voll-
kornhaferflocken und diese Salz-und-Es-
sig-Chips“, schwärmt sie. Mit teurer 
Schokolade müsse man nicht backen, die 
solle man pur essen. Nur bei Vanille muss 
es eine echte sein. Und auch auf Musco-

vado-Zucker schwört sie. Der darf auch 
in ihren geliebten Cookies nicht fehlen: 
„Cookies sind wie eine Friedenspfeife, 
ein Trostpflaster und ein Aphrodisiakum 
gleichermaßen.“ Und den Cookie-Teig, 
den isst sie roh.

Über die Jahre hat sie viele ihrer Re-
zepte neu entwickelt. Zu Beginn war sie 
dogmatisch, hatte genaue Vorstellungen, 
wie was funktioniert: Carrot Cake, New 
York Cheese Cake, Chocolate Cookies. 
Doch dann hat sie ein Lied gehört, „Eve-
rything Old Is New Again“ von Peter Al-
len. Es passte perfekt, dachte Barcomi: 
„So ist es doch in der Mode und in der 
Musik auch, man kann die Welt nicht 
neu erfinden“, sagt sie. Und so hat sie 
alle Überschreibungen von den al-
ten Rezepten entfernt, um an den 
Kern zu kommen. Das Ergebnis ist 
„Modern Baking“ (DK Verlag), ihr 
achtes Backbuch. Darin sind man-
che Rezepte vegan, manche 
glutenfrei. Sie weiß, 
dass wir in einer 
Zeit leben, in der 
alles möglich und 
verfügbar ist.

Schon als klei-
nes Mädchen 
liebt sie die Sen-

sorik des Backens. „Backen ist Luxus. 
Man braucht es nicht wirklich wie Ko-
chen. Man backt nie für sich allein. Das 
ist eine Sache, die man teilt.“ Als Mäd-
chen begann sie eines Tages, jeden Frei-
tagabend Bananenbrot zu backen. Und 
alle waren begeistert. An der Uni in New 
York hatte sie Sehnsucht nach zu Hause. 
Ihr Mittel: Selbstgebackenes. So ging es 
ihr auch wieder, als sie mit 24 Jahren und 
schwanger in Berlin war. Sie hatte Gelüs-
te auf Cheesecake und auf Chocolate 
Chip Cookies. Und sie backte. 35 Kilo hat-
te sie zugenommen.

Barcomi hatte Philosophie und Thea-
terwissenschaft studiert. Das Analyti-
sche hilft ihr heute noch beim Erschaf-
fen von Rezepten. Die amerikanische 
Backkultur entwickelt Barcomi immer 
weiter, zeigt den Deutschen, dass Zimt 
nicht nur an Weihnachten ins Gebäck 
passt und Walnuss immer eine gute Idee 
ist. Heute schwärmt sie vom Japanischen 
Käsekuchen, nie zuvor habe sie etwas 
Ähnliches gegessen. „Das war ein sehr 
schwieriges Rezept. Die Textur ist sehr 
leicht, nicht zu süß, irgendwas zwischen 
Kuchen und Soufflé.“ Sie war besessen 

von diesem Rezept.
Und Backen hilft nicht 
nur ihr in Krisenzeiten: 

„Backen ist sinnlich. Da 
ist diese Wärme, die 
ganze Wohnung riecht 
gut. Backen ist emotio-
nal“, so Barcomi. Heute 

hat Barcomi in der Früh 
schon einen Cheesecake 

für einen Geburtstag geba-
cken. Morgens um 7 Uhr war 

der schon im Ofen. Bar-
comi lacht und gibt zu: 
„Das ist nicht normal.“ 
Sie arbeitet jeden Tag 
für das perfekte Re-
zept. Und: Sie kocht 
mindestens so gerne, 
wie sie backt. Kochen, 
das sei wie eine Pause 
von der Arbeit.

„Backen

ist Luxus“
Sie nascht gern Teig, jeden Tag steht Yoga auf dem 

Programm und vor Nervosität frühstückt sie nichts: 

Backqueen Cynthia Barcomi über die Magie von  

Chocolate Chip Cookies und japanischem Käsekuchen. 

Von Anja Wasserbäch

Der japanische Cheese-

cake ist wesentlich 

leichter als sein ameri-

kanischer Cousin. 

Foto: DK Verlag/Maria 

Grossmann & Monika 

Schürle

Cookies zu 
servieren ist 

wie eine 
Friedenspfeife 
anzubieten.

Und Zimt geht 
als Gewürz 

 bei Keksen doch 
eigentlich  
immer.

Cynthia Barcomi (57) 

ist eine erfolgreiche 

Unternehmerin. Sie 

kam nach Berlin und 

eröffnete mit 15 000 

Mark Eigenkapital ihr 

erstes Café.

Foto: Nicky Walsh 

Photography



Die Rhön und ihre Schafe gehören zusammen. Die hochbeinigen Landschaftspfleger halten die Vegetation kurz.  

Zu den touristischen Höhepunkten des Mittelgebirges zählen auch die beiden streng geschützten Moore.  

Von Claudia Diemar

Julia und die Wollköpfe

V
on wegen Natur pur! Die 
Rhön ist das Musterbei-
spiel einer vom Men-
schen geprägten Kultur-
landschaft. Das 1991 

zum Biosphärenreservat erklärte 
„Land der offenen Fernen“ erhebt sich 
fast exakt in der geografischen Mitte 
Deutschlands. Drei Bundesländer hal-
ten Anteile an dem durch Vulkanis-
mus entstandenen Mittelgebirge mit 
den kahlen Kammlagen. Traditionell 
war die Rhön ein armes Land mit kar-
gen Böden. In der Hochrhön liegt die 
Jahresdurchschnittstemperatur bei 
knapp fünf Grad. Ziegen, Rinder und 
vor allem die hochbeinigen Rhön-
schafe halten die Vegetation kurz.

„Schafe und Ziegen gehören zu die-
ser Region wie das raue Klima“, so 
Julia Djabalameli. Seit 2005 betreibt 
sie den denkmalgeschützten Spiegels-
hof in Ehrenberg-Melperts. „Mir war 
schon als Kind klar, dass ich einmal 
einen Bauernhof haben möchte“, so 
die studierte Agraringenieurin, die 
den exotisch klingenden Nachnamen 
von ihrem aus dem Iran stammenden 
Vater hat. 240 Huftiere gehören zum 
Hof, ein Viertel davon sind Ziegen, 
den überwiegenden Teil aber bilden 
die regionaltypischen Rhönschafe, 
hochbeinige weiße Tiere mit tief-
schwarzem Kopf. Die Rasse ist an-
spruchslos und ihr Fleisch wohl-
schmeckend ohne den störenden 

„Hammelton“. Der exquisite Geschmack 
der Rhönschafe wurde einst sogar von 
französischen Köchen geschätzt. Doch 
die sympathischen Wollköpfe wären 
trotz aller Vorzüge beinahe ausgestor-
ben. 1975 waren in der gesamten Rhön 
nur noch etwa 100 Tiere vorhanden. In-
zwischen ist der Bestand wieder auf rund 
15 000 gestiegen.

Das ist vor allem engagierten Land-
wirten wie der Schafzüchterin Julia Dja-
balameli zu verdanken. Von den Tieren 
allein kann sie nicht leben, auch wenn 
sie jeden Samstag im eigenen Hofladen 
ihre Produkte vermarktet. Deshalb gibt 
es auch einige Gästezimmer samt großer 
Küche im modernen Anbau. Zehn Perso-
nen können zeitgleich beherbergt wer-
den - ideal für Gruppen oder zwei be-
freundete Familien. Außerdem gibt es 
noch Möglichkeiten, im Heu zu schlafen.

Rhönschafe trifft man vor Ort nicht 
immer an. Manchmal stehen einige auf 
der Wiese direkt hinter dem Hof. Meis-
tens aber sind die Herden irgendwo in 
der Nähe auf Koppeln verteilt. Ist alles 
abgefressen, ziehen die Schafe zum 
nächsten Standplatz um. Julia Djabala-
meli bietet daher auch Wanderungen zu 
ihren Schafen an. Termine kann man in-
dividuell mit ihr oder über die Gemein-
de Ehrenberg vereinbaren. Erlebnisse 

rund ums Rhönschaf gibt es auch andern-
orts. Kulinarisch zum Beispiel im Nach-
bardorf Seiferts im Rhönschafhotel. Oder 
in der Schäferei von Dietmar Weckbach, 
die auch nicht weit entfernt liegt.

Julias engster Mitarbeiter ist Bor-
der-Collie-Hütehund Oskar. Wenn er die 
Herde umkreist und zusammentreibt, 
gibt die Schäferin ihm mit ruhiger Stim-
me Kommandos. Wie ein Strudel ver-
dichtet sich die Herde. Julia überwacht 
die Bewegungen und dreht sich mit. Es 
sieht aus, als würde sie mit den Schafen 
tanzen. Manche der Tiere, vor allem mit 
der Flasche aufgezogene Lämmer, sind 
so zutraulich, dass sie sich gern strei-
cheln lassen. Wie eingecremt fühlen sich 
nachher die Hände vom Wollfett an.

Zu den touristischen Hotspots der 
Rhön gehören vor allem die Wasserkup-
pe als Eldorado der Segel- und Motorflie-
ger sowie die beiden streng geschützten 
Moore. An Wochenenden kann es hier 
richtig voll werden. Am besten macht 
man es wie die notorische Frühaufstehe-
rin Julia und geht in aller Herrgottsfrü-
he los - oder abends, wenn die Tagesaus-
flügler abgezogen sind. Das „Schwarze 
Moor“ liegt genau am Dreiländereck zwi-
schen Hessen, Bayern und Thüringen. In 
der Nähe steht noch einer der martiali-
schen Wachttürme als Relikt der Teilung 
Deutschlands.

Auf einem Bohlenweg geht es entlang 
des Naturlehrpfades, in Corona-Zeiten 
darf der Rundweg nur in einer Richtung 
begangen werden, damit sich die Besu-
cher nicht zu nahe kommen. Wie ein 
Uhrglas wölbt sich das Hochmoor. Vo-
gelbeerbäume und bizarr verkrümmte 
Kiefern setzen Akzente. Blauschwarz 
leuchten die „Mooraugen“ genannten 
Wasserlöcher unter dem weiten Himmel. 
Seltene Pflanzen wie das steife Haarmüt-
zenmoos, die Rentierflechte und der Son-
nentau gedeihen zwischen den Tümpeln. 
Bergeidechsen sonnen sich am Wegrand, 

Dukatenfalter taumeln in der Sonne, 
Schilder warnen vor der Begegnung mit 
Kreuzottern. 

Im „Roten Moor“, das im Winter auch 
viele Langläufer anzieht, beeindruckt vor 
allem der Karpatenbirkenwald. Die 
„deutsche Taiga“ wird die Rhön wegen 
dieser einzigartigen Landschaft auch ge-
nannt

Die Hochrhönstraße zwischen Bi-
schofsheim und Fladungen ist so etwas 
wie der Highway 1 der Region. Jetzt nur 
nicht rasen, denn die 23 Kilometer lange 
Strecke gewährt fantastische Ausblicke 
auf die weite Landschaft mit Wiesen, 
Weiden und vereinzelten knorrigen Ei-
chen. Die Blicke der Reisenden schwei-
fen ungehindert über Hügel, Kegel und 
Kuppen. Ganze Hänge sind im Sommer 
mit violetten Lupinen oder rosa schäu-
menden Weidenröschen überzogen.

Im Winter überzuckern Reif und 
Schnee die Landschaft. Auch dann ist das 
Wandern hier reizvoll. Wenn das Früh-
jahr kommt, kehren Rhönschafe und Zie-
gen als Landschaftspfleger zurück, 
manchmal grasen sie direkt neben der 
Chaussee. Acht Monate des Jahres sind 
auch Julias Schafe auf wechselnden Wei-
degründen unterwegs. Den Winter aber 
verbringen sie im Stall, Auslauf ist jeder-
zeit möglich.

Schön zusammenbleiben: die Züchterin 

Julia Djabalameli mit ihrer Rhönschaf-

herde.  Foto: Claudia Diemar

Rhön

Anreise 
Von Stuttgart über die A 81 Richtung  
Würzburg, dann auf der A 7 Richtung  
Kassel. Mit der Bahn per ICE bis Fulda, von 
dort mit Leihwagen oder Fahrrad weiter 
(www.bahn.de).

Unterkunft 
Spiegelshof von Schafzüchterin Julia  
Dajabalameli in Ehrenberg-Melperts,  
DZ 43 Euro, 4-Bett-Familienzimmer  
75 Euro, www.spiegelshof.de. 
Rhönschaf-Hotel in Ehrenberg-Seiferts,  
DZ 109 Euro, auch Übernachtungen in 
Schäferkarren möglich, Rhöner Küche  
nach Familienrezepten,  
https://rhoenerlebnis.de. 
Rhönhäuschen an der Hochrhönstraße 
nach Bischofsheim, DZ ab 70 Euro, gute 
Küche mit frischen Forellen,  
www.rhoenhaeuschen.de.

Aktivitäten 
„Schäferstündchen“ mit Schäfer Weck-
bach (gratis, Frühjahr bis Herbst immer 
Mittwoch, 14.30 Uhr) sowie Wanderungen 
mit der Schafzüchterin Julia (Frühjahr bis 
Herbst zu bestimmten Terminen, Teilnah-
megebühr für Erwachsene vier Euro, Kinder 
sind gratis) über Ehrenberg-Tourismus: 
https:// www.ehrenberg-rhoen.de/ 
tourismus. Weitere Angebote unter:  
www.biosphaerenreservat-rhoen.de,  
Suchwort „Rhönschaf“.

Allgemeine Informationen 
www.rhoen.de 
www.rhoener-charme.de.

Fulda

Ehrenberg

Seiferts

Schwarzes Moor
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Wie vom 
Wollfett 

eingecremt fühlen 
sich nachher die 
Hände an.

Im Frühjahr 
kehren die 

Tiere auf die 
Weidegründe 
zurück.
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Einige unserer Reiseberichte sind mit Unter-
stützung von Reiseveranstaltern und Touris-
musorganisationen entstanden.
Dies hat keinen Einfluss auf die Inhalte unserer 
Berichterstattung.
Täglich werden neue Corona-Risikogebiete 
ausgewiesen, andernorts gehen die Fallzahlen 
wieder zurück.
Die weltweite Lage verändert sich ständig.
So kann es vorkommen, dass Reisen in
vorgestellte Regionen coronabedingt aktuell 
nicht möglich sind. Bitte verstehen Sie unsere 
Reiseberichte gegebenenfalls als
Inspiration für die Zukunft.

Reisenotizen

Ein Feuerwerk und 
zwölf Rosinen
Madeira ist nicht nur für süßen Wein und 
eine spektakuläre Natur bekannt, son-
dern auch für einzigartige Festtagstradi-
tionen, die dieses Jahr unter speziellen 
Auflagen stattfinden. Beschlossen wird 
das Jahr 2020 mit üppigen Märkten, war-
men Temperaturen und einem Feuer-
werk, das laut Guinness-Buch der Rekor-
de das größte der Welt ist. Pünktlich um 
Mitternacht verspeisen die Madeirer zu-
dem zwölf Rosinen und haben dabei je-
weils einen Wunsch frei. Wer zum Start 
ins neue Jahr also mal etwas anderes er-
leben möchte, sollte Silvester in Madei-
ra nicht verpassen. Erst kürzlich wurde 
der Archipel im Atlantik zur sichersten 
Weihnachtsdestination gekürt. Das spe-
zielle Covid-19-Konzept zielt dabei auf 
Testungen bei Anreise und beständiger 
Kontrolle ab. Weitere Infos gibt es on-
line unter www.madeiraallyear.com so-
wie auf Facebook und Instagram mit den 
Hashtags #madeiranowordsneeded, #vi-
sitmadeira und #visitportosanto.
Wanderreisen in kleinen Gruppen hat un-
ter anderen Wikinger-Reisen im Pro-
gramm, z. B. „Der wilde Westen – Lor-
beerwald und Hochebene“, 15 Tage ab 
2088 Euro. Mehr Infos und Buchung: 
www.wikinger-reisen.de. CN

S
teile Kurven führen vom 
Küstendorf Bussana Nuova 
die Hügel hinauf, bis sich 
aus der Hügellandschaft 
wild durcheinandergewür-

felte Häuschen erheben: Bussana Vec-
chia, überwacht von einem Kirchturm, 
dessen Schiff 1887 einem Erdbeben zum 
Opfer fiel, wie auch der Großteil der 
Häuser. Das Dorf wurde nie wiederauf-aufauf
gebaut, die überlebenden Bewohner 
mussten ins neue Bussana Nuova um-
siedeln. Bussana Vecchia blieb ein Geis-
terdorf - bis in die 60er Jahre, als es zwei 
italienische Künstler entdeckten.

Der Künstler Clizia und der Dichter 
Giovanni Giuffrè hatten eine verrückte 
Idee: Die Ruinen sollten wieder be-
wohnbar und ein Künstlerdorf daraus 
werden! Clizia bat die Kommune San 
Remo um Erlaubnis und bekam sie. Im-
mer mehr internationale Künstler be-
geisterten sich für das Projekt, darunter 
auch Hartmut Sommer und seine Frau. 
„Wir wollten 1966 nach Tunesien, sind 
aber in Bussana Vecchia hängen geblie-
ben“, berichtet der Karlsruher. „Giovan-
ni hat gesagt, wir sollten uns ein Haus 
aussuchen.“ Besitz hätte man durch den 
Einbau von Fenstern und Türen mar-
kiert.

Heute dient die „Casa Sommer“ den 
Söhnen des heute 79-Jährigen für den 
Familienurlaub. „Als Kinder waren wir 
jeden Sommer hier“, erinnert sich der 
Sohn Leonard Sommer. „Giovanni hat-
te zwei Lamas, eins trug eine Fliege, eins 
eine Krawatte.“

Auch den Österreicher Wolfgang Wei-
ser und dessen Frau Jana zog es 1968 ins 
Dorf. „Die Idee war wunderschön, weil 
dieser Ort dem Handwerk, der Malerei, 
Musik und Dichtung gewidmet war. Das 
hat mir sehr gefallen“, berichtet Jana 
Weiser, seit 2019 Witwe. „Alles lag in 
Ruinen und es regnete rein, es gab kei-
ne Dächer, Stockwerke oder Treppen. 
Die ersten zehn Jahre gab es auch kei-
nen Strom!“

Heute strömen Tagesbesucher durch 
die Gassen mit teils liebevoll restaurier-
ten Steinhäusern, teils mit Gebäuden im 
Schwebezustand. Läden verkaufen Bil-
der, Schmuck oder Kleidung, in einem 
Atelier zeichnet ein Künstler live Por-
träts. „Zunächst war die Gemeinschaft 
sehr familiär und wir hatten gemeinsa-
me Ziele, aber ab Ende der 90er kamen 
immer mehr junge Leute und machten 
Geschäfte auf“, bedauert Hartmut Som-
mer.

Doch selbst beim Ansturm in der 
Hochsaison stehen viele Türen offen wie 
die der Open Art Gallery, wo Musiker 
an einem Lied werkeln. Die Hippie-Zeit 
lebt auch in der Osteria Degli Artisti 
weiter, wo sich Dörfler und Besucher 
tummeln und man teils gelallten, teils 
ernsten Gesprächen lauscht.

Denn es lohnt, hinter die aufgehübsch-
ten Fassaden zu schauen. Urgesteine wie 
Jana Weiser trifft man nicht mehr oft, 
wohl aber Künstler wie Silvano Manco, 
seit Ende der 70er vor Ort, ein malen-
der Musiker. „Das Dorf war eine Wüste 
der Stille“, schwärmt er, und so begann 
auch er dort zu malen und zu kompo-
nieren. Allerdings sei für ihn die Künstl-
ergemeinschaft nur ein Etikett gewesen, 
es gebe „zu viel Bier und zu wenig Kul-
tur“.

Anders sieht es der Musiker Mauri-
zio Falcone. „Ich war schockiert, als ich 
das Dorf sah“, gibt er zu, „schockiert von 
dessen Schönheit!“ Bussana Vecchia 
müsse man lieben, oder man gehe weg. 
Die französische Kostümschneiderin 
Marie-Eve Merilou (52) schläft und ar-
beitet in einem winzigen Raum mit 
Weitblick unweit der Kirche. Sie be-
schreibt das Dorf als wahr gewordene 
Utopie. „Es gibt viele soziale Schichten, 
und selbst Menschen mit Drogen- oder 
Alkoholproblemen können sich integrie-
ren und bekommen noch eine Chance.“

Wurde Bussana Vecchia 1887 vom 
Erdbeben zerstört, droht der Künstler-
gemeinde nun das Aus von oben. Schon 
seit Jahrzehnten seien immer mal wie-
der Briefe wegen Nachzahlungen oder 
möglicher Zwangsräumungen von der 
Gemeinde Genua eingetrudelt, doch alle 
waren sich einig: Die Mühlen der itali-
enischen Bürokratie mahlen sehr lang-
sam. „Es wird immer alles gleich blei-
ben, man kann die Leute nicht unter ei-
ner Brücke wohnen lassen“, behaupte-
te Daniela Mercante, die Sprecherin der 
Dorfbewohner, noch Ende August. Doch 
bereits Anfang September verlor Jana 
Weiser als Erste den begonnenen 
Rechtsstreit und soll bis Februar 2021 
ihr Haus verlassen.

Nur Marie-Eve Merilou gewinnt den 
juristischen Streitigkeiten etwas Positi-
ves ab: „Dadurch bleibt uns ein wenig 
Authentizität erhalten, wir können ge-
meinsam für etwas kämpfen.“ Tatsäch-

lich mehren sich die Sammelklagen ge-
gen den drohenden Rauswurf. Gerade 
die jüngere Generation kämpft für das, 
was Eltern oder Großeltern erschufen. 
Leonard Sommer entwickelte einen Film 
mit dem Titel „Bussana Resilient“, um 
Aufmerksamkeit für Bussana Vecchias 
Dilemma zu erregen. Doch wird dies 
ausreichen, um den Mikrokosmos und 
das einzigartige Ausflugsziel zu retten? 
Noch ist die Antwort offen.

Das Künstlerdorf
ist bedroht
Ein Erdbeben zerstört Ende des 19. Jahrhunderts ein mittelalterliches Dorf 

an Liguriens Blumenriviera. Es verfällt, bis es in den 60er Jahren von 

Künstlern entdeckt und wieder bewohnbar gemacht wird. Einige von ihnen, 

ihre Kinder und Enkel leben noch heute in dem bei Touristen beliebten Dorf. 

Doch nun gibt es Schwierigkeiten. Von Bernadette Olderdissen

GenuaGenua

San RemoSan Remo

Nizza

Bussana VecchiaBussana Vecchia

FRANKREICH

Mittelmeer

Meer
Ligurisches
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Ligurien

Anreise

Von Stuttgart mit KLM über Amsterdam nach 
Nizza, von dort mit dem Mietwagen nach 
Bussana Vecchia (www.klm.de) oder ab 
Frankfurt mit Lufthansa nach Nizza 
(www.lufthansa.com). Mit dem Zug via 
Karlsruhe und Mailand bis San Remo 
(www.bahn.de).

Unterkunft

Es gibt in Bussana Vecchia keine Hotels, 
jedoch einige Unterkünfte über Airbnb wie
zum Beispiel die Casa Wilmot, ein Apartment 
mit Selbstversorgung, ab 52 Euro/Nacht, 
www.airbnb.de. Alternativ finden sich Hotels 
im nahen San Remo wie das Hotel Globo Suite, 
DZ/F ab 169 Euro, www.hotelglobosanremo.it. 
Etwas außerhalb von San Remo: Sylva & Spa 
Villa, DZ/F ab 165 Euro, 
http://hotelvillasylva.com.

Sehenswürdigkeiten

Kirchenruine, Modelleisenbahn, die wieder be-
wohnbar gemachten Häuser in den Gassen - 
wo erlaubt, ruhig mal in eins reingehen!

Allgemeine Informationen

Italienische Tourismuszentrale, www.enit.de

Es lohnt sich, 
hinter die 

aufgehübschten 
Fassaden zu 
schauen.

Gegen den 
drohenden 

Rauswurf gibt es 
immer mehr 
Sammelklagen.

Der malende Musiker Silvano Manco ist ein Urgestein. Foto: Bernadette Olderdissen

Dieses Studio muss Jana Weiser bald 

verlassen. Foto: Bernadette Olderdissen
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Oberbayern

Bayern

Kochel am See / Oberbayern
****Ferienappartements im Alpenstil

mit schönem Bergblick,
Weihnachten/Silvester frei,

2-7 P. ab m 75,- � 0 88 51 / 61 55 83
jetzt buchen - kostenfrei stornieren

www.alpenpark-kochel.de

Den Moment
genießen.

Mehr erfahren.

magazin



45REISEN Samstag, 21. November 2020

Um Andermatt hat der Tourismus lange Jahre 
einen Bogen gemacht – dann kam der Ägypter 
Samih Sawiris und entwickelte eines der größten 
Immobilienprojekte in den Bergen weltweit.  
Von Wolfgang Molitor

Zwischen 
Himmel 

und Hölle

I
rgendwo muss hier das Tor zur 
Hölle sein. In Andermatt erzählen 
sie noch immer die Legende von 
jener tief ins harte Gestein schnei-
denden Schöllenenschlucht, durch 

die sich die schäumende Reuss zwängt. 
Die Sage, die ins Jahr 1220 zurückreicht, 
geht so: Gegen den Preis einer Men-
schenseele soll Beelzebub den Talbe-
wohnern eine Brücke über die Schlucht 
bauen. Doch der Leibhaftige macht die 
Rechnung ohne die listigen Urner. Die 
nämlich jagen keinen Menschen über 
die Brücke, sondern einen Ziegenbock. 
Zornig will der Satan sein Werk mit ei-
nem Stein wieder zerstören, aber wie-
der zieht er den Kürzeren: Ein altes Müt-
terlein ritzt flugs ein Kreuz in den Stein, 
auf dass der dem Teufel zu schwer wird 
und er aus dem Urnerland flieht. Und 
so steht sie noch, die Tyyfelsbrigg. Und 
der 13 Meter hohe Stein liegt heute, mit 
den Fähnchen der Schweiz und des Kan-
tons Uri geschmückt, bei der Gotthard-
nordrampe des Autobahntunnels.

Es sind Geschichten wie diese, die 
Bänz Simmen erzählt. Von der viele 
Jahrhunderte alten wirtschaftlichen Ent-
wicklung Andermatts, von den schma-
len Holz- und Steinbrücken, von denen 
noch die Widerlager an der Felswand zu 
erkennen sind. Bis zu jener 1956 erbau-
ten Passarelle, die man noch heute auf 
dem Weg nach Andermatt überquert 
und über die sich der ganze Gotthard-
verkehr gen Süden quälte, bis 1980 der 
Straßentunnel eröffnet wurde. „Früher 
haben die Kinder am Straßenrand kal-
tes Wasser für die heiß gelaufenen Mo-
toren verkauft und sich ein ordentliches 
Taschengeld verdient“, erzählt Simmen. 
Mit dem Bau des Gotthardtunnels mach-
te der Tourismus einen großen Bogen 
um die Region. Was das Dorf Andermatt 
existenziell nicht bedrohte, hatte sich 
hier doch das Schweizer Militär einge-
nistet und den Wohlstand des 1440 Me-
ter hoch liegenden Tales gesichert. Noch 
immer sieht man bei Wanderungen 
Überbleibsel des legendären Reduit, je-
ner tief ins Alpenmassiv geschlagenen 
Alpenfestung.

Überhaupt das Militär: In der Schöl-
lenenschlucht erinnert seit September 
1899 ein zwölf Meter hohes, in Stein ge-

meißeltes russisch-orthodoxes Kreuz an 
die Schlacht des russischen Feldmar-
schalls Alexander Suworow, die hier 100 
Jahre zuvor im Zweiten Koalitionskrieg 
zwischen napoleonischen und russi-
schen Truppen stattfand. Die Gemein-
de Andermatt unterhält das 563 Qua-
dratmeter große Areal, dessen Eigentü-
mer der russische Staat ist, auch wenn 
die Parzelle Nr. 725 Bestandteil des 
schweizerischen Territoriums ist. Ein 
Helden-Denkmal aber ist das Kreuz 
nicht: So heroisch Suworows Alpenzug 
gewesen war, militärisch war er mit 7000 
Toten eine Tragödie, politisch nutzlos 
obendrein.

Auch für das Schweizer Militär läuft 
die Zeit in Andermatt ab. „Hier waren 
in 40 Jahren über 100 000 Männer sta-
tioniert“, berichtet Simmen. Doch 1990 
wurde zum Abzug geblasen - und An-
dermatt, mittlerweile wieder 1400 Ein-
wohner groß, schrumpfte. Da war es 
2005 wie ein Wunder, dass der ägypti-
sche Milliardär Samih Sawiris, der schon 
am Roten Meer die Ferienretorte El 
Gouna realisiert hatte, mit seiner Firma 
Andermatt Swiss Alps das Hochtal in ei-
ner der quellenreichsten Regionen Eu-
ropas entdeckte und seitdem den Stadt-
teil Reussen aus dem Boden stampft - 
eines der größten Immobilienprojekte 
in den Bergen weltweit. Schließlich 
scheint hier zwischen den sieben Päs-
sen an rund 1890 Stunden pro Jahr die 
Sonne, und das schneesichere Skigebiet 
Nätschen-Sedrun ist das größte in der 
Zentralschweiz. „In Andermatt ist acht 
Monate Winter, und vier Monate ist es 
kalt, das zählt in Zeiten der Erderwär-
mung nicht mehr“, sagt Bänz Simmen 
lächelnd.

Im Dezember 2013 eröffnete Ander-
matts neues Wahrzeichen, das Luxusho-
tel The Chedi mit einer gelungenen Mi-
schung aus alpinen und asiatischen Stil-
elementen, seine Pforten: mit begehba-
rem Raritäten-Humidor, Schauküchen, 
Ski-Butler oder dem Restaurant The Ja-
panese von Sternekoch Dietmar Sawye-
re samt Dependance auf 2300 Meter 
Höhe. Im Gourmet-Himmel.

Sechs Hotels, 42 Apartmenthäuser, 
etwa 28 Chalets, ein neuer Bahnhof 
nebst Golfplatz, Konzerthalle und öf-
fentlichem Hallenbad: Was da um die 
Piazza Gottardo entsteht, ist Ge-
schmacksache. Fakt ist: Es geht um ein 
Investitionsvolumen von rund 1,7 Mil-
liarden Euro. „Das Ganze dürfte noch 
15 Jahre bis zum kompletten Ende brau-
chen“, sagt Verkaufsberaterin Ticiana 
Macconi, die das 130-Quadratme-
ter-Loft für rund 2,8 Millionen Euro an-
preist. Zu teuer? I wo! Ein 30-Quadrat-
meter-Studio ist schon ab 300 000 Euro 
zu haben - auch für Ausländer, für die 
das Schweizer Landerwerb-Verbot ge-
lockert wurde. „Sie sehen, wir haben 
auch günstige Wohnungen“, sagt Mac-
coni. Sie meint das ernst. Wie Goethe, 
der 1779 das Ursnertal bereiste: „Mir 
ist’s unter allen Gegenden, die ich ken-
ne, die liebste und interessanteste.“ 
Schweiz eben.

Tyyfelsbrigg – Teufelsbrücke – heißt dieses Bauwerk bei Andermatt.  Fotos: Wolfgang Molitor

FINNLAND

Andermatt

Teufelsbrücke/
Schöllenenschlucht

Gotthardpass

Oberalppass
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SCHWEIZ

In Andermatt 

waren in

40 Jahren über 

100 000 Soldaten 

stationiert.

Bänz Simmen 
Gästeführer

Auch Goethe 

bereiste 1779 

das Ursnertal.

Andermatt

Anreise 
Mit dem Auto ist man von Stuttgart in gut  

vier Stunden in Andermatt. Ab 12. Dezember 
verkehrt ein Direktzug von Zürich nach  
Göschenen (www.bahn.de).

Unterkunft 
Hotel The Chedi, DZ/F ab 529 Euro,  
www.thechediandermatt.com.  
Radisson Blu Reussen, DZ/F ab 226 Euro,  
www.radissonhotels.com.  
Hotel Drei Könige & Post, DZ/F ab 186 Euro, 
www.3koenige.ch.

Aktivitäten 
Der sechs Kilometer lange Golfplatz Swiss  

Alps Golf hat 18 Loch (Par 72),  
www.andermatt-golf.ch. Wanderungen  
und Führungen ganzjährig mit Bänz  
Simmen, www.kiosk61.ch. Das Skigebiet  
Näschen-Oberalp-Sedrun ist mit über  
120 Pistenkilometern und 22 Liften das  
größte in der Zentralschweiz. Hin- und Rück-
fahrt mit der Gondel zur Gütsch-Bergstation, 
21 Euro pro Person. 
www.skiarena.ch.

Allgemeine Informationen 
Schweiz Tourismus,  
www.myswitzerland.com.
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www.fassa.com www.facebook.com/ValdiFassa www.instagram.com/visitvaldifassa/
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Q
uittegelb, Kürbisorange, 
Hagebuttenrot, Maronen-
braun und Auberginenvio-
lett - das sind die Farben 
des Spätsommers. WennQ

        aus den Blättern der Bäu-
me allmählich das Grün verschwindet, 
inszenieren Hain- und Rotbuchen, Berg-
ahorn und Bergulmen, Eichen und Eber-
eschen unter Hochdruckeinfluss einen 
Farbenrausch, dass man ganz trunken 
wird.

Doch das hier ist nicht der Indian 
Summer von Kanada oder Nordamerika, 
sondern der goldene Oktober im Thürin-
ger Wald. Zur Abwechslung mischt sich 
das Dauergrün der Nadelbäume unter die 
bunte Pracht. Flächenmäßig überwiegen 
sie in der waldreichen Gegend. Doch 
längst geht die Tendenz zum Blatt. „Für 
das Klima brauchen wir mehr Laubbäu-
me“, sagt Naturschützer Stephan Brau-
ner. Stürme, Trockenheit und Borkenkä-
fer haben die flachwurzelnden Nadelbäu-
me stark geschädigt.

Nun kommt die Stunde der Tiefwurz-
ler. „Wo Fichten umknicken, sähen sich 
Buchen aus“, erklärt er. Im Thüringer 
Wald, in dem mehrere Schutzgebiete 
über- und nebeneinander liegen, greife 
der Mensch nicht mehr ein. In Zukunft, 
prognostiziert Brauner, werde der Natur-
park es mit dem Indian Summer in fer-
nen Ländern aufnehmen können.

Nicht nur das Herbstbunt lockt ins 
1200 Quadratkilometer große Waldpara-
dies. Wanderer und Radler schätzen das 
abwechslungsreiche Gelände aus konti-
nuierlich ansteigenden Höhen, tief ein-
geschnittenen Bachtälern, Auen und 
Wiesen - ein Terrain aus rund 10 000 be-
schilderten Wanderkilometern.

Das lange Kammgebirge zwischen Ei-
senach und Ilmenau ist mit einem mar-
kanten Rückgrat ausgestattet, dem 
„Rennsteig“, dem mit 169 Kilometern äl-
testen und bekanntesten Fernwanderweg 
Deutschlands.

Die Gipfel des Mittelgebirges sind als 
„Groß“ bezeichnet, wecken aber keine al-
pinen Hoffnungen. Der Große Beerberg 
an der Südostflanke verpasst knapp die 
Tausendermarke, bleibt aber der Mount 
Everest des Thüringer Waldes. Der Gro-
ße Inselsberg, mit 916 Metern der dritt-
höchste, kann mit den höchstgelegenen 
Buchenwäldern Deutschlands renom-
mieren. Auf dem Gipfel zeigt der Panora-
maturm eine sehenswerte Ausstellung 
über Flora, Fauna und Geologie. Darun-

ter steht eine originell dekorierte Würst-
chenbude, deren Wirt Thüringer Rost-
bratwürste brät und Sonnenliegen wie 
auf einem Gipfel in den Alpen aufstellt.

Der „Rennsteig“ ist der meistbegange-
ne deutsche Weitwanderweg. Doch im 
Herbst kommt er einem geradezu ver-
waist und idyllisch vor. Die historischen 
Grenzsteine erinnern daran, dass die 
Kammlinie seit dem Mittelalter ein Weg 
von Händlern, Kurieren und womöglich 
Kriegern war, da im 19. Jahrhundert hier 
die Grenze der drei Herzogtümer Sach-
sen-Gotha, Sachsen-Meiningen und Kur-
hessen verlief.

Unterwegs findet der Wanderer 
Schutzhütten und Gasthäuser wie auch 
das aus der Zeit gefallene „Dreiherren-
stein“ von 1911, dessen Name noch an die 
Kleinstaaterei erinnert. Franziska Heß 
hat die Waldschänke vom Großvater 
übernommen und alles gelassen, wie es 

war. „Die Einrichtung ist tiefste DDR“, 
sagt die 34-Jährige und lacht. Moderni-
sieren wolle sie auf keinen Fall. Die Gäs-
te mögen die Küchenmöbel im Stil der 
1960er Jahre, vor allem aber Wildbret, 
hausgemachte Soljanka und Würzfleisch 
mit Worcestersoße - zu echten Friedens-
preisen. Auch wenn man das Gefühl hat, 
der Berg liege noch vor einem, kann man 
schon dahinter sein.

Denn im Bewusstsein der Bewohner 
kommt es darauf an, ob man sich dies-
seits oder jenseits des Rennsteigs befin-
det. „Vor“ meint nördlich davon und be-
deutet den Anschluss an Städte und Ent-
wicklung. „Hinter“ war südlich und Ende 
- dort lagen die Grenze nach Franken und 
der Eiserne Vorhang.

Der „Rennsteig“ mag gut ausgeschil-
dert sein, abseits braucht man gute Ori-
entierung, eine Karte oder GPS. Oft feh-
len Wegweiser oder sie sind verblasst 
oder widersprüchlich. „Für manche gibt 
es zu viele Schilder, für andere zu we-
nig“, sagt Thomas Kaebel, der als ehren-
amtlicher Kreiswegewart Konzepte für 
Wanderwege entwirft und gerade das 
Trusetal erschließt.

Noch heute bedauert er die Stilllegung 
des Bergbaus vor 30 Jahren. Besonders 
stolz ist er auf den Klangpfad am Truse-
bach, ein knapp ein Kilometer langer 
Rundweg, der Besuchern auf einem ehe-
maligen Aufbereitungsgelände die Ge-
schichte der Bergwerke auf spielerische 
Weise nahebringt. Aus dem „alten Eisen“ 
wie Förderwagen, Abdeckpfannen oder 
Wasserrohre entwickelten Musikstuden-
ten der Universität Jena fantasievolle In-
strumente an 15 Stationen. Kleine und 
große Gäste können an Röhrenglocken, 
dem verrosteten Kontrabass oder der 
skurrilen Klapperschlange experimentie-
ren und exotische Klänge durch Thürin-
gens Wald klingen lassen.

Die Abstandsregeln kann man für eine Weile getrost vergessen. Foto: Beate Schümann

Thüringer Wald

Anreise

Mit dem Zug ab Stuttgart mit Umsteigen in 

Fulda oder Frankfurt am Main nach Eisenach, 

www.bahn.de.

Unterkunft

Mitten im Wald und nah am Rennsteig ist man 

im Hotel-Gasthof Tanzbuche gut unterge-

bracht. Doppelzimmer ab 45 Euro inkl. Früh-

stück, www.tanzbuche.de. Vier Sterne und 

Wellness bietet das Hotel & Spa Friedrichroda. 

DZ ab 132 Euro inkl. Frühstück, 

www.h-hotels.com.

Essen und Trinken

Zur gutbürgerlichen Küche serviert die Wald-

schänke Dreiherrenstein hundert Prozent 

DDR-Atmosphäre. Hauptgerichte ab 12 Euro, 

www.dreiherrenstein.de. Hausmannskost wie 

Wild mit Klößen ist im historischen Restaurant 

Brauhaus von 1895 eine Spezialität. 

Hauptgericht ab 17 Euro, 

www.brauhaus-friedrichroda.de.

Aktivitäten

Klangpfad Trusetal, täglich geöffnet, Eintritt 

frei, www.klangpfad-trusetal.de. Erlebnisturm 

mit Ausblick und Ausstellung Naturpark Thü-

ringer Wald und Geopark Inselsberg, Eintritt: 

4,50 Euro für Erwachsene, Kinder zahlen 2,50 

Euro, www.geopark-thueringen.de.

Allgemeine Informationen

www.thueringer-wald.com. 

www.thueringen-entdecken.de. 

www.thueringen.info; 

www.tourismus-thueringer-wald.de; 

www.biosphaerenreservat-thueringerwald.de

Klaus Meyer sitzt schon im Zug, bevor 
seine Reise überhaupt begonnen hat. 
Also fast. Der Stuhl, auf dem der 60-Jäh-
rige wartet, stammt aus einem ICE 3: ver-
stellbare Rückenlehne, dunkler Stoffbe-
zug, hellblaues Kopfteil mit aufgestick-
tem ICE-Logo. Nur dass Meyer gar nicht 
in der Bahn sitzt, sondern in einem Rei-
sebüro. Gleisnost heißt das ungewöhnli-
che Geschäft, das seinen Sitz im badi-
schen Freiburg hat und auf Bahnreisen 
aller Art spezialisiert ist. „Ich möchte 
nach Budapest“, erzählt Meyer, der sich 
schon schlaugemacht hat: Am schnells-
ten ginge es, wenn er von Basel aus fliegt, 
rund 70 Kilometer von Freiburg entfernt. 
Meyer lacht: „Der Flug würde etwa 40 
Euro kosten. So billig wird’s mit dem Zug 
wohl nicht.“ Aber darum geht es auch gar 
nicht. Zum einen möchte er die Umwelt 
schonen. Zum anderen fliegt der Kolle-
ge, mit dem er verreist, nicht gern. Bei 
Gleisnost gehören solche Anfragen zum 
Alltag, obschon es durch Corona in den 
vergangenen Monaten deutlich schwie-
riger geworden ist. Der Klimaschutz ge-

hört zu den wichtigsten Verkaufsargu-
menten, gefolgt vom Tarif-Dschungel der 
Deutschen Bahn. All das spielte 1989, als 
Gleisnost gegründet wurde, nur eine un-
tergeordnete Rolle. Die Bahn hatte be-
schlossen, ihren Verkaufsschalter im 
Freiburger Bahnhof Littenweiler zu 
schließen - für die gut betuchten Anwoh-
ner ein Affront. In einer Zeit ohne Inter-
net hätten sie für jeden Fahrkartenkauf 
zum Hauptbahnhof fahren müssen. Der 
Protest kam prompt.

Siegfried Klausmann betrieb damals 
eine Mitfahrzentrale. „Für die Bahn wa-
ren wir die böse Konkurrenz“, sagt der 
60-Jährige. Doch als er anbot, mit zwei 
Freunden in den Littenweiler Bahnhof 
einzuziehen, stimmte der Staatskonzern 
zu. Schon im ersten Monat machte das 
neu gegründete Reisebüro 30 000 D-Mark 
Umsatz - laut Klausmann mehr als dop-
pelt so viel wie zuvor die Bahn. Vielleicht 
lag es am kreativen Namen. In der So-
wjetunion hatte Michail Gorbatschow ge-
rade sein Reformprogramm „Glasnost“ 
(zu Deutsch: Offenheit) auf den Weg ge-

bracht, der Begriff war in aller Munde. 
„Auch wir wollten offen gegenüber un-
seren Kunden sein“, sagt Klausmann, der 
Zugfahrten liebt, aber trotzdem kein Pro-
blem damit hat, gegen den Bahnkonzern 
zu keilen. Den einstigen Unwillen, Aus-
landstickets zu verkaufen, bezeichnet er 
als „Kunden-Rauskegelungsprogramm“, 
die aktuellen Milliarden-Investitionen als 
sinnvoll, aber kurzfristig wenig hilfreich.

Inzwischen betreibt das Reisebüro 
drei Filialen, davon zwei in der Freibur-
ger Innenstadt. Am Hauptsitz, direkt ne-
ben Theater und Kino, thront ein riesi-
ges Foto einer Dampflok, aufgenommen 
am Leipziger Hauptbahnhof. Zu den Kun-
den gehören Berufspendler ebenso wie 
Privatreisende, viele aus ganz Deutsch-
land, die ihre Tickets telefonisch oder 
online bestellen. Durch die „Fridays for 
Future“-Bewegung hat das Geschäft zu-
letzt noch mehr Fahrt aufgenommen.

Dann kam Corona. Zwar hat die Deut-
sche Bahn ihren Fahrplan aufrechterhal-
ten, doch kaum jemand denkt aktuell ans 
Reisen. „Unsere Mitarbeiter sind derzeit 

in Kurzarbeit“, sagt Klausmann. Im Lau-
fe seiner Karriere hat er schon viele Aufs 
und Abs erlebt: Mal drückte die Bahn die 
Provisionen, die Reisebüros für verkauf-aufauf
te Tickets erhalten. Ein anderes Mal 
mussten neue Filialen schließen, weil sie 
sich nicht rechneten. 2017 gab es inter-
nen Streit, nachdem der Gründer neben 
Zug- auch Flug- und Busreisen ins Pro-
gramm holte. Und heute? „Schwer zu sa-
gen, wie es weitergeht“, sagt Klausmann. 
„Im Moment herrscht Stillstand.“

Noch ist es unklar, wie sich die inter-
nationalen Fahrpläne entwickeln. Die 
schnelle Anbindung an London und Pa-
ris ließ in den letzten Jahren viele Kun-
den auf die Schiene umsteigen. Auch die 
Nachtzüge nach Österreich und Portu-
gal waren beliebt. „Die Leute wollen wie-
der reisen“, hofft Klausmann. Spätestens 
Ende 2021 werde Gleisnost wieder auf 
Kurs sein. „Viele haben schon jetzt ex-
tremes Fernweh“, sagt Klausmann. Und 
die Motivation, Bahn zu fahren, bleibe 
sowieso bestehen. „Greta Thunberg wird 
auch 2021 noch leben.“

©Mapcreator.io/©HERE
50 km

DEUTSCHLAND

    Rennsteig

Eisenach

Ilmenau

Gr. Beerberg

Gr. Inselsberg

Seit den aktuellen Klimaschutz-Protesten kann sich die Firma vor Anfragen kaum retten. Von Steve Przybilla

Reisen in vollen Zügen

Im Rausch
    des Herbstes

Der Thüringer Wald bietet nicht nur Wanderwege, 

sondern sogar eine Art Indian Summer.

Von Beate Schümann

Auf dem 
Gipfel wartet 

eine sehenswerte 
Ausstellung über 
Flora und Fauna.

Kontrabass 
und 

Klapperschlange 
erzeugen 
exotische Klänge.

Schwer zu 
sagen, wie es 

weitergeht. 
Derzeit herrscht 
Stillstand.
Siegfried Klausmann

Experte für Zugreisen
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7 2 3 1

7 1 5
6 2 3

5 3 4
8 9 7

8 3 6
2 4 9 1

9 3 6

512843679
749256318
368971254
496527183
257138946
831694725
185362497
624789531
973415862

So geht Sudoku:

Sie füllen die Matrix mit den Zahlen 
von 1 bis 9. Jede Zahl darf nur einmal 
in einer Spalte (jeweils von oben nach 
unten), nur einmal in einer Reihe (je-
weils von links nach rechts) und je-
weils einmal in den 3x3-Feldern vor-
kommen. 
Dopplungen sind nicht erlaubt. Es be-
darf einiger Überlegung bis zur richti-
gen Lösung – und es gibt nur eine!
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Welcher Weg führt zum Kuchen?t zum Kt zum K

Kreuzworträtsel

Knifflig Sudoku Wer ist’s?

Seit mehr als 40 Jahren erfreut sie 
sich national und international 
größter Wertschätzung und ist 
mehrfache Oscar- und Gol-
den-Globe-Preisträgerin. Doch 
auch bei ihr bestätigt die Ausnah-
me die Regel: 2019 wird sie als 
schlechteste Schauspielerin in ei-
nem Horrorfilm für die „Goldene 
Himbeere“ nominiert. Grusel- 
und Splatter-Produktionen sind 
auch nicht das Genre, in dem sie 
für gewöhnlich brilliert. 

Eigentlich hat sie den Ruf, eine 
Alleskönnerin zu sein, doch fällt 
auf, dass sie häufig Königinnen 
verkörpert. Dass sie ausgerechnet 
in royalen Rollen Publikum und 
Kritiker überzeugt, mag daran lie-
gen, dass sie einer russischen 
Aristokratenfamilie entstammt. In 
einem Schloss wächst sie jedoch 
nicht auf, sondern in bescheiden-
en Verhältnissen. Der Vater ist Ta-
xifahrer und Musiker, nachdem 
seine Familie wegen der Russi-
schen Revolution ins Exil flie-
hen musste und Status und 
Vermögen verliert. Die Toch-
ter bekommt eine gute Schul-
bildung und soll die Berufs-
fachschule für Lehrer besu-

chen, doch steht für sie bereits im 
Alter von sechs Jahren fest, dass 
sie Schauspielerin werden will. 
Und nicht nur das: Sie will eine 
große Schauspielerin werden. Ge-
sagt, getan! Mit 19 Jahren wird sie 
in die renommierte Royal Shake-
speare Company aufgenommen, 
eine Ehre, die nur sehr wenigen 
jungen Menschen zuteilwird. 
Bleibt noch zu erwähnen, dass die 
Queen sie in den Adelsstand er-
hebt. Wer ist die Gesuchte?

Alleskönnerin mit Hang
zum Königshaus

Lösung: NERRIM NELEH

Spiel der Woche

Er erbte ein Vermögen, aber statt 
ein gemütliches Leben in Saus 
und Braus zu führen, stürzte er 
sich in abenteuerliche For-
schungsreisen: Spätestens seit 
dem Jubiläumsjahr 2019 ist Alex-
ander von Humboldt (geb. 1769) 
einem breiten Publikum bekannt. 
Mit dem Brettspiel „Humboldt’s 
Great Voyage“ lässt sich seine 
Amerika-Reise von 1799 bis 1804 
nachspielen.

Es gilt möglichst weit zu rei-
sen, Wissen und Kontaktperso-
nen zu sammeln und wertvolle 
Güter nach Hause zu schicken. 
Die Spieler bewegen sich nach 
dem Mancala-Prinzip: Am Start-
punkt ihrer Reiseroute nehmen 
sie Wissenssteine in verschiede-
nen Farben auf, von denen sie auf 
jeder Station einen ablegen müs-
sen – stimmt die Farbe mit der 
des durchquerten Ort überein, 
gibt es Frachtgüter extra. Mit die-
sen erfüllen die Spieler Schiffs-
karten, die Siegpunkte geben. Bei 

jedem Zug des Gegners dürfen 
sich die anderen Spieler ebenfalls 
Wissensteine nehmen, die sie ge-
gen Kontaktpersonen tauschen 
können.

„Humboldt‘s Great Voyage“ 
überzeugt mit innovativer Me-
chanik, in die man sich erst ein-
mal hinein denken muss, um sei-
ne Route schlau zu planen. Das 
Regelwerk ist verständlich, das 
macht es zum idealen Familien-
spiel. Jedoch: Humboldt-Fans 
könnten enttäuscht sein, denn aus 
seinem interessanten Thema 
macht das Spiel wenig, die Story 
bleibt blass. Jana Zahner

„Humboldt‘s Great Voyage“

Von Remo Conzadori und Nestore Man-

gone, Hutter Trade, für 2 bis 4 Spieler ab 

10 Jahren, ca. 40 Minuten, etwa 30 Euro.

Unsere Wertung:

Mehr Spiele auf www.swp.de/spiele

Verschiffung 
der Welt

„Humboldt’s Great Voyage“ zum 

Nachspielen. Foto: Hutter Trade

47SPIELEN Samstag, 21. November 2020



KnobelnGitterbastelrätsel

Das Gitterbastelrätsel müssen Sie selbst zusammenbauen. Setzen Sie die Wörter so in das Rätsel ein, dass sich ein komplettes Kreuzworträtsel ergibt.

Ein Startwort ist als Hilfe vorgegeben. Wir wünschen Ihnen viel Vergnügen!

Auflösungen

Einer zu viel
an Bord
Aus jedem Kästchen müssen Sie ei-

nen Buchstaben über Bord werfen,

sodass die übriggebliebenen Buch-

staben waagerecht und senkrecht

sinnvolle Begriffe ergeben.

Horoskop

Liebe: Leichte Stress-
stimmung beeinträch-
tigt die Partnerschaft.

Machen Sie mit einem Lächeln
das Beste daraus. Beruf:Nach
und nach wendet sich alles
zum Guten. So haben Sie es
sich vorgestellt. Gesundheit:
Ein leichter Infekt schwächt
Sie. Essen Sie Obst und trinken
Sie viel!

Liebe:Wenn Ihr Part-
ner einen klaren Stand-
punkt hat, bedeutet das

nicht, dass Sie sich dem an-
schließen müssen. Beruf: Die
Meinung eines Dritten könnte
Ihnen in einer Angelegenheit
nützlich sein.Gesundheit:Die
körperliche und geistige Verfas-
sung hängt von der nötigen
Ruhe ab.

Widder
21. März bis 20. April

Stier
21. April bis 20. Mai

Liebe: Offene Wert-
schätzung ist Ihnen un-
endlich wichtig. Zei-

gen Sie deutlicher, was Ihnen
Ihr Schatz bedeutet. Beruf:

Freuen Sie sich über einen
wichtigen Schritt, zu dem bis-
lang der Mut fehlte. Gesund-
heit: Tun Sie etwas für Ihr
Wohlbefinden, dann bessert
sich auch Ihre Laune.

Liebe: Singles sollten
jetzt in sich gehen und
prüfen, ob das Herz

tatsächlich bereit für eine neue
Liebe ist.Beruf: Ihr Können in
Ehren! Trotzdemmüssen auch
kleinere Aufgaben erledigt
werden. Gesundheit: Sorgen
Sie dafür, dass Sie überschüs-
sige Energie beim Sport los-
werden.

Krebs
22. Juni bis 22. Juli

Zwillinge
21. Mai bis 21. Juni

Liebe:Nach einer Aus-
sprache mit dem Part-
ner fühlen Sie sich er-

leichtert und entschiedenwoh-
ler in Ihrer Haut.Beruf: Ein gut
kalkuliertes Risiko einzugehen
könnte Ihnen jetzt sogar Spaß
machen. Gesundheit: Nicht
vergessen: Die Überanstren-
gung fordert auch einmal ihren
Tribut.

Liebe:Die Liebe sorgt
bei Ihnen für Verwir-
rung. Erhalten Sie sich

Ihren Optimismus, dann wird
ein Traum wahr. Beruf: Den
Gedanken freien Lauf lassen.
Sie befinden sich in einer krea-
tiven Phase. Gesundheit: Die
Schonzeit ist vorbei. Jetzt sind
Sie wieder ganz in Ihrem Ele-
ment.

Jungfrau
24. August bis 23. September

Löwe
23. Juli bis 23. August

Liebe: Erst, wenn der
Sprung über den eige-
nen Schatten gemacht

ist, kommen Sie einander wie-
der deutlich näher. Beruf: Es
lohnt sich immer einmal wie-
der, sich mehr ins Tagesge-
schäft einzubringen. Gesund-
heit: Verzichten Sie auf Alko-
hol und Zigaretten, Ihrem
Wohlbefinden zuliebe.

Liebe: Alles mit dem
Verstand regeln zu
wollen, ist momentan

eine schlechte Idee. Lassen Sie
Gefühle sprechen. Beruf:Man
bewundert Sie für Ihre Ent-
schlossenheit, mit der Sie ein
Ziel verfolgen. Gesundheit:

Magen und Leber schlagen jetzt
bei zu fettemEssen ganz schnell
Alarm.

Skorpion
24. Oktober bis 22. November

Waage
24. September bis 23. Oktober

Liebe: Einer verpass-
ten Chance sollten Sie
nicht zu lange nach-

trauern, Sie könnten dadurch
eine neue übersehen.Beruf: Je-
mand gibt Ihnen Starthilfe, um
einen Stein endlich ins Rollen
zu bringen. Gesundheit: Sie
sind zwar ein Stehaufmänn-
chen, sollten aber öfter Pausen
einlegen.

Liebe: Gemeinsame
Unternehmungen brin-
genwieder Schwung in

die Partnerschaft. Lassen Sie
sich etwas einfallen.Beruf:Zei-
gen Sie bei der Arbeit, dass Ihre
Grenzen noch lange nicht er-
reicht sind. Gesundheit: Zie-
hen Sie die Kreislaufkurbel an.
Vielleicht gehen Siewieder jog-
gen?

Steinbock
22. Dezember bis 20. Januar

Schütze
23. November bis 21. Dezember

Liebe: Nun sind Sie
sich mit dem Partner
wieder einig und kön-

nen mit dem Schmieden von
Zukunftsplänen beginnen. Be-
ruf:Machen Sie sich Ihre Kon-
kurrenten zu Verbündeten. Ge-
meinsam sind Sie stark! Ge-
sundheit: IhrOrganismus dürf-
te vorübergehend nicht so
belastbar sein wie sonst.

Liebe: Lassen Sie sich
von niemandem in Ihre
Liebesangelegenheit

hineinreden. Siewissen, was Sie
zu tun haben.Beruf:Durch die
Hilfe einiger Kollegen können
Sie wichtige Projekte voran-
bringen. Gesundheit: Über-
flüssigen Pfunden sollten Sie
jetzt entschieden den Kampf
ansagen!

Fische
20. Februar bis 20. März

Wassermann
21. Januar bis 19. Februar

5Buchstaben:
COLON – EXTRA – IMAGE –

INNIG – INPUT –MIKRO –

SEKTE – TEICH – TROTZ –

UMBAU

6Buchstaben:
ABSATZ –ATONAL –

CLEVER – KUEHLE –

MASSAI –MOLDAU –

ROHOEL – STAUDE–TICKET

7 Buchstaben:
CHATTEN – DRAHTIG –

DYNAMIT – FLOKATI –

GANGBAR –HERZLOS –

LAESSIG – NASCHER –

RIKSCHA – THEORIE –

VISUELL –WIRSING

8Buchstaben:
AUTOSITZ –MINISTER

9Buchstaben:
ENERGISCH–GESPRAECH–

MANAGERIN –

NACHWUCHS –

SCHLEUDER –UHRZEIGER –

VOLKSLAUF

10 Buchstaben:
LAUCHTORTE –

NUGATCREME –

TRENDWENDE

11 Buchstaben:
REINGEWICHT –

SAUERAMPFER –

SCHIFFFAHRT

13 Buchstaben:
DUMPINGPREISE –

STIEFELKNECHT

U

H

R

Z

E

I

G

E

R

A

T

I

E

D

Y

N

A

M

I

T

T

L

S

H

S

O

B

A

I

M

A

N

A

G

E

R

I

N

E

N

D

I

R

T

I

M

A

U

T

O

S

I

T

Z

B

A

R

E

I

G

H

I

K

A

N

A

C

H

W

U

C

H

S

A

C

I

S

T

R

E

N

D

W

E

N

D

E

R

E

I

N

G

E

W

I

C

H

T

A

H

E

S

I

E

O

G

E

M

C

I

N

N

I

G

R

O

H

O

E

L

A

T

R

O

T

Z

E

N

E

O

C

O

M

E

E

N

U

G

A

T

C

R

E

M

E

S

S

C

H

I

F

F

F

A

H

R

T

K

T

P

H

A

O

C

U

P

R

L

A

E

S

S

I

G

A

T

O

N

A

L

S

A

M

I

K

R

O

E

A

N

H

Z

I

L

A

T

F

L

O

K

A

T

I

C

L

E

V

E

R

G

E

S

P

R

A

E

C

H

E

R

P

S

T

E

R

K

E

C

I

N

P

U

T

M

K

K

U

E

H

L

E

L

U

M

B

A

U

T

X

U

I

E

N

O

A

A

S

C

H

L

E

U

D

E

R

S

T

A

U

D

E

V

I

S

U

E

L

L

NEINATSAK

8610

76

711

65
55

7
5

9

5
7

679

97989
5

9

7

11

7

11
5

7
66

6
7

66

13

5

9

5

13

10107759

472725 – kanzlit.de

®

N

D

O

D

G

R

H

Y

O

T
G

E

G

S

U

K

I

A

P

D
W

M

T

I

T

H

C

N

I

P
H

G

F

N

T

R
E

Q

C

N

O

K

R

N

U

K
O

N

E

S

E

M

A

V

S

E
W

D

T

S
F

R

E

Y

I

T

I

B

L

J
E

Z

T

S

A

G
T

L

U

N

A

Y

P

A

Y

S
L

U

E

Z

V

N

I

P
F

E

T

E

E

K

E

R

S

T
Z

E

X

H
E

N

C

I

B

O

S

U

S

R
I

U

M

G

P

E

L

Y

E

J
T

E

M

I

N

E

B

Z
R

X

Z

E

L

F

A

D

B

A

R
E
I
N

E
U
T
E
R

N
E
H
M
E
N

E

M
I
E
T
E
N

E
D
E
N

I
S
O

L
I
E
B

K
N
A
S
T

M
O
N
T
U
R

D
E
L
U
X
E

P

I
S
A
R

N
A
H

A
B
E
R

S
I
S
A
L

S
K
R
I
P
T

Fo
to
:p
ix
a
b
ay
/C
o
u
le
u
r

48SPIELEN Samstag, 21. November 2020



49KIND UND KEGEL Samstag, 21. November 2020

Tipps

Manchmal sind die Nachmittage lang und 

die Wochenenden verregnet. Hier werden 

Dinge zum Hören, Spielen, Vorlesen und An-

schauen für Kinder vorgestellt. Und für die 

Eltern gibt es Buchtipps.

Vorlesen
Wie lebten Wollnashorn, Riesenfaul-
tier, arktischer Ziesel, Yukon-Pferd 
und Säbelzahntiger? Hier erfährt man 
es von der Erzählerin Mia Mammut, 
bekannt aus Funk und Fernsehen. Sie 
ist quasi die Reiseleiterin bei dieser 
wunderbar bebilderten Geschichte, in 
der man Stella, die Säbelzahnkatze; 
Greg, den Riesenaffen; oder Ursula, 
den Rieseneisbär, kennenlernt. Ursu-
la beispielsweise wog 1,1 Tonnen und 
war ein eitler Musikstar. Noch so ein 
Riesen-Pluspunkt an diesem Buch 
sind die Texte, die nicht nur informa-
tiv, sondern auch witzig sind.  NJA

Benton/Hodgson: 

Mit Mia Mammut 

in die Eiszeit. E. A. 

Seemanns Bilder-

bande, ab 5 Jahren, 

18 Euro.

Lesen
Es gibt so Bücher, bei denen die kind-
liche Fantasie wirklich gefordert 
wird. „Die 3 Ritterinnen“ von der 
Künstlerin Verena Hochleitner ist so 
eines. Was ist real, was ist erfunden? 
Blöde Fragen,die nur Erwachsene 
stellen können. Das Stiegenhaus, in 
dem Bronski, Wanda und Kaspar le-
ben, wird zur Ritterburg. Sie zu ver-
lassen, ist strengstens verboten. Na-
türlich machen die drei das dennoch. 
„Die 3 Ritterinnen“ ist die wunderba-
re Fortsetzung von „Die 3 Räuberin-
nen“, die auch ohne Kenntnis des 
Erstlings funktioniert. NJA

Verena Hochleitner: 

Die 3 Ritterinnen.  

Tyrolia, ab 8 Jahren, 

16,95 Euro.

Hören
Kleiner Tipp, der in diesen komi-
schen Zeiten der ganzen Familie gut-
tut: laut Musik aufdrehen und wild 
durch die Wohnung tanzen. Das geht 
sehr gut mit der Platte von der Zu-
ckerblitz Band. Das sind Porky von 
Deichkind, sein Kumpel Malo und de-
ren Familien, die auf Hawaii überwin-
tert haben. Das ist Punk, Reggae, Rock 
- und sehr lustig. Es geht um „Judo & 
Karate“, den Traumberuf des Fun-
parkbesitzers und um Lieblingsessen. 
Da sind sich alle einig: „Wir wollen 
Spaghetti mit Tomatensoße.“ NJA

Zuckerblitz Band: 

Achtung Kokosnuss! 

Universal, ab 4 Jahren, 

15,99 Euro.

Analoges Spielen
„Hamstern“ steckt in einer kleinen 
Tüte, kostet weniger als fünf Euro: 
perfekt für zwischendurch. Ziel ist, 
durch das Ankreuzen von Kästchen 
möglichst viele Punkte zu erzielen. 
Wie viele Kreuze je Hamsterkammer 
gemacht werden dürfen, geben Wür-
fel vor. Die Kreuze müssen immer zu-
sammenhängen und dürfen nicht auf 
mehrere Kammern verteilt werden. 
Wie also die Kreuze am besten set-
zen? Auf welches Würfelergebnis hof-
fen, um womöglich einen Bonus ein-
streichen zu können? TAN

Hamstern.  

Nürnberger-Spielkar-

ten-Verlag. 2-6 Spieler 

ab 8 Jahren, ca. 5 Min, 

ca. 4 Euro.

M
it der Grundschulzeit en-
dete die gemeinsame 
Schulzeit für die Drillin-
ge: Tim Nießners Ge-
schwister bekamen eine 

Empfehlung fürs Gymnasium, bei ihm 
reichten die Noten nur für die Realschu-
le. Auf der Gesamtschule, auf die er dann 
ging, wurden seine Noten bis Ende der 
sechsten Klasse nochmals schlechter: 
„Als mein Schnitt auf 3,0 abgesunken war, 
habe ich mir gesagt: Jetzt reicht es, so 
dumm bin ich doch nicht.“
Was dann passierte, kommt dem inzwi-
schen 18-Jährigen heute noch vor wie ein 
kleines Wunder: Er begann, im Unter-
richt zuzuhören. Und er meldete sich 
häufiger. Innerhalb eines Jahres verbes-
serten sich seine Noten auf einen Schnitt 
von 1,9. „Ich habe auch zu Hause nicht 
mehr Zeit mit Lernen verbracht. Aber ich 
hatte plötzlich den Willen, die Lernzeit 
sinnvoll zu nutzen, anstatt immer wie-
der abzuschweifen.“
Im Physikunterricht setzte er sich weg 
vom Gruppentisch mit seinen besten 
Kumpels nach vorn in die erste Reihe, 
um weniger abgelenkt zu sein. „Wenn 
man dem Unterricht mal von Anfang an 
folgt, kapiert man auch, um was es da 
geht, und merkt, dass es auch echt inter-
essant sein kann“, sagt Tim Nießner.
Und seine Freunde? Die stempelten ihn 
nicht als Streber ab, sondern folgten ihm 
sogar nach und nach auf die vorderen 
Plätze: „Manchmal muss sich eben einer 
trauen und dann merken die anderen, 
dass das für sie vielleicht auch ganz gut 
ist.“ Bis dahin wäre die Geschichte von 
Tim Nießner eine nette, aber nicht wei-
ter berichtenswerte. Nun hat sich der 
18-Jährige aber nicht mit seinen ersten 
schulischen Erfolgen zufriedengegeben. 
Er wollte mehr. Nicht mehr lernen, son-
dern mehr von den Tricks durchschau-
en, die aus einem Schüler einen guten 
oder sogar sehr guten Schüler machen.
Also schrieb er 2200 Schulen in ganz 
Deutschland an und nahm Kontakt zu 
rund 100 Einser-Abiturienten auf. „Ich 
wollte wissen, was deren Methoden für 
gute Noten sind, denn ich war mir sicher, 
die sind nicht alle überdurchschnittlich 
intelligent“, sagt Tim Nießner.
Die Antworten hat er für sich ausgewer-
tet. Er hat sie aber auch zu einem Buch 
verarbeitet („Die geheimen Tricks der 
1,0er-Schüler“. Mvg Verlag), schließlich 
„kann und soll sich jeder in der  
Schule verbessern, der das möchte“.  

Hier eine kleine Übersicht über die  
wichtigsten Erfolgsgeheimnisse:

1.
Mündliche Mitarbeit

Sie ist für viele der Schlüssel zum 
Erfolg. „Damit fängt man möglichst 

direkt in der ersten Stunde nach den 
Sommerferien an, damit der Lehrer 
gleich einen guten Eindruck von einem 
bekommt“, sagt Tim Nießner. Denn aus 
eigener Erfahrung weiß er: Hat ein Leh-
rer einen erst einmal als mittelmäßigen 
Schüler abgestempelt, ist es ungleich 
schwerer, das Bild wieder zu drehen. Da-
mit man auch gute Antworten geben 
kann, gehört ein wenig Vorbereitung zu 
Hause dazu („Ich lerne auch in den Fe-
rien eine Stunde am Tag, da hab ich im-
mer noch 23 Stunden frei“, sagt Tim 
Nießner) oder auch noch kurz vor der 
Stunde. Von einem der befragten Ein-
ser-Abiturienten bekam er den Tipp, sich 
möglichst auf jede Frage zu melden 
-selbst wenn man die Antwort nicht si-
cher weiß. „Vor allem, wenn man gera-
de erst dran war, ist die Wahrscheinlich-
keit total gering, dass der Lehrer einen 
nochmals aufruft. Er registriert aber ja 
trotzdem die Beteiligung“, sagt Tim 
Nießner.
Für schüchterne Schüler haben die Ein-
ser-Abiturienten folgenden Trick: sich 
selbst Ziele setzen, wie oft man sich pro 
Stunde melden möchte, und dann eine 
Strichliste machen. Oder dem Lehrer ein-
fach mal die Hausaufgaben mit nach Hau-
se geben oder sich für ein Extra-Referat 
melden.

2.
Der Sitzplatz

Es muss nicht die „Streber-Rei-
he“ ganz vorn sein, aber eben 

auch nicht der Sitzplatz ganz hinten, so 
das Fazit der befragten Einser-Abituri-
enten. Hauptsache, der Lehrer hat einen 
gut im Blickfeld wegen der mündlichen 
Mitarbeit und man wird nicht zu sehr von 
seinen Nebensitzern abgelenkt. „Klar 
macht es mehr Spaß, neben einem Kum-
pel zu sitzen, mit dem man viel Quatsch 
im Unterricht machen kann. Von einem 
guten, aufmerksamen Sitznachbarn pro-
fitiert man aber viel mehr“, sagt Nießner. 
Er sagt bis heute von sich, dass er nicht 
besonders gern zur Schule geht, dass es 
eben sein muss. Und er die Zeit dort we-
nigstens sinnvoll nutzen will. „Je besser 
ich in der Schule aufpasse und mitma-
che, umso weniger muss ich zu Hause für 
gute Noten lernen.“

3.
Die Motivation

Viele der Schüler, die Tim Nieß-
ner interviewt hat, haben ein kla-

res Berufsziel vor Augen. „Wenn es mein 
Traum ist, Arzt zu werden, dann brauche 
ich eben einfach einen bestimmten No-
tenschnitt“, sagt Tim Nießner. Er selbst 
weiß noch nicht so genau, was er nach 
der Schule machen möchte. „Genau des-
halb will ich mir aber alle Wege offen hal-

ten. Es gibt doch nichts Blöderes, als 
wenn man sich den Rest seines langen 
Arbeitslebens darüber ärgern muss, dass 
man in der Schule zu faul war“, findet 
Tim Nießner.

4.
Der Ausgleich

Erst Schule, danach nur lernen? 
So sah der Alltag der wenigsten 

Einser-Abiturienten aus. „Hobbys, Freun-
de und Feiern sind extrem wichtig als 
Ausgleich“, findet auch Tim Nießner, der 
viel Tennis spielt. Und: Über die Hälfte 
der befragten Einser-Abiturienten waren 
zu ihrer Abizeit auch in einer Beziehung 
- nur hatte diese für ein paar Monate 
nicht täglich die allerhöchste Priorität.

5. 
Tipps für einzelne Fächer

Dass so viele Schüler mit Mathe 
auf dem Kriegsfuß stehen, kön-

nen die befragten Einser-Abiturienten 
nicht so recht verstehen. Deren einhelli-
ge Meinung: „Mathe ist ein reines 
Übungsfach.“ Das heißt: Jeder, der nur 
genug Aufgaben zu einem Thema rech-
net, kann das Prinzip dahinter verstehen. 
Einzige Voraussetzung: Man hat keine 
Lücken bei den Grundlagen, denn in Ma-
the baut alles aufeinander auf.
In kreativen Fächern wie Kunst dagegen 
kommt man mit Fleiß nur bedingt wei-
ter. Hier wie bei allen kreativen Aufga-
ben raten die männlichen Befragten, sich 
mit Mädchen in einer Gruppe zusam-
menzutun - weil diese meist die besse-
ren Ideen haben. Gibt es dann einen Vor-
trag dazu, sollte man ruhig die führende 
Rolle übernehmen - um besonders auf-
zufallen und sicherzugehen, dass die Prä-
sentation auch gut wird.
Für Fremdsprachen hat sich Tim Nieß-
ner den Tipp zu Herzen genommen, mög-
lichst viel freies Sprechen zu üben. „Ich 
mache das mit einem täglichen Videota-
gebuch. Da erzähl ich einfach kurz von 
meinem Tag, das trainiert sehr gut den 
Alltagswortschatz.“

Die Geheimnisse  
der Einser-Schüler
Mit Intelligenz hat eine gute Schulkarriere wenig zu tun. Das weiß Schüler Tim 

Nießner, seit er Einser-Abiturienten in ganz Deutschland zu ihren Erfolgstricks 

befragt hat. Von Sandra Markert

Tim Nießner fand heraus, 

wie man bessere Noten be-

kommt.  Fotos: privat, Adobe 

Stock/jd-photodesign

Digitale Helfer

Die befragten Einser-Abiturienten waren sich 

einig, dass die kostenlose Lern-App „simple-

club“ empfehlenswert ist. Der Youtube-Kanal 

„Kurzgesagt“ eignet sich gut, um sein Grund-

wissen in kurzer Zeit zu verbessern oder sich 

in ein Thema vor der Stunde schnell einzuar-

beiten, weil die Videos sehr knapp und gut 

erklären. Als beste kostenlose Sprach-App 

wurde „Languagecourse.net“ genannt, die  

es für sehr viele verschiedene Sprachen gibt. 

Wer Geschichte und Politik bisher langweilig 

fand, sollte sich den befragten Schülern  

zufolge mal die Videos von „MrWissen2Go“ 

anschauen. MAR
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Laubbäume werfen im Herbst 
ihre Blätter ab. So sparen sie 
in der kalten Jahreszeit Ener-
gie – sie verhindern, dass 
über die Blätter Wasser ver-
dunstet und Flüssigkeit verlo-
ren geht. Was schlecht für 
den Baum wäre, denn bei ge-
frorenem Boden können die 
Wurzeln kein frisches Wasser 
aufnehmen. Aber brauchen 
Nadelbäume im Winter nicht 
auch Wasser? Doch, aber 
ihre Nadeln haben nur eine 
geringe Oberfläche und sind 
außerdem mit einer dicken 
Wachsschicht überzogen –
beides hemmt die Verduns-
tung und verhindert das Aus-
trocknen. Bis zu zehn Jahre 
bleiben die Nadeln am 
Baum, dann fallen sie ab, weil 
sie zu alt geworden sind. An-
schließend wachsen neue 
nach. Nur die Lärche wirft 
ihre Nadeln ab – sie sind zu 
schmal und ihre Wachs-
schicht ist zu dünn (nig)nignig

Warum bleiben 
Nadeln am Baum?

Lösungen:Irmis Rechenaufgabe: Es sitzen 
13 Vögel auf dem Baum. Die Rechnung:  
4 + (2 x 4) = 12; 5 - 4 = 1; 12 + 1 = 13  

Scherzfragen: 1) Der Socktopus,  
2) Einen halben Wurm zu finden,  
3) Eine Furzel, 4) Kugel-Schrei-Bär
2) Einen halben Wurm zu finden,  2) Einen halben Wurm zu finden,  

Rätsel

Fotos: volff /hiddenhallow / kaiskynet /dmitr1ch /paulmz /ela110 /YuliaR /hibousunart /Poul Carlsen (alle stock.adobe), dpa (2), Rätsel: Marcin Bruchnalski – DEIKE

Scherzfragen

1
Welcher Oktopus 

hat im Winter nie-

mals kalte Füße?

Benjamin (7)

Kakaofrüchte wachsen am 

Kakaobaum. In jeder etwa 

500 Gramm schweren, ova-

len Kakaofrucht sind rund 50 

Samen enthalten, die wir als 

Kakaobohnen bezeichnen. 

Nach der Ernte werden sie 

an der Sonne getrocknet.

Die Pflanze

Die getrockneten Kakao-
bohnen werden aus tropi-
schen Ländern in Südame-
rika oder Afrika in großen 
Säcken nach Europa oder 
Nordamerika verschifft.

Die Reise

In den Schokoladenbetrieben werden die Bohnen weiterver-arbeitet und bei 100 bis 140 Grad Celsius bis zu 35 Minuten lang geröstet – dabei bilden sich bis zu 400 verschiedene Kakaoaromen aus. Danach werden sie aufgebrochen und verlieren ihre Schale.

Das Rösten

Übrig bleiben die sogenann-

ten Nibs, kleine Plättchen, 

die schon herrlich nach 

Schokolade duften. Diese 

werden fein zermahlen.

Die Nibs

Beim Mahlen der Nibs wird 

 Kakaobutter freigesetzt. Und die 

Reibungswärme, die beim Mah-

len entsteht, lässt die wertvolle 

Kakaobutter schmelzen – es ent-

steht die Kakaomasse. Dieser 

werden nun Zucker, Milchpulver, 

 Vanille oder andere  Aromen hin-

zugefügt.

Das Mahlen

Je länger die Schokola-denmasse gerührt wird, desto cremiger wird sie –conchieren nennt man diesen Vorgang. Nun muss die fertige Schokolade nur noch in Formen gegossen und verpackt werden. 

Die Verarbeitung

Die Kinderseite der OVB- 
Heimatzeitungen entsteht in 
Zusammenarbeit mit der 
Kruschel-Redaktion der VRM: 
www.kruschel.de

2Was ist schlimmer, als einen Wurm im Apfel zu finden?

Emil (6)

3
Was ist unter der 
Erde und pupst? 

Emelie (8)

4Wie nennt man 
einen Bären,

der laut „Kugel“ 
schreit?

Malia (9)

1

2

3

4

5

6

von Nicole Hauger
Bis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer WegBis zur leckeren Schokolade ist es ein langer Weg
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AUFLÖSUNG

Ein Service Ihrer

Widder 21.03. – 20.04.
Sie neigen in den letzten Tagen dazu, Ihren 
Partner zu überwachen. Dabei haben Sie 
doch gar keinen Grund, misstrauisch zu sein. 
Das sollten Sie sich klarmachen.

Stier 21.04. – 20.05.
Lassen Sie sich eine Idee auf keinen Fall von 
anderen ausreden, weil sie angeblich nicht 
realisierbar ist. Sie sollten weiterhin versu-
chen, sie zu verwirklichen!

Zwillinge 21.05. – 21.06.
Man erwartet von Ihnen ein bestimmtes 
Verhalten, das aber gegen Ihre Prinzipien 
verstößt. Bleiben Sie jetzt unbedingt hart 
und lassen Sie sich zu nichts drängen.

Krebs 22.06. – 22.07.
Zeigen Sie doch einmal ganz deutlich, wo 
Ihre Interessen liegen. Sie sollten auch bereit 
sein, dafür zu kämpfen! Hören Sie nicht 
immer nur auf die anderen.

Löwe 23.07. – 23.08.
Wenn Ihre Mitmenschen sich über Ihr Ver-
halten aufregen, sollte Sie das schon küm-
mern. Stehen Sie offen zu Ihren Fehlern! Das 
macht Kritiker schnell sprachlos.

Jungfrau 24.08. – 23.09.
Sie haben sich in letzter Zeit sehr über einen 
Freund geärgert. Fressen Sie diese negativen 
Gefühle nicht in sich hinein. Reden Sie mit 
dem Betreffenden.

Waage 24.09. – 23.10.
Kulturelle Veranstaltungen sollten Sie nicht 
auslassen. Obwohl Sie viel Arbeit haben, 
dürfen Freizeitaktivitäten nicht gänzlich 
wegfallen. Das täte Ihnen nicht gut.

Skorpion 24.10. – 22.11.
Fällen Sie eine Entscheidung, bevor Ihnen 
diese Möglichkeit genommen wird. Sie müs-
sen selbst aktiv werden, wenn Sie etwas 
ändern wollen. Von allein tut sich nichts.

Schütze 23.11. – 21.12.
Machen Sie sich keine Hoffnungen, einen 
uneinsichtigen Menschen umstimmen zu 
können. Sie stoßen auf Verschlossenheit. Er 
wird seine Erfahrungen schon machen.

Steinbock 22.12. – 20.01.
Finden Sie sich damit ab, dass nicht alles 
nach Plan laufen kann. Sie brauchen in den 
kommenden Tagen Ausdauer und viel 
Geduld! Teilen Sie sich Ihre Kräfte ein.

Wassermann 21.01. – 19.02.
Tun Sie doch auch mal den ersten Schritt, 
wenn es um eine Versöhnung geht. Sie kön-
nen gegenwärtig durch Ihr souveränes Ver-
halten und Ihre Diplomatie bestechen.

Fische 20.02. – 20.03.
Viele Menschen suchen Ihre Nähe, da sie 
sich durch Ihre ruhige und einfühlsame Art 
angelockt fühlen. Ziehen Sie sich aber ruhig 
zurück, wenn es Ihnen zu viel wird.
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GEBURTSTAGE

Bietigheim-Bissingen
Bissingen: Monika Henrich, 70 Jahre

Bietigheim: Anneliese Fritz, 70 Jahre; Brunhild Rom-

mel, 90 Jahre; Spyridoula Stilou, 70 Jahre

Besigheim
Gerd Heinzmann, 70 Jahre

Gemmrigheim
Claudia Faßler, 70 Jahre

Löchgau
Berthold Götz, 80 Jahre

Sersheim
Sersheim: Günther Oehler, 70 Jahre

Vaihingen an der Enz
Adil Becirovic, 80 Jahre; Erika Tatarelli, 70 Jahre

Sonntag, 22. Nov. 2020 

GEBURTSTAGE

Bietigheim-Bissingen
Bietigheim: Roland Schalling, 75 Jahre; Waltraud 

Ade, 80 Jahre

Gemmrigheim
Horst Röser, 70 Jahre

Ingersheim
Miroslav Suzanovic, 70 Jahre

Löchgau
Elisabeth Kotzian, 90 Jahre

ÄRZTE

Notfallpraxis
nördl. Landkreis Ludwigsburg e. V.,
Riedstraße 12, 74321 Bietigheim-Bissingen 
(Im Krankenhaus Bietigheim, Erdgeschoss 
Südeingang). Tel.  116117 bei Hausbesuchen, 
ansonsten ist eine telefonische Anmeldung 
zu den Öffnungszeiten nicht erforderlich.

Zentraler ärztlicher Notfalldienst an Wochen-
enden und Feiertagen für:

Bietigheim-Bissingen, Untermberg, 
Metterzimmern, Freiberg mit allen 
Stadtteilen, Klein- und Großingers-
heim, Mundelsheim, Pleidelsheim, Bön-
nigheim, Erligheim, Freudental, Kirch-
heim, Walheim, Löchgau, Besigheim, 
Hessigheim, Gemmrigheim, Sachsen-
heim: mit allen Stadtteilen. Sers-
heim, Oberriexingen. Tamm. Ober-
stenfeld, Großbottwar, Steinheim und 
den zugehörigen Teilorten. Vaihingen/
Enz: Stadt, Enzweihingen, Kleinglatt-
bach, Horrheim, Ensingen, Aurich, 
Gündelbach, Roßwag und Riet.

Öffnungszeiten:
Mo – Do   18.00 – 07.00
Fr   16.00 – 07.00
Sa/So/Feiertag  durchgehend
Parkmöglichkeiten vor dem Haus.
Gehfähige Patienten werden gebeten, in die 
Praxis zu kommen.

Ärzteschaft Ludwigsburg
Zentraler Ärztlicher Notfalldienst an Wochen-
enden und Feiertagen.
Markgröningen, Unterriexingen, Möglingen. 
Die Praxis ist für Patienten von Freitag, 18.00 
Uhr bis Montag, 8.00 Uhr und an Feiertagen 
von 8.00 bis 8.00 Uhr geöffnet. Freitags bitte 
immer telefonisch anmelden! An Sams-, 
Sonn- und Feiertagen können Patienten in 
der Zeit von 8.00 bis 24.00 Uhr ohne telefo-
nische Anmeldung kommen. In der Zeit von 
24.00 bis 8.00 Uhr bitten wir, dass Sie sich 
telefonisch anmelden!
71640 Ludwigsburg, Erlachhofstr. 1
Tel. (0 71 41) 6 43 04 30

Südlicher Landkreis Heilbronn:
Notfallpraxis Brackenheim im Krankenhaus 
Brackenheim, Wendelstraße 11, 74336 Bra-
ckenheim, Tel. 07135 - 93 60 821.
Die Notfallpraxis in Brackenheim ist täglich 
von 19 bis 7 Uhr sowie Samstags, Sonntags 
und Feiertags durchgehend besetzt.
Um längere Wartezeiten zu vermeiden, ver-
einbaren Sie vorab bei Erkrankungen,
die keine akute Notfallsituation darstellen, 
einen Termin.
Notfälle werden während der Öff nungszeiten 
jederzeit behandelt.

Kinderärztlicher Notfalldienst für 

den Landkreis Ludwigsburg:

Bei akuten Erkrankungen und anderen Not-

fällen: Notfallpraxis für Kinder- und Jugendli-

che im Klinikum Ludwigsburg, Posilipostr. 4, 

71640 Ludwigsburg. Öffnungszeiten: Montag 

- Freitag 18.00 Uhr bis am nächsten Morgen 

um 8.00 Uhr; Samstag, Sonntag und an Fei-

ertagen ganztags von 8.00 Uhr bis am näch-

sten Morgen um 8.00 Uhr. Eine telefonische 

Anmeldung ist nicht erforderlich, bitte brin-

gen Sie die Versichertenkarte mit. Die Not-

fallpraxis ist Montag bis Freitag von 8.00 Uhr 

bis 18.00 Uhr geschlossen.

Kinderärztlicher Notfalldienst für 

den Landkreis Heilbronn:

An Samstagen, Sonn- und Feiertagen von 

8.00 Uhr bis 22.00 Uhr in der Kinderklinik 

Heilbronn.

Nach 22.00 Uhr Dienst über Tel. 19 222 zu 

erfragen.

AUGENÄRZTE

Für den Landkreis Ludwigsburg zu erfragen 

unter Tel. 0180 - 6 07 11 22

ZAHNÄRZTE

Für den Landkreis Ludwigsburg zu erfragen 

über Tel. (07 11) 7 87 77 33

TIERÄRZTE

Der Notdienst ist zu erfragen über die Tele-

fonnummer des Haustierarztes.

KLEINTIERNOTDIENST IM 

LANDKREIS LUDWIGSBURG

Tel. (0 71 41) 29 01 01

SOZIAL- UND 

DIAKONIESTATIONEN

Bi-Bi Tel. (0 71 42) 4 41 12

Besigheim Tel. (0 71 43) 8 06 30

Bönnigheim Tel. (0 71 43) 40 55 50

Bra.-Güglingen Tel. (0 71 35) 9 86 10

Ingersheim Tel. (0 71 42) 97 45 51

Sachsenheim Tel. (0 71 47) 9 67 99 30

Vaihingen/Enz Tel. (0 70 42) 18 900

MOBILE DIENSTE

Robert-Breuning-Stift
Tel. (0 71 43) 80 13 06

Besigheim

Essen auf Rädern
Tel. (0 71 42) 94 03 49

Bissingen, Kreuzstraße 30

d‘hoim Pflegeservice
Tel. (0 71 35) 93 99 22

Brackenheim

Ambulanter Hospizdienst
Bietigheim-Bissingen
Tel. (0 71 42) 7 71 85 30 Anrufbeantw.

Begleitung Sterbender und 

ihre Angehörigen

I. Zeller GmbH
Häusliche Krankenversorgung

Pleidelsheimer Str.31, Bietigheim

Tel. 07142/913 21 70

I. Zeller GmbH
Ambulanter Pfl egeservice

Hans-Krieg-Str.4  Vaihingen/Enz

Tel. 07042/37 19 11

Tanja Dzoja
Häusliche Alten- und Krankenpfl ege

Tel. (0 71 43) 96 22 823

Bönnigheim

Ambulanter Pflegedienst 
Intermedina
Tel. (0 71 41) 9 92 57 25

Mobil: (01 76) 45 04 78 59

Ludwigsburg

Essen auf Rädern Sachsenheim
Tel. (07147) 96799 43

Sachsenheim

Ambulante Hospizgruppe 
Sachsenheim
Tel. 0172 8296235

Begleitung Sterbender und deren Angehörige

Pflegezentrum an der Metter
Tel. (0 71 42) 96 22 96

Bietigheim-Bissingen

Ambulanter Pflegedienst
compassio mobil - Haus Caspar

Tel. (0 71 42) 469-152

kostenlose Service-Nummer:

0800/10 600 70

Bietigheim-Bissingen und Umgebung

RETTUNGSDIENST

Rufnummer: Tel. 112

Krankentransport  Tel. (07141) 19222

Bereitscha� sdienste in der Region

NOTRUF/BERATUNG

FÜR ELTERN kostenlos über Festnetz und 
Handy zu erreichen unter
 Tel. 0800 - 111 0 550
Montags bis freitags von 9 bis 11 Uhr sowie 
dienstags und donnerstags von 17 bis 19 Uhr

für Kinder- und Jugendliche
Bundesweit kostenlos über Festnetz und 
Handy zu erreichen unter 
 Tel. 0800 - 111 0 333 und 116 111

für Frauen
Frauenhaus Tel. (0 71 41) 90 11 70
Beratung und Aufnahme von misshandelten 
Frauen und ihren Kindern
Notruf für vergewaltigte und misshandelte 
Frauen e.V. Tel. (0 71 41) 37 84 96
Hahnenstraße 47, 71634 Ludwigsburg, 
Montag 15 bis 17 Uhr, Mittwoch 20 bis 22 Uhr, 
ansonsten Anrufbeantworter, der täglich 
abgehört wird.

INVITARE-Stiftung für Mutter
und Kind  
Tel. (0 71 41) 92 27 78
Ludwigsburg, Mörikestraße 118
Beratung für schwangere Mädchen und Frau-
en, Alleinerziehende und Familien in Not. 
Mo-Fr: 09.30-13.00 Uhr, Di: 14.00 -19.30 Uhr, 
Do: 14.00 -17.00 Uhr.

ELEKTROTECHN. NOTDIENST

der Elektro-Innung Ludwigsburg
Tel. (0 71 41) 22 03 53
Notdienstbereitschaft 24 Stunden.

STADTWERKE

Bereitschaftsdienst bei Versorgungsstörun-
gen im Netzbereich der Stadtwerke Bietig-
heim-Bissingen.
Bei Einleitung von giftigen Stoffen in die 
Kanalisation, jedoch nicht bei Verstopfung 
hausinterner Abwasserrohre! Strom, Gas, 
Fernwärme, Trinkwasser und Abwasser 
Tel. (0 71 42) 78 87 111

POLIZEI-DIENSTSTELLEN

Asperg Tel. (0 71 41) 6 20 33
Bietigheim Tel. (0 71 42) 40 50
Besigheim Tel. (0 71 43) 4 05 08-0
Kirchheim Tel. (0 71 43) 89 10 60
Markgröningen Tel. (0 71 45) 9 32 70
Sachsenheim Tel. (0 71 47) 27 40 60
Tamm Tel. (0 71 41) 60 10 14
Vaihingen Tel. (0 70 42) 94 10
Pol.-Dir. L’burg Tel. (0 71 41) 18-9

(alle Angaben ohne Gewähr)

Bietigheim-Bissingen, Sachsen-
heim, Bönnigheim und Umgebung:

21.11. Flora-Apotheke
Tamm-Hohenstange, Ulmer Str. 12/2
Tel. (0 71 41) 60 42 22

21.11. Apotheke im Kaufland
Bietigheim, Talstr. 4
Tel. (0 71 42) 7 88 69-50

22.11. Metter-Apotheke
Kleinsachs., Großsachsenh. Str. 12/1
Tel. (0 71 47) 55 20

23.11. Schiller Apotheke am Bahn-
hof
Bietigheim, Bahnhofsplatz 2
Tel. (0 71 42) 5 17 76

24.11. Bahnhof-Apotheke
Besigheim, Bahnhofstraße 11
Tel. (0 71 43) 3 58 49

25.11. Sonnen-Apotheke
Kirchheim, Schillerstr. 59
Tel. (0 71 43) 9 47 90

26.11. Apotheke im Kaufland
Bietigheim, Talstr. 4
Tel. (0 71 42) 7 88 69-50

26.11. Apotheke Dr. Dorda
Asperg, Bahnhofstraße 89
Tel. (0 71 41) 6 30 51

27.11. Stadt-Apotheke
Bönnigheim, Kirchstr. 2
Tel. (0 71 43) 2 10 19

Ingersheim, Pleidelsheim, Mar-
bach, Freiberg und Umgebung:

21.11. Stadt-Apotheke
Steinheim, Friedrichstr. 2
Tel. (0 71 44) 8 12 30

22.11. Apotheke Palm
Marbach, Marktstr. 22
Tel. (0 71 44) 53 60

23.11. Römer-Apotheke
Benningen, Studionstr. 7
Tel. (0 71 44) 1 46 93

24.11. Apotheke Kirchberg
Kirchberg/Murr, Kirchplatz 1
Tel. (0 71 44) 3 67 26

25.11. Neckar-Apotheke
Ingersheim, Tiefengasse 19
Tel. (0 71 42) 2 02 80

26.11. Apotheke am Bahnhof
Marbach, Rielingshäuser Str. 1
Tel. (0 71 44) 40 73

27.11. Palm‘sche Apotheke
Freiberg, Marktplatz 10
Tel. (0 71 41) 70 76 77

Vaihingen/Enz und Stadtteile, 
Sersheim, Illingen:

21.11. Heckengäu-Apotheke Möns-
heim
Mönsheim, Pforzheimer Str. 2
Tel. (0 70 44) 9 09 48 80

21.11. Kloster-Apotheke
Maulbronn, Klosterhof 36
Tel. (0 70 43) 23 58

22.11. Stromberg-Apotheke Sers-
heim
Sersheim, Am Markt 8
Tel. (0 70 42) 3 22 1

23.11. Uhland-Apotheke
Mühlacker, Bahnhofstr. 86
Tel. (0 70 41) 74 44

24.11. Schloss-Apotheke
Vaihingen, Franckstr. 21
Tel. (0 70 42) 37 40 90

25.11. Stern-Apotheke
Ötisheim, Bahnhofstr. 47
Tel. (0 70 41) 61 10

26.11. Apotheke am Bahnhof
Mühlacker, Bahnhofstraße 120
Tel. (0 70 41) 8 70 30

27.11. Rathaus-Apotheke
Illingen, Seestraße 2
Tel. (0 70 42) 29 18

Brackenheim, Güglingen, Lauffen, 
Neckarwestheim, Nordheim, Tal-
heim:

21.11. Hirsch-Apotheke
Ilsfeld, König-Wilhelm-Straße 37
Tel. (0 70 62) 6 20 31

22.11. Wacker‘sche-Apotheke
Lauffen, Bahnhofstraße 10
Tel. (0 71 33) 43 57

23.11. Stadt-Apotheke
Güglingen, Maulbronner Str. 3/1
Tel. (0 71 35) 93 70 06

24.11. Stifts-Apotheke
Oberstenfeld, Großbottwarer Str. 45
Tel. (0 70 62) 85 77

25.11. Apotheke Actuell
Lauffen, Schillerstr. 18
Tel. (0 71 33) 1 79 09

26.11. Heuchelberg-Apotheke
Nordheim, Hauptstr. 46
Tel. (0 71 33) 1 70 13

27.11. Rathaus-Apotheke
Abstatt, Rathausstr. 31
Tel. (0 70 62) 6 43 33

APOTHEKEN

Der Notdienst beginnt jeweils um 8.30 Uhr und endet am Folgetag um 8.30 Uhr.

Redaktion
termine@bietigheimerzeitung.de

Fax (0 71 42) 403-128

Service

Birgit Schwager
Telefon

(0 71 42) 403 - 410

Doris Meißner
Telefon

(0 71 42) 403 - 411 Deutsche
Herzstiftung

Herzinfarkt:
Jede Minute zählt!

sofort

112
www.herzstiftung.de
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BIETIGHEIM 

Krankenhaus Bietigheim
Sa., 21. 11., 18.00 Uhr Gottesdienstübertragung 
(Prießnitz) über das Klinikradio und über das 
Internetwww.klinikenradio.de Klinikseelsorge 
Button Lifestream. Vom 29. 11. bis 24. 12. öffnet 
jeden Tag eine Tür zum Radio-Adventskalen-
der der Klinikseelsorge, jweils um 10.00 Uhr 
und um 17.00

Pflegezentrum an der Metter
Mi., 25. 11., 10.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Ro-
land Deckwart)

Seniorendomizil Haus Caspar (Gar-
tenstr. 8)
Fr., 27. 11.,16.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Ro-
land Deckwart)

Ev. Kirchengemeinde

Ev. Stadtkirche
Auswirkungen der teilweisen Schließung ge-
sellschaftlichen und wirtschaftlichen Lebens 
auf unsere Kirchengemeinden.

Gottesdienste: Für die Gottesdienste gelten 
weiter dieselben Bestimmungen wie im Okto-
ber. Familien und Personen aus einem Haus-
halt dürfen zusammensitzen. Der Mund-Na-
sen-Schutz muss während des ganzen Got-
tesdienstes getragen werden. Auf gemeinsa-
mes Singen muss leider verzichtet werden. 
Stellvertretendes Singen durch Einzelperso-
nen und kleine Formationen ist möglich, das 
werden wir auch nutzen. Die Erfassung der Na-
men und Telefondaten der 
Gottesdienstbesucher*innen, die wir bisher 
schon hatten, ist jetzt verpflichtend. In der 
Stadtkirche und der Pauluskirche sind Umluft-
heizungen, die rechtzeitig vor dem Gottes-
dienst abzuschalten sind. In beiden Kirchen-
gemeinden werden den Teilnehmenden war-
me Decken zur Verfügung gestellt. Insgesamt 
wollen wir die Gottesdienste kürzer feiern und 
doch ausreichend lange in würdiger Form. Wir 
freuen uns, wenn Sie weiterhin kommen und 
wir miteinander Gottesdienst feiern!

Gemeindehäuser: Alle Veranstaltungen, Grup-
pen und Kreise in den Gemeindehäusern sind 
ausgesetzt. Ausgenommen sind der Konfir-
mandenunterricht und therapeutische Grup-
pen wie das Kontaktstüble oder Selbsthilfe-
gruppen des Diakonieverbandes. Für alle diese 
Gruppen gilt die strikte Einhaltung des Hygie-
nekonzepts im jeweiligen Gemeindehaus. Re-
guläre Chorproben finden im November nicht 
statt. Erlaubt sind vorbereitende Proben für 
stellvertretendes Singen in Gottesdiensten in 
kleinen Formationen. Wir wollen mit diesen 
Maßnahmen unseren Teil dazu beitragen, dass 
die Kontakte weitestgehend reduziert werden 
und hoffen darauf, dass im Dezember wieder 
mehr möglich ist, nicht nur in unseren Ge-
meindehäusern, sondern auch in unserem ge-
sellschaftlichen Leben. Für die Gesamtkir-
chengemeinde, Pfarrer Bernhard Ritter und 
Elke Röder

So., 22. 11., 10.00 Uhr Gottesdienst zum Ewig-
keitssonntag mit Totengedenken (Pfarrer Jo-
hannes Saenger) musikalische Mitwirkung der 
Sopranistin Agnieszka Trzeciecka. Mo., 23. 
11.,19.00 Uhr und 20.15 Uhr Kantorei. Mi., 25. 11., 
9.00 Uhr Spielstube für Kleinkinder (Spielstu-
benraum); 14.30 Uhr Konfirmandenunterricht: 
Gruppe II von Pfarrer Johannes Saenger; 16.00 
Uhr Konfirmandenunterricht: „Samstags“ 
Gruppe von Vikarin Corinna Schiek; 17.00 Uhr 
Konfirmandenunterricht: „Sonntags“ Gruppe 
von Vikarin Corinna Schiek; 18.30 Uhr Jungblä-
ser. Sa., 28. 11., 9.30 Uhr Krippenspiel – Vergabe 
der Rollen; 17.00 Uhr Adventsandacht (Pfarrer 
Johannes Saenger).

Ev. Friedenskirche
So., 22. 11., 10.00 Uhr Gottesdienst (Pfarrerin 
Julie-Sophie Daumiller); 11.30 Uhr Taufgottes-
dienst (Pfarrerin Julie-Sophie Daumiller). Mi., 
25. 11., 15.00 Uhr Konfirmandenunterricht; 
19.00 Uhr Kinderkirche-Vorbereitung. Fr., 27. 11., 
18.00 Uhr Waldheim-Nachtreffen online

Ev. Pauluskirche
So., 22. 11.,10.00 Uhr Gottesdienst zum Ewig-
keitssonntag mit Totengedenken (Pfarrerin 
Christa Epple-Franke) musikalische Begleitung 
Frau Schuster (Violine). Di., 24. 11., 19.30 Uhr 
Freundeskreis Suchtkrankenhilfe. Mi., 25. 11., 
14.30 Uhr Konfirmandenunterricht; 18.00 Uhr 
Taizégebet. Do., 26. 11.,9.00 Uhr Kontaktstüble.

Pauli Kinderkirche - Krippenspiel der anderen 
Art: Für die Pauli Kinderkirche suchen wir noch 
Vorleser, Textauswendiglerner, Redner, Erzäh-
ler, Zeichner, Maler und Künstler für unser 
Krippenspiel der anderen Art. Abgabe für den 
Malwettbewerb: 6. Dezember im Pfarramt. 
Sprecher, Redner und Erzähler melden sich 
bitte bis zum 28. November und bekommen 
da ihre Texte per Mail. Haltet euch bitte den 5. 
und 15. Dezember für Videoaufnahmen frei. 
Näheres per Mail. Bei Interesse meldet euch 
bitte in der Kinderkirchgruppe unter Kiki-Pau-
li@bietigheim-evangelisch.de. Wir freuen uns 
auf dich!

Südd. Gemeinschaft, Pforzheimer Str. 31
So., 22. 11., 10.30 Uhr Gottesdienst zum Ewig-
keitssonntag mit Kindergottesdienst(Pastor 
Carsten Buhr) Anmeldung ist erforderlich un-
ter 0176 – 458 90 597. Parallel dazu bieten wir 
einen Livestream auf unserem Youtube-Kanal 
“SV Bietigheim” an, um den Gottesdienst zeit-
gleich von daheim zu verfolgen, oder auch 
später anzuschauen. Weitere Informationen 
finden Sie auf www.gemeinschaft-bietigheim.
de; 18.00 Uhr Abendgottesdienst (Pastor 
Carsten Buhr) Anmeldung ist erforderlich un-
ter 0176 – 458 90 597.

Ev.-method. Kirche Bietigheim
Sa., 21.11. 9.30 Uhr Kirchlicher Unterricht on-
line; So. 22.11. 9.30 Uhr Gebetstreffen, 10.00 
Uhr Gottesdienst; Di. 24.11. 17.30 Uhr Kids-Club 
und Jungschar oline; Freitag, 27.11. 18.30 Uhr 
Teenie-Treff online; Mo.22.11. bis Fr. 27.11. Treffen 
der Hauskreise

Es gelten weiterhin die vershcärften Vorschrif-
ten zu Abstabstands- und Hygiene-Regeln.

Aktuelle Informationen unter "emk-bietig-
heim.de"

Neuapostolische Kirche, Forststr.
In den Gemeinden in Süddeutschland werden 
seit Juni 2020 – unter Beachtung des Infekti-
onsschutzkonzepts zur Vermeidung einer An-
steckung mit dem Virus SARS-CoV-2 – wieder 
Präsenzgottesdienste durchgeführt. Auch die 
Durchführung der Sonntagsschulen und der 

kirchlichen Unterrichte sind als Präsenzveran-
staltungen wieder möglich. Aufgrund der aktu-
ell steigenden Infektionszahlen gelten folgende 
Regelungen bei der Durchführung von Gottes-
diensten und kirchlichen Unterrichten: Ver-
pflichtendes Tragen einer Schutzmaske wäh-
rend der gesamten Gottesdienstdauer für alle 
Gottesdienstteilnehmer; sowie verpflichten-
des Tragen einer Schutzmaske während der 
Sonntagsschule für alle Kinder und Lehrkräfte. 
Alle weiteren Vorgaben des Infektionsschutz-
konzeptes und die innerkirchlichen Abstands- 
und Hygieneregelungen bleiben unverändert 
bestehen.

Alle Präsenzgottesdienste in der Kirche Bietig-
heim können auch per PERFON-Telefonüber-
tragung zu Hause mitgefeiert werden. Gemein-
demitgliedern, die sich krank fühlen oder die 
einer Risikogruppe angehören und aufgrund 
dessen auch ansonsten nur eingeschränkt am 
öffentlichen Leben teilnehmen, wird empfoh-
len, weiterhin den Gemeindegottesdienst per 
Telefonübertragung mitzuerleben.

Sa., 21. November

10.00 Uhr Konfirmandenunterricht in der Kir-
che Sachsenheim, Goethestraße 32

So., 22. November – Totensonntag

07.27 Uhr Verkündigungssendung der Neuapo-
stolischen Kirche Süddeutschland im Hör-
funk-Magazin „SWR1 Sonntagmorgen“

09.00 Uhr Präsenzgottesdienst in der Kirche 
Bietigheim für die Gemeinde Bietigheim-Bis-
singen; zeitgleich Sonntagsschule für Schul-
kinder und Vorsonntagsschule für 3 – 6-Jähri-
ge.

Mi., 25. November

18.00 Uhr Religionsunterricht in der Kirche Bie-
tigheim

20.00 Uhr Präsenzgottesdienst in der Kirche 
Bietigheim für die Gemeinden Freudental und 
Metterzimmern

So., 29. November – 1. Advent

09.00 Uhr Präsenzgottesdienst in der Kirche 
Bietigheim für die Gemeinde Bietigheim-Bis-
singen; zeitgleich Sonntagsschule für Schulkin-
der und Vorsonntagsschule für 3 – 6-Jährige.

11.30 Uhr Gottesdienst für Jugendliche mit 
dem Bezirksvorsteher in der Kirche Sachsen-
heim, Goethestraße 32

Kath. Kirchengemeinde

St. Laurentius
Sa., 21. November kein Gottesdienst (siehe St. 
Johannes)

So., 22. November um 10.30 Uhr Eucharis-
tiefeier; 10.30 Uhr Kindergottesdienst; 14.00 
Uhr Taufe

Mi., 25. November um 18.30 Uhr Kroat. Eucha-
ristiefeier

Fr., 27. November um 18.30 Uhr Kroat. Eucha-
ristiefeier

Bitte beachten Sie, dass Sie sich zum Gottes-
dienst vorher telefonisch anmelden.

Anmeldungen sind im Pfarramt dienstags von 
16.00 Uhr - 18.00 Uhr und freitags von 9.00 
Uhr - 11.00 Uhr unter der Telefonnummer 
07142/51425 möglich. Angemeldete Gottes-
dienstbesucher werden bevorzugt, da nur eine 
begrenzte Anzahl von Besuchern möglich ist. 
Der Gottesdienst findet unter strengen Hygie-
nevorschriften statt. Das Tragen eines Mund-
Nasen-Schutzes während des Gottesdienstes 
ist verpflichtend. Ordner werden Ihnen einen 
Platz in der Kirche zuweisen. Wir bitten Sie da-
her mind. 15 Minuten vor Gottesdienstbeginn 
da zu sein.

St. Johannes
Kath. Kirchengemeinde St. Johannes Bietig-
heim-Buch

Sa., 21.11., 18.30 Uhr Eucharistiefeier – Jugend-
gottesdienst zum Christkönigsfest So., 22.11., 
10.30 Uhr Familiengottesdienst († Familien 
Tirler und Guschlbauer); 14.00 Uhr Kroat. Eu-
charistiefeier.

Aufgrund der hohen Infektionszahlen besteht 
während der Gottesdienste wieder die Pflicht 
einen Mund-Nasenschutz zu tragen. Ebenso 
ist die Angabe der Adressdaten vor den Got-
tesdiensten erforderlich. Sie können ihre Da-
ten am Kircheneingang oder telefonisch vorab 
im Pfarramt während der Öffnungszeiten an-
geben (Tel: 07142 53739). Bitte beachten Sie 
für Ihren Kirchenbesuch die Gottesdienstre-
geln. Sie finden entsprechende Aushänge in 
den Kirchen.

Bis auf weiteres sind alle sonstigen Veranstal-
tungen im Gemeindezentrum St. Johannes 
abgesagt. Das Pfarramt ist bis einschließlich 
25. Nov. geschlossen. Vertretung: Pfarramt St. 
Laurentius und Pfarramt Zum Guten Hirten. 
Die Kirche St. Johannes ist als Ort des Gebe-
tes werktags von 8.30 Uhr - 19.00 Uhr für Sie 
geöffnet.

BISSINGEN

Ev. Kirchengemeinde

Kilianskirche
Das Konzert in der Kilianskirche am Ewigkeits-
sonntag findet leider coronabedingt nicht 
statt!

So., 22.11., 9.30 Uhr Gottesdienst zum Ewig-
keitssonntag (Freudenreich); 9.30 Uhr Kinder-
kirche im Kilianshaus; 14.00 Uhr Gedenkfeier 
für die Verstorbenen des vergangenen Jahres 
in der Aussegnungshalle auf dem Neuen Fried-
hof (Freudenreich – Posaunenchor). Mo., 23.11., 
14.30 Uhr Konfi-3. Mi., 25.11., 15.45 Uhr Konfir-
mandenunterricht.

Wir wünschen Ihnen eine gesegnete und be-
hütete Woche und grüßen Sie mit dem Wo-
chenlied EG 533: „Du kannst nicht tiefer fallen 
als nur in Gottes Hand, die er zum Heil uns al-
len barmherzig ausgespannt. Es münden alle 
Pfade durch Schicksal, Schuld und Tod doch 
ein in Gottes Gnade trotz aller unsrer Not. Wir 
sind von Gott umgeben auch hier in Raum und 
Zeit und werden in ihm leben und sein in Ewig-
keit. (Arno Pötzsch 1941)

Martin-Luther-Kirche
So., 22.11., 14.00 Uhr Gedenkfeier für die Ver-
storbenen des vergangenen Jahres in der Aus-
segnungshalle auf dem Neuen Friedhof (Freu-
denreich – Posaunenchor). Mo., 23.11., 14.30 
Uhr Konfi-3. Mi., 25.11., 15.30 Uhr Konfirman-
denunterricht.

Wir wünschen Ihnen eine gesegnete und be-
hütete Woche und grüßen Sie mit dem Wo-
chenspruch zum Ewigkeitssonntag: „Lehre uns 

bedenken, dass wir sterben müssen, auf dass 
wir klug werden.“ (Psalm 90, 12)

Ev.-Freikirchl. Gemeinde (Baptisten), 
Quellenweg 9
Sonntag

10.30 Uhr Gottesdienst, parallel Kinderstunde

Dienstag

14.30 Uhr Kaffee, Kino & mehr: Die Wiese (90 
min.)

Freitag

09.30 Uhr Krabbelgruppe „Krümelbande“

19.30 Uhr Weltgebets-abend in der EFG

Samstag

9.30 Uhr – 16.30 Uhr AT Live in der EFG um An-
meldung wird gebeten

Sonntag

10.30 Uhr Gottesdienst

Kath. Kirchengemeinde

Zum Guten Hirten
So., 22.11., 09.00 Uhr, Eucharistiefeier (†Florian 
und Maria Gärstner, Andreas und Viktoria Sau-
rmilch mit allen verstorbenen Angehörigen)

16.00 Uhr, ital Eucharistiefeier

Auf Grund der erhöhten Corona Zahlen, bitten 
wir Sie, sich vor dem Gottesdienstbesuch im 
Pfarrbüro anzumelden (dienstags und don-
nerstags). Wenn Sie ohne Anmeldung zum 
Gottesdienst kommen, ist es wichtig frühzei-
tig da zu sein, da alle noch nicht angemelde-
ten Besucher mit Namen und Telefonnummer 
erfasst werden müssen. Die Gottesdienste 
finden unter strengen Hygienevorschriften 
statt. Bitte tragen Sie eine Mund/Nasen Mas-
ke.

Di., 24.11., 19.45 Uhr, Sitzung Kirchengemeinde-
rat (S)

So., 29.11., 10.30 Uhr, Familiengottesdienst mit 
Vorstellung der Erstkommunion Kinder 2021

METTERZIMMERN

Ev. Kirchengemeinde

Ev. Kirchengemeinde Metterzimmern
So., 22. 11.,10.00 Uhr Gottesdienst mit Toten-
gedenken (Pfarrer Maximilian Schiek). Wir bit-
ten um Verständnis für die Angehörigen, für 
die an diesem Sonntag ein Platz in der Kirche 
reserviert ist.

Vakatur in Metterzimmern: Nach dem Weggang 
von Pfarrerin Schuler wird die Pfarrstelle Met-
terzimmern nun für längere Zeit unbesetzt (va-
kant) bleiben. In der Zeit bis zur Neubesetzung 
der Pfarrstelle Metterzimmern/Stadtkirche 
wird Pfarrer Maximilian-Friedrich Schiek, Pfar-
rer zur Dienstaushilfe (PDA) beim Dekan in Be-
sigheim, mit einem Dienstauftrag von 30% in 
Metterzimmern eingesetzt. Ein- bis zweimal im 
Monat hält er den Gottesdienst in Metterzim-
mern und ist Ansprechpartner für alle seelsor-
gerlichen Belange. Außerdem ist er zuständig 
für die Kasualien Taufe und Trauung. Dem Kir-
chengemeinderat Metterzimmern steht er be-
ratend zur Seite. Wenn Sie ein seelsorgerliches 
Anliegen haben, können Sie sich gerne vertrau-
ensvoll an ihn wenden. Bei einem Trauerfall 
kontaktieren Sie bitte zuerst das Pfarramt Met-
terzimmern, außerhalb der Bürozeiten das 
Pfarramt der Stadtkirche in Bietigheim, Telefon: 
07142/42038, E-Mail: Pfarramt.Stadtkirche.Bie-
tigheim-1@elkw.de. Die Bestattungen überneh-
men Pfarrerinnen und Pfarrer der Region Süd. 
Für alle anderen Anliegen, die das Gemeindele-
ben betreffen, wenden Sie sich bitte an das 
Pfarramt Metterzimmern, Tel. 07142 41666, E-
Mail: Pfarramt.Metterzimmern@elkw.de. Auch 
der Kirchengemeinderat Metterzimmern und 
alle hauptamtlich Mitarbeitenden haben ein of-
fenes Ohr für Ihre Anliegen. Wir bitten um Ihr 
Verständnis, wenn nicht alles sofort bearbeitet 
und erledigt werden kann. Die Kontaktdaten für 
alle Ansprechpersonen finden Sie auf unserer 
Homepage und im Gemeindebrief. Stellvertre-
terin der Vorsitzenden Birgit Link ist Frau Irm-
gard Böhler.

Auswirkungen der teilweisen Schließung ge-
sellschaftlichen und wirtschaftlichen Lebens 
auf unsere Kirchengemeinden:

Gottesdienste:Trotz der Reduzierung der Kon-
takte im November seitens der Behörden gel-
ten weiter dieselben Bestimmungen wie im 
Oktober. Das heißt: Erfassung von Namen und 
Telefondaten der 
Gottesdienstbesucher*innen. Familien und 
Personen aus einem Haushalt dürfen zusam-
mensitzen. Der Mund-Nasen-Schutz muss 
während des ganzen Gottesdienstes getragen 
werden. Verzicht auf gemeinsames Singen, 
stellvertretendes Singen durch Einzelpersonen 
und kleine Formationen ist möglich. Die Got-
tesdienstzeiten sind verkürzt. Wir freuen uns 
trotz allem, mit Ihnen zusammen Gottes-
dienst zu feiern.

Gemeindehaus: Alle Veranstaltungen, Grup-
pen und Kreise in unserem Gemeindehaus 
sind ausgesetzt.

Südd. Gemeinschaft Metterzimmern
So., 22. 11., 10.30 Uhr Gottesdienst zum Ewig-
keitssonntag mit Kindergottesdienst(Pastor 
Carsten Buhr) Anmeldung ist erforderlich un-
ter 0176 – 458 90 597. Parallel dazu bieten wir 
einen Livestream auf unserem Youtube-Kanal 
“SV Bietigheim” an, um den Gottesdienst zeit-
gleich von daheim zu verfolgen, oder auch 
später anzuschauen. Weitere Informationen 
finden Sie auf www.gemeinschaft-bietigheim.
de; 18.00 Uhr Abendgottesdienst (Pastor 
Carsten Buhr) Anmeldung ist erforderlich un-
ter 0176 – 458 90 597.

Neuapostolische Kirche
Samstag, 21. November 10.00 Uhr Konfirman-
denunterricht in Sachsenheim

 -13.00 Uhr

Sonntag, 22. November Totensonntag

 11.00 Uhr Gottesdienst in Bietigheim

 Sonntagsschule für Schulkinder

Mittwoch, 25. November 18.00 Uhr Religions-
unterricht in der Kirche Bietigheim

20.00 Uhr Gottesdienst

SACHSENHEIM

Ev. Kirchengemeinde

Ev. Kirchengemeinde Großsachsenheim
So., 22.11.

09.30 Uhr Gottesdienst zum Ewigkeitssonn-
tag (Pfarrer Vogelgsang). Das Opfer ist für die 
eigene Gemeinde.

10.45 Uhr Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag 
(Pfarrer Vogelgsang). Das Opfer ist für die ei-
gene Gemeinde.

Mi., 25.11.

15.00 Uhr Konfirmandenunterricht Gruppe 1

Do., 26.11.

10.00 Uhr Gottesdienst im Kleeblatt

10.45 Uhr Gottesdienst im Haus am Sonnen-
feld

Geburtstagsbesuche im November

Auch wir wollen mithelfen, Kontakte im No-
vember zu reduzieren. Deshalb haben wir uns 
schweren Herzens entschieden, dass wir in 
diesem Monat von Besuchen absehen wollen. 
Doch würden wir gerne wenigstens telefo-
nisch mit Ihnen Kontakt aufnehmen. Leider 
sind immer weniger Telefonnummern im Tele-
fonbuch. Deshalb freuen wir uns, wenn Sie 
sich bei uns im Pfarrbüro kurz melden und Ihre 
Nummer durchgeben.

Falls Sie dennoch einen Besuch wünschen, 
bitten wir uns auch darüber zu informieren.

Zaungeschichten für Erwachsene

Di., Zaungeschichten im Gemeindehaus kön-
nen leider im November nicht stattfinden, ger-
ne können Sie ein Exemplar der Zaungeschich-
ten im Regal am Gemeindehaus abholen.

Gemeindehaus und Pfarrbüro

Aufgrund der neuen Corona-Verordnung bleibt 
das Gemeindehaus für alle Gruppen und Krei-
se, sowie private Feiern und Veranstaltungen 
vom 1. November bis 30. November geschlos-
sen.

Das Pfarrbüro bleibt ebenfalls ab 1. November 
für den Publikumsverkehr geschlossen. Besu-
che sind nur nach Terminvergabe und unter 
den geltenden Hygienevorschriften möglich. 
Wir sind natürlich weiterhin für Sie erreichbar 
– viele Anliegen können auch auf dem telefo-
nischen, digitalen oder postalischen Weg erle-
digt werden.

Pfarrer Hofmann und Pfarrer Vogelgsang ste-
hen auch weiterhin für seelsorgerliche Gesprä-
che zu Ihrer Verfügung. Aber auch da bitten 
wir, Termine telefonisch zu vereinbaren.

Wir sind für Sie da!

Immer mehr Menschen müssen in Quarantä-
ne. Als Kirchengemeinde sind wir auch in die-
sen schweren Tagen für Sie da. Gerne können 
Sie sich per Telefon (07147/6329) oder Email 
(pfarramt@stadtkirche-sachsenheim.de) bei 
uns melden. Wir nehmen dann Kontakt auf, 
können ins Gespräch kommen und Ihnen viel-
leicht ein klein wenig helfen, die Isolation et-
was leichter zu ertragen. Bitte scheuen Sie 
sich nicht, sich bei uns zu melden.

Ihre Pfarrer Hofmann und Vogelgsang

Ev. Kirchengemeinde Kleinsachsenheim
Herzliche Einladung zu unseren Gottesdiens-
ten!

So., 22.11.

10.30 Uhr Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag 
mit Pfarrerin i.R. Britta Schleyer

10.30 Uhr Kinder- und Teeniekirche

Do., 26.11.

10.15 Uhr Ökum. Gottesdienst im Kleeblatt-
heim (Prädikant Müller)

19.30 Uhr Alphakurs Online

Di., Vertretung in seelsorgerlichen Fällen haben 
vom

14. – 27.11. Pfarrer Vogelgsang, Großsachsen-
heim, Telefon 07147/8911

28.11. – 04.12.Pfarrer Hofmann aus Großsach-
senheim 07147/6329

Ev. Kirchengemeinde Hohenhaslach
Regelmäßige Termine

Mittwoch

16.00 Uhr Konfirmandenunterricht

So., 22.11.

09.30 Uhr Gebetstreff im Pfarramt

09.45 Uhr Gottesdienst zum Ewigkeitssonn-
tag, Pfarrer i.R. Paul Murdoch. In diesem Got-
tesdienst wollen wir an die Verstorbenen des 
letzten Kirchenjahrs aus unserer Gemeinde 
denken. Das Opfer ist für die eigene Gemein-
de.

09.45 Uhr Kinderkirche Klasse 4 – 7,

Für die Teilnahme ist eine Anmeldung bei 
Christine@weingut-baumgaertner.de erfor-
derlich.

Vom 09. – 30. November hat die Kasualvertre-
tung Pfarrerin Philipp aus Ochsenbach, Tele-
fon 07046/930444.

Frauenkreis

Da aufgrund der Corona-Pandemie keine Ver-
anstaltungen erlaubt sind, müssen wir die 
Frauenkreis-Adventsfeier leider absagen. Wir 
wünschen allen Frauen eine gesegnete Ad-
vents- und Weihnachtszeit und hoffen, dass 
es möglich wird, uns im neuen Jahr wieder zu 
treffen. Den ersten Termin haben wir im April 
2021 geplant. Sollte es wider Erwarten möglich 
sein, dass wir uns früher treffen können, so 
werden wir es im Mitteilungsblatt und in den 
Abkündigungen rechtzeitig bekannt geben.

Ev. Kirchengemeinde Ochsenbach-Spiel-
berg
So., 22.11.2020 
10.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. i. R. Horn). 
Der Gottesdienst wird musikalisch ausgestal-
tet durch 
Barbara Horn und Tatjana Seiferling 
10.30 Uhr Kindergottesdienst im Gemeinde-
haus

Es gelten die aktuellen Corona-Vorschriften. 
Bitte tragen Sie im Gottesdienst eine Alltags-
maske.

Gruppen und Kreise können im Moment leider 
nicht stattfinden.

Ev. Kirchengemeinde Häfnerhaslach
So., 22.11.2020 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfrin. Philipp). 
Im Gottesdienst wollen wir der Verstorbenen 
des vergangenen Kirchenjahres gedenken.

Ev.-meth. Kirchengemeinde Kleinsach-
senheim
So., 22.11. 10.00 Uhr Gottesdienst in Bietig-
heim; Mo..23.11. bis Fr. 27.11. Treffen der Haus-
kreise

Es gelten weiterhin die verschärften Vorschrif-
ten zu Abstands- und Hygiene-Regeln.

Aktuelle Informationen unter "emk-bietig-
heim.de"

YOUR CHURCH Sachsenheim
So., den 22. November 2020

17.00 Uhr Gottesdienst in der St. Franziskus 
Kirche

So., den 29. November 2020

17.00 Uhr Gottesdienst in der St. Franziskus 
Kirche

Selbstverständlich werden die vom Land Ba-
den-Württemberg verordneten Schutz- und 
Hygienemaßnahmen eingehalten.

Unsere Pastoren Esther und Detlef Schmiegel 
stehen gerne für weitere Informationen oder 
persönliche Gespräche zur Verfügung.

Mail: hallo@your-church.de oder Tel.: 
07147/274509

Besuchen Sie uns auf Facebook: YOUR CHUR-
CH oder unter www.your-church.de

Neuapostolische Kirche Großsachsen-
heim und Hohenhaslach
So., 22. November, Totensonntag 
07.27 Uhr Rundfunksendung der Neuapostoli-
schen Kirche in SWR1 »Sonntagmorgen« 
09.30 Uhr Gottesdienst in Sachsenheim und 
Hohenhaslach

So., 29. November, 1. Advent 
09.30 Uhr Gottesdienst in Sachsenheim und 
Hohenhaslach 
11.30 Uhr Gottesdienst für Jugendliche in 
Sachsenheim

Mi., 2. Dezember 
20.00 Uhr Gottesdienst in Hohenhaslach

So., 6. Dezember, 2. Advent 
09.30 Uhr Gottesdienst in Sachsenheim und 
Hohenhaslach

Di., Gottesdienste in Sachsenheim werden per 
nicht-öffentlichem Livestream übertragen. 
Zunächst bis zum Jahresende wird sonntags 
ein Gottesdienst aus Süddeutschland per öf-
fentlichem Livestream auf dem YouTube-Ka-
nal der Gebietskirche übertragen. Gottes-
dienstbeginn ist auch hier 09.30 Uhr.

Di., telefonische Teilnahme an den Gemeinde-
gottesdiensten ist über die PERFON-Einwahl-
daten der Gemeinden möglich. Während der 

Pandemie bitte immer zuerst die Nummer 
0711 205 264 29 verwenden.

Di., Termine für Sonntagsschule und Vorsonn-
tagsschule werden gemeindeintern abge-
stimmt.

Aktuelle Infos zu den Kirchengemeinden wer-
den auf den Internetseiten www.nak-sach-
senheim.de und www.nak-hohenhaslach.de 
sowie im Aushang an den Kirchen veröffent-
licht.

Kath. Kirchengemeinde

St. Franziskus, Sachsenheim
So., 22.11., 09.00 Uhr Heilige Messe in Sachsen-
heim, St. Franziskus; Mi., 25.11., 08.30 Uhr Ro-
senkranzgebet, 09.00 Uhr Heilige Messe in 
Sachsenheim, St. Franziskus

Aktuell ist keine Anmeldung mehr erforderlich, 
es gelten aber nach wie vor die Abstands- und 
Hygienevorschriften. Das Tragen einer Mund-
Nasen-Bedeckung ist zurzeit während des ge-
samten Gottesdienstes Pflicht. Weiterhin 
muss eine Teilnehmerliste geführt werden. Alle 
aktuellen Entwicklungen erfahren Sie im Pfarr-
büro (0 71 47) 34 01 oder auf unserer Home-
page http://se-stromberg.drs.de.

Wir sind für Sie da!

Viele Menschen fürchten sich davor, dass sie 
vom Corona Virus befallen werden. Mit großer 
Sorge betrachten wir die Ausbreitung bei älte-
ren Menschen, vor allem bei denen, die zuhau-
se oder in Senioreneinrichtungen betreut und 
gepflegt werden. Sie vermissen die persönli-
che Nähe und den täglichen Kontakt zu ihren 
Angehörigen.

Als Kirchengemeinde steht Ihnen das Pas-
toralteam (Frau Findeis, Herr Haselberger und 
ich) zu Ihrer Verfügung. Wir sind über das 
Pfarrbüro, Telefon (0 71 47) 34 01 oder Email: 
StFranziskus.Sachsenheim@drs.de, erreich-
bar. Sie können sicher sein, dass wir an Sie 
denken und Sie im Gebet begleiten, um diese 
schwierige Zeit miteinander durchzustehen.

Gottes reichen Segen und eine stabile Ge-
sundheit wünsche ich Ihnen, liebe Leserinnen 
und Leser.

Mi., herzlichen Grüßen: Pfarrer Sunny Mu-
ckumkal

Kath. Pfarramt St. Franziskus Sachsenheim, 
Pfarrer Sunny Muckumkal

Telefon (0 71 47) 34 01 oder unter http://se-
stromberg.drs.de

Veranstaltungen:

Alle Veranstaltungen sind weiterhin abgesagt!

Heilig Kreuz Ochsenbach
Sa., 21.11., 12.00 Uhr Tauffeier in Ochsenbach, 
Heilig-Kreuz Kirche, 18.00 Uhr Heilige Messe in 
Ochsenbach, Heilig-Kreuz Kirche

Aktuell ist keine Anmeldung mehr erforderlich, 
es gelten aber nach wie vor die Abstands- und 
Hygienevorschriften. Das Tragen einer Mund-
Nasen-Bedeckung ist zurzeit während des ge-
samten Gottesdienstes Pflicht. Weiterhin 
muss eine Teilnehmerliste geführt werden. Alle 
aktuellen Entwicklungen erfahren Sie im Pfarr-
büro (0 71 47) 34 01 oder auf unserer Home-
page http://se-stromberg.drs.de.

Wir sind für Sie da!

Viele Menschen fürchten sich davor, dass sie 
vom Corona Virus befallen werden. Mit großer 
Sorge betrachten wir die Ausbreitung bei älte-
ren Menschen, vor allem bei denen, die zuhau-
se oder in Senioreneinrichtungen betreut und 
gepflegt werden. Sie vermissen die persönli-
che Nähe und den täglichen Kontakt zu ihren 
Angehörigen.

Als Kirchengemeinde steht Ihnen das Pas-
toralteam (Frau Findeis, Herr Haselberger und 
ich) zu Ihrer Verfügung. Wir sind über das 
Pfarrbüro, Telefon (0 71 47) 34 01 oder Email: 
StFranziskus.Sachsenheim@drs.de, erreich-
bar. Sie können sicher sein, dass wir an Sie 
denken und Sie im Gebet begleiten, um diese 
schwierige Zeit miteinander durchzustehen.

Gottes reichen Segen und eine stabile Ge-
sundheit wünsche ich Ihnen, liebe Leserinnen 
und Leser.

Mi., herzlichen Grüßen: Pfarrer Sunny Mu-
ckumkal

Kath. Pfarramt St. Franziskus Sachsenheim, 
Pfarrer Sunny Muckumkal

Telefon (0 71 47) 34 01, http://se-stromberg.
drs.de

OBERRIEXINGEN 

Ev. Kirchengemeinde

Ev. Kirchengemeinde Oberriexingen
So., 22.11.2020 - Ewigkeitssonntag: 10.00 Uhr 
Gottesdienst (Präd. Hermann Strecker)

Mi., 25.11.2020: 16.45 Uhr Konfirmandenunter-
richt (Besuch PKC Freudental)

SERSHEIM 

Ev. Kirchengemeinde

Ev. Kirchengemeinde Sersheim
Fr., den 20. November 2020 
Di., Flötengruppe und der Jugendkreis treffen 
sich derzeit nicht wie gewohnt im Gemeinde-
zentrum. 
Di., Leiter oder Leitungsteams werden ihre 
Mitglieder auf anderem Wege aktuell kontak-
tieren

So., den 22. November 2020

10.00 Uhr Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag 
mit integriertem Abendmahl mit Pfarrer Rau 
musikalische gestaltet vom Musikteam Wink-
ler. Das Opfer ist für Aufgaben in unserer eige-
nen Gemeinde bestimmt. Alle Gottesdienste 
werden gestreamt.

Di., den 24. November 2020 
Di., Buben-Jungschar trifft sich derzeit nicht 
wie gewohnt im Gemeindezentrum. 
Di., Gruppenleiter werden ihre Mitglieder auf 
anderem Wege aktuell kontaktieren

Auch der Posaunenchor übt nicht wie bisher 
im Gemeindezentrum. Nähere Informationen 
der Chorleitung werden den Bläserinnen und 
Bläsern demnächst zugehen.

Mi., den 25. November 2020

19.30 Uhr Kirchengemeinderats-Sitzung ver-
schoben auf den 2. Dezember 2020

Aktuelle Informationen von unserer Kirchen-
gemeinde finden Sie auf unserer Homepage 
www.evangelische-kirche-sersheim.de

"Und plötzlich ist alles 

anders", klagte eine 

Witwe, die Abschied 

von ihrem geliebten 

Mann nehmen musste, 

der überraschend ver-

storben war.  "Und 

plötz l ich  i s t  a l les 

anders", so empfinden 

viele Menschen, die 

nach dem Tod eines 

nahestehenden Menschen, aber 

auch durch die Diagnose einer 

schweren Erkrankung einer völlig 

neuen Lebenssituation gegen-

überstehen. 

Krankheit, Leid und Tod sind die 

existenziellen Bedrohungen und 

Ereignisse in unserem Leben 

schlechthin. Sie führen uns die 

Brüchigkeit und die Endlichkeit 

unseres Daseins vor Augen. 

Schmerzlich müssen wir erfahren, 

dass nichts mehr so sein wird, wie 

es einmal war. Das Leben erstarrt. 

In dieser verzweifelten Lebens-

phase können Rituale, wie wir sie 

aus allen Zeiten und aus allen Kul-

turen kennen, eine Hilfe sein. Sie 

können dazu beitragen, die 

schmerzlichen Erfahrungen des 

Lebens anzunehmen und ins 

Leben zu integrieren.

Eines von vielen Trau-
erritualen ist der Got-
tesdienst am Ewig-
ke i t ss o n n ta g .  Wi r 
gedenken der im ver-
gangenen Kirchenjahr 
Verstorbenen. Dabei 
erinnern wir uns in der 
Gemeinschaft an sie, 
können unserer Trauer 
Raum geben, aber auch 

Trost finden, indem wir mit ande-
ren Menschen zusammen sind. 
Und wir lassen uns erinnern an 
eine Hoffnung, die inmitten von 
Krankheit, Leid und Tod auf-
scheint. Als Christen glauben wir, 
dass Gott uns auf unseren Wegen 
nicht allein lässt. Christlicher 
Glaube erinnert in aller Brüchig-
keit des Lebens an den Gott, der 
diesen Weg mit uns geht. „Und er, 
Gott wird bei ihnen wohnen...und 
Gott wird abwischen alle Tränen 
und der Tod wird nicht mehr 
sein...“
Das ist das große Versprechen, 
das schon heute unsere Trauer in 
neuen Lebensmut verwandeln 
kann. Wir sind unterwegs als 
Gemeinschaft der Hoffenden. 

Dekan Eberhard Feucht
Besigheim

Gedanken zum Sonntag

Plötzlich ist alles anders
Kirchliche Nachrichten
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Neuapostolische Kirche
So., 22.11., 09.30 Uhr Gottesdienst

Do., 26.11., 20.00 Uhr Gottesdienst

Kath. Kirchengemeinde

St. Stephanus Sersheim
Kirchliche Mitteilungen der Kath. Kirchenge-
meinde St. Stephanus Sersheim

mit den Teilorten Oberriexingen, Horrheim und 
Gündelbach

Sa., 21.11.2020

18 Uhr Wortgottesfeier in der St. Martinskirche 
Horrheim

So.,22.11.2020

10.30 Uhr Heilige Messe in der St. Stephanus-
kirche Sersheim

10.30 Uhr Wortgottesfeier in der St. Andreas-
kirche Oberriexingen

Fr., 27.11.2020

18 Uhr Werktagsgottesdienst in der St. Ste-
phanuskirche Sersheim

Sa., 28.11.2020

18 Uhr Heilige Messe in der St. Martinskirche 
Horrheim

Weiterhin entfällt die vorherige Anmeldung zu 
den Gottesdiensten! Die Hygienemaßnahmen 
werden aufgrund der aktuellen Lage verstärkt, 
d.h. bei Eintritt in die Kirche wird eine Anwe-
senheitsliste geführt und der Dosierspender 
zur Handdesinfektion am Eingang muss ge-
nutzt werden. Mund-/Nasenschutz ist nun 
verpflichtend,für den gesamten Verlauf des 
Gottesdienstes. Die Abstandsregel beträgt 1,5 
Meter mit Ausnahme der Familienangehörigen 
bzw. der Personen aus einem Haushalt.

Unsere Homepage https://se-stromberg.drs.
de wird regelmäßig aktualisiert. Bitte informie-
ren Sie sich auch dort oder im Pfarrbüro, Tel.: 
07042/ 3 39 00, über das aktuelle Vorgehen.

Beerdigungsdienst in unserer Seelsorgeein-
heit:

Montag und Dienstag Pastoralreferent Josef 
Haselberger

Mittwoch bis Samstag Pfarrer Sunny Mu-
ckumkal

BÖNNIGHEIM 

Ev. Kirchengemeinde

Ev. Stadtkirche Bönnigheim
GOTTESDIENSTE UND VERANSTALTUNGEN

Fr., 20.11.2020

21.00 Uhr Taizégebet in der Ottilienkirche

So., 22.11.2020 Ewigkeitssonntag letzter Sonn-
tag im Kirchenjahr -

Stadtkirche

10.00 Uhr und 11.15 Uhr Gottesdienste zum Ge-
denken der Verstorbenen (Pfarrer Ulrich 
Harst) (bitte Mund- und 
 Nasenschutz mitbringen)

Ottilienkirche

10.30 Uhr Gottesdienst zum Gedenken der 
Verstorbenen (Pfarrer Martin Burger) 
 (bitte Mund- und Nasenschutz mitbringen)

Das Opfer in dem Gottesdienst erbitten wir 
das Bietigheimer Hospiz.

Di., aktuellen Termine der Kinderkirche/
Kidstreff entnehmen Sie bitte von unserer 
Homepage (www.ev-kirche-boennigheim.de).

Gottesdienste am Ewigkeitssonntag

Am Sonntag, den 22. November 2020, feiern 
wir Gottesdienste zum Gedenken an die Ver-
storbenen mit Pfarrer Ulrich Harst. Wir müs-
sen aufgrund der zu erwartenden Teilnehmer-
zahl und der aktuellen Infektionslage zwei 
Gottesdienste anbieten. Im ersten Gottes-
dienst ist vor allem die sonntägliche Gottes-
dienstgemeinde eingeladen, im zweiten Got-
tesdienst um 11.15 Uhr vor allem die Angehöri-
gen der Verstorbenen. Beide Gottesdienste 
werden im Livestream übertragen und können 
auch zuhause mitgefeiert werden. In Hofen 
feiern wir um 10.30 Uhr in der Ottilienkirche 
den Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag mit 
Pfarrer Martin Burger.

Gemeindedienst

Der Gemeindebrief ist festig zum Austragen, 
er kann ab Dienstag, 24. November 2020 im 
Gemeindebüro, zu den üblichen Bürozeiten, 
abgeholt werden.

Ev. Kirche Hohenstein
Dorfkirche Hohenstein

So., 22.11.2020 Ewigkeitssonntag ( letzter 
Sonntag im Kirchenjahr)

9.30 Uhr Gottesdienst zum Gedenken der Ver-
storbenen mit Pfarrer Martin Burger 
 (bitte Mund-Nasen-Bedeckung mitbringen).

Das Opfer in dem Gottesdienst erbitten wir 
für das Bietigheimer Hospiz.

10.30 Uhr Kinderkirche in der Kirche

Di., 24.11.2020

19.30 Uhr Kirchengemeinderatssitzung im Vi-
deochat

Weitere aktuelle Informationen und Online 
Angebote entnehmen Sie bitte dem Beitrag 
unter Kirchengemeinde Bönnigheim oder der 
Homepage

(www.ev-kirche-boennigheim.de).

Kath. Kirchengemeinde

Kath. Kirche Heilig Kreuz
GOTTESDIENSTE UND VERANSTALTUNGEN

in der Zeit vom 14.11.2020-22.11.2020 KW 47

Bönnigheim

Sa., 14.11.20

 17.00 Uhr Eucharistiefeier Marienkirche Kirch-
heim

So., 15.11.20 Uhr – 33. Sonntag im Jahreskreis

- Diaspora-Kollekte

 10.00 Uhr Eucharistiefeier Marienkirche Kirch-
heim

 10.00 Uhr Eucharistiefeier Ital. Gemeinde Al-
bertus Magnus Kirche Löchgau

Sa., 21.11.20

 17.00 Uhr Eucharistiefeier Marienkirche Kirch-
heim

So., 22.11.20 Uhr – Christkönigssonntag – 
Hochfest

- Jugendkollekte

 10.00 Uhr Eucharistiefeier Marienkirche Kirch-
heim

 10.00 Uhr Eucharistiefeier Ital. Gemeinde Al-
bertus Magnus Kirche Löchgau

ERLIGHEIM 

Ev. Kirchengemeinde

Ev. Kirchengemeinde Erligheim
Sa., 21.11.2020: 
15.00 Uhr Kurz-Gottesdienst im Kleeblattheim 
mit Heinz Nägele; allerdings derzeit nur für die 
Bewohner des Kleeblatts im Pflegebereich

Letzter Sonntag des Kirchenjahres, 22.11.2020: 
10.00 Uhr Gottesdienst in der August-Holder-
Halle mit Pfarrerin Döbler 
 Musik: E-Piano Dorothee Obenland und Ge-
sang Sabine Sattelmayer 
 Opfer: Hospiz in Bietigheim 
 Die Namen der Verstorbenen des letzten Kir-
chenjahres werden im Gottesdienst verlesen. 
 Die Angehörigen sind besonders herzlich ein-
geladen und erhalten eine Kerze für das Grab.

Mi., 23.11.2020: 
15.00 Uhr Konfirmandenunterricht, Dietrich-
Bonhoeffer-Haus

Aufgrund der Verordnungen und Beschränkun-
gen finden derzeit keine weiteren Veranstal-
tungen und Treffen statt. 
Weitere Informationen finden Sie auf unserer 
Homepage: www.erligheim-evangelisch.de.

LÖCHGAU 

Ev. Kirchengemeinde

Ev. Kirche Peterskirche
So., 22.11 Uhr 09.30 Uhr Peterskirche Gottes-
dienst zum Ewigkeitssonntag (Pfarrerin Läch-
ler)

 10.30 Uhr Peterskirche Gottesdienst zum 
Ewigkeitssonntag (Pfarrerin Lächler)

Mi., 25.11. 15.45 Uhr Peterskriche Konfirman-
denunterricht

 19:30 Kirchengemeinderatssitzung

Do., 26.11. Frauenkreis daheim - die Unterlagen 
finden Sie in Ihrem Briefkasten

Fr., 70.11. 20.00 Uhr Peterskirche Ökumeni-
sches Abendgebet 'Atem holen' auf ausgewie-
senenen Plätzen

Kath. Kirchengemeinde

Kath. Albertus Magnus Kirche
Gottesdiensttermine KW 48 – 21. bis 29.11 Uhr 
20

Sa., 21.11.20

 17.00 Uhr Eucharistiefeier Heilig Kreuz Kirche 
Besigheim

So., 22.11.20 Uhr – Christkönigssonntag - 
Hochfest

- Jugend-Kollekte

 10.00 Uhr Eucharistiefeier Heilig Kreuz Kirche 
Besigheim

 10.00 Uhr Eucharistiefeier Ital. Gemeinde Al-
bertus Magnus Kirche Löchgau

Do., 26.11.20

 09.30 Uhr Eucharistische Anbetung Heilig 
Kreuz Kirche Besigheim

 10.00 Uhr Eucharistiefeier Heilig Kreuz Kirche 
Besigheim

Fr., 27.11.20

 10.00 Uhr Eucharistiefeier Kleeblatthaus 
Freudental (nur für HausbewohnerInnen)

Sa., 28.11.20

 17.00 Uhr Eucharistiefeier Heilig Kreuz Kirche 
Besigheim

So., 29.11.20 Uhr – Erster Adventssonntag

- Kollekte für die Sanierung kirchlicher Gebäu-
de in der Gesamtkirchengemeinde

 10.00 Uhr Eucharistiefeier Heilig Kreuz Kirche 
Besigheim

 10.00 Uhr Eucharistiefeier Ital. Gemeinde Al-
bertus Magnus Kirche Löchgau

Hoffnungszeit startet erneut

Das schon bekannte Format „Hoffnungszeit“ 
auf der Homepage der Diözese hat mit dem 
Hochfest Allerheiligen wieder begonnen. Je-
den Abend um 19.30 Uhr finden Sie auf der 
Homepage www.drs.de wieder einen hoff-
nungsfrohen Impuls in dieser schwierigen Zeit.

Gottesdienst zuhause

Ebenfalls auf der Homepage der Diözese www.
drs.de finden Sie ein Format „Gottesdienst zu-
hause“. Dort gibt es zu den biblischen Texten 
des betreffenden Sonntags Gebete und Im-
pulse – ebenso Ideen, wie man im Familien-
kreis einen kleinen Gottesdienst mit Kindern 
feiern kann.

Hilfsangebot zur Corona-Krise

Sie sind alleinstehend, fühlen sich durch den 
Corona-Virus bedroht und brauchen Unter-
stützung für Einkäufe und den Gang zur Apo-
theke.

Wir unterstützen gerne bei Einkäufen oder Be-
sorgungen in Apotheken.

Wenn Sie unsere Hilfe in Anspruch nehmen 
möchten, melden Sie sich bitte in dem Ihrem 
Wohnsitz

Pfarrbüro Besigheim, Tel. 801258, Pfarrbüro 
Bönnigheim, Tel. 21038; Pfarrbüro Gemmrig-
heim, Tel. 95013

Frau Mäteling, Pastorale Mitarbeiterin, Tel. 
966459

Adventsaktion

Immer, wenn besonders schöne Ereignisse be-
vorstehen, freuen wir uns und insbesondere 
die Kinder sehr darauf und können es kaum er-
warten. So., ist es auch in diesen besonderen 
Wochen des besonderen Jahres 2020: Denn 
ab dem ersten Adventssonntag beginnt die 
Adventszeit – die Vorbereitungszeit und Ein-
stimmung auf Weihnachten.

Für uns Christen ist dieses Fest viel mehr als 
Plätzchenduft und Kerzenschein, viel mehr als 
ein prächtiger Baum und reiche Geschenke 
oder üppiges Essen – wir freuen uns im Ad-
vent auf die Ankunft von Gottes Sohn. Wir fei-
ern mit Weihnachten die Geburt Jesu. Daher 
hat der Advent auch seinen Namen – das la-
teinische Wort "adventus" heißt Ankunft. Um 
uns alle auch in diesem Jahr auf das christli-
che Weihnachten einzustimmen, möchten wir 
euch Kinder mit euren Familien einladen, et-
was Einfaches und doch ganz Besonderes ge-
meinsam und allmählich von Woche zu Woche 
zu gestalten. Probiert es aus und geht mit uns 
in den nächsten Wochen den Weg bis Weih-
nachten ...

Am 1. Adventssonntag (29.11.) warten wir zwi-
schen 14.00 Uhr und 16.00 Uhr auf euch Kin-
der mit euren Eltern. Kommt doch entweder 
an die Albertus Magnus Kirche in Löchgau 
(Nelkenweg 7), an das kath. Gemeindezent

rum in Bönnigheim (Seestraße 17) oder an das 
Stephanushaus in Hessigheim (Am Felsengar-
ten 20). Wir freuen uns auf euch!

Für das Team – Myriam Hildebrand

FREUDENTAL 

Ev. Kirchengemeinde

Ev. Kirchengemeinde Freudental
So., 22.11., 09.30 Uhr erster Gottesdienst zum 
Ewigkeitssonntag (Pfarrer Maisenbacher); 
10.45 Uhr zweiter Gottesdienst zum Ewigkeits-
sonntag (Pfarrer Maisenbacher). Di., 24.11., 
19.30 Uhr "Zeit der Begegnung" im Gemeinde-
haus, großer Saal. Mi., 25.11., 16.00 Uhr Konfir-
mandenunterricht; 19.30 Uhr Kirchengemein-
deratssitzung in Löchgau. 28.11., ab 8 Uhr 
Orangenaktion vor dem Gemeindehaus, vor 
der Bäckerei Wörner und der Bäckerei Kutterer.

BESIGHEIM 

Ev. Kirchengemeinde

Ev. Kirche Besigheim
Gottesdienste und Veranstaltungen 
der Evang. Kirchengemeinde Besigheim 
Woche ab 21. November 2020

So., 22.11., 10.00 Uhr Gottesdienst mit Toten-
gedenken (Dekan Feucht), Stadtkirche, 10.00 
Uhr Gottesdienst mit Totengedenken (Pfarre-
rin Kuhn), Hippolytkirche Ottmarsheim, 10.00 
Uhr Kindergottesdienst, Paul-Gerhardt-Haus. 
Fr., 27.11., 19.00 Uhr Ökum. Friedensgebet, Hip-
polytkirche Ottmarsheim.

Ev. Kirche Ottmarsheim
Sonntag: 10 Uhr Hippolytkirche Gottesdienst 
mit Totengedenken (Pfarrerin Karin Kuhn)

Freitag: 19 Uhr Hippolytkirche Ökumenisches 
Friedensgebet

Kath. Kirchengemeinde

Kath. Kirche Hl. Kreuz Besigheim
Gottesdiensttermine KW 48 – 21. bis 29.11 Uhr 
20

Sa., 21.11.20

 17.00 Uhr Eucharistiefeier Heilig Kreuz Kirche 
Besigheim

So., 22.11.20 Uhr – Christkönigssonntag - 
Hochfest

- Jugend-Kollekte

 10.00 Uhr Eucharistiefeier Heilig Kreuz Kirche 
Besigheim

 10.00 Uhr Eucharistiefeier Ital. Gemeinde Al-
bertus Magnus Kirche Löchgau

Do., 26.11.20

 09.30 Uhr Eucharistische Anbetung Heilig 
Kreuz Kirche Besigheim

 10.00 Uhr Eucharistiefeier Heilig Kreuz Kirche 
Besigheim

Fr., 27.11.20

 10.00 Uhr Eucharistiefeier Kleeblatthaus 
Freudental (nur für HausbewohnerInnen)

Sa., 28.11.20

 17.00 Uhr Eucharistiefeier Heilig Kreuz Kirche 
Besigheim

So., 29.11.20 Uhr – Erster Adventssonntag

- Kollekte für die Sanierung kirchlicher Gebäu-
de in der Gesamtkirchengemeinde

 10.00 Uhr Eucharistiefeier Heilig Kreuz Kirche 
Besigheim

 10.00 Uhr Eucharistiefeier Ital. Gemeinde Al-
bertus Magnus Kirche Löchgau

Hoffnungszeit startet erneut

Das schon bekannte Format „Hoffnungszeit“ 
auf der Homepage der Diözese hat mit dem 
Hochfest Allerheiligen wieder begonnen. Je-
den Abend um 19.30 Uhr finden Sie auf der 
Homepage www.drs.de wieder einen hoff-
nungsfrohen Impuls in dieser schwierigen Zeit.

Gottesdienst zuhause

Ebenfalls auf der Homepage der Diözese www.
drs.de finden Sie ein Format „Gottesdienst zu-
hause“. Dort gibt es zu den biblischen Texten 
des betreffenden Sonntags Gebete und Im-
pulse – ebenso Ideen, wie man im Familien-
kreis einen kleinen Gottesdienst mit Kindern 
feiern kann.

Hilfsangebot zur Corona-Krise

Sie sind alleinstehend, fühlen sich durch den 
Corona-Virus bedroht und brauchen Unter-
stützung für Einkäufe und den Gang zur Apo-
theke. Wir unterstützen gerne bei Einkäufen 
oder Besorgungen in Apotheken. Wenn Sie un-
sere Hilfe in Anspruch nehmen möchten, mel-
den Sie sich bitte in dem Ihrem Wohnsitz 
Pfarrbüro Besigheim, Tel. 801258, Pfarrbüro 
Bönnigheim, Tel. 21038; Pfarrbüro Gemmrig-
heim, Tel. 95013

Frau Mäteling, Pastorale Mitarbeiterin, Tel. 
966459

Adventsaktion

Immer, wenn besonders schöne Ereignisse be-
vorstehen, freuen wir uns und insbesondere 
die Kinder sehr darauf und können es kaum er-
warten. So., ist es auch in diesen besonderen 
Wochen des besonderen Jahres 2020: Denn 
ab dem ersten Adventssonntag beginnt die 
Adventszeit – die Vorbereitungszeit und Ein-
stimmung auf Weihnachten.

Für uns Christen ist dieses Fest viel mehr als 
Plätzchenduft und Kerzenschein, viel mehr als 
ein prächtiger Baum und reiche Geschenke 
oder üppiges Essen – wir freuen uns im Ad-
vent auf die Ankunft von Gottes Sohn. Wir fei-
ern mit Weihnachten die Geburt Jesu. Daher 
hat der Advent auch seinen Namen – das la-
teinische Wort "adventus" heißt Ankunft. Um 
uns alle auch in diesem Jahr auf das christli-
che Weihnachten einzustimmen,

möchten wir euch Kinder mit euren Familien 
einladen, etwas Einfaches und doch ganz Be-
sonderes gemeinsam und allmählich von Wo-
che zu Woche zu gestalten. Probiert es aus 
und geht mit uns in den nächsten Wochen 
den Weg bis Weihnachten ...

Am 1. Adventssonntag (29.11.) warten wir zwi-
schen 14.00 Uhr und 16.00 Uhr auf euch Kin-
der mit euren Eltern. Kommt doch entweder 
an die Albertus Magnus Kirche in Löchgau 
(Nelkenweg 7), an das kath. Gemeindezent-
rum in Bönnigheim (Seestraße 17) oder an das 
Stephanushaus in Hessigheim (Am Felsengar-
ten 20).Wir freuen uns auf euch!

Für das Team – Myriam Hildebrand

WALHEIM 

Ev. Kirchengemeinde

Ev. Kirchengemeinde Walheim
So., 22. November – Ewigkeitssonntag

10.00 Uhr Gottesdienst mit Gedenken der Ver-
storbenen (Pf. Lehmann; Thema: Du wirst er-
wartet!; Opfer: Hospiz).

Nachdem sich einzelne Angehörige angemel-
det haben, sind noch ca. 15 Plätze in der Kirche 
frei! Der Gottesdienst wird im Internet live 
übertragen. Hinweise dazu finden Sie unten-
stehend.

leider KEINE Kinderkirche

Di., 24. November

Der Mini-Club findet wegen verschärfter Hygi-
eneauflagen vorerst nicht statt.

19.15 Uhr Gebetskreis im Stephanushaus

Mi., 25. November

16.00 Uhr Konfi-Unterricht online

20.00 Uhr Hauskreis (Anspr. Fam. Weiß)

20.00 Uhr Hauskreis (Anspr. Fa. Mergenthaler)

Bitte fragen Sie nach, ob die Hauskreise statt-
finden!

So., 29. November – 1. Advent

10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Pfr. 
Lehmann)

Der Gottesdienst wird im Internet live übertra-
gen. Die Hinweise dazu finden Sie untenste-
hend.

leider KEINE Kinderkirche

Gemmrigheim

Kath. Kirchengemeinde Gemmrig-
heim
Sa., 21.11.20

17.00 Uhr Eucharistiefeier Heilig Kreuz Kirche 
Besigheim

17.00 Uhr Eucharistiefeier Marienkirche Kirch-
heim

So., 22.11.20 Uhr – Christkönigssonntag Hoch-
fest

- Jugendkollekte

10.00 Uhr Eucharistiefeier Marienkirche Kirch-
heim

10.00 Uhr Eucharistiefeier Heilig Kreuz Kirche 
Besigheim

Der Adventsbasar und Kaffeenachmittag des 
CVJM (Mundelsheim) findet aufgrund der ak-
tuellen Corona-Lage leider nicht statt!

Mo., 23.11.20

19.00 Uhr Eucharistiefeier St. Christophorus 
Gemmrigheim

Sa., 28.11.20

17.00 Uhr Eucharistiefeier Marienkirche Kirch-
heim

So., 29.11.20 Uhr – Erster Adventssonntag

- Kollekte für die Sanierung kirchlicher Gebäu-
de in der Gesamtkirchengemeinde

10.00 Uhr Eucharistiefeier Marienkirche Kirch-
heim

10.00 Uhr Eucharistiefeier Heilig Kreuz Kirche 
Besigheim

Anmeldung zu den Gottesdiensten

Bischof Dr. Gebhard Fürst hebt weiterhin die 
verpflichtende Anmeldung zu den Gottes-
diensten auf – sofern es dazu keine Verpflich-
tung vonseiten der Kommunen gibt.

Vor Ort bitten wir Sie aber weiterhin, sich nach 
Möglichkeit zu den Öffnungszeiten dienstags, 
donnerstags und freitags von 08.00 Uhr bis 
12.00 Uhr im Pfarrbüro in Besigheim – Tel. 801 
258 – anzumelden. So., können wir gewähr-
leisten, dass Sie bei der festgesetzten Zahl der 
Plätze auch am Gottesdienst teilnehmen kön-
nen. Sollten Sie ohne Anmeldung kommen, 
bringen Sie bitte eine Notiz mit Ihren Kontakt-
daten (Name, Anschrift, Telefonnummer) mit.

Gemeindegesang, wie Lieder und Texte mit 
mehreren Strophen, ist im geschlossenen Kir-
chenraum auch weiterhin nicht erlaubt; nur im 
Freien bei einem Mindestabstand von 2 m 
nach allen Seiten.

Weiterhin gilt im Gottesdienst einen Mund-
Nasen-Schutz zu tragen.

Adventsaktion der Gesamtkirchengemeinde 
Mittlerer Neckar -Unterm Michaelsberg

Immer, wenn besonders schöne Ereignisse be-
vorstehen, freuen wir uns und insbesondere 
die Kinder sehr darauf und können es kaum er-
warten. So., ist es auch in diesen besonderen 
Wochen des besonderen Jahres 2020: Denn 
ab dem ersten Adventssonntag beginnt die 
Adventszeit – die Vorbereitungszeit und Ein-
stimmung auf Weihnachten.

Für uns Christen ist dieses Fest viel mehr als 
Plätzchenduft und Kerzenschein, viel mehr als 
ein prächtiger Baum und reiche Geschenke 
oder üppiges Essen – wir freuen uns im Ad-
vent auf die Ankunft von Gottes Sohn. Wir fei-
ern mit Weihnachten die Geburt Jesu. Daher 
hat der Advent auch seinen Namen – das la-
teinische Wort "adventus" heißt Ankunft. Um 
uns alle auch in diesem Jahr auf das christli-
che Weihnachten einzustimmen,

möchten wir euch Kinder mit euren Familien 
einladen, etwas Einfaches und doch ganz Be-
sonderes gemeinsam und allmählich von Wo-
che zu Woche zu gestalten. Probiert es aus 
und geht mit uns in den nächsten Wochen 
den Weg bis Weihnachten ...

Am 1. Adventssonntag (29.11.) warten wir zwi-
schen 14.00 Uhr und 16.00 Uhr auf euch Kin-
der mit euren Eltern. Kommt doch entweder 
an die Albertus Magnus Kirche in Löchgau 
(Nelkenweg 7), an das kath. Gemeindezent-
rum in Bönnigheim (Seestraße 17) oder an das 
Stephanushaus in Hessigheim (Am Felsengar-
ten 20). Wir freuen uns auf euch!

INGERSHEIM 

Ev. Kirchengemeinde

Ev. Kirche Großingersheim
So., 22. November: 
9.30 Uhr und 10.30 Uhr Gottesdienste am 
Ewigkeitssonntag mit Gedenken an die Ver-
storbenen im vergangenen Kirchenjahr (Pfar-
rer Walter) 
Opfer für die eigene Gemeinde 
11 Uhr Kinderkirche am Gemeindehaus (im 
Freien)

Di., 24. November: 
17-19 Uhr Jugendcafè EXTRA für Jugendliche 
bis 13 Jahre 
19.30 Uhr -22 Uhr Jugendcafè EXTRA für Ju-
gendliche ab 14 Jahre

Mi., 25. November: 
15 Uhr Konfirmandenunterricht Gruppe 1 

15.45 Uhr Konfirmandenunterricht Gruppe 2 
17-19 Uhr Jugendcafè EXTRA für Jugendliche 
bis 13 Jahre 
19.30 Uhr -22 Uhr Jugendcafè EXTRA für Ju-
gendliche ab 14 Jahre

Fr., 27. November: 
16 Uhr Andacht im Karl-Ehmer-Stift 
19 Uhr Abendgebet in der Martinskirche

Ev. Kirche Kleiningersheim
So., 22.11.20 
10 Uhr Gottesdienst mit Gedenken an die Ver-
storbenen des vergangenen Kirchenjahres 
(Frey) 
musikalisch gestaltet von Kimberly Crawford 
und Frieder Klein 
Kollekte für das Bietigheimer Hospiz

Mo., 23.11.20 
17 Uhr JuClu im Gemeindsaal

Mi., 25.11.20 
15 Uhr Konfirmandenunterricht

Ev.-meth. Kirche Ingersheim
Sa., 21.11. 9.30 Uhr Kirchlicher Unterricht on-
line; So. 22.11. 10.00 Uhr Gottesdienst in Bietig-
heim; Fr. 27.11. 18.30 Uhr Teenie-Treff online; 
Mo.23.11. bis Fr. 27.11. Treffen der Hauskreise

Es gelten weiterhin die verschärften Vorschrif-
ten zu Abstands- und Hygiene-Regeln.

Aktuelle Informationen unter "emk-bietig-
heim.de"

PLEIDELSHEIM 

Ev. Kirchengemeinde

Ev. Kirchengemeinde Pleidelsheim
So., 22. November

10.00 Uhr bis 12.00 Uhr Gedenken an die Ver-
storbenen in diesem Kirchenjahr, Friedhof Plei-
delsheim

In diesem Jahr wird das Pfarrerehepaar Hart-
mann für alle Trauernden da sein und sie gerne 
begleiten, um vielleicht am Grab ein Gebet 
oder einen Segen zu sprechen oder einfach, 
um gemeinsam still zu werden. Während die-
ser zwei Stunden wird Thomas Reiner immer 
wieder woanders auf dem Friedhof stehen 
und tröstliche Klänge und bekannte Melodien 
auf der Trompete spielen.

18.00 Uhr Gospelgottesdienst per Liveübertra-
gung aus der Mauritiuskirche

Di., 24. November

16.-18.00 Uhr Offene Kirche – Ruhe, Besinnung 
und Gebet in der Mauritiuskirche & „Begeg-
nungsplätzle“ vor der Mauritiuskirche mit 
Pfarrer Samuel Hartmann

18.30 Uhr Bibelkurs „In zwei Jahren durch die 
Bibel“ (Pfarrer Samuel Hartmann), online über 
Zoom

Mi., 25. November

17.45 Uhr Konfirmationsunterricht über Zoom

Fr., 27. November

16.-18.00 Uhr Offene Kirche – Ruhe, Besinnung 
und Gebet in der Mauritiuskirche & „Begeg-
nungsplätzle“ vor der Mauritiuskirche mit 
Pfarrerin Tabea Hartmann

Vorschau

So., 29. November

10.00 Uhr Livestream Gottesdienst, Mauritius-
kirche

FREIBERG 

Ev. Kirchengemeinde

Amanduskirche
So., 22. November:

Amanduskirche

10.30 Uhr Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag 
auf dem Beihinger Friedhof, Aussegnungshalle

 Pfarrer Bührer

 Kollekte für das Hospiz in Bietigheim-Bissingen

Keine Kinderkirche und keine Amandus-Teens

Nikolauskirche
So., 22. November:

Nikolauskirche

9.30Uhr Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag

 auf dem Friedhof Geisingen

Pfarrer Wirsching

Kollekte: für das stationäre Hospiz in Bietig-
heim-Bissingen

10.45 Uhr Kinderkirche im Gemeindehaus Gar-
tenstraße

Kirche Simon und Judas
So., 22. November:

Kirche Simon und Judas

10.45 Uhr Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag

 auf dem Neuen Friedhof Heutingsheim

Pfarrer Wirsching

Kollekte: für das stationäre Hospiz in Bietig-
heim-Bissingen

Keine Kinderkirche im Gemeindehaus

Di., 24. November 2020:

Kleeblattpflegeheim

16.00 Uhr Kleeblattandacht

Kath. Kirchengemeinde

Kath. St. Maria Freiberg
Sonntag 22.11

Freiberg 10:00-12:00 GottesdienstAnders

 17:00 Jugendgottesdienst

Dienstag 24.11

Freiberg 17:30 Rosenkranz

Freiberg 18:00 Eucharistiefeier 

MARKGRÖNINGEN 

Ev. Kirchengemeinde

Ev. Kirche Bartholomäus Markgröningen
Gottesdienste

Di., bisherigen Regeln gelten weiterhin und 
sind auf unserer Homepage hinterlegt.

Di., Predigten sind auf unserer Homepage ab-
rufbar. Wer eine Kopie erhalten möchte, darf 
sich gerne auf dem Pfarramtssekretariat mel-
den.

So., 22.11. (Ewigkeitssonntag)

9.30 Uhr Hardt-/Schönbühlhof (Pfr. Güthle) 
Gedenkgottesdienst für die Verstorbenen des 
vergangenen Kirchenjahres

9.30 Uhr Bartholomäuskirche (Pfr. Dr. Dettin-
ger) Bibelübergabe Konfirmanden Süd

11.00 Uhr Bartholomäuskirche (Pfr. Dr. Dettin-
ger) Gedenkgottesdienst für die Verstorbenen 
des vergangenen Kirchenjahres

UNTERRIEXINGEN 

Ev. Kirchengemeinde

Ev. Kirchengemeinde Unterriexingen

Wir laden herzlich ein:

So., 22. November

10.00 Uhr Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag 
(Pfr. Hermann) in der Dorfkirche 
 Musikalische Gestaltung Brigitte Brose, Fred 
Schuster

10.00 Uhr Kinderkirche im Gemeindehaus

Mo., 23. November

19.30 Uhr  Kirchengemeinderatssitzung – on-
line

Mi., 25. November

16.45 Uhr Konfi

So., 29. November

10.00 Uhr Gottesdienst zum 1. Advent „Weih-
nachten neu erleben“ (Pfr. Hermann, Bläser-
team Posaunenchor) in der Dorfkirche

10.00 Uhr Kinderkirche im Gemeindehaus

In der aktuellen Lage können sich kurzfristige 
Änderungen ergeben oder Veranstaltungen 
entfallen.

Unsere Sekretärin arbeitet aktuell in Homeof-
fice und ist per Mail Isabell.Soendenaa-De-
fourny@elkw.de oder während der üblichen 
Sprechzeiten per Telefon 07042 3769578 er-
reichbar.

Gottesdienste der Ev. Kirchengemeinde Un-
terriexingen

jeden Sonntag auch online

www.gottesdienst-uri.de

Auf dieser Seite finden Sie aktuelle Informati-
onen zu unseren Gottesdiensten und eine Me-
diathek mit den Mitschnitten vergangener 
Gottesdienste. Den jeweils aktuellen Gottes-
dienst finden Sie bereits sonntags auf unse-
rem YouTube-Kanal. So., können Sie auch von 
zuhause aus Woche für Woche erfahren, wie 
Gott Sie durch Musik, Gebete und seine gute 
Botschaft für den Alltag rüsten will.

Aufrufen. Auftanken. Aufleben.

Nähere Informationen auch auf der Home-
page des ev. Jugendwerks (www.jugendwerk-
uri.org).

VAIHINGEN 

Ev. Kirche

Ev.-method. Kirche Vaihingen

Friedenskirche Vaihingen

Sonntag 10.30 Uhr Gottesdienst mit Sonntag-
schule (Pastor B. Schäfer )mit Online- Über-
tragung, Link auf unserer Homepage, parallel 
Sonntagschule . Mi., 25.11.; 19.30 Uhr Bibelstun-
de online

Alle weiteren Veranstaltungen entfallen im 
November. Aktuelle Infos immer auf unserer 
Homepage

Stromhäusle Vaihingen, Am Galgenfeld 5

Veranstaltungen entfallen oder finden online 
statt

Ensingen – Christuskirche, Hintere Gasse 13

Sonntag 9.30 Uhr Gottesdienst (W.Hantl). Mi., 
25.11.; 19.30 Uhr Bibelstunde online

Alle weiteren Veranstaltungen entfallen. Bitte 
achten Sie auf aktuelle Änderungen auf unse-
rer Homepage www.emk-vaihingen.de

GLAUBENSGEMEINSCHAFTEN 

Jehovas Zeugen Bietigheim

Aufgrund der aktuellen Lage finden bis auf 
Weiteres keine Gottesdienste mehr in den Kir-
chengebäuden statt. Jehovas Zeugen haben 
aber frühzeitig und innovativ auf die neue Si-
tuation reagiert und bieten die Möglichkeit, 
ihre interaktiven Gottesdienste per Videokon-
ferenz gemeinsam zu erleben. Dank moderner 
Apps mit Audio- und Videoübertragung bieten 
diese Konferenzen neben der gemeinsamen 
Anbetung vor allem die Möglichkeit zum per-
sönlichen Austausch. Weitere Hinweise und 
Informationen und das komplette Onlinean-
gebot in Form von Videos und Downloads fin-
det man auf der Website jw.org.

Biblische Prophetie mal spannend 
Jehovas Zeugen in Bietigheim laden zu beson-
derem virtuellen Gottesdienst ein 
Bibel und spannend – passt das zusammen? 
Die örtliche Gemeinde in Bietigheim lädt am 
22. November 2020 um 10.00 Uhr zu einem 
besonderen Gottesdienst mit dem Thema ein: 
„Werde ich das Zeichen zum Überleben be-
kommen?“ Dieser Gottesdienst findet wieder 
per Videokonferenz statt. 
Obwohl Jehovas Zeugen seit Beginn der Covid-
19-Pandemie weiterhin auf Gottesdienste in 
ihren Königreichssälen (Kirchengebäuden) 
verzichten, laden sie nach wie vor jeden dazu 
ein, ihre Gottesdienste virtuell zu erleben. Wer 
einen Gottesdienst von Jehovas Zeugen digital 
besuchen möchte, kann einen Zugang über 
das Kontaktformular auf der Website jw.org 
https://www.jw.org/de/jehovas-zeugen/wu-
enschen-sie-einen-besuch/ erfragen. Weitere 
Hinweise und Informationen sowie das kom-
plette Onlineangebot in Form von Videos und 
Downloads findet man auf jw.org.

Jehovas Zeugen Sersheim

Aufgrund der aktuellen Lage finden bis auf 
Weiteres keine Gottesdienste mehr in den Kir-
chengebäuden statt. Jehovas Zeugen haben 
aber frühzeitig und innovativ auf die neue Si-
tuation reagiert und bieten die Möglichkeit, 
ihre interaktiven Gottesdienste per Videokon-
ferenz gemeinsam zu erleben. Dank moderner 
Apps mit Audio- und Videoübertragung bieten 
diese Konferenzen neben der gemeinsamen 
Anbetung vor allem die Möglichkeit zum per-
sönlichen Austausch. Weitere Hinweise und 
Informationen und das komplette Onlinean-
gebot in Form von Videos und Downloads fin-
det man auf der Website jw.org.
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10.00 Stadt Land Kunst. Magazin 10.40 
Stadt Land Kunst. Magazin 11.20 Zu Tisch 
.... Reportagereihe. im Rheinland / Conne-
mara 12.15 Kannibalen auf dem Medu-
sa-Floß Mythos und Wahrheit. Dokumen-
tarfilm, F 2014 13.45 Magische Gärten. Do-
kumentationsreihe. La Mortella 14.15 Die 
Wildnis der USA: Vier Jahreszeiten 17.15 
Arte Reportage 18.10 Mit offenen Karten 
18.25 GEO Reportage 19.10 Arte Journal 
19.30 Der vergessene Tempel von Banteay 
Chhmar 20.15 Vom Schreiben und Denken. 
Die Saga der Schrift 22.55 Auf den Spuren 
der Neandertaler 23.50 Psycho 0.15 Squa-
re Idee 0.45 KurzSchluss. Magazin 

10.30 Sehnsucht nach Sandin. TV-Melo-
dram, D 2002 12.00 Herzlichen Glück-
wunsch. TV-Komödie, D 2005 13.30 Gie-
sing – von Menschen und Löwen 14.00 
Fußball: 3. Liga 16.00 Rundschau 16.15 
Tiermythen 17.00 Anna und die Haustiere 
17.15 Blickpunkt Sport 17.45 Zwischen 
Spessart und Karwendel 18.30 Rundschau 
19.00 Gut zu wissen 19.30 Kunst & Krem-
pel 20.00 Tagesschau 20.15 Nicht mit mir, 
Liebling. TV-Komödie, D 2012 21.45 Rund-
schau Magazin 22.00 Das Glück ist eine In-
sel. TV-Liebesfilm, D 2001 23.30 Die Kinder 
meines Bruders. TV-Drama, D 2016 1.00 
Herzlichen Glückwunsch. TV-Komödie, D 05 

9.35 Bilder aus Südtirol 10.00 Thema 
10.45 Wilder Kaiser und Kitzbüheler Alpen 
11.30 ^ Gustav Adolfs Page. Liebesfilm, 
A/D 1960 13.00 ZIB 13.10 Notizen aus dem 
Ausland 13.15 quer 14.00 Ländermagazin 
14.30 Kunst & Krempel 15.00 Natur im Gar-
ten 15.30 Österreich-Bild 16.00 Universum 
17.30 Frühling Zu früh geträumt. TV-Melo-
dram, D 2017 19.00 heute 19.20 100 Jahre 
Berlinograd. Der russische Mythos an der 
Spree 20.00 Tagesschau 20.15 ^ Amen 
Saleikum – Fröhliche Weihnachten. Komö-
die, CH 2019 21.45 Der König von Köln. 
TV-Komödie, D 2019 23.10 ̂  Chloe. Thril-
ler, USA/CDN/F 2009 0.40 lebens.art 

5.00 Das Wetterpanorama bei ServusTV 
8.35 Moderne Wunder 9.25 Moderne Wun-
der 10.20 Geniale Technik 11.20 Koperni-
kus – Rätsel der Galaxis 12.20 P.M. Wissen 
13.25 Motorradsport. MEO Grand Prix von 
Portugal. 4. Freies Training & Qualifying 
17.00 Bergwelten 18.00 Servus Nachrich-
ten 18.05 Der Wegscheider 18.10 Tierisch 
abgehoben 19.10 Terra Mater 20.10 Ser-
vus Wetter 20.15 ̂  The Dressmaker – Die 
Schneiderin. Tragikomödie, AUS 2015 22.30 
^ Happy Happy. Komödie, N 2010. Mit Ag-
nes Kittelsen 0.05 ̂  The Dressmaker – Die 
Schneiderin. Tragikomödie, AUS 2015 1.55 
^ Happy Happy. Komödie, N 2010 

5.55 Abenteuer Leben Spezial 6.25 Hawaii 
Five-0 9.15 Blue Bloods – Crime Scene New 
York 11.05 Castle. Der letzte Nagel / Die 
schmutzige Bombe / Countdown / Mörde-
rische Seifenoper / Tod eines Geschwore-
nen / Die Pizza-Connection 16.25 News 
16.40 Castle. Krimiserie. Tod im Pool / Lie-
ben und Sterben in L.A. / Ganz schön tot / 
Neuanfang 20.15 Hawaii Five-0. Krimise-
rie. Unter Wasser / Ein Zeichen 22.15 Luci-
fer. Krimiserie. Sie haben die Wahl / Ein gu-
ter Tag zum Sterben 0.10 Hawaii Five-0. 
Das Ritual / Unter Wasser / Ein Zeichen 
2.35 Lucifer 4.00 Hawaii Five-0 4.40 Blue 
Bloods – Crime Scene New York 

11.45 Schmatzo – Kochen mit WOW 12.00 
Die Wilden Kerle 13.30 Wer küsst schon ei-
nen Leguan? TV-Jugenddrama, D 2004 
15.05 Geronimo Stilton 15.50 Mascha und 
der Bär 16.20 1000 Tricks 16.35 Operation 
Autsch! 17.00 Timster 17.15 Sherlock 
Yack – Der Zoodetektiv 18.00 Ein Fall für 
die Erdmännchen 18.15 Edgar, das Su-
per-Karibu. Der Angelausflug / Bernhard 
lernt Rad fahren 18.35 Elefantastisch!. Ma-
gazin 18.50 Sandmann 19.00 Yakari. Zei-
chentrickserie. Fliegender Fuß / Der Streit 
der Sturköpfe 19.25 Checker Tobi. Reihe 
19.50 logo! 20.00 KiKA Live. Mag. 20.10 
Checkpoint 20.35 Leider lustig. Reihe 

SAMSTAG, 21. NOVEMBER 2020

5.00 Medical Detectives 5.35 Criminal In-
tent – Verbrechen im Visier 11.50 Shop-
ping Queen. Doku-Soap. Motto in Hamburg: 
Leggings-Love – Zeige, dass Leggings doch 
eine Lösung sind! 16.50 Die Pferdeprofis. 
Dokumentationsreihe. Hannah mit Wallach 
„Landano“ / Danielle mit holländischem 
Warmblut „Wildfire“ 18.00 hundkatze-
maus. Magazin 19.10 Der Hundeprofi – 
Rütters Team 20.15 ̂  96 Hours – Taken 3. 
Actionthriller, USA/E/F 2014. Mit Liam Nee-
son. Regie: Olivier Megaton 22.25 ̂  Snow 
White and the Huntsman. Fantasyfilm, 
USA/GB 2012. Mit Kristen Stewart 0.50 ^ 

96 Hours – Taken 3. Actionthriller, USA/E/F 
2014 2.35 Medical Detectives – Geheimnis-
se der Gerichtsmedizin. Dokureihe 

9.30 So tickt der Alex – 50 Jahre Berliner 
Weltzeituhr 10.00 Berlin 1945: Tagebuch ei-
ner Großstadt. Dokumentarfilm, D 2020 
12.45 phoenix vor ort. Bericht. B’90/Grü-
ne: Bundesdelegiertenkonferenz 14.15 
Wilde Schlösser 15.00 Geheimnisvolle Orte 
17.00 So tickt der Alex – 50 Jahre Berliner 
Weltzeituhr 17.15 Hitler und Ludendorff – 
Der Gefreite und der General 19.30 Böse 
Bauten. Dokun 20.00 Tagesschau 20.15 
Wildes Deutschland. Dokumentation. Die 
Zugspitze 21.00 Kühle Schönheiten – Al-
penseen. Die Naturdokumentation zeigt 
die Landschaften und Seen der Alpen aus 
einer ungewöhnlichen Perspektive. 21.45 
Unbekannte Tiefen. Doku 23.15 ZDF-His-
tory 0.00 Das Dritte Reich vor Gericht 

TV-Kriminalfilm

Der Kommissar und das Meer

Eine Einbruchserie mündet im Mord an einem 
Hausbesitzer. Robert Anders (Walter Sittler) wird 
bei der Untersuchung des Falls von dem Polizisten 
Sigge unterstützt, den keiner leiden kann, weil er 
einen Kollegen auf der Insel Farö für einen Mörder 
hält. Robert Anders kommen Zweifel, ob er sich bei 
der Untersuchung des Selbstmordes auf Farö vor-
schnell auf die Einschätzungen seiner Kollegen 
verlassen hat. D/S 2020 20.15 ZDF

Actionthriller

96 Hours – Taken 3

Nachdem der Familienvater und frühere CIA-Agent 
Bryan Mills (Liam Neeson) bereits seine Tochter 
Kim und seine Ex-Frau Leonore aus den Fängen von 
Gangstern befreit hat, gerät er nun selbst ins Fa-
denkreuz der Polizei. Denn als er Leonore ermordet 
auffindet, wird er sofort zum Hauptverdächtigen. 
Dank seiner Fähigkeiten und der als Agent erwor-
benen Routine gelingt ihm knapp vor seiner Verhaf-
tung noch die Flucht. USA/E/F 2014 20.15 VOX

9.30 Ski alpin: Weltcup. Riesenslalom Da-
men, 2. Lauf. Aus Sölden (A) 10.05 Ski al-
pin: Weltcup. Slalom Damen, 1. Lauf (1. 
Tag). Live 11.15 Skispringen: Weltcup. Qua-
lifikation (HS 134). Aus Wisla (PL) 12.20 
Ski alpin: Weltcup. Slalom Damen, 1. + 2. 
Lauf (1. Tag) 14.15 Skispringen: Vierschan-
zentournee. Highlights der Tournee 
2019/20 15.15 Skispringen: Weltcup. Qua-
lifikation (HS 134). Aus Wisla (PL) 15.50 
Skispringen: Weltcup. Mannschaftssprin-
gen (HS 134) 17.55 Ski alpin: Weltcup. Sl-
alom Damen, 1.+2. Lauf (1. Tag). Aus Levi 
(FIN) 19.00 Snooker: World Main Tour. 
Northern Ireland Open: Halbfinale 23.35 
Ski alpin: Weltcup. Slalom Damen, 2. Lauf 
(1. Tag) 0.30 Skispringen: Weltcup. Mann-
schaftsspringen (HS 134). Aus Wisla (PL) 

10.40 Seehund, Puma & Co. 11.30 Quarks 
im Ersten 12.05 Die Tierärzte – Retter mit 
Herz 12.55 Tagesschau 13.00 Bob: Welt-
cup 14.10 Ski alpin: Weltcup. Slalom Da-
men, 2. Lauf. Aus Levi (FIN) 15.20 Schnel-
ler, höher, grüner? 15.50 Skispringen: Welt-
cup. Team Herren, 1. und 2. Durchgang 

18.00 B J I Sportschau  
Fußball: 3. Liga, 11. Spieltag

18.30 C B J I Sportschau  
Fußball: BL, 8. Spieltag, U.a.:  
Bayern München – Werder Bremen

20.00 B J I Tagesschau

10.05 Bibi und Tina 10.30 Notruf Ha-
fenkante 11.15 SOKO Stuttgart 12.00 heu-
te Xpress 12.05 Menschen – das Mag. 
12.15 Das Glück der Anderen. TV-Liebes-
komödie, D 2014 13.45 Rosamunde Pilcher: 
Wind über der See. TV-Liebesfilm, A/D 
2007 15.15 Vorsicht, Falle! 

16.00 B J I E Bares für Rares
17.05 B J I E Länderspiegel
17.35 B J I E plan b Dokureihe
18.05 B J I E SOKO Wien
19.00 B J I E heute/Wetter
19.25 B J I E Der Bergdoktor 

9.30 „Marktcheck“ deckt auf 10.15 Nacht-
café 11.45 Der Winzerkönig 12.30 Die Kin-
der meines Bruders. TV-Drama, D 2016 
14.00 Fußball: 3. Liga. 11. Spieltag: 1. FC 
Saarbrücken – Wehen-Wiesbaden 

16.00 B J I E Fahr mal hin
16.30 B J I Genuss mit Zukunft 
17.00 B J I E Tegernsee...
17.30 J I E SWR Sport
18.15 J Landesschau Geschichten
18.45 B J I Stadt – Land – Quiz
19.30 J I E SWR Aktuell BW
20.00 B J I E Tagesschau

8.25 Familien im Brennpunkt. Doku-Soap 
9.25 Der Blaulicht-Report. Doku-Soap 
12.50 Ninja Warrior Germany – Die stärks-
te Show Deutschlands. Show. 2. Halbfina-
le. Moderation: Jan Köppen, Laura Wontor-
ra, Frank Buschmann 15.40 Undercover 
Boss. Doku-Soap. Bien-Zenker GmbH 

17.45 B I Best of ...! Show
18.45 B I RTL aktuell
19.05 B Life In dem Magazin mit  

Annika Begiebing werden außerge-
wöhnliche Menschen gezeigt, die 
Herausragendes geleistet haben.

8.25 The Big Bang Theory 8.55 How to Live 
with Your Parents 9.45 Eine schrecklich 
nette Familie 11.45 The Orville 12.45 Die 
Simpsons. Zeichentrickserie 15.40 Two 
and a Half Men. Comedyserie 

17.00 B Last Man Standing  
Comedyserie. Karten auf den 
Tisch / Das junge Glück

18.00 Newstime
18.10 B J Die Simpsons  

Trickserie. Auf der Flucht /  
Der Tortenmann schlägt zurück

19.05 B Galileo Magazin

5.10 Die dreisten drei – Die Comedy-WG. 
Show. Wenn sich drei Menschen eine Woh-
nung teilen, dann geht es oft chaotisch zu. 
Auch in der Comedy-WG ist das der Fall. 
5.25 Auf Streife – Berlin. Doku-Soap 10.05 
Auf Streife – Die Spezialisten. Doku-Soap 

16.00 Auf Streife – Die Spezialisten 
Doku-Soap. Reporter schauen  
Beamten der Autobahnpolizei, 
Wasserschutzpolizei, Feuerwehr 
und des Zolls über die Schulter.

19.55 Sat.1 Nachrichten  
Moderation: Stephanie Puls

20.15 B J I Klein gegen Groß – 
Das unglaubliche Duell  
Show. Mit Michelle Hunziker,  
Ralf Schmitz, Fabian Hambüchen, 
Ina Müller, Jürgen Vogel, Wladimir 
Klitschko, Roland Adrowitzer  
Mit Kai Pflaume

23.30 B J I Tagesthemen
23.50 B J Das Wort zum Sonntag 

Mit Christian Rommert

20.15 B J I Der Kommissar und 
das Meer Aus glücklichen Tagen 
TV-Kriminalfilm, D/S 2020. Mit 
Walter Sittler, Inger Nilsson, Andy 
Gätjen. Regie: Miguel Alexandre

21.45 B J I E Der Kriminalist 
Krimiserie. Crash Extreme

22.45 B J I E heute-journal
23.00 B J I E Das aktuelle 

Sportstudio Magazin

20.15 B J I E Schlager-Spaß 
Show. Mit Andy Borg

22.15 J Anita & Alexandra Hofmann 
– in wilden Zeiten Reportage

23.00 B J I E Andrea Berg 
Backstage – Der Mensch hin-
ter dem Star Dokumentation

23.30 C J I E Sophie kocht 
TV-Komödie, D 2015. Mit  
Annette Frier. Regie: Ben Verbong

20.15 B J I Das Supertalent 
Show. Jury: Dieter Bohlen, Bruce 
Darnell, Evelyn Burdecki, Chris Tall

23.00 B I Mario Barth & Friends 
Show. Zu Gast: Jürgen von der Lip-
pe, Markus Krebs, Bastian Bielden-
dorfer, Maria Clara Groppler

 0.10 B I Temptation Island VIP 
Doku-Soap. Moderation:  
Angela Finger-Erben

20.15 B Schlag den Star  
Show. Mit Cathy Hummels,  
Stefanie Hertel, Rea Garvey X VIZE, 
Gentleman. In bis zu 15 Spielrun-
den geht es beim Gastgeber  
Elton um Wettkampf und Fitness, 
um Blamieren oder Kassieren.

 2.10 ^ C B The Defender  
Actionfilm, USA/GB/D/RUM 2004 
Mit Dolph Lundgren

20.15 ^ J BFG – Big Friendly Giant 
Fantasyfilm, GB/USA/IND 2016  
Mit Mark Rylance. Das Waisenkind 
Sophie wird von einer riesigen, 
freundlichen Gestalt in das  
Land der Riesen entführt.

22.35 ^ C B J Lemony Snicket – 
Rätselhafte Ereignisse  
Fantasyfilm, USA/D 2004. Mit Jim 
Carrey, Meryl Streep, Liam Aiken

23.55 B J I Donna Leon Beweise, 
dass es böse ist. Krimi, D 2005

 1.25 B J I Tagesschau

 0.30 B J I E heute-show
 1.00 ^ B J I E Auf die harte 

Tour Krimikomödie, USA 1991

 1.00 J E Oh Gott, Herr Pfarrer 
Pfarrerserie. U.a.: Wo du  
hingehst, will auch ich hingehen

 1.15 B J Das Supertalent Show
 3.15 B I Mario Barth & Friends 

Show. Mit Mario Barth

 3.45 ^ C B J E Starbuck  
Komödie, CDN 2011. Mit  
Patrick Huard. Regie: Ken Scott

 0.40 ^ C B J Pathfinder –  
Fährte des Kriegers  
Actionfilm, USA/CDN 2007
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11.50 Vox Pop 12.30 Zahlen schreiben Ge-
schichte 13.30 Medizin in fernen Ländern. 
Dokureihe. Angola – Arzt auf dem Ölfeld 
13.55 Afrikas wilder Westen – Namibias 
Wüstenpferde 14.40 Das Auge Afrikas – 
Der Filmpionier Hans Schomburgk. Doku-
film, D 2019 16.15 Leonardo da Vinci und 
die Flora-Büste 17.10 Twist 17.40 Rachma-
ninow – Klang einer russischen Seele 
18.25 Zu Tisch .... in den Westalpen 18.55 
Karambolage 19.10 Arte Journal 19.30 GEO 
Reportage 20.15 ̂  Der fremde Sohn. Dra-
ma, USA 2008 22.30 Frank Lloyd Wright: 
Der Phoenix aus der Asche 23.25 Drum 
Stories. Doku 0.20 Ercole Amante. Oper 

10.00 Katholischer Gottesdienst 11.00 Der 
Sonntags-Stammtisch.  12.05 quer 12.50 
Gernstl unterwegs 13.35 Der Millionenbau-
er 14.25 Musikantentreffen am Ritten in 
Südtirol 15.10 Landfrauenküche 16.00 
Rundschau 16.15 Unser Land 16.45 Al-
pen-Donau-Adria. Land + Leute 17.15 
Schuhbecks Küchenkabarett 17.45 Schwa-
ben und Altbayern 18.30 Rundschau 18.45 
Bergauf, bergab 19.15 Unter unserem Him-
mel 20.00 Tages. 20.15 BR Heimat – 
Zsammg’spuit im Inntal. Show 21.45 Blick-
punkt Sport 23.00 Rundschau Magazin 
23.15 Grünwald Freitagscomedy 0.00 Nicht 
mit mir, Liebling. TV-Komödie, D 2012 

12.25 Vertikal – Mourad Merzoukis Tanz ge-
gen die Schwerkraft 13.05 Erlebnis Öster-
reich 13.30 Herbstjagd in Bayern 14.00 Die 
Rhön – Naturschönheiten im Land der of-
fenen Fernen. Dokufilm, D 2016 15.30 Mit-
teldeutschland von oben 17.00 ̂  Die Ka-
mine von Green Knowe. Abenteuerfilm, GB 
2009 18.30 Umzug eines Gefängnisses. 
Doku 19.00 heute 19.10 NZZ Format 19.40 
Schätze der Welt – Erbe der Menschheit 
spezial 20.00 Tagesschau 20.15 Herren. 
TV-Tragikomödie, D 2019 21.45 Das Un-
wort. TV-Tragikomödie, D 2020 23.10 ̂  22 
Kugeln – Die Rache des Profis. Thriller, F 
2010 1.00 Mitteldeutschland von oben 

10.25 Hoagascht 10.55 Einfach gut leben 
11.05 199 kleine Helden 11.15 Project 
Istanbulls – F1 Showrun am Bosporus 
11.20 Motorradsport 16.15 Brad Binder: 
Becoming 33 17.20 Abfahrt entlang der 
Hochfeiler Nordwand 17.25 Hubertusjagd 
18.00 Servus Nachrichten 18.05 Heimat 
Sterne 19.05 Gepflückt, gepresst, gemah-
len 19.45 Hoagascht 20.10 Wetter 20.15 
Hubert und Staller. Omm, du bist tot 21.15 
Meiberger – Im Kopf des Täters 22.15 Der 
Wegscheider 22.20 Corona-Quartett 23.10 
P.M. Wissen 0.05 Morgan Freeman: Myste-
rien des Weltalls 0.55 Hubert und Staller 
1.40 Meiberger – Im Kopf des Täters

5.50 Blue Bloods – Crime Scene New York 
6.30 Navy CIS: L.A. 7.25 Navy CIS. Krimise-
rie 8.20 Without a Trace 12.55 Abenteuer 
Leben Spezial. Magazin. Alltagsjobs welt-
weit 15.00 Mein Lokal, Dein Lokal – Der 
Profi kommt 16.00 News 16.10 Mein Lokal, 
Dein Lokal – Der Profi kommt 20.15 PS Per-
len – Make-Up & Motoröl. Dokumentati-
onsreihe 22.20 Abenteuer Leben am Sonn-
tag. Magazin. DIY Snacks zum Selberma-
chen 0.20 Achtung Abzocke – Wie ehrlich 
arbeitet Deutschland? Reportagereihe 
2.00 Without a Trace. Krimiserie. Fremde 
Stimmen 2.10 Achtung Kontrolle! 2.45 Wi-
thout a Trace. Eine geregelte Entführung 

11.05 Löwenzahn 11.30 Die Sendung mit 
der Maus 12.00 ^ Der dritte Prinz. Mär-
chenfilm, CS 1983 13.25 Onneli und Anne-
li im Winter. TV-Familienfilm, FIN 2015 
14.45 Mirette ermittelt 15.05 Horseland, 
die Pferderanch 15.50 Lassie 16.35 Anna 
und die wilden Tiere 17.00 1, 2 oder 3 17.25 
The Garfield Show 18.00 Ein Fall für die Erd-
männchen 18.15 Edgar, das Super-Karibu 
18.35 Elefantastisch!. Magazin 18.50 
Sandmann 19.00 Yakari. Wie Knickohr zu 
Yakari kam / Flügel der Nacht 19.25 pur+ 
19.50 logo! 20.00 Erde an Zukunft. Maga-
zin 20.10 stark! 20.25 Schau in meine 
Welt! Dokureihe. Tamica, die Cyberheldin 

SONNTAG, 22. NOVEMBER 2020

5.50 Criminal Intent – Verbrechen im Visier. 
Feine Freunde / Todesstille / Die Astronau-
tin / Auf der Flucht / Schuld und Sühne / 
Der Samenspender / Zahn um Zahn / Bö-
ses Erwachen / Auf der Flucht / Schuld und 
Sühne 14.20 Criminal Intent – Verbrechen 
im Visier. Der Samenspender / Zahn um 
Zahn / Böses Erwachen 17.00 auto mobil. 
Magazin 18.10 Wilkes Welt – Ohne Plan 
zum Traumhaus. Doku-Soap 19.10 Beat the 
Box 20.15 Grill den Henssler. Jury: Ali Gün-
görmüs. Kandidaten: Amiaz Habtu, Vera 
Int-Veen, Götz Alsmann Steffen Henssler, 
Laura Wontorra 23.40 Prominent!. Maga-
zin 0.20 Medical Detectives – Geheimnis-
se der Gerichtsmedizin. Dokureihe. U.a.: 
Tod im Schlafzimmer / Tödliche Nähe

11.15 phoenix gespräch 11.30 phoenix 
persönlich 12.00 Presseclub 12.45 Pres-
seclub – nachgefragt 13.00 die diskussion 
14.00 Das Dritte Reich vor Gericht. Doku-
reihe. Der Plan / Die Anklage / Der Prozess / 
Das Urteil 17.00 Wildes Deutschland. Doku 
17.45 Kühle Schönheiten – Alpenseen 
18.30 Unbekannte Tiefen. Doku. Von den 
Alpen zum Rhein 20.00 Tagesschau 20.15 
Schottlands wilder Norden. Doku. Von 
Schafen und Surfern 21.45 Dokumentati-
on 23.15 heute-show 23.45 extra 3. Maga-
zin 0.15 phoenix gespräch 0.45 Hitler und 
Ludendorff – Der Gefreite und der General. 
Dokumentation. An der Front 1.30 Hitler 
und Ludendorff – Der Gefreite und der Ge-
neral 3.00 Wildes Deutschland. Doku

Kriminalfilm

Tatort – Die Ferien des Monsieur Murot 

 Kaum im Ferienort angekommen, wird Felix Murot 
(Ulrich Tukur) mit Walter Boenfeld verwechselt, 
der ihm wie ein Ei dem anderen gleicht. Eine Ver-
wechslung, die, nachdem beide die Nacht durch-
zecht und in weinseliger Laune die Klamotten ge-
tauscht haben, für Boenfeld tödlich endet. Walter 
wird noch in der Nacht totgefahren. Murot ent-
scheidet, seinen Alltag als Kommissar vorüberge-
hend zurückzulassen.  D 2020 20.15 Das Erste

TV-Tragikomödie

Herren

Der Afrobrasilianer Ezequiel (Tyron Ricketts) glaubt, 
man hätte ihn als neuen Fahrer beim Denkmal-
schutz angestellt, aber die vermeintlichen Denkmä-
ler sind öffentliche Pissoirs, die Ezequiel zusammen 
mit dem Afrokubaner Reynaldo und dem Afrober-
liner Jason in nächtlichen Aktionen reinigen muss. 
Für Ezequiel ist die Tätigkeit derart unter seiner 
Würde, dass er seiner Familie lieber nichts über  
seinen neuen Job erzählt. D 2019 20.15 3sat

8.30 Snooker: World Main Tour. Northern 
Ireland Open: Halbfinale. Aus Milton Key-
nes (GB) 9.30 Ski alpin: Weltcup. Slalom 
Damen, 2. Lauf (1. Tag) 11.15 Skispringen: 
Weltcup. Mannschaftsspringen 12.30 Ski 
alpin: Weltcup. Slalom Damen, 1. + 2. Lauf 
(2. Tag) 14.15 Skispringen: Weltcup. Mann-
schaftsspringen (HS 134) 15.50 Skisprin-
gen: Weltcup. Einzelspringen (HS 134). Live 
17.45 Ski alpin: Weltcup. Slalom Damen, 2. 
Lauf (2. Tag). Aus Levi (FIN) 18.30 Snook-
er: World Main Tour. Northern Ireland Open: 
Finale 19.15 Snooker: Joy of Six 19.45 
Snooker: World Main Tour. Northern Ireland 
Open: Finale. Live 23.05 Tischtennis: Wor-
ld Tour. ITTF Finals. Höhepunkte aus Zhen-
gzhou (CHN) 0.05 Ski alpin: Weltcup. Sla-
lom Damen, 2. Lauf (2. Tag). Aus Levi (FIN) 

10.03 Allerleirauh. TV-Märchenfilm, D 2012. 
Mit Henriette Confurius, Ulrich Noethen, 
André Kaczmarczyk. Regie: Christian Thee-
de 11.00 Die Galoschen des Glücks. 
TV-Märchenfilm, D 2018. Mit Jonas Lauen-
stein. Regie: Friederike Jehn 12.03 Pres-
seclub. Diskussion 12.45 Europamagazin. 
Magazin 13.15 Sportschau 

18.00 B J I Tagesschau
18.05 B J I Bericht aus Berlin
18.30 B J I Sportschau
19.20 B J I Weltspiegel Magazin
20.00 B J I Tagesschau

10.15 Der Teufel mit den drei goldenen 
Haaren. TV-Märchenfilm, D/A 2009 11.30 
heute Xpress 11.35 Bares für Rares 14.00 
Mach was draus 14.40 heute Xpress 14.45 
^ Heidi. Familienfilm, CH/D/SA 2015 

16.30 B J I E planet e.
17.10 B J I E Sportreportage
17.55 B J I E ZDF.reportage
18.25 B J I E Terra Xpress
18.55 J Aktion Mensch Gewinner
19.00 B J I E heute
19.10 B J I E Berlin direkt
19.30 B J I E Terra X

13.00 Der Ranger – Paradies Heimat: Zeit 
der Wahrheit. TV-Drama, D 2019 14.30 Ge-
nuss mit Zukunft 15.00 Expedition in die 
Heimat 15.45 Liebe auf dem Land – Erin-
nerungen aus Baden-Württemberg 

16.30 B J I Von und zu lecker
17.15 B J I Tiermythen Dokureihe
18.00 J I E SWR Aktuell BW
18.15 Ich trage einen großen Namen 
18.45 J I E Treffpunkt
19.15 B J I E Die Fallers Soap
19.45 J I E SWR Aktuell BW
20.00 B J I E Tagesschau

8.25 Die Superhändler – 4 Räume, 1 Deal 
10.25 Ehrlich Brothers live!. Show. Faszina-
tion 12.25 Die Ehrlich Brothers Magic 
School 12.55 Das Supertalent. Show. Mo-
deration: Victoria Swarovski, Daniel Hart-
wich 15.40 Life – Menschen, Momente, Ge-
schichten. Moderation: Annika Begiebing 

16.45 B I Explosiv – Weekend
17.45 B I Exclusiv – Weekend
18.45 B I RTL aktuell
19.05 Die Versicherungsdetektive 

Doku-Soap. Mit Timo  
Heitmann, Patrick Hufen

8.55 Galileo 10.05 Galileo. Magazin 11.10 
Uncovered. Reportage. Roma. Wie leben sie 
wirklich? 12.15 Uncovered. Reportage. 
Ware Mensch – Das Geschäft mit Billigar-
beitern 13.15 Big Stories. Show. US Hip-
Hop Superstars 14.20 The Voice of Germa-
ny. Show. Battle (4/5) 

17.00 B taff weekend Magazin
18.00 Newstime
18.10 B J Die Simpsons Trickserie 

Die erste Liebe / Geächtet
19.05 B Galileo Spezial Wie tickt die 

Welt, wenn kein Öl mehr fließt?

5.30 Watch Me – das Kinomagazin 5.40 Auf 
Streife 7.00 So gesehen – Talk am Sonntag 
7.20 Hochzeit auf den ersten Blick 10.10 
The Voice of Germany. Show 12.35 ^ 

BFG – Big Friendly Giant. Fantasyfilm, GB/
USA/IND 2016 14.55 ^ Harry Potter und 
der Orden des Phönix. Fantasyfilm, USA/GB 
2007. Mit Daniel Radcliffe, Emma Watson, 
Rupert Grint. Regie: David Yates 

17.25 B J Das große Backen  
Mod.: Enie van de Meiklokjes

19.55 Sat.1 Nachrichten  
Moderation: Stephanie Puls

20.15 B J I Tatort  
Die Ferien des Monsieur Murot. 
Krimi, D 2020. Mit Ulrich Tukur, 
Barbara Philipp, Anne Ratte-Polle

21.45 B J I Brokenwood – Mord 
in Neuseeland Benzin im Blut 
Krimi, NZ 2016. Mit Neill Rea,  
Fern Sutherland, Nic Sampson

23.15 B J I Tagesthemen
23.35 B J I ttt Magazin

20.15 B J I E Katie Fforde: 
Für immer Mama TV-Romanze, 
 D 2020. Mit Rebecca Immanuel, 
Alexander Wipprecht, Jascha 
Baum. Regie: Helmut Metzger

21.45 B J I E heute-journal
22.15 C B J I Vienna Blood  

Königin der Nacht. Krimi, GB 2019
23.45 B J I E ZDF-History  

Dokumentationsreihe

20.15 B J I E Graubünden – 
Wo die Schweiz den Himmel 
berührt Dokumentarfilm, D 2020

21.45 J I E Sportschau –  
Bundesliga am Sonntag  
8. Spieltag: Freiburg – Mainz 05, 
Köln – Union Berlin

22.05 J I E SWR Sport
22.50 J Die Pierre M. Krause Show
23.20 B J I E Walulis Woche 

20.15 ^ C B J Fifty Shades of 
Grey – Befreite Lust Erotikfilm, 
USA 2018. Mit Dakota Johnson,  
Jamie Dornan, Eric Johnson

22.20 B I Fifty Shades of  
Grey und die Wirklichkeit  
Dokumentarfilm, D 2017

23.40 ^ C B J Fifty Shades of 
Grey – Befreite Lust Erotikfilm, 
USA 2018. Mit Dakota Johnson

20.15 ^ J Solo: A Star Wars Story 
Sci-Fi-Film, USA 2018. Mit Alden 
Ehrenreich, Woody Harrelson,  
Emilia Clarke. Regie: Ron Howard

23.00 ^ C J The Amazing Spider- 
Man Actionfilm, USA 2012. Mit 
Andrew Garfield, Emma Stone

 1.30 ^ J Immortal – Die Rückkehr 
der Götter Mysterythriller,  
F/I/GB 2004. Mit Linda Hardy

20.15 B J The Voice of Germany 
Show. Battle (5/5). Coach:  
Yvonne Catterfeld, Stefanie Kloß, 
Rea Garvey, Samu Haber, Mark 
Forster, Nico Santos

23.00 B Luke! Die Greatnightshow 
Show. Luke vs. Köln

 1.35 B Die Martina-Hill-Show  
Ein Best of aus 2020

 2.00 B Rabenmütter Show

 0.05 B J I Druckfrisch Magazin
 0.35 B J I Bericht vom  

Parteitag der Grünen Bericht

 0.30 B I E Bericht vom  
Parteitag von Bündnis 90/ 
Die Grünen in Berlin Bericht

23.50 J Die Carolin Kebekus Show
 0.35 ^ C B J E Winter’s 

Bone Sozialdrama, USA 2010

 1.45 B I Fifty Shades of  
Grey und die Wirklichkeit  
Dokumentarfilm, D 2017

 3.20 ^ C B J The Philosophers 
– Die Bestimmung Drama,  
USA/INO 2013. Mit James D’Arcy

 2.30 B 33 völlig verrückte Clips
 3.15 B Auf Streife –  

Die Spezialisten Doku-Soap
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Absolut angemessen: Ein prachtvoller Bildband zeigt das öffentliche und das private Leben der berühmtesten Monarchin der 

Welt. Gestatten, Elizabeth II., Königin des Vereinigten Königreichs Großbritannien und Nordirland. Von Anja Wasserbäch

Ihre Majestät!

A
m 15. November startet die 
vierte Staffel der Netflix-Serie 
„The Crown“ über Königin 
Elizabeth II. Das eindrucks-
volle Leben lässt sich auch in 

einer Neuauflage eines wunderbaren 
Bildbandes bestaunen: Knapp 400 Sei-
ten dick, gut drei Kilo schwer ist das 
gute Stück. Es taugt für viele Stunden 
schwelgerischer und überraschender 
Unterhaltung. Die Fotografenliste ist ein 
Who’s who der Berühmtheiten (darun-
ter Harry Benson, Nick Knight, Patrick 
Lichfield, Yousuf Karsh und Bryan 
Adams). Geboren wurde Elizabeth 1926, 
1952 bestieg sie den Thron des Vereinig-
ten Königreichs Großbritannien und 
Nordirland. Ihr Privatsekretär bemerk-
te 1977, sie befände sich in „einer Lie-
besaffäre mit ihrem Land“.

Die Fotografien sind Bestandsaufnah-
men, Szenenspotlights und inszenierte 
Porträts eines langen, ereignisreichen 
Lebens. Man sieht die kleine, aufgereg-
te Prinzessin, wie sie ein paar Stationen 
mit der U-Bahn fahren durfte. Der 
schwere Blick bei der TV-Ansprache 
nach dem Tod von Prinzessin Diana. Die 
festliche Dame mit Diamantendiadem, 
die reisende Geschäftsfrau an Bord der 
Luftflotte bei ihrer Zeitungslektüre und 
natürlich die Tierfreundin beim Reiten 
mit Kopftuch (sie verzichtet immer auf 
einen Helm) im schottischen Balmoral. 
Das Cover ziert das ikonische Porträt 
von David Bailey aus dem Jahr 2014. Sehr 
herzlich blickt die Queen in die Kame-
ra. Der Grund: Der Fotograf habe sie mit 
der Frage zum Lachen gebracht, ob ihr 
Schmuck echt sei.

1951. Zum ersten Mal nimmt Prinzessin Elizabeth die Parade „Trooping the Colour“ in Vertretung ihres Vaters ab. Sie sitzt auf 

Winston, einem 1,65 Meter  messenden, kastanienbraunen Wallach.  Foto: Bettmann/Getty Images

1955 porträtierte Cecil Beaton Elizabeth anlässlich einer bevorstehenden Reise 

nach Nigeria.  Foto:V&A Images

Die Königin leitet ein Treffen des Kronrats im Jahr 1969. Traditionell werden diese 

Treffen im Stehen abgehalten.  Foto: Joan Williams/Rex USA

Ein seltenes Bild: Ein TV-Team dreht 1968 in den Privaträumen von Schloss Windsor. 

 Foto: Getty Images/Hulton Archive

Ein Erdrutsch in Südwales 1966 forderte 144 Todesopfer. Bei ihrem Besuch in Aber-

fan war die Königin o� den Tränen nahe.  Foto: Mirrorpix

Her Majesty.  

A Photographic  

History 1926-Today. 

Taschen Verlag. Reuel 

Golden, Christopher 

Warwick Hardcover, 

368 Seiten, 50 Euro. 

Foto: Taschen Verlag
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Exklusive Vorteile für unsere Abonnenten

Abomax«
www.abomax.bietigheimerzeitung.de

Genusspunkte classic

Gutscheinbuch

2x Genießen und 

nur 1x mal Bezahlen – 

und vieles mehr.

Das „Alles-drin-Buch“ mit 212 Seiten 

und 103 Gastronomie-Gutscheinen für Ludwigsburg & Umgebung, 

dazu 50 herrliche Freizeit- und Wellness-Ideen mit Gutscheinen für 

die ganze Familie.

Gültig ab sofort bis 28. Februar 2022!

Inhaber der Abomax-Karte unserer Zeitung erhalten das 212-seitige 

Buch zum Vorzugspreis von  € 13,95 anstelle von € 16,95. 

* Pro Abomax-Karte werden maximal 3 Exemplare ausgegeben.
Verkauf nur im Kundencenter der BIETIGHEIMER ZEITUNG.
Kronenbergstraße 10 · 74321 Bietitigheim-Bissingen

November / Dezember 2020

Keine Abokarte? Bestellen Sie noch heute Ihre Heimatzeitung 0 71 42 403-231

leserservice@bietigheimerzeitung.de · www.abomax.bietigheimerzeitung.de

€ 13,95
*

Ihr 
direkter Draht 
zu uns 

Leserservice (Abonnement)
Mo – Fr   7.30 – 16.00 Uhr · Tel. 07142 403 - 231
leserservice@bietigheimerzeitung.de

Nachlieferservice
Mo – Sa  7.30 – 10.00 Uhr · Tel. 07142 403 - 231

 

DV Medienhaus

Druck- und Verlagsgesellschaft Bietigheim mbH

Kronenbergstraße 10 · 74321 Bietigheim-Bissingen 

Telefon 07142 403 - 0 · www.bietigheimerzeitung.de

  Besser informiert. 

 Mehr erleben.

  Besser

Mehr er

AUSFALL DER BZ-THEATERABENDE – 

HELFEN SIE TROTZDEM!

Auf die traditionellen 
BZ-Theaterabende müssen wir 

in diesem Jahr leider 
coronabedingt verzichten.

Aber nicht auf das gute Gefühl 
anderen zu helfen.

coronabedingt verzichten.coronabedingt verzichten.

Aber nicht auf das gute Gefühl 
anderen zu helfen.

B
Z-Aktion

Eine Aktion der  Bietigheimer Zeitung.

Spendenkonto: DE 82 6045 0050 0007 0300 04 

Oder online über: www.bz-aktion.de

Wir freuen uns über jede Spende. Denn noch 
nie war Solidarität so wichtig.

Haben Sie Fragen zur Beilagenwerbung? 

Tel.: 0 71 42 403-270 · beilagen@bietigheimerzeitung.de

Heute für Sie in 
ihrer Tageszeitung! 

ÖKOWORLD

Apotheke im  Aurain . Stuttgarter Str. 58 . 74321 Bietigheim-Bissingen

Krank, nicht mobil oder keine Zeit? 

Kein Problem – die Apotheke im Aurain bringt’s! 

Wir kommen zu Ihnen – ins Büro, nachhause oder wo immer 
Sie gerade sind. Wir garantieren zuverlässigen Botendienst, 
telefonische Beratung auf Wunsch und kostenlose Lieferung 
in 20 km Umkreis. 

Einfach bestellen, digital oder analog:

• Mit unserer Bestell-App: 
 MeineApothekeApp.de

• Über den Onlineshop mit Chatfunktion: 
 apothekeimaurain.de

• Per E-Mail: 
 apoaurain@gmx.de

• Telefonisch: 07142  21619

• Per Fax: 07142  61073 App hier laden!

 Fenster & Haustüren
 Schiebetüren
 Rollläden
 Vordächer

SONDERAKTION: 
Sicherheitspaket für Ihre Fenster

Besuchen Sie unsere Ausstellung mit über 200 m²

GmbH & Co. KG

Tel. 07141 - 89 91 40Marbacher Straße 31 · 71691 Freiberg a.N. · Tel. 07141 - 89 91 40

Mo.- Fr. 9 -12 Uhr u. 13:30 -18 Uhr · Sa. : 10 - 13 Uhr · www.fenster-scheithauer.de

40% 40% Rabatt auf unsere 
Kunststofffenster

BIS 
ZU
BIS 
ZU

Q
U

A

LITÄTSGARAN

T
IE

5 Jahre
Scheithauer

Ihre Nummer 1 
in Fliesen, Naturstein 

und Mosaik!

�

����

� �� 	�

Martin-Luther-Str. 31 ◆ 71636 Ludwigsburg
Tel. 0 71 41/92 40 68 ◆ Fax 0 71 41/92 50 67 

www.platten-heinze.de ◆ � im Hof

Erfahrung ist Alles 
Vertrauen Sie über 300 

Badsanierungen im Jahr

– Balkongeländer
(Alu, pulverbeschichtet)

– Balkonverkleidungen
(TRESPA, VSG-Glas, Lochblech, etc.)

– Fliesenbeläge
– Betonausbesserung
– Balkon-Estrich
Balkon- u. Terrassenservice L. Weiß
74399 Walheim · ��  (0 71 43) 3 33 89

Ihr Balkon
soll schöner werden . . .

BARAUSZAHLUNG

Wir kaufen:

bei mehr als 1650,13 Euro pro Feinunze

(Stand 27.07.2020).

GOLDPREIS AUF REKORDHOCH

Aktionspartner November 2020

Max Mustermann

Kundennummer

1234567890

Gültig bis 31.12.2020

Abomax«
Vorteilsprogramm exklusiv für Abonnenten

* 10% Rabatt auf die Gesamtrechnung Ihres Einkaufs. 
 Aktion nicht kombinierbar mit anderen Aktionen.

Profi tieren Sie von Ihren 

Abovorteilen und sparen 

Sie jeden Monat mit unseren 

Coupons bares Geld! 

Noch kein Abonnent? Bestellen Sie noch heute Ihre Heimatzeitung:

 07142 403-231     leserservice@bietigheimerzeitung.de 

Weitere Infos:  www.abomax.bietigheimerzeitung.de

10 % 

Rabatt*

Sioux Factory Outlet

Talstraße 17 · 74321 Bietigheim-Bissingen · Telefon 07142  774 89 47

Mo.–Sa.    10.00 – 18.00 Uhr

www.sioux.de

Weihnachts- 
Ausstellung
Ab 21.11.20 im Atelier 
von Fritz Melis

Bietigheimer Straße 51
Nur nach telef. Anmeldung 
07142-41123 / 0177-6021562
www.fritz-melis.com

Fritz Melis | 1913 – 1982

Ihr Fachbetrieb für

Fenster + Haustüren

74321 Bietigheim-Bissingen

Telefon: 0 7142 / 66 73 2 
www.roba-fenster.de

     Persönliche Beratung        

                   perfekte Montage, 

      Qualität und Service!

Clever gespart! 

Jetzt Angebot 

  anfordern.

Fenster aus regio-
naler Fertigung!

CHRISOVALANTIS MORFIS

Rufen Sie mich an: Tel. 0172/75 63 922
E-Mail: chrisovalantis.morfis@kobold-kundenberater.de

Fragen zum Service und Produkt?

Ihr Kundenberater in BBietigggheim

Landgasthof Lamm
Freudental

Unsere Empfehlung  
für Sie

Jeden Sonntag im November 

Gänsekeule,  
Ochsenbäckle

und vieles mehr unter
www.Lamm-Freudental.de 

Alle Gerichte  
zum Abholen

Rufen Sie uns an: 
Fam. Schüttler, Tel. 07143/25353

Achtung kaufe Pelze aller Art,
Abendgarderobe, Trachtenmode,

Porzellan, Zinn, Ölgemälde, Möbel
aller Art, Tischwäsche und vieles

mehr. Bitte alles anbieten.
Hausbesuche nach tel. Absprache
Zahle bar vor Ort. Fam. Blaschke

� 0711 / 25 38 60 21

Bares für Rares.

Kl. 4 bis zum Abi! Ma., De.,
Eng., sehr preiswert, gewerbl.

Tel. 0157/92363808

Nachhilfe

Achtung! Dame sucht Näh- und
Schreibmaschinen, Gardinen, Teppiche,
Porzellan, Röhrenferns. u. Radio, Trach-
ten, Dirndl, Uhren, Münzen, Schmuck,
Gold, Antikes, Spinnräder, Puppen u. al-
les aus Omas Zeiten � 0711/34208637

Stadt Bietigheim-Bissingen
Katholisches Pfarramt St. Laurentius • Uhlandplatz 1

74321 Bietigheim-Bissingen

„Fürchtet euch nicht, denn ich verkünde euch eine große Freude, 
die dem ganzen Volk zuteil werden soll“ 

 
(Lukas 2,10)

Aufruf zur Weihnachtsspende 2020
Jahr für Jahr hören oder lesen wir an Weihnachten diese Botschaft 
des Engels an die Hirten von Betlehem in der Weihnachtsge-
schichte des Lukasevangeliums. Diese Botschaft ist auch der Ur-
sprung dafür, dass wir uns, auch in dieser gegenwärtig schweren 
Zeit, gegenseitig an Weihnachten eine Freude schenken wollen.

Mitten unter uns leben Menschen, die aus verschiedenen Gründen 
in eine finanzielle Notlage geraten sind und deshalb ihren Lebens-
alltag oft nur mühsam bestreiten können. Diese Menschen, die 
unterhalb der Armutsgrenze leben und oft nur mit großer Mühe 
und mit Hilfe Dritter dringend notwendige Anschaffungen tätigen 
können, verdienen es, dass sie, wenigstens an Weihnachten, Soli-
darität und ein klein wenig Freude erfahren dürfen.

Mit Ihrer Weihnachtsspende helfen Sie mit, dass wir diesen be-
dürftigen Menschen in unserer Stadt an Weihnachten eine kleine 
Freude bereiten und ihnen unsere Anteilnahme an ihrem Geschick 
zum Ausdruck bringen können.

Deshalb bitten wir Sie auch in diesem Jahr um eine Spende zu-
gunsten von hilfsbedürftigen Familien oder Einzelpersonen in un-
serer Stadt.

Ihre Weihnachtsspende überweisen Sie bitte mit dem Vermerk 
„Weihnachtsspende“ auf eines der angegebenen Konten der 
Stadtkasse.

Wir danken Ihnen schon jetzt sehr herzlich für Ihre Spende und 
wünschen Ihnen eine hoffnungsvolle, friedvolle und gesegnete 
Advents- und Weihnachtszeit.

Bietigheim-Bissingen, im November 2020

Oberbürgermeister: Jürgen Kessing
Evangelische Gesamtkirchen gemeinde  
Bietigheim u. Diakonische Bezirksstelle: Pfarrer Bernhard Ritter
Katholische Kirchengemeinden 
und Caritasverband: Pfarrer Roland Deckwart
Deutsches Rotes Kreuz - 
Ortsverein Bissingen: Tobias Csanitz
Arbeiterwohlfahrt Bietigheim-Bissingen: Gesa Blönningen

Konten der Stadtkasse
Kreissparkasse Ludwigsburg IBAN: DE33 6045 0050 0007 0001 37
Volksbank Ludwigsburg IBAN: DE03 6049 0150 0430 3250 02

Spendenbescheinigungen können erst nach der Annahme der 
Spenden in der Verwaltungs- und Finanzausschusssitzung im Ja-
nuar erstellt werden.

brot-fuer-die-welt.de/saatgut

Satt ist gut. Saatgut ist besser.

Tageszeitungsleser wissen:

www.briefmarken-fuer-bethel.de

Briefmarken sammeln für Bethel schafft
Arbeitsplätze für behinderte Menschen.

2
2

4

Anzeigen in Ihrer Tageszeitung –

das hat Format.

KAUFGESUCHE

UNTERRICHT

BEKANNTMACHUNGEN
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